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ERSTE SITZUNG 



Mittwoch, den 5. September 1894. 



Die Sitzung wird um 2 Uhr erößhel. 
Gegenwärtig sind : 

I. Die Mitglieder der Fermaneriien Commission: 

1. [lerr //. Faye, Mitglied des Instituts, Präsident des Längen-Bureau's in Paris, Präsident 

der Permanenten Commission. 

2. S. E. Herr General- Lieutenant A, FerrerOy Senator, Divisions-Kommandant in Bologna, 

Präsident der geodätischen Commission von Italien, Vice-Präsident der Permanenten 

Commission. 
:i. Herr Professor A, Hirsch, Director der Sternwarte in Neuchätel, ständiger Secretär der 

internationalen Erdmessung, 
i. Herr Professor Dr. F.-R. Helmert, Director des Königl. Preuss. Geodätischen Instituts 

und des Centralhureau's der internationalen Erdmessung^ in Potsdam. 
5. Herr Dr. W. Fcerster, Professor an der Universität, Director der Sternwarte, in Berlin. 

0. Herr Oberst Hennequin, Director des militär-kartographischen Instituts, in Brüssel. 

7. Herr Dr. H.-G. van de Sande Bakhuyzeti^ Mitglied der Königl. Akademie der Wissen- 

schaften, Pi'ofessor der Astronomie und Director der Sternwarte, in Leiden. 

8. Herr Oberst von Zacharice, Director der Gradmessung, in Kopenhagen. 

I I . Die Commissare : 

1. Herr Dr. Th. Albrechi^ Professor, Sectionschef im Königl. Geodätischen Institut, in 

Potsdam. 
"i. S. E. Herr F. de P. Arrillaga, General-Direclor des geographischen und statistischen 
Instituts von Spanien, Mitglied der Königl. Akademie der Wissenschaften, in Madrid. 

3. Herr F. Gtiarducä, Ingenieur, Sekretär der geodätischen Commission von Italien, in 

Florenz. 

4. Herr M. Haid, Professor der Geodäsie an der technischen Hochschule, in Karlsruhe. 

5. Herr F. Karlinski^ Professor der Astronomie und Director der Sternwarte, in Krakau. 
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6. Herr Ch. Lallemand^ Ber^^werks-lngenieur, Direclor des allgemeinen Nivellenienls von 

Frankreich, in Paris. 

7. Herr G. Loretizoni, Direclor der Sternwarte, in Padua. 

8. Herr M. Rajna, Astronom der Brera-Slernwarle, in Mailand. 

9. Herr Obersllieulenant von Schmidt, Chef der Triy[onomelrischen Ablheilun^ der Köni;;l. 

Landesaufnahme, in Berlin. 

10. Herr Dr. Cli,'M. Schols, Mil^^lied der Königl. Akademie der Wissenschaften, Professur 

am Polylechnicum,. in Delft. 

11. Herr Obersllieutenant H. von Sterneck, Leiter der Sternwarte des Militär-geographischen 

Instituts, in Wien. 

12. Herr Dr. W. Tinter, Professor der höheren Geodäsie und sphärisclion Astronomie an 

der technischen Hochschule, Präsident des öslerreichischen Gradmessun^sBureau's, 
in Wien. 

l;j. Herr F. Tisserand, Mitglied des Instituts und des Längenbureau's, Direclor der Stern- 
warte, in Paris. 

14. Herr Dr. E, Weiss, Professor und Direclor der Uni versitäls-Slern warte, Überleiter des 
österreichischen Gradmessungs-Bureau's, in Wien. 

ni. Die von der Permanenten Commission evigelad£nen Herren : 

1. Herr Dr. L, Du Pasquier, Geolog, in Neuchätel. 

^. Herr F. Tripet, Professor an der Akademie, in Neuchatel 

Ausserdem wohnten der Sitzung bei : 

1 . Der Herr Rector der Universität, Professor Dr. E. Ehrendorfer. 

2. Der Herr Bürgermeister der Stadt Innsbruck, Dr. F. Mörz. 

S. E. Graf Merueldt, Statthalter von Tirol und Vorarlberg, begrüsst die Versammlung 
mit folgender Rede : 

« Im Namen der k. k. österreichischen Regierung habe ich die Ehre, die Permanente 
Commission der internationalen Erdmessung, sowie die sonst zur Theilnahme an den Arbeilen 
derselben erschienenen Bevollmächtigten achtungsvoll zu begrüssen und auf österreichischem 
Boden willkommen zu heissen. 

« Die Arbeilen, die der geehrten Commission obliegen, erheischen, um sie verfolgen 
zu können, ja schon zu ihrem allgemeinen Verständnisse, eine so bedeutende wissenschaft- 
liche Vorbildung, dass nur Wenigen die W^erlhschälzung derselben auf Grund selbstgebildelen 
Unheils vergönnt ist, während die grosse Menge selbst der Gebildeten an der Schwelle dieser 
vornehmen W'erkstätte malhemalisch-astronomischer Wissenschaft ehrerbietig Hall inachi. 

€ Unsere Zeil aber, rastloser und unermüdlicher im Streben nach immer vollstän- 



di^^erer Erkeanlniss dos Wirklichen, als irgend eine andere Epoche in der Geschichte des 
Menschengeschlechtes, isl zum UnterschitMlc von früheren Jahrhunderten überdies von dem 
Wunsche beherrscht, die erworbenen Schätze des Wissens, insbesondere auf dem Gebiete 
der Naturwissenschaften, immer weiteren Kreisen der Geselischiift zu nulzbrinj^ender Kennt- 
niss zu vermitteln. 

a So wird denn Ihren Arbeilen, Meine Herren, trotzdem deren slren«»e Wissenschafl- 
lichkeit sie noch oft dem Laien unnahbar erscheinen macht, allerorts ein stets zunehmendes 
Interesse zujiewendet. Aber die Fortschrille in der verlässlichen Kenniniss des Umfanj^es und 
der Gestalt der Krde, die Ihre Arbeilen uns verschaffen, sind es nicht allein, die allerorts 
freudigen Antheil an Ihren Versammlungen erwecken. Völker und Regierungen begrüssen 
in Ihren Zusammenkünften, Meine Herren, auch die Verwirklichung eines der schönsten und 
IVuchlbarsten Gedanken unseres Jahrhunderts, d. i. das einträchtige Zusammenwirken aller 
Staaten der civilisirten Well, die gemeinsame Arbeil der hervorragendsten Denker aller 
Nationen zur Förderung des Guten und Ni'itzlichen, das allen Völkern gemeinsam ist. 

« Indem Durchgreifen dieses Gedankens, inder steten Anerkennung des Gemeinsamen, 
des Verbindenden, hei Zurückbtellung des Trennenden, des Entfremdenden, sehen die Völker 
und deren Lenker aber auch die wesenllichste Sicherstellung des allgemeinen Friedens und 
damit des ungestörten Fortbestandes und der Fortentwicklung der höchsten Güter der 
Menschheil. 

«Vous me croiiez donc sincere, je Tespere, Messieurs, si je vous souhaite pour vos 
travaux tous les progres desirables et tout le succes possible. 

« J'en vois dejä une des garanties principales dans la presence de volre ven^rable Pre- 
sident, de ce v^t^ran de la science, qui a bien voulu pour quelque lemps quilter«son si^ge 
parmi les grandeurs intellectuelles de sa patrie pour diriger de son savoir et de son experience 
vos d^bats et appuyer vos delib^ralions de son autorit^ exceptionnelle. id 

Der Herr Präsident ertheilt darauf das Wort Herrn Professor Eltrendorfer, Reclor 
der Universität von Innsbruck, welcher sich folgendermaassen ausdrückt : 

d Gestatten Sie mir im Namen der Innsbrucker Universität die Herren . Delegierten 
und die Permanente (Kommission für Erdmessung hier in dem Kaume, den Sie zu Ihrem 
Versammlungsort gewählt haben, freundlichst zu begrüssen. Die Erdmessungskunde ist eine 
Wissenschaft, welche aufs innigste verknüpft isl mit einer Reihe von wissenschaftlichen 
Fächern, die hier gelehrt werden, eine Wissenschaft, von der anerkannt ist, dass sie für die 
Entwicklung dieser Fächer, mit denen sie verknüpft ist, zu deren Gedeihen wesentlichen Bei- 
trag leistet. 

a Dieses ist nicht nur allgemein anerkannt, sondern auch hochgeschätzt, da wir 
wissen, dass diese Wissenschaft für praktisch reichliche Anwendung Sorge trägt. Grosses 
leistet und noch Grösseres zu leisten verspricht. 

« Im Namen der Universität begrflsse ich die erschienenen Theilnehmer und drücke 
den Wunsch aus, dass Ihre Arbeiten von Erfolg begleitet sein mögen. » 
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Darauf hält der Herr Bui'germeisler Dr. Mön folgende Ansprache : 

c tlochanseholiche Versammlung ! 

<s. Es gereicht mir zur hohen Ehre, als Burgermeister dor Sladl Innsbruck die Con- 
ferenz hier begrüssen zu können. 

« Ich begrüsse die Conferenz als Vereinigung jener grossen Männer der Wissenschaft, 
welche dank ihrer Gelehrsamkeil von ihren Regierungen berufen worden sind, diese Wissen- 
schaft zu stets höherer Blulhe zu bringen, als Vereinigung jener Gelehrten, deren Ruf weit 
über die Grenzen des eigenen Landes gedrungen, deren Ruf international ist, wie das Gebiet 
ihrer Forschung. 

« Von weiten Landen, aus Westen und Osten, von Nord und Süd sind Sie hergekom- 
men, um die reichen Erfahrungen Ihres Wissens einander milzutlieilen und in den Dienst 
der Wissenschaft zu stellen, welche allen Völkern der Erde zu Gute kommt. 

e Dass Sie bei der Wahl des Uites Ihrer Versammlung Innsbruck, das kleine Städt- 
chen am Inn, auserkoren, gereicht uns zur höchsten Ehre und zur grossen Freude. 

a Die Bewohner Innsbrucks können allerdings nichts bieten als die Schönheiten der 
Natur. 

d Im Namen der Stadt Innsbruck entbiete ich der Conferenz ein herzliches c Will- 
kommen 2>. 

Der Präsident Herr Friyc antwortet auf diese verschiedenen Reden in folgender Weise: 

♦ « Excellenz! 

c Vor Allem habe ich den tiefsten Dank Ihnen, hochverehrter Herr Statthalter, aus- 
zusprechen für den freundlichen Empfang den Sie uns im Namen der k. k. Regierung ge- 
währen. Ich danke Ihnen ganz besonders für die überaus liebenswürdige Ansprache, die wir 
stets in treuem Gedächt niss bewahren werden. 

« Wir danken ferner der Universität dieser schönen Sladl, welche uns aufnimmt 
und einen der grössten Säle ihres Palastes uns zu Verfügung stellt. 

c Wir sind endlich dem Herrn Rector und dem Herrn Bürgermeister zu Dank ver- 
pflichtet, welche unserer Eröffnungs-Silzung beiwohnen und uns freundlich begrüsst haben. 

c In der Vergangenheit haben wir bereits der Gastfreundschaft der k. k. Regierung 
von Oeslerreich uns erfreut, zuerst in der Reichs-Hauptstadt imd alsdann in Salzburg, der 
Vaterstadt Mozart's. 

« Heule sind wir in der Hauptstadt TiroKs vereinigt, in Milien der schönen und mäch- 
tigen Gebirge, welche dieselbe wie ein undurchdringlicher Wall umgeben. 

e Doch nein, ich irre mich : die moderne Wissenschaft und die österreichischen In- 
genieure haben durch gewaltige Tunnel diese herrliche Provinz für den Rest Europa's zu- 
gänglich gemacht, welche von keinem anderen Lande der Welt an grossarliger Schönheil 
übertrofien wird. 



a Im Namen meiner Collegen der internationalen Grdmessung begrüsse ich, mit be- 
wegtem und dankbarem Herzen, das stolze Tirol und seine würdigen Vertreter. » 

Darauf verliesst der Secretär den Entwurf zu einer Tagesordnung der Versammlung, 
welcher von derselben genehmigt wird. 

Der Herr Präsident fordert den Secretär auf, den Berich! über die TImtigkeit des 
Präsidiums während des letzten Jahres mitzutheilen. 

Bericht des ständigen Secretärs für die Conferenz von 4894 in Innsbruck. 

« Von den älteren Delegirten der Erdmessung hat der Tod uns wiederum zwei ge- 
lehrte Collegen entrissen : 

€ Zunächst Rudolf Wolf^ den bekannten Züricher Astronomen« welcher am 6. De- 
zember 1893 im Alter von 77 Jahren gestorben ist. 

c Der Hinscheid dieses unermüdlichen Arbeiters, welchen wir den Commissaren 
durch Circular vom 11. Dezember angezeigt haben, ist von den Astronomen und Natur- 
forschern auf das Schmerzlichste empfunden^ welche sämmtlich seine grossen Verdiensie 
und seine hervorragende Gelehrsamkeit geschätzt haben. Sein Verlust wurde ganz besonders 
von der Schweizer geodätischen Commission bedauert, in welcher Wolf wahrend dreissig 
Jahren mit Sachkenntniss und Takt den Vorsitz geführt, und für die er, als Einleitung 
zu ihren Veröffentlichungen, die gelehrte Abhandlung « Zur Geschichte der Vermessungen in 
der Schweiz d geschrieben hat. In dieser Arbeil hat Wolf dieselben Eigenschaften gewissen- 
hafter Gelehrsamkeit bewiesen, welche sein berühmtes Werk : c Geschichte der Astronomie § 
in so hohem Grade auszeichnet. 

c Es würde hier nicht am Platz sein, die zahlreichen Arbeiten Wolfs in der Astro- 
nomie, und namentlich seine unermüdlichen Untersuchungen über die Sonnenflecken des 
Näheren zu entwickeln. Uebrigens sind in zahlreichen Nekrologieen, welche in der Schweiz 
und in den wissenschaftlichen Zeitschriften veröffentlicht wurden, die hervorragenden Eigen- 
schaften des gelehrten Astronomen, sowie des liebenswürdigen und bescheidenen Mannes, 
wekher, obwohl er an unseren Versammlungen nicht theilnahm, auch in der Erdmessung 
zahlreiche und treue Freunde besass, in wohlverdienter Weise gewürdigt worden. 

« Ferner haben wir ganz kürzlich den Tod des Herrn Dr. C-M. von Bauemfemd 
erfahren, des früheren Directors der polytechnischen Hochschule in München, welcher im 
hohen Alter von 76 Jahren am 2. August gestorben ist. 

e Nachdem er während einiger Zeit als Eisenbahn-Ingenieur gearbeitet halte, tral 
Bauernfeind als Professor in das Münchner Polytechnicum ein, welches er im Jahre 1869 
neu organisirt und dann bis zu seinem Rücktritt im Jahre 1889 geleitet hat. 

« Bauernfeind hat bereits 1858 seine c Elemente der Vermess^mgskunde i» veröfieiit- 
licht ; dieses Lehrbuch ist so sehr geschätzt worden, dass es bis zu sieben Auflagen er- 
lebt hat. 



« Im Jahre 186^ hat Bauemfeind eine bemerkenswerlhe Arbeil über die Genauigkeil 
der Höhenmessunyen mittelst des Barometers gelieforl, welche — wenn auch manche ihrer 
Ergebnisse durch neuere Studien geändert worden sind — das Verdienst gehabt hat, die 
barometrische Höhenformel eingehend der Gonlrolle der Beobachlungen und Versuche zu 
unf erziehen. 

« Unter den anderen Abhandlungen Bauernfeinds erwähnen wir noch die 1880 er- 
schienenen « Ergebnisse aus Beobachtungen der terrestrischen Refraction », über welchen 
Gegenstand er auch der Gradmessung mehrere werlhvolle Millheilungen gemacht hat. Die 
letzlere hat Bauernfeind namentlich das « Präcisionsnirellement in Bayern » zu verdanken, 
welches er mit grosser Sor^folt geleitet und von !87()-88 in mehreren Lieferungen, welche 
in den Abhandlungen der Münchner Akademie erschienen sind, veröfTentiicht hat. 

€ Um über das Personal der internationalen Erdmessung noch weiter zu berichten, 
erwähnt der Secretär, dass Herr Conslantin Carusso seine Entlassung als Commissar Griechen- 
lands gegeben hat, während Herr Oberst ilarti von der Griechischen Regierung offiziell als 
Vertreter Griechenlands eingeführt worden ist. 

« Die italienische geodätische Commission hat mehrere neue Mitglieder erhalten, 
welche natürlich auch als Commissare bei der Erdmessung gelten. Da der Herr General 
Ferrero von der Direktion des militär-geographischen Instituts in Florenz zurückgetreten ist, 
um das Divisions-Commando in Bologna zu übernehmen, so ist sein Nachfolger der General- 
major Ä. Rosselli in die geodätische Commission eingetreten, sowie auch Herr Guarducci, 
Ingenieur am mililär-geographischen Institut, ferner Herr Abetti, Director der Sternwarte 
von Arcetri in Florenz, und Herr Rajna, Astronom an der Brera-Sternwarte in Mailand. 

« Als neues Mitglied der schweizerischen geodälischen Commission ist, als Nachfolger 
des Herrn Wolf, Herr Dr. Albert Riggenbach-Burckhardl, Professor in Basel, ernannt 
worden. 

« Obwohl es im Interesse der Organisirung unserer Conferenzen wünschenswerth 
wäre, die Anzahl der daran theilnehmenden Mitglieder vorher zu kennen, hat der Secretär 
bisher nur von den Herren Obersl Zachariae, Oberst von Schmidt, Oberst Hennequin und 
von Herrn Lallemand die Anzeige ihrer Theilnahme erhalten. 

a Andererseits wurde ihm von Herrn von Helmholtz die Nachricht geschickt, dass 
derselbe in Folge der Krankheit, welche ihn befallen hat, leider nicht nach Innsbruck kom- 
men könne. Der Secretär zweifelt nicht, dass sämmtliche Collegen die in so trauriger Weise 
begründete Abwesenheit des grossen Gelehrten auf das Lebhafteste bedauern, und er wünsch! 
ermächtigt zu werden, dem Herrn von Helmholtz das tiefe Bedauern der Versammlung, 
sowie die besten Wünsche für seine baldige Genesung durch telegraphische Depeche aus- 
sprechen zu können. 

« Ferner kat Herr von Kalmar dem Secretär geschrieben, dass er, in Folge seiner 
Ernennung zum Director des hydrographischen Amtes in Pola, wahrscheinlich verhindert 
sein werde, an der diesjährigen Versammlung der Permanenten Commission Theil zu 
nehmen. 

« Das Präsidium hat sich erlaubt den Herrn Dr. Leon Du Pasquier, von NeuchAlel, 
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welcher eine gründliche Arbeit über die Anziehung der sichtbaren Gebirgsmassen auf die 
Lolhlinie in der Weslschweiz ausgeführt hat, zu unseren Sitzungen einzuladen, da derselbe 
sich lebhaft für die Schwere-Fragen interessirt, und jüngst bei dem Geologen-Congress in Zürich 
Gelegenheil gehabt hat, mit mehreren Geologen von Wien, Göttingen, etc. über die von den 
vf^reinigten Akademieen angeregte Frage der Pendel-Beobachtungen sich zu besprechen. 

aEine weitere Einladung, welche das Präsidium an Herrn Harold Jacoby, auf seinen 
Wunsch, gerichtet hatte, ist ohne Erfolg geblieben, da der tüchtige Astronom von iNew-York, 
welcher seit einem Jahre im Einverstandniss mit dem Herrn Fergola, in Neapel, Breiten- 
Beobachtungen für das Studium der Polhöhen-Aenderungen ausgeführt hat, leider im letzten 
Augenblick durch Gesundheits-Rücksichlen verhindert worden ist nach Innsbruck zu kommen. 
Es ist das umsomehr zu bedauern, da auch in diesem Jahre kein offizieller Vertreter der Ver- 
einigten Staaten an unserer Versammlung Theil nehmen kann. 

c In Folge des im vorigen Jahre in Genf gefassten Beschlusses hat das Präsidium 
sich mit den österreichischen Collegen in Verbindung gesetzt, und, nachdem die Herren 
Timer und von Kalmar ihm die Versicherung gegeben, dass die k. k. öslerreichischen Be- 
hörden die internationale Erdmessung heuer in Innsbruck gerne empfangen würden, hat das 
Präsidium, durch Circular vom 9. April, Innsbruck als Versammlungsort und als Tag der 
Eröffnung den 5. September der Permanenten Commission zur definitiven Annahme unter- 
breitet. Nachdem sämmtliche Mitglieder der Commission ihre Zustimmung ertheilt, konnte 
das Präsidium am 18. Juni das Einberufungs-Circular erlassen und an sämmtliche Commis- 
sare der Erdmessung versenden, worin dieselben eingeladen wurden, möglichst zahlreich 
an der Versammlung in der schönen Hauptstadt Tirols zu erscheinen, in welcher wichtige 
Gegenstände zur Besprechung kommen werden. 

c Die Verhandlungen der Genfer Conferenz, welche einen weniger starken Band als 
die Brüsseler bilden (194 Seiten; mit 21 Tafeln und Karten), haben dieses Jahr früher er- 
scheinen können; an die Mitglieder der Erdmessung wurden dieselben am 15. Juni versandt. 
Gemäss dem in Genf gefassten Beschlüsse, wurde die Auflage dieses Jahr auf 1000 Exem- 
plare erhöht. Die Separat-Abdrücke, welche von den Berichterstattern gewünscht waren, 
wurden denselben ebenfalls im Juni übersandt. 

c Der Secretär wünscht noch über einige wichtige Punkte der Geschäftsführung des 
Präsidiums zu berichten. 

e Im Monat April hat unser College, Herr Professor Foersler, welchem das Verdienst 
zukömmt die wichtige Frage der Breiten-Variationen in die Erdmessung eingeführt und durch 
die Beobachtungen auf seiner Sternwarte stetig gefördert zu haben, der Permanenten Com- 
mission vorgeschlagen, die bisher für diese' feinen Beobachtungen angewandte Horrebow- 
Methode durch Einführung der Photographie zu vervollkommenen, und die Anschaffung eines 
Zenith-Telescops mit photographischem Apparat durch einen Vorschuss von 3000 M. zu er- 
leichtern. 

<L Die Notiz des Herrn Foerster, worin er seinen Vorschlag begründet, lautet foU 
gendermaassen : 

ASSOCIATION GEODESIQUB — 2 



10 



«Berlin, den 17. April 1894. 



e Die in den letzten Jahren erlangten Beobachtungen über Polhöhen-Schwankungen 
haben die hohe Leistungsfähigkeit der Beobachtungs«Methode erwiesen, welche, mit Hülfe 
von Libellen, in gleichen Zenith-Distanzen nördlich und südlich vom Scheitelpunkt Sterne 
einzustellen gestattet. 

€ Je vollkommener man während dieser mikrometrischen Einstellungen der Sterne 
die Beduction der jeweiligen Zenith-Distanzen des Fernrohrs auf symmetrische Gleichheiten 
mittels der Libellen-Ablesung zu bestimmen vermag, deslo genauer ist ceteris paribus das 
Ergebniss der Beobachtungen. 

a Wenn nun blos ein Beobachter vorhanden ist, muss gerade während der wichtig- 
sten Beobachtungsphase, nämlich während der Einstellung des Sterns, die Libellen-Ablesung 
unterbleiben, sodass die Beduction der Zenith-Distanzen nur aus Libellen-Ablesungen vor und 
nach den Stern-Einstellungen ermittelt werden kann. 

a Ganz anders wird dies, wenn die Einstellung des Sternes, und zwar in Gestalt 
eines Striches, welchen der Stern beim Durchgange auf einer photographischen Platte zieht, 
sich selber fixirt und dem Beobachter Zeit und Aufmerksamkeit frei lässt, um während dieser 
selbstthätigen Aufzeichnung die Einstellung die Libellen unablässig zu bewachen und ihre 
Angaben aufzuzeichnen. Hierdurch muss zweifellos eine wesentliche Verschärfung der Ge- 
nauigkeit der Reduktion erreicht werden. 

c Dass die photographische Selbslaufzeichnung der Durchgangslinie des Sternes auch 
das Einstellungs-Resultat genauer machen muss, hierfür liegen ausreichende Anhaltspunkte 
bereits vor. 

c Die Beobachtung eines Stern-Paares wird hier perfect durch die blosse spätere 
Ausmessung des Abstandes der beiden Stern-Spuren je eines Paares auf der Platte von ein- 
ander, während wiederholte Mikrometer-Einstellungen und Schrauben-Ablesungen während 
der kurzen Durchgangszeiten der Sterne sehr geübte Manipulatoren und Beobachter erfordern 
und auch diese durch die Eile sehr oft nicht zur vollen Leistung gelangen lassen. 

c Für eine solche photographische Gestaltung der Methode, wodurch für deren ganze 
geodätische und astronomische Anwendung sehr grosse Vortlieile geschaffen würden, soll 
nun ein Instrument hergestellt und erprobt werden, welches etwa, mit dem zur Pholo- 
graphieen-Ausmessung dienenden Hülfsapparat, 7000 M. kosten wird. 

a Die Messungen selber sollen Herrn Dr. Marcuse und zwar unter Leitung von Prof. 
Foerster anvertraut werden. 

c Die Remunerirung des Beobachters wird von der Berliner Sternwarte übernommen. 

« Die Mechaniker-Firma Wanschaff in Berlin, welche auf diesem Gebiete besonders 
erprobt ist, will das Instrument zunächst auf ihr eigenes Risiko herstellen, wenn sie auch 
noch keinen festen Abnehmer hat. Sie rechnet darauf, dass nach Erprobung der Methode das 
Instrument entweder von der Berliner Sternwarte oder von dem geodätischen Institut oder 
von irgend einer andern Stelle gekauft wird, und dass dann überhaupt durch Bestellung von 
einer grösseren Anzahl von Instrumenten derselben Art ihr ein Vortheil zufliessen wird. 
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a. Indessen ersucht die (*:enannU; Firma, um das Risiko übernehmen zu können, um 
einen haaren Vorschuss von 800Ü M., für welchen das Instrument haften würde. Sofort bei 
Verkauf des Instrumentes würde dieser Vorschuss zurückgezahlt werden. 

c Da nun im gegenwärtigen Augenblick ein solcher Betrag auch aus formellen Grün- 
den bei einem der genannten Institute nicht verfügbar ist, während es im Interesse der Erd- 
messung sehr wünschenswerth ist^ noch in diesem Sommer mit den Erprobungen vorgehen 
zu können, so beantrage ich, dass aus der im vorigen Jahre verfugbar gebliebenen Bewilligung 
von 4000 Fr. (3200 M.), welche die Permanente Commission im Jahre 1892 für Bearbeitung 
von Polhöhen- Beobachtungen bestimmt hatte^ ein Zuschuss von 3000 M. für vorstehenden 
Zweck gewährt wird, mit der Bedingung, dass dieser Betrag an die Erdmessungs-Verwaltung 
zurückgezahlt wird, sobald das Instrument in das Eigenthum einer andern Institution über- 
geht, oder dass der Betrag zur Anrechnung kommt, falls die Permanente Commission be- 
schliesst, das Instrument selber für eine der etwa künftig zu errichtenden Polhöhen Stationen 
zu erwerben. 

C W. FCERSTER. » 

« Durch Circular vom 23. April hat das Präsidium den Vorschlag des Herrn Foerster 
der Permanenten Commission unterbreitet und denselben zur Annahme empfohlen, indem es 
geltend machte, dass, obwohl die Anwendung der photographischen Aufnahme der Sterne bei 
diesen Beobachtungen bisher noch nicht durch die Erfahrung unterstützt werden kann, die 
von Herrn Foerster angeführten Gründe genügend erscheinen, um den Ersatz der optischen 
Beobachtung durch die photographische Aufnahme der Sterndurchgänge bei der Horrebow- 
Methode zu rechtfertigen; andererseits hat das Präsidium hervorgehoben, dass die für das 
Studium der Breiten-Aenderungen von der Erdmessung ausgesetzten Summen noch keines- 
wegs erschöpft sind. 

e: Das Präsidium hat denn auch, durch Circular vom 9. Juni, mit Befriedigung der 
Permanenten Commission anzeigen können, dass der Vorschlag des Herrn Foerster einstim- 
mig und ohne Schwierigkeit von den Mitgliedern der Permanenten Commission angenommen 
worden ist ; hur Herr van de Sande Bakhuyzen hatte sich im Anfang dagegen erklärt, dann 
aber ebenfalls zugestimmt, nachdem er sich überzeugt halte, dass der Vorschuss von 3000 M. 
später .sicher zurückerstattet werden wird, wenn die Erdmessung das betreffende Instrument 
nicht für sich selbst erwerben sollte. 

c Demgemäss hat der Herr Präsident, am II. Juni, das Centralbureau ermächtigt, aus 
den disponiblen Fonds der internationalen Erdmessung, die Summe von 3000 M., als Vor- 
schuss für die Construction eines Zenith- Fernrohrs von Wanschaff, mit photographischem 
Apparat, auszuzahlen, mit der Bedingung, dass diese Summe später der Kasse des Central- 
bureau's zurückerstattet wird, für den Fall, dass die Erdmessung dieses Instrument nicht 
für eigene Rechnung erwerben sollte. 

« Es scheint, dass der geschickte Mechaniker, welchem die Ausführung des Instru- 
ments übertragen ist, es nicht zeitig genug hat herstellen können, um die Erprobung des- 
selben bis heute zu ermöglichen. 
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c Der Secretär giebt endlich noch Auskunft über eine wichtige tVage, mit welcher 
die Üonfercnz sich zu befassen hüben wird : 

< Anfangs Juli erhielt der Herr Präsident von tier a Königlichen Gesellschaft der 
Wissenschaften » in GöUingen folgendes Schreiben : 



Königliche 

(iksellschaft der wissenschaften 

ZU Göttingen. 



^ Uöllingen, den 30. Juni 1894. 



« Hochgeehrter Herr Präsident ! 

« Von den Akademieen zu München und Wien, den Gesellschafton der Wissenschaften 
zu Göltingen und Leipzig, die sich seit einem Jahre zu gemeinsamer Arbeit an allgemeineren 
wissenschaftlichen Unlernehmungen vereinigt haben, sind wir beauftragt Ihnen von Plänen 
Nachricht zu geben, die von der Akademie zu Wien der am 15. und 16. Mai dieses Jahres 
in GöUingen abgehaltenen Versammlung von Delegirten der vereinigten Akademien zur Be- 
rathung vorgelegt wurden. 

a Es handelt sich um die Erforschung des Zusammenhanges zwischen den Inlensitäts- 
verhältnissen der Schwerkraft an der Oberfläche der Erde und dem geologischen Aufbau der 
Erdrinde, eines Zusammenhanges, der durch die ausgezeichneten Arbeiten von Herrn 
Uefforges und Herrn von Sterneck so wahrscheinlich gemacht wird. Wir sind uns wohl be- 
wusst, dass die Lösung einer so umfassenden Aufgabe nur durch die vereinigten Anstreng- 
ungen der Nationen möglich ist, und wir würden uns glücklich schätzen, wenn es uns gelänge, 
nach dieser Richtung eine Anregung zu geben. Wir wissen ebenso, dass das von uns be- 
zeichnete Ziel ohne die Unterstützung der internationalen Erdmessung nicht erreicht werden 
kann, und es liegt uns daher vor Allem daran, mit den hochgeehrten Mitgliedern der 
Permanenten Commission der Erdmessung persönliche Kühlung zu gewinnen. Geleitet von 
diesem W^unsche, haben wir beschlossen auf den 5. September eine Gonferenz von Delegirten 
der vereinigten Akademieen nach Innsbruck zu berufen, in der Hoffnung, dass sich Gelegen- 
heit bieten wird zu persönlicher Bezugnahme mit den Mitgliedern der dort gleichzeitig 
versammelten Permanenten Commission. Wir haben von dieser Absicht auch die Akademieen 
von Berlin, London, Paris, Petersburg und Rom, sowie die Coast-Survey der Vereinigten 
Staaten verständigt und hoffen, dass auch diese sich an unseren Berathungen durch Dele- 
girte betheiligen werden. Dabei ist der Zweck jener Gonferenz, wie in dem letzten Abschnitt 
der gedruckten Denkschrift, die wir diesem Schreiben beizulegen uns gestatten, näher aus- 
geführt wird, nur auf wechselseilige Information, nicht auf Fassung irgend welcher Beschlüsse 
über die Organisation des Unternehmens gerichtet. Wir richten nun ganz besonders an Sie, 
hochgeehrter Herr Präsident, die Bitte, uns in dieser Sache, die wir nur im freundschaft- 
lichen Einverständniss mit der Permanenten Commission zu behandeln wünschen, gutigst zu 
unterstützen und den geehrten Mitgliedern der Commission von dem Inhalte dieses Schreibens 
Kenntniss zu geben. Wir erlauben uns zugleich, Ihnen zur Vertheilung an die Mitglieder der 
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(iOmmission eine xVnzahl von Exemplaren iler erwähnten Denkschrift zu üherrcichen. Wir 
haben in derselben die Gesichtspunkte zusaminengefasst, die bei unseren Berathungen zur 
Geltunj^ kamen. Sie hat aber nur den Zweck, die vorläufige Orienlirun}!: über die ins Aut;e 
zu fassenden Untersuchungen und die Mittel ihrer Ausfiihrung zu erleichtern, wir betrachten 
sie nach keiner Richtung hin als ein bestimmtes Programm für die künftige Action. 

« Genehmigen Sie, Fleri* Präsident, bei dieser Gelegenheit den Ausdruck unserer 
ausgezeichnetsten Hochachtung und Ergebenheit. 

a E. Ehlers U. v. Wilamowitz-Möllendorff 

« rf. Z. Secrelär der malh.-phys. Klasse. d, Z. vorsüzende^^ Secrelär der K. Gesellschaß , 

« Monsieur Faye^ President de tu Commission gcodesique inkrnaiionale d Paris. » 

« Das Präsidium hat davon durch folgendes Circular der Permanenten Commission 
berichtet : 

INTERNATIONALE ERDMESSUNG 

PERMANENTE COMMISSION. PaHs uud Neucbätcl, den Vi. Juli 1894. 

CIRCULAR 

€ Hochgeehrte Herren Collegen ! 

f Wir haben kürzlich ein Schreiben der Göttinger Gesellschaft der Wissenschaften 
erhalten, wonach eine in Göttingen am 15.-16. Mai abgehaltene Delegirtenversammlung der 
Akademieen von München, Wien, Göttingen und Leipzig auf Antrag der Wiener Akademie 
beschlossen hat, den Zusammenhang zwischen der Intensität der Schwere und dem geologi- 
schen Aufbau der Erdrinde zum Gegenstande gemeinsamer Forschung zu machen. Näheres 
über Ziel und Mittel dieser Bestrebungen ist aus beiliegender Denkschrift zu ersehen. 

fi Von der Ansicht ausgehend, dass die Lösung einer so umfassenden Aufgabe nur 
durch die vereinigten Anstrengungen der Nationen möglich sei und namentlich der Unter- 
stützung der Internationalen Erdmessung bedürfe, hat man in Göttingen beschlossen, eine 
Conferenz von Delegirlen zum 5. September nach Innsbruck zu berufen, zu welcher auch die 
Akademieen von Berlin, London, Paris, Petersburg und Rom, sowie die Coasi Survey der 
Vereinigten Staaten eingeladen sind, um mit unserer gleichzeitig dort tagenden Permanenten 
Commission über den besagten Plan sich zu verständigen. 

e Dabei wird sowohl am Schlüsse der Denkschrift als im Schreiben der Göttinger 
Gesellschaft hervorgehoben, dass es bei dieser Vorconferenz vielmehr auf wechselseitige 
Information und freundschaftliches Einverständniss über die verfolgten Ziele, durch per- 
sönliche Aussprache, als auf Fassung irgend welcher Beschlüsse über die Organisation des 
Unternehmens abgesehen sei, welch' letzlere einer späteren, ofliciellen Conferenz vorbehalten 
bleibe. 

« Schliesslich ersuchen uns die Herren Secretäre der Götlinger Gesellschaft, den 
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Inhalt dieses Schreibens, sowie <iie Denkschrift den Mitgliedorn de.r Permanenlen Commission 
zur Kenntniss zu bringen. 

« Wir kommen diesem Wunsche um so bereilvvilliger nach, als ja die inicrnalionale 
tlrdmessung schon seit Jahren sich ernstlich mit dem Studium nicht nur der Intensiläl der 
Schwere, mittelst der Pendelbeobachtungen, sondern namentlich auch mit den ebenso wich- 
tigen Anomalien rier Richtung der Schwere, miltelst der Lolhablenkungen, in ihrem Zu- 
sammenhange mit der Gestalt der Erdoberfläche imd zum Theil auch mit deren geologischen 
Structur beschäftigt. Um die in den verschiedtnien Ländern mit verschiedenen lnstrumenl<m 
erzielten Beobachtungen möglichst genau vergleichbar zu machen, hat die Gradmessung, im 
Einversländniss mit dem internationalen Meter-Comile, die Errichtung einer Pendcl-Ver- 
gleichung-Station in Bretenil beschlossen, welche bald in Thätigkeit treten wird. 

« Den Pendelbeobachtimgen eine noch grössere Ausdehnung und systematische Ver- 
theilung zu sichern und deren Beziehungen zu den geologischen Verhältnissen der Oberfläche 
grössere Aufmerksamkeit zu widmen, wie es die vier Akademieen vorschlagen, kann im 
Interesse des Fortschritts der Wissenschaft nur erwünscht sein. 

e: Andererseits vermag die internationale Erdmessung ihr Programm nach dieser 
Richtung um so leichter zu erweitern und zu vervollständigen, als die Erneuerung der inter- 
nationalen Uebereinkunfl und die Vervollständigung ihres Programmes, z. B. betrefl* des 
Studiums der Breiten- Variation, Tür nächstes Jahr bevorsteht und die Vorarbeiten dafür, ganz 
abgesehen von der von Wien und Göttingen ausgegangenen, sehr erwünschten Anregung, 
schon auf der Tagesordntmg unserer Innsbrucker Versammlung standen. 

€ Mit Rücksicht auf diese günstigen Umstände und in Anbetracht der Thatsache, 
dass schon jetzt bereits unsere internationale Erdmessnng sich nicht auf Europa beschränkt, 
sondern Amerika und im äussersten Orient Japan umfasst, dürfle bei den in Innsbruck bevor- 
stehenden Besprechungen vielleicht die Ansicht sich Bahn brechen, dass das von unsern 
hochgeehrten Collegen der vier Akademieen angestrebte Ziel sich am einfachsten und prak- 
tischsten dadurch erreichen liesse, dass den betreßenden Untersuchungen der Schwere im 
Schoosse der internationalen Erdmessung eine grössere Bedeutung und Entwicklung gesichert 
würde, indem man vielleicht dieselben einer besonderen Sektion überträgt, zu welcher die 
nöthigen geologischen Fachmänner hinzugezogen würden. Auf diese Weise könnte die immer- 
hin wohl ziemlich schwierige Neugründung einer besonderen, unabhängigen internationalen 
Oi*ganisation vermieden werden. 

a Alle diese Erwägungen und Pläne werden sicherlich durch die in Aussicht genom- 
menen Besprechungen mit den Delegirten der vereinigten Akademieen in Innsbruck wesent* 
lieh gefördert und einer praktischen Lösung entgegengeführt werden. Sie werden daher, 
hochgeehrte Herren Collegen, mit uns einverstanden sein, dass wir die von den vier Aka- 
demieen ergriffene Initiative auf das Wärmste begrüssen, und in diesem Sinne der Göttinger 
Gesellschaft der Wissenschallen antworten. 

a Hochachtungsvoll und ergebensl 
€ Der ständige Sekretär : Der Präsident : 

« Dr. Ad. Hirsch. H. Faye. » 



15 

<L In Beantwortung ihrer Mittheilung hat das Präsidium, durch Schreiben vom 
1ä. Juli, den vereinigten Akademieen den lebhaftesten Dank für ihre Initiative zu Gunsten 
der Ausdehnunt? der Schwere-Studien ausgesprochen ; diese Initiative kommt besonders 
gelegen, da die Permanente Commission bereits für die Tagesordnung der Innsbrucker Vei- 
sammlung die Besprechung der weiteren Aufgaben in Aussicht genommen hat, welche dem 
Erdmessungs-Programm bei Gelegenheit der Erneuerung der internationalen Uebereinkunrt 
im nächsten Jahre zu geben wäre, darunter zum Beispiel die Spezial-Organisation der Unter- 
suchung über die Erdachsen- Bewegung. Zugleich haben wir der Königlichen Gesellschaft in 
Göttingen eine Anzahl Exemplare des Circulars übersandt, welches wir den Mitgliedern der 
Permanenten Commission über diese Angelegenheit mitgetheilt hatten. 

« Zum Schluss seines Jahres- Berichtes spricht der Secretär, wie in der Antwort an 
die Göttinger Gesellschaft, die Hoffnung aus, dass der Austausch der Gedanken zwischen 
Gelehrten, welche alle von der gleichen Begeisterung für den Fortschritt der Wissenschaften 
beseelt sind, ohne Zweifel eine Verständigung über die besten Mittel, die Schwere-Studien zu 
fördern, erleichtern wird, welche von Anfang an eine der Hauptaufgaben der Erdmessung 
gebildet haben, i 

Der Herr Präsident dankt dem sländigen Secretär und ersucht Herrn Professor 
Helmen, den Bericht des Centralbureaus über seine Thäligkeit seit der Genfer Conferenz zu 
verlesen. 

€ Bnicht über die Thätigkeit des Centralbureaus seil d(r Konferenz in Genf 

im September 1893. 

c Meine Herren ! 

<L Auch im vergangenen Jahre hat sich das Gentralbureau mit der Ableitung der Ergeb- 
nisse für den Bogen Greenwich-Warschau der Europäischen Längengradmessung in 52° Breite 
beschäftigt und zwar konnten die definitiven Werthe in druckfertiger Form aufgestellt werden. 
Der Vollständigkeit halber wurde auch der Theil Greenwich-Haverfordwest-Valentia (Feagh- 
main) nach den englischen Angaben angeschlossen. Der Bogen umfasst 31° 23' mit 20 astro- 
nomischen Stationen. Die Rechnungen wurden von den Herren Dr. Börsch und Dr. Krüger 
doppelt durchgeführt. Die Resultate sind in zwei Gestallen gebracht. Um dem herrschenden 
Gebrauche entgegenzukommen, wurden einmal die geodätischen Resultate als 20 Parallelbögen, 
reducirt auf 52° Breite, dargestellt und mit den astronomisch bestimmten geographischen 
LängendifTerenzen verglichen. Da aber hierbei verschiedene Lothabweichungseinflüsse ver- 
nachlässigt werden, so wurden für eine strengere Behandlung mit Hülfe der geodätischen 
Linien von einem astronomischen Punkt zum andern 60 Gleichungen für die Lothabweichung 
entwickelt, welche dieselbe in Beziehung zu den Verbesserungen der Elemente eines ange- 
nommenen Beferenzellipsoids bringen. Hierbei ergaben sich 17 Laplace'sche Kontrollglei- 
chungen für die beobachteten Azimute und LängendifTerenzen. 
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« Es ist die Absicht, diese Gleichungen in Verbindung nriit dem Netz der geoi>raphi- 
sehen Längenbesliminungen, welches Herr Direclor van de Sande Bakhuyzen behandelt hat, 
einer Ausgleichung zu unterwerfen, worauf die Drucklegung der Arbeit beginnen kann. 

a Ich erlaube mir, im Folgenden zunächst die definitiven Werthe der auf 52"^ Hreite 
reducirten Parallelbögen für internationale Meter nach Itörsch und Krüger, mit den astro- 
nomischen Amplituden nach Bakhuyzen, zu geben. 



Bezeichnung der Linie 



Parallelbogen in 

internationalen Metern 

für 52* Breite 



Astronomische 
Lftngendiflferenz 



Geodätische 
Lftngendiflferenz 



Astron. 

minus 

Geodät. 



Greenwich-Feaghmain . . 
Green wich- Ha verfordwest 
Greenwich-Kosendael . 
Rosendael-Nieuport . . 
Nieuport-Bonn .... 

Bonn -Brocken 

Brockea-Göttingen . . 
Brocken - Lei pzi g . . . . 
Leipzig-Grossenhain . . 
Grossenhain-Schneekoppe 
Schneekoppe-Breslau . 
Breslau-Rosen thal . . . 
Breslau -Trocken berg . 
Trockenberg-Mirow . . 
Mirow-Warschau . . . 
Leipzig-Rauenberg . . 
Rauenberg-Berlin . . . 
Ra uenberg- Spr i ngberg 
Springberg- Schönsee . 
Schönsee-Warschau . . 
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46,58 

47,53 

45,66 

46,86 

28,38 

8.65 
24,83 
23.64 
5i,84 

9.69 
38,44 

0,00 
34.23 
32,94 
37,74 
38,52 
36,32 
55,47 

0.36 
49.34 
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+ 4,43 

— 6,02 
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— 5,64 
+ 8,83 

— 7,63 
+ 0,47 

— 9,00 
+ 3,42 
+ 4,56 
+ 0,.36 

— 6,76 
+ 4,07 

— 4,43 

— 2,15 

— 0.43 

— 2,25 

— 6,66 
+ 7,08 
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a In den Längen der Parallelbögjen treten kleine, in da mulliplicirte Glieder auf, welche 
davon herrühren, dass die Miltelbreiten der Endpunkte der geodätischen Linien mehr oder 
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weniger von 52® abweichen, und dass bei der Reduktion der in der Mittelbreite gelegenen 
Parallelbögen auf 52® Breite die benutzte Abplattung a, hier die BessePsche, stark einwirkt. 

(L Den astronomischen Amplituden sind in der Tabelle die aus den Parallelbögen unter 
Annahme der Besserschen Elemente des Erdellipsoids folgenden geodätischen gegenüber- 
gestellt. Aus den Differenzen ^ nstronom. minus geodätisch i> folgen die relativen Lothabwei- 
chungen in Länge durch successive Addition. Geht man von Leipzig nach Warschau auf den 
beiden möglichen Wegen, so ergiebl sich ein Unterschied von 0*86, entsprechend 16*|'5 
Differenz in den beiden Bestimmungen des Bogens von 594452 m, d. i. Vtiooo- 

« Nach Ausführung einer einfachen Ausgleichung der Differenz 0*86 finden sich unter 
der Annahme, dass in Rauenberg die Lothabweichung gleich null sei, mit Bessels Erddimen- 
sionen nachstehende 

Wer (he der Loihabwekhungen A-G in Länge: 



Feaghmain — 1,04 

Haverfordwest + 5,63 

Greenwich + 4,50 

Rosendael les Dunkerque — 1,52 

Nieuport — 1,10 

Bonn — 6,74 

Göttingen — 5,54 

Brocken + 2,09 

Leipzig + 2,26 

Rauenberg 0,00 



Berlin — 0,48 

Grossenhain — 6,67 

Schneekoppe — 3,18 

Springberg — 2,36 

Breslau + 1,45 

Rosenthal + 1,81 

Trockenberg — 5,24 

Schönsee — 9,13 

Mirow — 1,10 

Warschau — 2,15 



€ Diese Ergebnisse weichen von meinen vorläufigen Angaben in den € Verhandlungen 
von Brüssel 1892 x^, S. 508 und 513, etwas ab, z. Th. V und mehr. Damit hat es folgende 
ßewandtniss: 

< Erstens sind jetzt die Parallelbögen in internationalen Metern ausgedrückt, was die 
geodätische Amplitude von Valentia bis Warschau um 1,5 vergrösserl. Zweitens sind die 
Werthe der geographischen Längenunterschiode nach Bakhuyzens Ausgleichung eingeführt. 
Endlich ist bei Feaghmain eine lokale Anziehung berücksichtigt, und bei Haverfordwest ein 
zweifacher Fehler in den früher benutzten russischen Angaben verbessert worden. Diese 
Aenderungen berühren übrigens in keiner Weise die früher konstatirte Erscheinung, dass 
für die europäische Längengrad messung in 52° Breite Bessels Erdellipsoid sich besser an- 
schmiegt als dasjenige von Clarke. 

f Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt, dass sich in den russischen Rechnungen u. a. 
ein Fehler von 13" fand, um welchen das Azimut in Warschau bei der Reduktion der Linie 
Mirow- Warschau auf den Parallelbogen irrthürnlich angesetzt ist. Auch hat sich ja nun die 
erstaunliche relative Lothabweichung von Orsk gegen Orenburg, die früher mit Clarkes Ellip. 
soid — 35,5, mit Bessels EUipsoid — 37^6 betrug, durch eine erneute Bestimmung der 
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aslronomischen Längendifferenz beider Orte, auf — 14 4 bezw. — 16,5 reducirt (cfr. Cxirait 
des Mernoires de laSeclion topograpbique de T^tat-major g-^niral, tome LI, Sl-P^tersbourg, 
1894, p. 1/2). Bei der älteren Bestinrimung soll die Verbindung des astronomischen F^unkles 
Orsk mit dem Dreiecksnetz zweifelhaft gewesen sein. — Die mancherlei Aenderungen, welche 
die definitiven, ohnehin nicht völlig befriedigenden Ergebnisse für den östlichen Theil der 
Längengradmessung seit ihrer Miltheilung in t. XLVII der Memoiren, 1891, nach und nach 
erfahren haben, mahnen zur Vorsicht bei der endgültigen Bearbeitung so grossartiger Opera- 
tionen. Dies mag dem Oentralbureau zur Entschuldigung dienen, dass es den westlichen 
Theil noch nicht vollständig publicirt hat. 

dc Ich möchte hier noch die Schlussfehler der Laplace'schen Kontrollgleichungen an- 
führen. Dieselben betragen im Sinne von Verbesserungen der astronomischen LängendiiTe- 
renzen der Reihe nach für : 



Feaghmain-Greenwich 
Greenwich-Rosendael 
Rosendael-Nieuporl 
Nieuport-Bonn . . 
Bonn-Brocken . . 
Brocken-Göttingen . 
Brocken-Leipzig . . 
Leipzig-Grossenhain 
Grossenhain-Schneekoppe 



+ 



+ 



+ 



3,9 
4,6 

8,1 
5,9 

1,3 
2,1 
0,2 
1,8 
0,2 



Schneekoppe-Breslau . 
Breslau-Trockenberg . 
Trockenberg- Warschau 
Leipzig-Raueiiberg . . 
Rauenberg-Berlin . . 
Rauenberg-Springberg . 
Springberg-Schönsec . 
Schönsee-Warschau 



+ 



+ 



+ 



3,0 
4,3 
5,1 
3,7 
2,8 
6,4 
0,6 



— 11,2 



e Das Polygon Leipzig- Warschau schliesst in Breite bis auf O'l , in Länge auf 0*8 und 
in der Winkelsumme auf 6*7. 

« Zur Vergleichung führe ich noch an, dass nach den russischen Memoiren östlich 
von Warschau die Schlussfehler der Laplace'schen Gleichungen der Reihe nach sind, auf 
ganze Sekunden abgerundet: — 18, — 19, —29, + 2, + 24, — 3, + 30, —14. 

c Als zweite Arbeit des Centralbureaus habe ich eine auf Wunsch des Herrn General- 
lieulenants Ferrero unternommene Zusammenstellung von mittleren Fehletn in dem lieber- 
gange von einer Grundlinie zur ersten Hauptdreiecksseiie zu nennen. Dieselbe führte Dr. 
Kühnen aus. Er konnte 31 Basisnetze berücksichtigen. Die Arbeit ist an den Herrn General- 
lieutenant zur gefalligen weiteren Benutzung eingeschickt worden. 

o: Eine drille Arbeil betrifft die Variation der Breiten. Dieselbe isl in den letzten 
Jahren (seit 1889) in wachsendem Umfange von den Sternwarten studirt worden. Es schien 
daher am Platze, eine Zusammenstellung der Ergebnisse zu versuchen. Derselben hat sich 
Herr Professor Dr. Albrechl unterzogen; derselbe wird sich beehren, Ihnen seine Arbeil 
vorzulegen, welche Dank dem Entgegenkommen der Herren Beobachter sehr werthvoll 
geworden ist. 
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c Besonders hervorheben möchte ich, dass von dem Superintendent der Coast and 
Geodetic Survey der Vereinigten Staaten von Nordamerika auch die Erp:ebni.sse der höchst 
umfangreichen Beobachtungsreihe eingegangen sind, welche Herr Professor Davidson in 
San Francisco 4891/92 in Cooperation mit Honolulu und Europa gewonnen hatte. 

« Diese schöne Reihe ermöglichte es, für 1891/92 die wahre Bewegung; der Erdaxe 
im Erdkörper innerhalb gewisser Genauigkeilsgrenzon abzuleiten. Andere Reihen gestalteten 
dasselbe für 1893/94. Da nun aber das Cenlralbureau nicht im Stande war, alle diese Arbeiten 
allein zu bewältigen, weil viele Einsendungen erst im Juli und August d. J. in unsere Hände 
kamen, so wurde, im Einverständniss mit Herrn Director Professor Dr. Foßrster, der an der 
Berliner Sternwarte beschäftige Herr Dr. Marcuse mit der Ableitung der Polkurven, welche 
der wirklichen Bewegung der Erdaxe entsprechen, betraut. Seine Arbeiten werde ich im 
Anschluss an den Bericht des Herrn Professors Albrecht mir erlauben voraulegen. 

a Während des vergangenen Jahres sind fortlaufende Breilenbeobachtungen nach 
Horrebow-Talcott'scher Methode in Potsdam wohl angestellt worden, aber noch nicht redu- 
cirt. Es brauchte dies nicht beschleunigt zu werden, da anderweit Material genug vorlag. 
Ich möchte aber hier darauf hinweisen, dass in der Beobachtungsreihe, welche ich auf der 
Konferenz in Genf vorgelegt habe (cfr. Verhandlungen in Genf, p. 14, 63) ein Refraclions- 
einfluss erkannt vvoi den ist, welcher von der Form des Daches des Beobachtungshauses bei 
excentrischer Stellung des Instruments herrührt. Das Dach hat im Meridianschnitl Spilzbogen- 
form; das Instrument stand so, dass die Visuren nach den Sternen nur durch eine Seite 
des Daches erfolgten, wobei die Strahlen durchschnittlich 35° gegen die Normale der Dach- 
fläche geneigt waren. Dies giebt bei 1° Temperaturdifferenz zwischen innen und aussen 

ff 

unter der Annahme, dass die Luftschichtung der Dachfläche folgt, 0,15 schädlichen Einfluss 
auf die geogr. Breite. Wenn nun auch die bezuglichen Temperalurdifferenzen sich im Mittel 
bei l"" hielten, so kamen doch sowohl im Laufe des Abends wie während des ganzen Jahres 
Aenderungen in der Grösse der Temperalurdifferenz vor, welche eine merkbare Fälschung 
des geringen Betrages der Amplitude der ßreitenänderung bewirken musslen. Dies ist durch 
gleichzeitige Messungen auf 2 Pfeilern konstatiert worden, welche entgegengesetzt excenlrische 
Stellung zur Mitte des Daches halten. 

« Gegenwärtig werden die Beobachtungen in einer kleinen, einwandfreien Bude 
angestellt. 

a Aus Anlass der soeben mitgetheilten Erfahrungen wurde das Augenmerk mehr als 
bisher auf die Form des Meridianspaltes, sowie auf die Existenz excentrischer Stellungen des 
Instruments bei den an verschiedenen Orten angestellten Breitenbeobachtungen gerichtet. Ab- 
weichungen von der Symmetrie dürften gar nicht selten sein. Konstatirt wurden solche bei 
der Aufstellung in Potsdam 1889/90, derjenigen in Rockville bei Washington und der ameri- 
kanischen in Honolulu 1891/92. Einige Besonderheiten der Beobachlungsergebnisse werden 
vielleicht dadurch ihre Erklärung ßnden können. 

c Zeniltelescope von der bewährten Form des vom Centralbureau in Honolulu ver- 
wendeten sind von Mechaniker Wanschaff wiederum zwei erbaut worden, eines für Warschau 
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und eines für Tokio. Dieselben \\urden im Centralburcau gepriift und vom Mechaniker auf 
Grund der Prüfung in einigen Theilen verbessert. 

4 Von dem Kredit von 3000 Mk., welcher zur Förderung des Studiums der lireiten- 
Variation durch Publication von lieobachtungsreihen in Brüssel und erneut in Genf bewilligt 
wurde (cfr. Verbandlungen in Genf, p. 3K u. 87), sind dieses Jahr einige Aufwendungen 
gemacht worden. 500 Mk. sind zur rechtzeitigen Berechnung einer Beobachtungsreihe in 
Karlsruhe verwandt und einige hundert Mark Kosten sind erwachsen durch den Druck der 
Vorlage des Herrn Professors Albrechl, sowie durch die Berechnungen des Herrn Dr. Marcuse. 

c Es wäre erwünscht, wenn ein derartiger Kredit auch für die nächsten Jahre zur 
Verfügung gestellt würde, weil die geplante Organisation der Erforschung der Bewegung der 
Erdaxe vor 1898 kaum vollständig in Gang gebracht sein kann und es daher erwünscht ist, 
bis dahin die freiwillige' Cooperation der Sternwarten, denen es oft an Mitteln zu der 
erwünschten beschleunigten Reduktion der Beobachtungen fehlt, zu fördern. 

c Dem Centralburcau war in Brüssel 1892, auf Antrag des Herrn von Kalmar, der 
Auftrag zu Theil geworden, die Längenändetung von Holzsiäben durch Wärme und Feurhiig- 
keil zu untersuchen resp. untersuchen zu lassen. 

« Die Erfüllung dieses Auftrages ist keine leichte Sache, weil die Verhältnisse äusserst 
komplicirt sind, namentlich wenn man die Umstände berücksichtigen will, welche in der 
Praxis der Nivellements stattflnden. Andrerseils hat doch die Beantwortung der Frage 
nach der Längenänderung des Holzes in der Faserrichtung durch Wärme und Feuchtig- 
keit eine metronomische Bedeutung, sowie einen rein wissenschaftlichen Werth, ich wandte 
mich daher mit einem Anschreiben unter dem 9. November 1893 an den Präsidenten dor 
Physikalisch-Technischen Reichsanstalt zu (^harlottenbui^g bei Berlin mit dem Ersuchen, dass 
in der genannten Anstalt geeignete Messungen angestellt werdrn möchten. 

€ Mein Anschreiben und die Antwort folgen hier : 

t Potsdam, den 9. November 1893. 

€ An den Präsidenten der Physikalisch-Technisciien Reichsanstalt 
(L Herrn Wirklichen Geheimen Rath Professor Dr. von Helmholtz Excellenz, (iharlottenburg 

c Euer Excellenz 

wollen freundlich gestatten, dass ich mit nachstehendem Bericht die Ihnen unterstellte Reichs- 
anslalt veranlassen möchte, im Interesse der internationalen Erdmessung Untersuchungen 
über den Einfluss von Wärme und Feuchtigkeit auf die Länge von Stäben aus mit Oelfarbe 
gestrichenem Tannenholz (Nivellirlatten) anzustellen. 

«: Auf der allgemeinen Konferenz der Internationalen Erdmessung in Brüssel im 
Oktober vorigen Jahres berichtete der österreichische Linienschiffskapitän von Kalmar über 
die Nivellements und gab dabei eingehende Daten über die Längenänderungen, welche die 
ausschliesslich dabei verwendeten Holzlatten im Laufe der Sommerkampagne erfahren. Im 
Allgemeinen zeigt sich eine wachsende Verlängerung, welche von dem steigenden Wärme- 
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grade und von der Peuchligkeit ahhängl. Ueber die Art der Abhäny^igkeit bestehen aber 
gewisse Zweifel, welche durch eine sehr eingehende Untersuchung des französischen Obersten 
Goulier, die in Brüssel mitgetheilt wurde, noch vermehrt worden sind. Während man näm- 
ich als Ausdehnungskoeflizient a des Tannenholzes bisher 0,000004 annahm, fand Goulier 
bei konstantem Feuchtigkeilsgehall im Mittel 0,000009, ausserdem aber eine Veränderlichkeit 
von a mit der relativen Feuchtigkeit, wonach bei trockener Luft und Sättigung a etwa gleich 
0,000005 ist, bei mittlerem Feuchtigkeitsgehalte aber 0,000012. 

a Ausserdem fand Goulier die Längenänderung bei konstanter Temperatur ungerähr 
proportional der relativen Feuchtigkeit, so lange die Sättigung < 7* bleibt; bei grösserer Sät- 
tigung zeigte sich keine Aenderung mehr. Diese Ergebnisse erklären aber die im Sommer 
beobachteten Zunahmen der Lattenlängen nicht, weil die relative Feuchtigkeit im Laufe der 
Campagne zwar schwankt, aber nicht im Grossen und Ganzen zunimmt. Die Temperatur- 
zunahme kann aber allein auch nicht zur Erklärung dienen. Man muas vielmehr nach Oertels 
Ergebnissen bei dem bayrischen Nivellement annehmen, dass die Lattenlänge mit der absoluten 
Feuchtigkeit der Luft wächst. 

€ Der Antrag des Herrn von Kalmar lautet nun : 

(L In Anbetracht des in diesem Bericht (Goulier) erwähnten, zwischen 3*^5 und 9'^ pro 
Meier variirenden Ausdehnungs-Coeflficienten von Nadelholz für 1^ C. und des Umstandes, 
dass auch eine Veränderlichkeit dieses Ausdehnungs-Coefficienten mit der Veränderung der 
Luftfeuchtigkeit gefunden wurde; ferner zur Constatirung, ob die in Folge Luftfeuchtigkeit 
statthabende Ausdehnung des Nadelholzes proportional dem relativen Feuchtigkeitsgehalte der 
Luft in Procenten, oder dem absoluten Dunstdrucke ist, wird das Centralbureau angewiesen, 
eingehende Studien dieser für die im Gebrauche befindlichen Nivellirlatten sehr wichtigen Ver- 
änderlichkeiten entweder selbst ausführen zu lassen, oder die Ausführung zu veranlassen. » 

OL Die Versammlung nahm einstimmig diesen Antrag an, wobei man allerdings gleich 
unter der Hand die Hoffnung aussprach, dass die Ew. Excellenz unterstellte Reichsanstalt 
sich der Untersuchung annehmen möchte. Wie aus dem Bericht über Gouliers Arbeiten, 
sowie aus einer in den «lAnnalen der Physik und Chemie», 1888^ Neue Folge Band 34, 
S. 361 u. f. enthaltenen, hierher gehörigen Arbeit von Hildebrand hervorgeht, ist die Unter- 
suchung nicht ohne Schwierigkeiten, zu deren Ueberwindung Einrichtungen geholfen, die 
wohl ein physikalisches Laboratorium bietet, welche aber im geodätischen Institut mangeln. 
Da nun beim gegenwärtigen Stand der Sache auch ein rein physikalisches Interesse vorliegt, 
hoffe ich um so mehr, dass Ew. Excellenz die Reichsanstalt mit der Untersuchung derselben 
betrauen werden. 

c Ich beehre mich, ein Exemplar der Brüsseler Verhandlungen, sowie die Oertel'sche 
Arbeit beizufügen. 

c In den Brüsseler Verhandlungen findet sich S. 100 der Antrag des Herrn von Kal- 
mar. S. 165 u. f. sein Nivellementsbericht vergl. besonders (S. 176 u. f.), endUchS. 664 der 
Bericht von Goulier. 

€ Bei Oertel ist S. 6 u. f., sowie Tafel I zu vergleichen. 

« Es sei mir gestattet, darauf hinzuweisen, dass die Untersuchungen auf Stäbe von 
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Nudelholz, hrsomiors T.innen- umi Fichtenholz, eingeschränkt werden können, da nach den 
übereinslinimenden Ergebnissen von Goulier und Hildehrand nur diese Hölzer für metrono- 
mische Zwecke brauchbar sind und da wohl ausschliesslich damit nivellirl wird. Ebenso 
onlsprichl das Bemalen mit Oelfarbe dem praktischen Bedürfniss, sowie der Korderunj», das 
Holz unempfindlich zu marliefi. 

« Mit «j^rössler llochachlung Ew. Excellenz ergebenster 

9 gez. Hklmert. 

Physikalisch-Tkciinische 

BteiciiSANSTALT (Iharlolleubiirg, den 30. Noveirdirr I89.i. 

«An das Königliche (ieodälische Inslitut in Potsdam. 

a Dem Königlichen Geodätischen Inslitut theile ich in Beantwortung d(*s Schreibens 
vom 9. fl. Mts. ganz ergebenst mit, dass mir für die Physikalisch-Technische Reichsanstalt 
eine Bearb(;itiing der Frage über den Einfluss von Wärme und Feuchtigkeit auf die Länge 
der Nivollirlatten aus Tannen- und Fichtenholz aus fol«>enden Gründen nicht zweckmässig 
erscheint : 

« 1 . Wegen der Unsicherheiten in der Bestimmung der Temperatur und des Feuchli«,:- 
keilsgrades bei einem so ungünstigen Maleriale ist nicht mit Bestimmtheit abzusehen, ob die 
Untersuchungen überhaupt zn einem irgend verlässlichen Resultate führen werden. Die 
Arbeit des Obersten Goulier kann, da der vorliegende Bericht über dieselbe wegen des Man- 
gels an Details eine kritische ßeurtheilun^ nicht /ulässt, als Maassstab hierfür nicht wohl 
angesehen werden. 

a 2. Selbst im günstigen Falle würde dem Ergebniss doch immerhin ein gewisser 
individueller Charakter anhaften, der sich einer Verallgemeinerung hindernd in den Weg 
stellen würde. Dies geht aufs Deutlichste aus der Angabe auf Seite 198 des Berichtes von 
KalmÄr hervor, dass die in den Niederlanden gebrauchten Latten durch ihren Anstrich gegen 
den Einfluss von Feuchtigkeit fast unempfindlich gemacht seien und die gefundenen kleinen 
Veränderungen ihrer Länge sich fast ganz durch Temperaturwirkung erklären lassen. Aber 
auch abgesehen hiervon würde dem Resultate doch wohl nur lediglich akademischer Werth 
zuerkannt werden können. Zu einer aktuellen Verbesserung der älteren Nivellements würde 
es nicht mehr beizutragen vermögen, weil dort die für dia Kenntniss des jeweiligen Zustandes 
der Latten erforderlichen meteorologischen Beobachtungen fehlen ; bei den noch auszuführen- 
den würde die Unsicherheit in jener Kenntniss, die beim Gebrauch der Latten im Felde natur- 
gemäss doch eine viel höhere sein muss, als bei den unter den gehörigen Sicherungsmass- 
regeln angestellten Versuchen im Laboratorium, die Anbringung daraufgestützter rechnerischer 
Korrektionen mindestens sehr gewagt erscheinen lassen. Keinenfalls könnte auf diesem Wege 
die freilich etwas umständliche und zeitraubende häufige Vergleichung der Längen der Holz- 
latten mit derjenigen eines MetallmaasStabes, durch welche jedoch die störenden Einflüsse 
von Temperatur und Feuchtigkeit mit jeder gewünschten Vollständigkeil eliminirt werden 
können, entbehrlich gemacht werden. 
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a Dieser Ansicht scheint auch GouH.er (»ewesen zu sein, da er durch seine mühsamen 
und zeitrauhenden Untersuchungen doch zu keinem anderen Schlüsse geführt wird, als dass 
für die Ausführung von Präzisionsnivelloments die Anwendung sogenannter Komponsations- 
latlen unumgänglich sei. 

d Inwieweit gerade dieser Schluss in seiner speziellen Passung gerechtfertigt ist, 
kommt hier nicht in Betracht, kann auch umsoweniger beurtheilt werden, als sich in der zur 
Verfügung stehenden Literatur Näheres über die Einrichtung dieser Art von Latten nicht hat 
ermitteln lassen und auch eine darauf bezügliche iNotiz auf Seile 174 des von Kalmär*schen 
Berichtes eine deutliche Vorstellung hierüber nicht bietet. 

c d. Nachdem es der Technik gelungen ist, in dem Aluminium ein für Herstellung 
von Nivellirlatten in mehr als einer Hinsicht vorzügliches Material zu liefern, dürfte aller 
Wahrscheinlichkeit nach der Zeitpunkt nicht mehr ferne liegen, wo die bisherigen Holzlatten 
bei feineren Nivellements durch metallene verdrängt sein werden, welche nach dem Gedanken 
von Professor Vogler in Berlin gleichzeitig als Stangenthermometer dienen. Unter diesem 
Gesichtspunkte ei^cheint die vorgelegte Frage auch nicht mehr recht zeilgemäss, und da 
man jetzt so viel bessere Mittel hat, die technischen Fehler zu beseitigen, so kann ich nicht 
wohl den Beamten der Reichsanstalt eine so weitläufige und wenig Nutzen versprechende 
Arbeit auferlegen, wie es die Durchmessung von Holzlatten sein würde. 

n Der Präsident der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt : 

«i gez. VON Helmholtz. » 

1 Die ablehnende Antwort dürfte wohl ihren Grund mit darin haben, dass die Physi- 
kalisch-Technische Reichsanstalt mit Arbeilen überhäuft ist. Unbeschadet der Stichhaltigkeit 
der angegebenen Gründe der Ablehnung scheint mir doch eine weitere Untersuchung 
erwünscht, und ich habe jetzt Aussicht, dass Herr Dr. Stadthagen, Physiker der Kaiserlichen 
Normal-Aichungskommission in Berlin, privatim, aber mit den Apparaten der genannten 
Kommission, die gewünschten Versuche anstellen wird. Zunächst dürfte hierbei ins Auge 
gefasst werden, die Länge z geradgewachsenen Tannenholzes als Function seiner Temperatur^; 
und seines durch Wägungen zu bestimmenden Feuchtigkeitsgehaltes y zu ermitteln, also die 
Fläche 2 = /"fajy^ aus einzelnen Punkten abzuleiten, wobei auf Nachwirkungen von vorn- 
herein zu achten ist. 

€ W'as die Konstruction der Nivellirlatten aus Metall anbelangt, so hat Herr Professor 
Dr. Vogler, der in dem Antwortschreiben des Herrn Präsidenten der Physikalisch-Technischen 
Reichsanstalt genannt ist, mir eine längere Mittheilung sehr gerälligst zukommen lassen, 
welche ich meinem Bericht als Anhang beifüge (siehe Beilage A. V). Versuche über das 
thermische Verhalten des Aluminiums lagen im Mai d. J. von Seiten der genannten Reichs- 
anstalt wenigstens in solchem Umfange vor, dass sich die Brauchbarkeit des Aluminiums, 
wenn es vorher stark erhitzt wird, für untergeordnete metronomische Zwecke erkennen 
liess; jedoch war noch unentschieden, ob es hinsichtlich der thermischen Nachwirkungen 
dem Zink vorzuziehen sei. 
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Geschäftliche ThcUigkeit des Cefitralbureaus. 

a Die Verwaltung des Dolalionsfonds der Permanenlen Kommission erfolgte wie bis- 
her. Die Rechnungslegung für das Jahr 1893 nebst den Belegen beehre ich mich dem Herrn 
Präsidenten zu überreichen. 

« Von den Genfer Verhandlungen wurden 1000 Exemplare nach Beschluss der Genfer 
Versammlung gedruckt (cfr. p. 38/89 und 87/89 der Genfer Verhandlungen). Hierin sind die 
l:i25 Sonderabzuge für das Königlich Preussische Geodätische Institut mit eingerechnet. 
50 Exemplare sind von mir mit zu der gegenwärtigen Versammlung gebracht worden, um 
hier an die Gäste unserer Konferenzen u. s. w. vertheilt zu werden. Bei der Versendung der 
Genfer Verhandlungen sind die verschiedenen Staaten der Internationalen Erdmessung und 
andere Länder gemäss den Wünschen der Herren Delegirten, sowie dem Herkommen ent- 
sprechend in folgender Weise bedacht worden. Es wurden versandt : 
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1» Holland . . 
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1» Italien . . . 
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i> Norwegen 
i> Oeslerreich-Ui 
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l 260 



Exemplare 

Transport 2()0 

Nach Rumänien 2 

i> Russland 16 

» Schweden 6 

» der Schweiz 25 

1» Spanien 4 

i> Nord- Amerika 36 

» Süd-Amerika 2 

D Afrika 2 

d Australien 3 

Summa 356 



« Ausserdem erhielt die Regierung jedes der 27 Staaten der Internationalen Erd- 
messung 5 Exemplare, macht 135, wozu noch 73 Exemplare für die Herren Delegirten selbst 
treten. Endlich wurde jeder der 30 Eingeladenen der Genfer Konferenz mit einem Exemplar 
bedacht. 

« Es verbleibt daher ein Bestand von 231 Exemplaren, wovon allerdings 80 dem 
Buchhandel übergeben sind, zu weiterer Verwendung. 

« Eine Uebersicht der zahlreichen Versendungen vonErdmessungspublikationen durch 
das Centralbureau ist im Folgenden gegeben. 

« Mit Rücksicht auf die für die diesmaligen Verhandlungen in Aussicht genommene 
Vorbesprechung über die Abänderung der Convention der Internationalen Erdmessung habe 
ich je 50 Exemplare derselben in deutscher und französischer Sprache nach Innsbruck mit- 
gebracht. 

« September 1894. 

c Helmert. j» 
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Uebersicht der Versendang von Erdmessangs-Publikationen darch das Gentralbureau. 

Seit der Conferenz in Genf im Jahre 1893 hat das Cenlralbureau zur Vertheilung 
erhallen : 

1. Proces-verbal de la 36^ Siance de la Commission geodesique suisse, tenue au 
Bureau topographique fidiral ä Berne, le 7 mai i89S. Neuchätel^ 1893 , .75 Exemplare 

2. Von dem K. u. K. Gradmessungs-Bureau in Wien : Astronomische 
Arbeiten, S.Band, Längenbestimmungen 117 » 

3. Proces-verbali de la i2^ Seance de la Commission geodesique suisse, 

H mai 1873 ! 73 

A. Proces-verbal des 13^ et 14^ Seances de la Commission geodesique 
suisse, 17 mai et 21 juin 1874 73 » 

5. ProceS'Veibaldeh 15^ Seance de In Commission geodesique suisse^ 
16mai1875 73 d 

6. ProciS'Verbal de la 16^ Seance de la Commission geodesique suisse, 
15juillet 1876 '. 73 » 

7. Proces-verbal de la 24^ Seance de la Commission geodesique suisse, 

7 mai 1881 73 » 

8. Proces-verbal de la 30^ Seance de la Commission geodesique suisse, 

19 juin 1887 .73 

9. Proces-verbal de la 31^ Seance de la Commission geodesique suisse, 

5 aout 1888 40 » 

10. Proces-verbal de la 32^ Seance de la Commission giodisique 

suisse, 14juillet 1889 40 »> 

H. Proces-verbal de la 33^ Seance de la Commission geodesique 
suisse, 8 juin 1890 40 i> 

12. Proces-verbal de la 35^ Seance de la Commission geodesique 

suisse, 15 mai 1892 40 » 

Publieazioni delF Istituto geograßco militare e della Commissione geodetica ilaliana : 
Processi verbali delle sedute della Commissione geodetica ilaliana : 

13. Anno 1867 75 Exemplare 

14. Anno 1868 75 d 

15. Anno 1869 75 d 

16. Anno 1873 reunione del Giugno 75 » 

17. Anno 1873 reunione del Dicembre 75 d 

18. Anno 1878 75 d 

19. Anno 1880 75 » 

20. Anno 1883 75 » 

ASSOCIATION UKODKSI^UK — 4 
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*31 . Differenze dt bngitudine ira Vosservatorio di Brera e queUo di 
Neuchäiel, e la stazione trigonotnetrica del Sempione (i875), G,-V. Schiapa- 
relli e G. Celoria 75 Exemplare 

2!2. Differenza di longitudine fra Milano^ Padova^ Vienna e Monaco 
di Baviera (i879J, G. Celoria e G. Lorenzeni 75 » 

23. Determinazio7ie della laiiiudine delV osservatorio di Brera in 
Milano e delV osser%)aiorio della R. Universitä in Parma^ per mezzo dei 

passagi di alcune stelle al i^ Veriicale (i88i). M. Rajna 75 » 

24. Osservazioni eseguite nelV anno 1879 per determinare la diffe- 
refiza di longitudine fra gli osservatorii astronomici del Campidoglio in Roma 

et di Brera in Milano (1882). L. Respighi e G, Celoria 75 

25. Operazioni eseguite nelV anno 1875 negli osservatorii astronomici 
di Milano, Napoli e Padova, in corrispondenza colV Uffijdo idrografico della 
/?. Marinay per determinare le differenze di longitudine fra Genova, Milano, 
Napoli et Padova (1883), G, Celoria^ G. Lorenzoni e A. Nobile .... 75 

26. Determinazione delle differenze di longitudine fra Milano, Nizza 
e Parigi (1S87), G. Celoria 75 

27. IX. Cenni preliminari sulla triangolazione di 1^ ordine eseguita 
lungo la zona meridiana da Capo Passaro a Lissa. X, Osservazioni e calcolo 
della rete di Capitanata e collegamento della medesima con la. triangolazione 
austriaca sulle coste dalmate (Un fascicobj 1877-78) 12 » 

28. XI. Osservazioni e calcolo della rete di Basilicata. XII . Osser- 
vazioni e calcolo della rete del Crati. XIIL Osservazioni e calcolo della rete 
di Calabria. XIV. Direzioni corretle e lati rispettivi delle treretiy cioe BasiU- 
cattty Crati e Calabria, con brevi cenni sulla situazione topograßca dei punli 
trigonometrici che costituiscono le delle reti (Un fascicolo, 1881-1882) . . 12 » 

29. Misura di una base geodetica, eseguita nel 1874 neue viciname 
di Udine (Un fasäcolo, 1877) 12 

30. Latitudine ed azimut^ determifiati nel 1875 al monte Li-Foi in 
Basilicaia e Castania in Sicilia (Un fascicolo, 1876) 12 

31. Determinazione della latitudine della stazione astronomica di 
Termoli (1887). F. Porro 75 

32. Azimut assoluto del segnale trigonometrico del monte PaUmzone 
sulV orizzonte di Milano, deteiminato nel 1882 (Un fasc, 1887). M. Rajna 75 » 

33. Determinazionidi azimut eseguite nel R. Osservatorio astronomico 
di Padova in giugno e luglio 1874 con un altazimut di Repsold, ed in luglio 
1890 con un altazimut di Pistor (1891). G. Lorenzoni 75 » 

34. Differenze di longitudine fra Roma, Padova ed Arectri, deiermi^ 
nate nel 1882 e nel 1884. Relaziotii di G. Lore^noni, A. Ahetti e A. Dil^gge 
(1891). L. Respighi, A. Abelti e G. Lorenzoni 77 » 
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35. Azimut assolulo del segnale trigonometrico di Monte Vesco siitV 

orizzonte di Toriiio^ delerminato negli anni 1890 e 189i, F. Porro ... 77 Exemplare 

36. Azimut di Monte Alfano sull' orizzonte della specola geodetica 

della Martorana in Palermo, determinato nel 1891. A. Venturi .... 77 » 

37. Determinazione relativa della gravita terrestre negli osservatorii 
di Vienna, Parigi e Padoua m^diante gli apparati e colla cooperazione dei 

Signori Colonello Di Sterneck e Commandante Defforges (1893), G. Ijorenzoni 11 » 

38. Von der Schweizerischen Geodätischen Commission: Das Schweiz 

zerische Dreiecksnetz, Band VI 90 » 

39. Von Herrn Professor Dr. M. Haid in Karlsruhe : Die Schwer- 
kraft in der Rkeinebene und im Schwarzwald 20 » 

40. Von der Permanenten Commission : Verhandlungen der 1893 in Genf abgehal- 
tenen Conferenz der Permanenten Commission der Internationalen Erdmessung : 

875 Exemplare sind gedruckt worden ; davon gelangten im Juli und August zur Ver- 
theilung : 

135 Exemplare an die Regierungen; 

509 1^ an die Delegirten, Behörden, Institute, Gelehrten, Gesellschaften, etc. 

80 » sind bei G. Reimer in Commission und 

151 » im Bestände verblieben. 

Ausserdem bat das Preussische Geodätische Institut auf eigene Kosten noch 125 
Abzüge anfertigen lassen. 

Wegen der zur Versendung gelangten Veröffentlichungen des Preussischen Geodäti- 
schen Instituts, die vorstehend nicht angeführt worden, wird auf den Landesbericht für 

Preussen Bezug genommen. 

Der Director des Centralbureaus, 

Helmert. 

Indem die Besprechung der in diesen Berichten enthaltenen wichtigen Gegenstände 
für die weiteren Sitzungen vorbehalten wird, ersucht der Secretär die Permanente Commis* 
sion schon heute zur Ernennung einer SpeziaUCommission zu schreiten, welche die Auf- 
gabe hat sich mit den Delegirten der vereinigten Akademieen über die möglichst zweckmässige 
Lösung der von denselben angeregten Frage der Pendel-Beobachtungen zum Behufe der 
Schwerebestimmungen zu verständigen. Da die Vertreter der betreffenden Akademieen und 
wisaenecbaftlichen Gesellschaften sich morgen ebenfalls hier in der Universität versammeln 
werden, so würde eine Besprechung unserer Spezial-Commission mit den Delegirten der Aka- 
demieen wahrscheinlich schon für unsere nächste Sitzung am Freitag, die Einbringung gemein* 
sam gefasster Vorschläge gestatten unti auf diese Weise die schleunige Erledigung der ganzen 
Angelegenheit ermöglichen. 

Die Permanente Commission billigt dieses Vorgehen und schreitet, auf Vorschlag des 
Präsidiums, zur Ernennung einer fünfgliedrigen Spezial-Commission für die Schwereunter- 
suchungen. Die eingegangenen Stimmzettel ergeben folgendes Resultat : 
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Sind erwählt die Herren : 

Foersler .... mit 8 Stimmen, 
Helmerl .... d 8 » 
Hirsch . ...» 7 » 
Ferrero . ...» 7 d 
Bakhuyzen ...» 7 » 

Herr von Zachariae hat 2 Stimmen und Herr Hennequin 1 Stimme erhatten. 

Diese Subcommission ist beauftragt, wenn möglich der morgenden Versammlung der 
Akademieen beizuwohnen, in derselben die im Circular des Präsidiums angedeutete und von 
der Permanenten Commission gebiUigte Lösung zu vertreten und möglichst bald Bericht zu 
erstatten. Die (Kommission ist ausserdem ermächtigt, die Delegirten der Akademieen einzu- 
laden, den Sitzungen der Cx)nferenz beizuwohnen. 

Der Herr Präsident ersucht Herrn Foerster, den Bericht der in Genf ernannten Brei- 
ten-Commission vorzulegen. 

Herr Fcßrster gibt über die von der Commission bei der Astronomischen Gesellschaft 
gethanen Schritte und deren Erfolg ausfuhrliche Auskunft. Er hat zunächst den Entwurf 
eines Schreibens, worin die Zweckmässigkeit eines besonderen auf längere Jahre berechneten 
Breitenbeobachtungsdienstes auf vier unter dem gleichen Parallel bei möglichst gleicher 
Längendiflerenz gelegenen Stationen auseinandergesetzt ist, unter seinen Collegen circuliren 
lassen, von welchen Herr Schiaparelli sich vollständig einverstanden erklärt hat, während 
Herr Tisserand aus den von ihm bereits in Genf angedeuteten Gründen sich ablehnend ver- 
hielt. Im Namen der Mehrheit der Commission wurde das Schreiben alsdann dem Vorstande 
der astronomischen Gesellschaft zur Kenntnissnahme und baldigen Rückäusserung mitgetheilt. 

Der Präsident, Herr Gyld6n, versprach die Angelegenheit in der für August in Utrecht 
staltfindenden Versammlung vorzulegen. Herr Foerster wohnte dieser Versammlung bei, 
während Herr Tisserand, obwohl ebenfalls Mitglied des Vorstandes, bei derselben nicht 
erschienen ist. 

Nach stattgefundener Berathung wurde in Utrecht beschlossen, dass der Vorstand 
der astronomischen Gesellschaft sich für die Zweckmässigkeit der Errichtung eines re- 
gelmässigen Beobachtungsdienstes zur Bestimmung der Lagenänderungen der Erdachse 
ausspricht; auch erklärte er sich bereit, wenn dies gewünscht werde, sich über die Ausarbei- 
tung des betreffenden Planes zu äussern ; hingegen lehnte derselbe eine fortlaufende Mit- 
wirkung bei den Berechnungen und Veröffentlichungen ab. 

Herr Foerster schliesst seinen Bericht, welcher in den Verhandlungen ausführlich 
erscheinen wird, mit dem Vorschlage, dass die Permanente Commission ihr Präsidium ermäch- 
tige, unter Mitwirkung des Centralbureaus für die nächstjährige Generalconferenz den Ent- 
wurf eines Zusatzes zu der Convention auszuarbeiten, durch welchen der geplante Breiten- 
dienst für die Dauer der neuen Convention gesichert würde .(Siehe Beilage A. I.) 
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f)ie Discussion über diesen Gegenstand wird auf die nächste Sitzung verschoben. 

Das Präsidium beantragt heule ebenfalls die Finanz-Gomrnission zu ernennen, damit 
dieselbe die vom Centralbureau unterbreiteten Rechnungen alsbald ihrer Prüfung unterziehen 
könne. Das Präsidium hält es für angezeigt, die] vorjährige Commission, mit Ersetzung des 
abwesenden Herrn von Kalmär|durch Herrn von Zachariae, zu bestätigen. 

Dieser Vorschlag wird genehmigt und die Herren Foerster, Ferrero und von Zacharia) 
ersucht, ihren Bericht in einer der nächsten Sitzungen vorzulegen. 

Die folgende Sitzung wird auf Freitag, 7. September, um 2 Uhr festgesetzt. 

Die Sitzung wird um 47« Uhr geschlossen. 



ZWEITE SITZUNG 



Freitag, den 7. Seplcmber 1894. 



Präsident : Herr H, Faye. 
Gegenwärtig sind : 

Die Herren Mitglieder der Permanenlen Commission : Ferrero, F(Brsiei\ Helmerl, 
Hennequin, Hirsch, van de Sande Bakhuyzeny von Zacharice ; 

Die Herren Conrimissare : Albrecht, d!Arrülaga, Gnarducd, Haid, Karlinski, Lalle- 
tnand, Lorenzoni, Rajna, von Schmidt^ Schols, von Slemeck^ Tinter, Tisserand, Weiss. 

Die Herrn Eingeladenen : Du Pasquier und Tripet, 

Wohnen ausserdem der Sil/ung bei die Delegirlen der vereinigten Akademieen 
und wissenschaftlichen GesellschaAen, welche von der Permanenten Commission eingeladen 
worden sind : 

1. Die Herren von Konen, Rieche und Schur, aus Göltingen; 

2. Herr C. Bruns, aus Leipzig; 

3. Die Herren Boys und Poynting, Mitglieder der Royal Society von London ; 

4. Die Herren von Gümbel und von Orff, aus München; 

5. Herr von Mojsisowics, aus Wien. 

Die Sitzung wird um 2 7^ Uhr eröffnet. 

Der Herr Präsident begrüsst mit Freuden die Gegenwart der Vertreter der ver- 
einigten Akademieen, welche an der Sitzung iheilnehmen wollen, und bittet sie auch gele- 
gentlich das Wort zu ergreifen, wie es den Mitgliedern der Permanenten Commission in 
ihren gestrigen Sitzung gestattet war. 

Der Secretär verliest das Protokoll der ersten Sitzung in deutscher Sprache, indem 
er sich bereit erklärt, auf etwaigen Wunsch einiger Collegen, dasselbe auch französisch kurz 
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zusammenzufassen. Selbstverständlich werden in den gedruckten Verhandlungen die Proto- 
kolle, wie bisher, in beiden Sprachen vollständig erscheinen. 

Das Protokoll wird ohne weitere Bemerkungen von der Versammlung genehmigt. 

Der Herr Präsident eröffnet darauf die Discussion über die Frage der Schwere- 
Bestimmungen und ersucht Herrn Hirsch den Bericht der in der ersten Sitzung ernannten 
Sub-Commission zu erstatten. 

Herr Hirsch berichtet, dass nach persönlicher Verständigung mit dem Herrn Pro- 
fessor Weiss, dem Vorsitzenden der hier versaramellen Vertreter der Akademieen, die 
Sub-Commission eingeladen wurde, gestern um 11 Uhr an ihrer Sitzung theilzunehmen. 
Nachdem von den Herren Akademikern bereits einige vorläufige Beschlüsse gefassl waren, 
welche Herr Professor Weiss die Güte haben wird milzutheilen, wurde dagegen von Herrn 
Hirsch, im Namen der Sub-Commission, zur Befriedigung der Wünsche der vereinigten 
Akademieen und um jede Gefahr einer Scission zu vermeiden, folgende in der Erdmessungs- 
Silzung vorzuschlagende Resolution in Aussicht gestellt : 

f Die Permanente Commission ist bereit, bei Gelegenheit der Erneuerung der inter- 
nationalen Erdmessungs-Uebereinkunfl im Jahre 1895, den Vorschlag zu machen, innerhalb 
ihres Schoosses, eine Sektion für das Studium der Schwere, sowohl der Intensität als der 
Richtung, zu bilden, und durch Vermehrung der Anzahl ihrer Mitglieder eine entsprechende 
Vertretung der geologischen und geophysischen Interessen zu ermöglichen, i» 

Nach staltgehabtem Meinungs-Auslausch wurde eine Verständigung auf Grundlage 
dieses Vorschlages ohne Schwierigkeit erreicht, wie Herr Professor Weiss berichten wird. 

Auf Ersuchen des Piäsidenten macht Herr Professor Wms folgende Mitlheilung: 

€ Die Vertreter der vereinigten Akademieen, von denen die Anregung ausging, den 
Schweremessungen eine grössere Ausdehnung und systematische Ausführung zu sichern, 
versammelten sich im Laufe des Vormittags des 6. September zu einer Beralhung, welche zur 
Fassung von zwei Beschlüssen führte, von denen der erstere lediglich als ein Communique 
der Delegirten an ihre Körperschaften aufzufassen ist. Er lautet : 

« Die vereinigten Akademieen ernennen eine ständige Commission unter besonderer 
Berücksichtigung der Geologie. Diese soll in den Ländern, welche der Erdmessung bei- 
getreten sind, im Einvernehmen mit deren Vertretung, für die übrigen Länder in selbststän- 
diger Weise die Angelegenheit fördern. » 

c Der zweite Beschluss gipfelt in folgendem Ansuchen an die internationale Erd- 
messung : 

c Es wird von Seite der betheiligten Akademieen der Wunsch ausgesprochen, dass 
bei den bevorstehenden Berathungen über die Neuorganisation der internationalen Enlmes- 
sung seitens dieser eine Sub-Commission gebildet wird, welche mit den Delegirten der Aka- 
demieen zu gemeinsamer Berathung zusammentritt. i> 



a Hierauf traten die Delegirten der Akademieen mit den Delegirten der Permanenten 
Commission zu einer gemeinsamen Beralhung zusammen, in welcher von den Herren Faye, 
von Sterneck, Boys und Helmerl die wissenschaftliche Seite und die Bedeutung der Frage, 
die bereits ausgefuhrlen Schweremessungen, sowie die Beziehungen der Schwerkraft zur 
Geophysik und Geotektonik eingehend besprochen wurden. Hieran schloss sich eine Discussion 
über die von den Delegirten an die internationale Erdmessung gerichtete Resolution, welche 
letzlere der Herr Secretär der Erdmessung, A. Hirsch, im Einvernehmen mit den Delegirten 
der Permanenten Commission mit der nachstehenden Erklärung beantwortete : 

« Die Permanente Commission ist geneigt bei Gelegenheit der Erneuerung der inler- 
nationalen Erdmessungs-Uebereinkunft im Jahre 1895 den Vorschlag zu machen, innerhalb 
ihres Schooses eine Sektion für das Studium der Schwere (sowohl Intensität wie Bichtnng) 
zu bilden, und durch Vermehrung der Anzahl ihrer Mitglieder eine entsprechende Vertretung 
der geologischen und geophysischen Interessen zu ermöglichen, v 

Ol Diesen äusserst zuvorkommenden Antrag begrüssten die Delegirten der vereinigten 
Akademieen auf das lebhafteste, und gaben ihrer Zustimmung zu demselben in folgender, 
einstimmig gefasster Resolution Ausdruck : 

« Die Delegirten der Akademieen erklären, dass sie mit der von Herrn Hirsch vor- 
geschlagenen Gestaltung der Beziehungen zwischen der internationalen Erdmessung und den 
Akademieen einverstanden, und bereit sind, den Vorschlag bei ihren Körperschaften zu 
vertreten. » 

Der Secretär verliest die von der Sub-Commission vorgeschlagene und von den Ver- 
tretern der Akademieen angenommene Resolution in französischer Sprache, worauf der 
Herr Präsident dieselbe zur Diskussion stellt, und, da Niemand sich zum Worte meldet, 
zur Abstimmung bringt. 

Dieselbe wird von der Permanenten Commission einstimmig angenommen. 

Der Secretär wünscht zur richtigen Auffassung der somit glücklich erzielten Lösung 
der Frage hervorzuheben, dass dieselbe insofern einen vorläufigen Charakter hat, als die 
schliessliche Annahme derselben der General-Conferenz, und eventuell der zu erneuernden 
Convention vorbehalten bleibt, sowie andererseits die hier anwesenden Vertreter der Akade- 
mieen und gelehrten Gesellschaften sich nur verpflichten konnten, die von ihnen gebilligte 
Lösung bei ihren Corpora tionen zu vertreten. 

Der Herr Präsident geht darauf zum folgenden Punkte der Tagesordnung über, 
welcher die Erörterung der Breiten-Frage betrifft, und ertheilt zunächst das Wort den Ver- 
tretern des Centralbureau's. 

Herr Professor Albrecht verliest einen eingehenden : « Bericht über den gegenwärtigen 
Stand der Erforschung der Breitenvariation i>, welcher mit zwei Anlagen gedruckt unter die 
Mitglieder der Versammlung verlheilt wird ; diese Dokumente werden als Beilage der Ver- 
handlungen erscheinen. (Siehe Beilage A. H.) 
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Die sehr eingehende und von den Mitgliedern der Versammlung mil Inleresse auf- 
genommene Darlegung schliessf in folgender Weise : 

« Aus alledem gehl zwar in erfreulicher Weise hervor, dass gegenwärtig eine rege 
Betheilignng an den einschlägigen Untersuchungen zu conslatiren, nnd dass eine eingehende 
Verfolgung dieser Angelegenheit für die allernächsten Jahre gesichert ist; es wird aber 
andererseits kaum zu erwarten sein, dass sich eine grossere Anzahl Sternwarten dauernd 
mit diesbezüglichen Arbeilen belasten wird. In dieser Beziehung wird die Organisation eines 
internationalen Polhöhendiensles ein(»n wesentlichen Fortschritt bezeichnen, um so mehr, da 
nur auf diesem Wege ein zuverlässiger Aufschluss über die gegenwärtig noch offene Frage 
einer seculären Veränderung der Polhöhe erlangt werden kann. Eine zielbewusste Organisa- 
tion eines solchen Unternehmens wird auch im Sinne der Oekonomie der Arbeit von Vortheil 
sein und in geeignetster Weise dazu beitragen, volle Klarheit auf einem für die Internatio- 
nale Erdmessung und die Astronomie gleich wichtigen Gebiete zu schaffen, auf welchem wir 
uns jetzt erst in dem Stadium einer ersten Annäherung in der Erkenntniss der diesbezüg- 
lichen Erscheinungen bewegen, i» 

Herr Helnieil legt eine lithographirte Tafel vor, auf welcher die Bewegung des Mo- 
mentanpoles der Erde für zwei Zeiträume mil Hülfe der beobachteten Breitenvariationen 
abgeleitet ist. Diese Arbeit wurde von Herrn Dr. Marcuse im Auftrage und unter Oberleitung 
des Herrn Helmerl ausgeführt. Die beiden Polkurven sind nicht im Zusammenhange, weil 
dazu das Material fehlte. Aber sie haben gleiche Orientirung, und man kann sie, da das 
fehlende Stück nur 50 Tage beträgt, auch wohl mit einiger Wahrscheinlichkeit verkoppeln. 
Ueber die Details ist die als Anhang gegebene Arbeit des Herrn Dr. Marcuse zu vergleichen. 
(Siehe Beilage A. HI). In beiden Kurven kommen einige Unregelmässigkeiten vor, die nach 
Massgabe der mittleren Punktunsicherheiten nicht zu verbürgen sind ; aber im allgemeinen 
ist der Verlauf ein ziemlich regelmässiger und macht den Eindruck der Realität. Die ent- 
sprechenden Bewegungskurven des Trägheitspoles C, welche in den Figuren nicht angegeben 
sind, fallen dagegen selir verworren aus. 

Herr Helmert legt ferner eine von Herrn Dr. Marcuse selbständig ausgeführte Ver- 
gleichung der beiden Beobachtungsreihen in Honolulu vor. In den Monatsmitteln stimmen 
beide Reihen meist gut überein ; zwei grössere Abweichungen werden auf lokale Refraktionen 
in der amerikanischen Beobachtungshütle zurückgeführt. Weiler kommt Dr. Marcuse durch 
Vergleichung der Honolulu-Reihen mit der gleichzeitigen Berliner Reihe zu dem Schlüsse, 
dass eine Anzahl stärkerer Anomalien nicht auf Schwankungen der Erdaxe von kurzer Dauer, 
sondern auf Refraktionen zurückzuführen sind, wobei das Meridianprofil für die Umgebung 
der Honolulu-Stationen eine Rolle spielt. (Siehe Beilage A. V.) 

Der Herr Präsident giebt darauf Herrn Professor Foßrster das Wort, welcher zu den 
von Herrn Albrecht und Helmert gegebenen Mittheilungen folgende Bemerkunjien macht : 

« Die freie Thäligkeit der Sternwarten hat in höchst dankenswerther Weise in den 
letzten zwei bis drei Jahren lür unsere Kenntniss der Polbevvegungen gesorgt, und auch in 
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aller Zukunft werden diese Arbeilen Tür die Vertiefung und die Kontrolle der Ergebnisse 
eines festen Breiten-Dienstes von Bedeutung sein; aber dauernd und unablässig kann den 
Sternwarten die Fürsorge für unsere jeweilige Kenntniss der Polbewegungen nicht auferlegt 
werden. In den letzten vier bis fünf Jahren sind insgesammt etwa 35 000 einzelne Polhöhen- 
Bestimmungen auf den Steniwarten ausgeführt worden. Die Vertheilung dieser gewaltigen 
Arbeitsmasse ist aber äusserst ungleichmässig, sowohl dem (jrt als der Zeit nach. Für ein 
einzelnes Jahr kommt ein Betrag von nahezu 18 000 einzelner Bestimmungen heraus, ohne 
dass die Vertheilung dieser Beobachtungen auf die verschiedenen Meridiane eine hinreichend 
zweckmässige wäre. 

Solche Polhöhen-Bestimmungen in verschiedenen geographischen Breiten werden 
auch in Zukunft, ganz unabhängig von der vorliegenden Aufgabe^ eine grosse wissenschaft- 
liche Bedeutung haben; denn sie liefern zugleich unabhängige Ausgleichungsbedingungen 
für die Deklinationen der Sterne, und Gleichungen fi'ir die Aberrationen, insbesondere auch 
durch die Kombinationen der Aberrationsbestimmungen in den verschiedensten geographi- 
schen Breiten, Gleichungen für diejenigen feineren Glieder, welche von der Ordnung des 
Produktes der jährlichen Bewegung der Erde und der absoluten Bewegung des Sonnensystems 
sind. Die Unmerklichkeil solcher Glieder isl bis jetzt noch koineswegs erwiesen. 

Aber für alle diese rein astronomischen Aufgaben ist keine unablässig fortlaufende 
Anordnung der Beobachtungen erforderlich, wie für die Kenntniss derjenigen Reduktionen 
der Polhöhen, Azimulhe und Längen, welche durch die Erdachsen-Bewegungen unumgänglich 
erfordert werden. 

Auch müssten jene astronomischen Bestimmungen, insbesondere für Aberrations- 
zwecke, in geographischen Breiten angestellt werden, welche für den Dienst der Polbewe- 
gungen nicht so geeignet sind, weil in ihnen keine hinreichende Stetigkeit des Himmels- 
zustandes stattfindet. 

Nach allen diesen Gesichtspunkten tritt immer deutlicher die Zweckmässigkeit, ja 
die Unentbehrlichkeit eines gemeinsamen Beobachtungs-Dienstes einiger wenigen festen 
Stationen in einem und demselben Parallel der subtropischen Zone hervor. Bei der Auswahl 
und Einrichtung derselben wird es nicht schwer sein, die sehr wichtigen Refraktions-Ano- 
malien, die Herr Helmert dargelegt hat, auf das geringste Maass einzuschränken, was bei 
vielen Sternwarten auch nichl ohne Weiteres, d. h. ohne Umbauten und Verlegungen, möglich 
sein würde. 

Die Beobachtungen in den einzelnen Nächten würden, zumal da keine Stern- 
Gruppen-Anschlüsse in einem solchen Stations-Netz erforderlich sind, erheblich zu vermin- 
dern, die Anzahl der Beobachtungsnächte aber auf ein Maximum zu bringen sein. 

Schliesslich ist nochmals hervorzuheben, dass bei dem freien Zusammenwirken 
beliebig gelegener Sternwarten zwar die Slern-Oerter, aber nichl die Sternbewegungen aus 
den Ergebnissen zu eliminiren sind, so dass nur der feste Dienst auf einem und demselben 
Parallel, der von Slernörlern und Sternbewegungen unabhängig macht, die Ibrischreitenden 
Polbewegungen genügend sicher ergeben kann. > 
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Herr van de Sande Bakhuyzen Iheilt die l^rji^ebnissc seiner Rechnungen der Breiten- 
Varialiunen mil. Er hat sich besonders damit beschäfliipCt die von Ghandler gefundene Variation 
mit der Periode von ungerähr 430 Tagen zu bestimmen, da die jährliche Variation schwer, 
wonicht unmöglich genau zu bestimmen ist; denn man kann dieselbe nicht durch eine ein- 
lache Sinusoiden-Formel scharf darstellen, und andererseits ist dieselbe in mehreren Beob- 
achtungs-Reihen sicherlich durch systematische Beobachtungs-Fehler, sowie durch Unsicher- 
heiten in der Aberration, der Parallaxe, u. s. w. entstellt, welche ebenfalls eine Jahres-Periode 
haben. 

Indem Herr Bakhuyzen die Resultate der Beobachtungen von Greenwich, Washington, 
Pulkowa, Leiden, Berlin, Potsdam, Strassburg und Prag verglich, ergab sich, dass diese 
Beobachtungen keine Aenderung seit 1858, weder in der Amplitude noch in der Periode der 
Breilen- Variationen aufweisen, welche sich durch folgende Formel darstellen lassen : 



0'168Coä(< — 2406430) 
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worin / die Zeil der Julianischen Epoche in Tagen bedeutet. 

Den besten genäherten Werth der jährlichen Variation erhält man aus den Beobach- 
tungen von Berlin, Potsdam, Prag und Strassburg, welche in den Jahren 1889-1892 nach 
der Talcott-Methode ausgeführt wurden. Dieselben lassen sich durch die Formel 
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O.H2Co5(<-26Sept) ^^ 
darstellen. 

Die beiden Glieder der Variation sind auf Berlin reducirt. 

Die Breiten- Variationen müssen ofTenbar eine Aenderung in der mittleren Meeres- 
höhe zur Folge haben. Um die letztere zu bestimmen, hat Herr Bakhuyzen die von dem 
Mareographen in Helder von 1854-1892 gelieferten Resultate benutzt. Indem er die mittleren 
Wasserhöhen, welche derselben Phase der Periode von 431 Tagen entsprechen, zusammen- 
stellte, erhielt er 14 Mittelwertbe, welche auf einer grossen Zahl von Beobachlungen beruhen, 
und an welche die nöthigen, kleinen Correctionen angebracht wurden, um den Einfluss der 
Sonnen- und Mond-Wirkung zu eliminiren. Aus diesen Zahlen hat er 8'",'"2 als Amplitude 
der periodischen Variationen, und für das julianische Datum der Minimal-Hohe 2405201 
(auf Berlin bezogen) abgeleitet; diese letztere Zahl ist um 60 Tage von dem Datum des 
grössten Breitenwerthes, welchem sie entsprecht^ sollte, verschieden. Dieser Unterschied ist 
indessen geringer als die Unterschiede, welche man für das Breiten-Maximum aus langen 
und genauen Beobachtungs-Reihen fmdet. 

Um den theoretischen Werth der Amplitude für die periodischen Schwankungen der 
Meeres-Höhen zu bestimmen, nmss man eine Hypothese über die Ursachen der Breiten- 
Variationen machen, Herr Bakhuyzen ist von den zwei extremen Hypothesen ausgegangen, 
dass, abgesehen von der Variation, welche durch die Bewegung des Wassers an der Ober- 
fläche der Erde bedingt wird, die Schwankung der Trägheits-Achse hervorgerufen wird : 
I« durch eine Formänderung des festen Erdkörpers, 2*' durch eine Ortsveränderung der 
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Flüssi^koiten unlerhalb der Erdoberfläche. Er findet, dass di<* Afriplitude der periodischen 
Schwankungen der mittleren Meereshöhe zwischen 4'","*5 und 17'"'"4 eingeschlossen ist. 

Demnach besteht eine rechl befriedigende Uebereinslimmunp zwischen dem theore- 
tischen, und dem aus den Beobachtungen abgeleiteten Werthe ; so dass man sagen kann, dass 
die Resultate des Mareographen von Helder in gewisser Weise den aus der Formel abgelei- 
teten Werth von 4^1 Tagen für die Breiten -Variation bestätigen. 

Herr van de Sande Bakhuyzen zeigt, durch eine graphische Uarstellung an der Tafel, 
dass eine fast vollständige üeben^nstimmung zwischen den Resultaten seiner Formel und den 
in Kasan vom 1. Mai 1892 bis zum 15. Juli 1893 angestellten Breiti^n-Beobachtungen besteht. 

Der Präsident ertheilt darauf Herrn Tissomnd das Wort, welcher einige Bemer- 
kungen über die Schaffung eines internationalen Breitendienstes vorzulegen wünscht. Die- 
selben lauten : 

« Zwei verschiedene Systeme sl«»hen sich gegenüber : 1° das Studium des Problems 
durch die unabhängigen Arbeiten verschiedener Sternwarten, i" die Gründung eines inl«M- 
nationalen, durch die Beiträge der Erdmessungs-Staaten zu erhaltenden Bureau's, welches 
die gesammte Untersuchung zu leiten, die Stationen und Beobachter zu wähh^n, und die 
Beobachtungen zu berechnen und zu veröffentlichen hätte. 

c Mir scheint, dass Herr Schiaparelli in seinem uns mitgetheilteii Briefe eine Art 
gemischten Systems vorschlägt, nämlich ein Zusammenarbeiten mit denselben Methoden, aber 
mit einer italienischen Station und einem Italiener als Beobachter. 

« Frankreich könnte vielleicht in ähnlicher Weise, mit einem für die Talcott-Methode 
berechneten Instrumente, und einer Siernwarte, z. B. der von Algier, mitarbeiten. 

c< Indessen muss ich hiezu bemerken, dass das Längenbureau durch eines seiner 
Mitglieder, Herrn Brunner, bereits ein Instrument hat herstellen lassen, welches zum Ge- 
brauch der Talcott-Methode geeignet ist, und ausserdem noch wintere Conlrollen ermöglicht. 
Das Längenbureau hat für dieses jetzt vollendete Instrument einen Spezialkredit erhalten; 
dasselbe wird offenbar genölhigt sein, für di(^ Beimtzung des Instruments noch weitere 
Mittel zu fordern. 

« Wir stehen daher dem Problem nicht mehr ganz frei gegenüber, und es dürfte für 
uns schwer halten, uns auf den vorgeschlagenen, internationalen W^eg einzulassen, ohne 
auf Schwierigkeilen von Seilen der Staatsgewalten zu stossen. 

« Wir würden demnach zu dem vorgeschlagenen llnlernehmen einen wissenschaft- 
lichen Beitrag mit unseren eigenen Mitteln, unseren Beobachtern und Sternwarten liefern. 

« Ich glaube, dass dies die Ansicht der grossen Mehrheit der ftanzösischen Astro- 
nomen ist. » 

Herr Fcersier wünscht zu den Darlegungen des Herrn Bakhuyzen zunächst zu 
bemerken, dass Beobachtungs-Reihen, in welchen neben erheblichen zufälligen Fehlern noch 
sehr starke systematische Fehler von jährlicher Periode oder von ganz unbekanntem zeit- 
lichen Verlaufe enthalten sind, sich mitunter näherungsweise durch sehr verschiedene For- 
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mdn darstellen lassen, ohne dass irgend eine dieser Formeln eine Realität hal. Heispiele 
hierfür sind zahlreich, insbesondere auch neuerdings in den Unteisuchungen von Chandler 
über die alleren Beobachtungen von Polhöhen enthalten. 

Herr Foersler vermisst auch in den Angaben des Herrn Bakhuyzen das Entscheidende, 
nämlich die Bestimmung der Genauigkeit, mit welcher die Beobachtungen durch seine For- 
meln wiedergegeben werden, und schliesslich das Genauigkeitsmaass, mit welchem diese 
Formeln sich exlrapolalorisch bei Beobachtungen, aus denen sie nicht abgeleitet sind, wirk- 
lich bewähren. 

Es scheint also völlig unbegründet, zur Zeit auch nur die Wahrscheinlichkeit zu 
behaupten, dass Formeln vorhanden sind, aus denen die Polbewegungen, ohne fortlaufende 
fernere Beobachtungen, auf irgend grössere Zeiträume hin extrapolatorisch abgeleitet werden 
können. Gerade die anhaltenden und völlig homogenen Beobachtungsreihen, die wir einzu- 
richten vorschlagen, werden hierüber erst entscheiden können. Vor Allem aber werden die- 
selben über das Vorhandensein der fortschreitenden, wenn auch mehr oder weniger unstetigen 
Polbevvegungen zu entscheiden haben, deren Vorhandensein nach Helmholtz und Schiapa- 
relli keineswegs unwahrscheinlich isl, und deren Nachweis ohne solche Beobacbtungsreihen 
noch Jahrzehnte lang durch die Unsicherheiten der Kenntniss von Sternbewegungen getrübt 
bleiben wurde. 

Herr Foerster glaubt nacli Allem, dass man nicht nur mit gutem Gewissen die inter- 
nationale Einrichtung eines besonderen Dienstes der Erdachsen- Bewegungen befürworten 
dürfe, sondern dass dies sogar im Interesse der Oekonomie und Produktivität der wissen- 
schaftlichen Arbeit unsere Pflicht ist. 

Gegenüber den besonderen Bedenken des Herrn Tisserand möchte er nur daraul 
hinweisen, dass die erforderlichen Geldmittel für eine solche Organisation frühestens vom 
Jahre 1897 ab den Budgets der einzelnen Staaten zur Last fallen würden, und dass die Re- 
gierungen sich erst im Jahre 1896 hierüber definitiv zu entscheiden haben würden. Bis dahin 
wird auch durch die Beobachtungen der französischen Astronomen jeder Zweifel, den sie 
nach der überwältigenden Evidenz von über 30 000 Polhöhenbestimmungen an 12 Stern- 
warten noch hegen können, ihnen benommen sein. 

Es kann überhaupt die Frage aufgestellt werden, ob es nicht unter Umständen 
zweckmässig sein dürfte, die Vervollständigung der Erdmessungs-Convention im Sinne der 
neuen Aufgaben, welche derselben gestellt werden, einschliesslich der Anträge der Geologen 
und Geophysiker, zunächst nur im Princip zur Annahme zu bringen, und die Bewilligung der 
dafür erforderlichen Geldmittel alsdann stafTelweise oder fakultativ zu beantragen? 

• 

Herr Hirsch glaubt, dass nach air diesen interessanten Mittheilungen die Zeit bereits 
zu weit vorgeschritten ist, um den Gegenstand noch heute zu erledigen, und dass es noth- 
wendig sein dürfte, in einer der ferneren Sitzungen noch einmal darauf zurückzukommen. 

Herr Ferrero ist dergleichen Ansicht, um so mehr da die Frage des internationalen 
Breitendienstes nothwendig mit der allgemeineren Frage der für die Erneuerung der Con- 
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vention vorzuschlagenden Progranun-Äenderungen zusarunienhängt, welche bereits auf der 
Tagesordnung für die dritte Sitzung in Aussicht genommen ist. 

Nachdem die Perraanenle Gommission sich damit einverstanden erklärt hat, befragt 
dei* Präsident die Versammlung über Tag und Stun<le dov nächsten Sitzung, welche, nach 
Wunsch der Mehrheit, auf Montag den 10. September, 10 Uhr Vormittags, festgesetzt wird. 

Die Sitzung wird um 5 y* ühr geschlossen. 



DRITTE SITZUNG 



Montag, den tO. September 1894. 



Präsident : Herr H. Faye, 
Gegenwärtig sind : 

I. Die Herren Mitglieder der Permanenten Commission : Ferrero, Fcerster, Helmert^ 
Hennequiriy Hirsch, von Kalmar, van de Sande Bakhuyzen^ von ZacharicB. 

II. Die Herren Commissare : Albrechi, d'ArrillagOj Guardxicci, Haid, Karlinski^ 
Lnllemand, Lorenzeni, Rajna, von Schmidt, Schols, von Sterneck, Tinter^ Tissernnd, Weiss, 

in. Die Herrn Eingeladenen : Bischoff sheim , Patteiihausm, JHpet. 
Die Sitzung wird um 10 7^ Uhr eröffnet. 

Der Herr Präsident begrüsst die Herren von Kalmar und BischoflFsheim, welche es 
ennöglichl haben, wenigstens an den letzten Sitzungen der Conferenz theilzunehmen. 

Er Iheilt alsdann einen Brief des Herrn Derröcagaix mit, welcher die Abwesenheit 
mehrerer französischen Commissare erklärt : Herr Oberst Bassot ist durch Gesundheits-Ruck- 
sichten abgehalten; Herr General Derr6caj»aix und Herr Commandant Oofforges sind durch 
die grossen Manöver im Monat September, an welchen sie theilnehmen müssen, verhindert 
in diesem Jahre bei der Versammlung der Erdmessungs-Gonferenz zu erscheinen. 

Der Secretär verliesst in deutscher Sprache das Protokoll d(T zweiten Sitzung; das 
selbe wird einstimmig angenommen. 

Der Herr Präsident erlheill das Wort Herrn Helmert, welcher über die von Herrn 
Bakhuyzen in der letzten Sitzung gemachte Mittheitung Einiges zu sagen wünscht. 

Herr Helmert bemerkt zu den Ergebnissen der Untersuchung des Herrn van de Sande 
Bakhuyzen, dass es sich dabei nur um Mittelwerthe handeln kann. Derartige zweigliedrige 
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Formeln können etwa vorhandene Besonderheiten d(T Bewegun^^ des Momenlanpoles nicht 
angeben; selbst wonn diese fehlen, kann man nicht oline Weiteres ihre Gültigkeit für stark 
zu einander geneigte Meridiane annehmen. 

Er glaubt nicht, dass für die Epoche 1891-94 eine solche einfache Formel genügt. 
Es scheint ihm dies aus der Gestall der mit»ietheillen beiden Polkurven ebensowohl hervor- 
zugehen, wie aus den von Herrn Albrecht «iegebenen Darlegunjien der Abweichungen gegen 
modificirte Chandiersche Formeln. An der Hand graphischer Aufzeichnungen wurden die 
Polkurven für 1891-94 mit der Polbewegung nach der zweigliedrigen Formel von Herrn 
Bakhuyzen verglichen, wobei mit grosser Wahrscheinlichkeil wesentliche Unterschiede her- 
vortreten. 

Wir geben hier diese beiden Figuren, welche Herr Professor Helmert an die Tafel 
gezeichnet hat, wieder: 



1.1. tit 




l.t*^% 




Die Formel von Herrn van de Sande Hakhuyzen lautet nach den A. N. 3261 : 
0/168 cos \ {i - 2406430) i^J ] + 0^1 12 cos \ (t — 26. Sept.) .^^. j 

Die Figur linker Hand ist mit 0,17 und 12 konstruirt. 

Die Figur rechter Hand giebt die beiden von Dr. Marcuse konslruirlen Kurven ab- 
gerundet und möglichst gut aneinander gereiht wieder. 

Beide Figuren sind so orientirl, dass der Berliner Meridian annähernd von oben 
nach unten läufl. 



Herr van de Sande Bakhuyzen erwidert auf die Krilik von Herrn Foerster, wonach 
die Resultate, zu denen er gelangt ist und welche er in der Freitags-Sitzung dargelegt hat, 
keine genügende Kontrolle darböten, Herr Bakhuyzen hat aberdoch sowohl die mittleren Fehler 
als die Abweichungen zwischen seiner Formel und den Beobachtungen angegeben. Mit Bezug 
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auf die Bemerkungen des Herrn llelmerl erinnert er von Neuem daran, dass er im Einver- 
sländniss mit allen seinen Collegen die Jahres-Konstante seiner Formel nur als einen an- 
genäherten Werth betrachtet. Er hat ausserdem die Abweichungen hervorgehoben, welche er 
zwischen seiner Formel und den in Kazan gemachten Beobachtungen gefunden hat, denn er 
glaubt den in Bethlehem (Maryland) gemachten Beobachtungen wenig Gewicht beilegen zu 
können. 

Herr Fmrster i'rkVäri auf die Itemerkungen des Herrn Bakhuyzen, dass er hauptsäch- 
lich nähere Angaben darüber vermisst habe, mit welcher Genauigkeit die einzelnen Polhöhen- 
Bestimmungen durch die Formeln, die aus ihnen abgeleitet sind, dargestellt werden, ins- 
besondere wie gross die übrig bleibenden Fehler ohne Einführung irgend einer Formel, 
sodann nach Einführung der vorliegenden Formel des Herrn Bakhuyzen, endlich mit Ein- 
führung anderer Formeln, von ähnlichem epicyklischem Gesetz aber mit sehr verschiedenen 
Zahlenwerthen, sind. 

Was die extrapolalorischo Leistung» der Formel betriffl, nämlich die Darstellung von 
Beobachtungen, welche bei ihrer Ableitung nicht benutzt sind, so sei ihm die blosse Er- 
wähnung einer genügenden Darstellung der neuesten Beobachtungsreihe in Kazan in der 
vorigen Sitzung leider entgangen. Umfassendere und eingehendere Mittheilungen über die 
Darstellung einer grösseren Anzahl von solchen neueren Beobachtungsreihen würden sehr 
erwünscht sein. 

Herr Hirsch hätte gewünscht, dass Herr Bakhuyzen die Resultate seiner Formel 
nicht nur mit den in Europa und Kazan gemachten Beobachtungen verglichen hätte, sondern 
auch mit den später in Honolulu nach der allgemein als genauest anerkannten Methode 
angestellten Beobachtungen. 

Herr van de Sande Bakhuyzen hat in der That die Honolulu-Beobachtungen nicht 
mit in Rechnung gezogen ; das war nicht nöthig, da diese Beobachtungen mit denen von 
Berlin korrespondiren. Herrn Foerster antwortet er, dass er seine Arbeit auf die Beobachtungen 
bezogen hat, welche ihn am meisten interessiren und dass die Periode von 431 Tagen die 
Leidener-Beobachtungen am besten darstellt. 

Herr Ferrero wünscht, ehe diese Discussion abgeschlossen wird, noch einige Be- 
merkungen und Vorschläge zu machen. Er drückt sich folgendermaassen aus: 

c Die Frage, welche uns heute beschäftigt, ist doppelter Natur, eine wissenschaft- 
liche vor Allem, und alsdann auch eine administrative. 

« Vom rein wissenschaftlichen Standpunkte aus, ist es unschwer, sich der Meinung 
derjenigen unseren Kollegen anzuschliessen, welche eine internationale Organisation für das 
Studium der Breiten-Aenderungen vorschlagen. In dieser Frage, in welcher ich nicht beson- 
dere Competenz besitze, ziehe ich es vor mich der Ansicht der in Genf ernannten Gommission 
anzuschliessen, obwohl ich gestehe, dass ich für dieselbe Einstimmigkeit ihrer Mitglieder 
gewünscht hätte. 
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i. Aus der Diskussion, welche in der letzten und der heutigen Sitzung stattgefunden 
hat, könnte man vielleicht den Eindruck erhalten, dass eine Entscheidung, in dem einen oder 
anderen Sinne, noch verfrüht wäre. 

c Angesichts dieser Unsicherheit erscheint es offenbar angezeigt, die Beobachtungen 
selbst durch eine internationale Organisation weiter zu verfolgen. 

< Wenn es sich demnach (im den wissenschaftlichen Nutzen einer solchen Organisa- 
tion handelt, so antworte ich ohne Zögern im bejahenden Sinne. Indessen kann die Frage* 
definitiv nicht gelöst werden, ehe wir einen vollständigen und detaillirlen Plan eines solchen 
internationalen Dienstes in Händen haben. Die grössere oder geringere Wahrscheinlichkeit, 
ob die betheiligten Regierungen eine solche auf gemeinsame Kosten auszuführende Arbeil 
annehmen werden, hängt von dem Betrage der dazu erforderlichen Kosten ab. 

« Ich schlage also vor, dass die in Genf für die Breiten-Frage ernannte Commis- 
sion, eingeladen werde, in einem Zeitraum von zwei bis drei Monaten, einen Organisations- 
Plan für den Dienst der Breiten-Aenderungen vorzulegen. 

(L Das ist das einzige Mittel, die unentbehrlichen Elemente für die Lösung der Frage 
durch die nächste Generalkonferenz zu erlangen. 

« Nach alledem schlage ich der Permanenten (lOmmission folgende drei Be- 
schlüsse vor : 

c 1. Die Permanente (iOmmission, im Anschluss an die von der Spezial-Commission 
gemachten Vorschläge, drückt den Wunsch aus, dass die weiteren Untersuchungen über die 
Breiten-Variationen einer internationalen Organisation übertragen werden. 

c 2. Die Permanente Commission ersucht die Spezial-Commission, im Vorlauf von 
zwei bis drei Monaten einen vollständigen und ausführlichen Plan fi'ir eine solche Organisa* 
tion vorzulegen, und zugleich die dafür erforderlichen Kosten anzugeben. 

« ä. Die Permanente Commission wird alsdann, auf Grund dieses Planes, auf dem 
Wege der Korrespondenz, die Vorschläge ausarbeiten, welche der nächsten Generalkonferenz 
zu unterbreiten sind. » 

Der Herr Präsidetit eröffnet die Diskussion über den ersten Vorschlag des Herrn 
Ferrero. Er ist der Ansicht, dass dieser der wesentlichste ist und dass man vielleicht sich 
darauf beschränken könnte, sich nur über diesen auszusprechen. 

Herr van de Sande Bakhnyzen wünscht zu wissen, ob die Annahme dieses Vor- 
schlages ohne Weiteres die Einrichtung der vier Stationen zum Studium der Breiten-Varia- 
tionen zur Folge haben würde. 

Herr Ferrero antwortet, dass es sich vorläufig nur um eine Prinzipien-Frage handle, 
und dass die Annahme seines ersten Vorschlages die Frage, sowohl der Methode als der Zeit 
in welcher derselbe auszuführen ist, unberührt lasse. Die Commission kann vorläufig nur 
einen W^unsch aussprechen. Indessen, wenn auch die drei Vorschläge, welche er gemacht 
hat, in gewissem Sinne unabhängig voneinander seien, sind die beiden letzten doch noih- 
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wendige Folgen der ersten, und die Coinmission kann nicht wohl umhin, sich auch über 
diese lelztcren auszusprechen. 

Herr Fosrsier nntersliUzt die Vorschläge des Herrn Kerrero und erwähnt, dass auch 
die Astronomische Gesellschaft sich im Prinzip zu Gunsten der Organisation eines besondern 
Breiten-Dienstes ausgesprochen hat. 

Herr Bakhuyzeii erwidert, dass das Gentral-Comite der Astronomischen Gesellschaft 
sich nicht über die Frage ausgesprochen habe, ob die Organisation eines solchen Breiten- 
Dienstes einen internationalen Charakter erhalten müsse: es ist nur beschlossen worden, 
dass die Astronomische Gesellschaft die wissenschaftliche Organisation dieses Dienstes be- 
fürworte. 

Herr Fcersier erklärt, dass die Stellung der Mehrheit der Spezial-Commission wesent- 
lich durch das Votum charakterisirt sei, welches der Vorsitzende der internationalen astro- 
nomischen Gesellschaft auf Antrag der Spezial-Commission im Namen der Mehrheit des 
Vorstantles der Astronomischen Gesellschaft abgegeben hcit, nämlich durch die Anerken- 
nung der Zweckmässigkeit der Organisation eines festen Dienstes der bezüglichen Arbeiten. 
Weniger als diese Anerkennung könne sicherlich auch die Permanente Commission, welche 
bisher schon diese Beobachtungen zu organisiren gesucht habe, gar nicht aussprechen. Und 
das sei in der beantragten Resolution iNr. 1 enthalten. 

Herr Helmerl wird für die gemachten Vorschläge stimmen, weil dieselben eine 
foirnelle Erklärung der internationalen Frdmessung enthalten, ohne die letztere definitiv zu 
binden. 

Herr Fetrero theilt vollkommen die Ansicht des Herrn Helmert; da sein Vorschlag 
keinen festen Zeitpunkt für die Ausführung der Arbeiten enthält, so ist keinerlei Gefahr vor- 
handen^ das Interesse der Wissenschaft in irgend einer Weise bedroht zu sehen. 

Herr Hirsch hebt hervor, dass die gesonderte Abstimmung über die drei Vorschläge 
des Herrn Ferrero den Vortheil darbiete, denjenigen Kollegen, welche noch nicht gewillt sind 
für die vier Stationen unter d(»mselben Breitenkreise zu stimmen, zu ermöglichen, sich 
wenigstens zu Gunsten der Organisation eines speziellen Breiten-Dienstes auszusprechen. 
Herr Hirsch gibt alsdann die Uebersetzung der Vorschläge des Herrn FerrcTo in deutscher 
Sprache. 

Der Heir Präsident wird für den ersten Vorschlag des Herrn Ferrero stimmen ; 
betreff der beiden anderen behält er seinen Beschluss vor. Es scheint ihm, dass man zunächst 
die Resultate abwarten solle, welche die beiden Instrumente geben werden, die augenblick- 
lich in Berlin, unter Leitung des Herrn Foerster, und in Paris von Herrn Brunner ausgeführt 
werden. — Schliesslich ist nicht zu vergessen, dass dieser Gegenstand endgültig von der 
nächsten General-Gonferenz zu behandeln sein wii^d. 



Der Präsident bringt den ersten Vorschlag des Herrn Ferrero zur Abstimmung. 
Derselbe wird einstimmig von den neun anwesenden Mitgliedern der Permanenten Commission 
angenommen. 

Der Herr Präsident eröffnet darauf die Discussion über die zwei anderen Vorschläge. 
Er selbst würde für seine Person vorziehen, das Studium der Frage und die Ausarbeitung 
des Kosten-Voranschlages durch die ganze Permanente Commission, anstatt durch die aus 
drei Mitgliedern bestehende Spezial-Commission ausgeführt zu sehen. 

Herr Ferrero erklärt, dass gerade um für dieses ersle Vorstudium den nöthigen 
unparteiischen Charakter sicher zu stellen, er seinen ersten Gedanken, die beiden Berliner- 
Kollegen damit zu beauflragen, aufgegeben habe, und nun vorschlage, die Aufgabe der in 
Genf ernannten (iOmmission zu überweisen, welche aus den drei Mitgliedern Schiaparelli, 
Tisserand und Foerster besteht. In keinem Falle könne man diese Vorarb(»il der gesummten 
Permanenten Commission übertragen, da man dieselbe schwerlich vor der Zeit der nächsten 
General-Conferenz zusammenberufen könne. 

Herr Tisserand hält es nicht für zweckmässig, die in Genf ernannte Commission 
nochmals mit der Ausarbeitung eines Organisations-Planes zu betrauen, und würde vorziehen, 
dass die Herren Fosrster und Helmert sich damit befassen. 

Der Herr Präsident bringt darauf die zwei letzten Vorschläge des Herrn Ferrero zur 
Abstimmung. Dieselben werden beide einstimmig von den neun Mitgliede^m angenommen. 

Zum zweiten Gegenstand der Tagesordnung übergehend, gibt der Präsident Herrn 
Hirsch das Wort zu einer Mittheilung über die Central-Pendel-Station in Breteuil. 

Herr Hirsch bringt in Erinnerung, dass auf den Wunsch und Vorschlag des Herrn 
Defforges die Permanente Commission einen Kredit von 5000 Fr. zum Behuf der Einrichtung 
einer Centralstalion für die Vergleichung der verschiedenen Pendelapparate bewilligt hat. 
Das internationale Maass- und Gewichts-Comite, von diesem Wunsche der Erdmessungs- 
Commission unterrichtet, hat beschlossen, zur Errichtung einer solchen Centralstation die 
Hand zu bieten, und hat den Director des internationalen Bureau's beauftragt, die Instru- 
menten-Pfeiler mit ihren Fundamenten vorzubereiten, und sein Präsidium ermächtigt, eine 
elektrische Uhr, System Hipp, zu bestellen, ähnlich derjenigen, welche auf der Neuenburger 
Sternwarte seit fünf Jahren sich so glänzend bewähr! hat. 

Die Instrumenlen-Pfeiler sind in einem der Beobachtungssäle von Breteuil vorbereitet; 
die Uhr ist construirt und befindet sich augenblicklich zur Beobachtung und Regulirung auf 
der Sternwarte in Neuchätel ; es ist zu hoffen, dass sie im nächsten Jahre in Breteuil auf- 
gestellt werden kann. 

Die dritte Bedingung endlich, welche für eine solche Station unentbehrlich ist, näm- 
lich die lelegraphische Verbindung mit der Pariser Sternwarte, wird hoffentlich ebenfalls eine 
günstige Lösung finden, da seiner Zeit Herr Defforges zur Bestimmung der Schwere in 
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l>re(euil elienfalls die Verbindung mit der Sternwarte erhalten hat. Es ist dazu nur nöthi$?, 
eine kurze Linie von einigen hundert Meter Länge zwischen dem Maass- und Gewichts-Hureau 
in Breteuil und der Telegraphen-Station in Sevres zu errichten. Das internationale (iomite 
zweifelt nicht, bei der französischen Verwaltung auch zu diesem Zwecke die gewohnte Hereit- 
willigkeit zu ßnden. 

Der Herr Präsident schlägt vor, die Silzunj» bis Nachmittag zu unterbrechen. Die- 
selbe wird um 2 7* Uhr wieder aufgenommen, und beginnt mit der Verlesung der IJerichte 
über die Arbeiten in den einzelnen Erdmessungsstaalcn. 

Der Herr Präsident ertheilt zuerst das Wort den Gommissaren von Oesterreich- 
Ungarn : 

a} Der Herr Professor Tintei' verliest einen Bericht über die seiner Zeit von Professor 
Heer gemachten Beobachtungen. (Siehe Beilage B. 1».) 

b) Herr Professor Weiss berichtet über die Thätigkeit des Gradmessungsbureau's. 
(Siehe Beilage B. I\ ) 

c) Herr von Kalmar^ über die Schwere-Messungen, welche von den Offizieren der 
österreichisch-ungarischen Marine, im Auftrage des k. u. k. Kriegs-Ministeriums ausgeführt 
worden sind. (Siehe Beilage B. \^,) 

d) Herr Oberst-Lieutenant ß. von Sterneck wird dem ständigen Secrelär zur rechten 
Zeil den ausführlichen Bericht über die Arbeiten des militär-geographischen Instituts zu- 
senden. 

Einstweilen giebt Herr von Sterneck folgenden kurzen Auszug : 

Im leitenden Personale des Institutes ist eine Veränderung eingetreten, indem Herr 
LinienschifTs-Kapitän Ritter von Kalmar in Folge allerhöchster Entschliessung zum Director 
des hydrographischen Amtes von Pola ernannt w urde und demgemäss aus dem Verbände des 
Institutes geschieden ist. 

Die Untersuchung der Mess-Stangen des österreichischen Basis-Apparates ist laut 
brieflicher Mittheilung des Herrn Directors Benoit bereits vollendet; es wird beantragt wer- 
den, dass der Apparat wieder durch einen Offizier von Paris abgeholl und der Rücktransport 
nach Wien überwacht werde. 

Herr von Sterneck theilt sodann die verschiedenen Berichte über die Griidrnessungs- 
arbeiten des mililär-geographischen Institutes mit, und zwar : a) über das Präcisions-Nivelle- 
menl, b) über die astronomischen Arbeiten, von Herrn von Sierneck, c) über die trigono- 
metrischen Arbeiten, von Herrn Harll, und d) über die Schwerbestimmungen, von Herrn 
von Sterneck. (Siehe Beilage B. l^,) 

Bezüglich der astronomischen Arbeiten wird hervorgehoben, dass der aus sehr guten 
Bestimmungen sich ergebende Längenunterschied Däblic Schneekoppe mit den Ergebnissen 
der Ausgleichung des Herrn Bakhuyzen im Widerspruche steht. Es scheinen demnach dieser 
Längenbestimnmng, und vielleicht derartig ausgeführten Längenbestimmungen überhaupt, 
Fehler systematischer Art anzuhaften. 
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Die auf der instituls-Sternwarte ausgeführten Polhöhenbesliininungen nacli der 
Melhode von Morrebow zeigten eine Schwankung der Polhöhe von etwa 0,2. Auffallend sind 
die bei dieser Gelegenlieit conslatirten grossen Fehler der Declinationen des Berliner Jahr- 
buches, welche zwischen -0,01 und +0,51, also innerhalb mehr als einer Secundo, 
schwanken. 

Im Berichte des Oberstlieutenant Ilartl über die trigonometrischen Arbeiten wird 
über die bereits ausgeglichenen Nelzgruppen, sowie fiber einige Ergänzungs-Triangulirungcn 
zur Verbindung der Netze im 45. und 46. Parallele Mittheilung gemacht. 

Betreffend die Schworebestirimiungen berichtet Herr von Sterneck, dass neuerdings 
fünf Orte, nämlich: Paris, Greenwich, Kew, Strassburg und Budapest durch relative Bestim- 
mungen mit Wien direct in Verbindung gebracht worden sind. Es sind bis nun sechzehn 
Orte auf diese Art mit Wien verbunden. 

Die bisherigen Untersuchungen über das Verhallen der Schwere in verschiedenen 
Gegenden sind in ilieser Weise jelzl, nachdem die Resultate von mehr als 300 Stationen vor- 
liegen, vorläufig abgeschlossen, und es wurde heuer mit der systematischen Durchforschung 
grösserer Landfläohen begonnen. Es wurde nämlich im Laufe des Sommers eine Fläche von 
etwa. 30 000 km* (Ober- und Nieder-Oeslerreich) mit 70 Schwerestationen gleichmässig dotirl. 
Die Resultate werden ergeben, ob der Vorgang hierbei der richtige war, ob die Stationen zu 
weil oder zu nahe von einander entfernt gewählt wurden, u. s. w., sie werden dazu dienen, 
Erfahrungen zu sammeln, wie man in dieser Hinsicht vorzugehen habe. Herr von Sterneck 
liess eine Karte, aus welcher die Vertheilung dieser Stationen zu ersehen ist, ciixuliren. 

Auch in diesem Jahre wurde eine grössere Anzahl Pendelapparate grösstentheils fi'ir 
das Ausland in Wien erzeugt, und wurden wieder die Constanten und Schwingungszeiten der 
Pendel, vor der Versendung, in Wien im militär-geographischen Institute genau ermittelt. 

Der Herr Präsident dankt den Herrn Gommissaren von Oeslerreich-Ungarn fui- ihre 
interessanten Berichte, und ertheilt, nach der alphabetischen Ordnung, dem Herrn Professor 
Haid, Delegirten des Grossherzoglhums Baden, das Wort, um über die Pendel-Beobach- 
tungen zu berichten, welche mit i Sterneck'schen .Vpparaten in 13 Staticmen zu relativen 
Schwere-Bestimmungen ausgeführt worden sind. (Siehe Beilage B. 11.) 

Herr Oberst Hennequm verliest darauf den Bericht über die Arbeilen in Belgien. 
(Siehe Beilage B. Hl.) 

Herr Oberst von Zacharm berichtet über die in Dänemark während d(is Jahres 1894 
ausgeführten Arbeiten. (Siehe Beilage B. IV.) 

Der Herr Secrelär verliest den Bericht des Herrn General Üerrecagaix über die vom 
geographischen Amt der Armee in Frankreich, vom October 1893 bis September 1894 aus- 
geführten Arbeiten. Zu gleicher Zeit hat der Herr General Derröcagaix das I. Heft des XV. 
Bandes des Memorial de la Guerre für die Archive der Gommission eingesandt. (Siehe Bei- 
lage B. Va.) 
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Herr Lallemand raachl eine miindliche Millheilnng uh<^r die vom General-Nivelle- 
ment von Krankreich im 1894 ausgeführten Arbeilen. Derselbe wird dem Secrelär seinen 
bis Ende 1894 sich erstreckenden Bericht fiir die Veröffenilichung der Verhandlungen recht- 
zeitig übersenden. (Siehe Beilage B. V'\) 

Herr von Slerneck spricht über die in Griechenland unter der Leitung des Herrn 
llarll ausgeführten Arbeilen und zeigt an, dass der betrefTende Bericht des Herrn Hartl vor 
Knde des Jahres dem Secrelär übersandl werden wird. (Siehe Beilage B. VI.) 

In Abwesenheit des Herrn Rümker, welcher zu seinem Bedauern verhindert ist, der 
Versammlung beizuwohnen, giebl Herr Fairster, in dessen iNamen, Auskunft über eine 
wesentliche Vervollständigung der instrumentalen Hilfsmittel der Hamburger Sternwarte, 
wodurch Herr Rümker im nächsten Jahre in Stand geselzl sein werde. Breiten- und Längen- 
Bestimmungen mit aller in der Krdmessung verlangten Strenge auszuführen. Es sei ihm 
ein Durchgangs-Instrument mit Hepsold'scheni Hogistrir-Mikrometer, sowie mit Horrebow- 
Talcott'sclier Mikrometer-Niveau-Einrichlung bewilligt worden. 

Herr Fenster wünscht, da er das Wort hat, noch eine Bemerkung hinzuzufügen mit 
Bezug auf die im Bericht des Herrn von Sterneck erwähnten Deklinationen der Fundamenlal- 
Slcrne : 

Die mittleren Oerter der Kundamentalsterne sollten eigentlich in zwei Verzeichnissen 
gegeben werden, das eine mit andauernder Festhallung eines und desselben Anfangs-Ortes 
und einer und derselben Bewegungsgleichung für jeden Stern, nämlich als stelig fortlaufende 
Grundlage der allmäligen Vorbesserung dieser Zahlenwerlhe durch immer neue Fundamental- 
Bestimn)ungen ; das andere Verzeichniss mit thunlichster Anpassung der jeweiligen Orts- 
Aogahen an die besten und neuesten Bestimmungen, nämlich als Hülfsmitlel für alle dieje- 
nigen Fälle, in denen man keine fundamentalen Verbesserungen der Sternörler liefern, 
sondern dieselben nur für Orts- und Zeil-Bestimmungen auf der Erde praktisch verwerthen 
will. 

Herr FcBrster kann miltheilen, dass man von Seiten der Herausgeber der drei Ephe- 
meriden American Naufical Almanac, British Nautical Almanac und Berliner Jahrbuch, 
welche sich neuerdings mit einander in Verbindung gesetzt haben, mit Erwägungen ent- 
sprechender Art beschäftigt ist, und er bittet alle diejenigen Herren Geodäten und Astro- 
nomen, welche bei Gel(»genheit von Orts- oder Zeit-Bestimmungen für die Verbesserungs- 
bedürfligkeit gewisser Sleniörter dcnitliche Nachweise finden, zunächst auch dem Berlinei^ 
Jahrbuch hiervon Mittheilung machen zu wollen. 

Herr General Feirero verliest den Bericht der italienischen geodätischen Commission : 
a) lieber die Arbeiten des militär-geographischen Instituts; bj Astronomische Arbeilen; 
c) Dip auf der Sternwarte in iNeapel ausgeführlen Arbeiten; d) Die Beobachtungen auf der 
Sternwarte von Padua. (Siehe Beilage B. Vll».) 

Herr Ferrero theilt ausserdem der Konferenz sein iMemoir mit über /)//• mittleren 
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t'ehler dniger Grundlinien und (b*r dmnns idujeleileien Netz-Seilen. Er spricht dem Central- 
hureau seinen Dank aus für die Gerälli^keit, mit welcher dasselbe die ihm fehlenden An- 
gaben verschafft hal. Er verlheill diese Arbeil, sowie mehrere andere Publikationen der 
italienischen Gradmessungs-Commission unter die Mitglieder der Versammlung. Üiese Notiz 
wird übrigens einen Theil des Berichtes über die Triangulationen bilden, welchen Herr 
Kerrero der nächsten Generalconferenz vorlegen wird. 

Herr L)renzoni macht eine Mittheilung über die relativen Schwere-Bestimmungen, 
sowie über seine Untersuchungen betreff des Mitschwingens der Stative, welche er, im Jahre 
1893, in Padua, Mailand und Rom, mit Hilfe des Sterneck'schen Pendels ausgeführt hat. 
(Siehe Beilage B. Vll»>.) 

Der Herr Präsidenl dankt den Herrn Delegirten für ihre interessanten Berichte und 
schlägt vor die Reihe der Landes-Berichte jetzt zu unterbrechen und die Frage der heutigen 
Tages-Ordnung aufzunehmen, welche sich auf die für das Programm der Erdmessung, bei 
Gelegenheit der Erneuerung der Uebereinkunft, vorzuschlagenden Aenderungen bezieht. Er 
giebt zunächst dem ständigen Secretär das Wort. 

Herr Hirsch schlägt vor eine Spezial-Commission von fünf Mitgliedern zu ernennen, 
welche ohne Verzug einen ersten Entwurf für einen Vorschlag auszuarbeiten hätte, welcher 
alsdann vom Bureau sämmtlichen Mitgliedern der Permanenten Commission mitgetheilt 
würde ; die letztere hätte schliesslich das definitive Projekt aufzustellen, welches der General- 
Conferenz im nächsten Jahre zu unterbreiten ist. 

Herr Forero drückt sich über diesen Gegenstand in folgender Weise aus: 

d Im Jahre 1885, nach dem Tode des berühmten und hochverehrten Generals Baeyer, 
wurde die Frage der Reorganisation der Gradmessung aufgeworfen. Es ist bekannt, dass, 
angesichts des Grabes ihres Stifters, unsere Institution sich erweitert hat, indem sie einen 
universellen Charakter erhielt, während sie bis dahin auf Europa beschränkt gewesen war. 

« Darin liegt ein erfreulicher Beweis für die Fruchtbarkeil gewisser Schöpfungen, 
welche nicht nur ihre Gründer überleben, sondern mit der Zeil eine immer grössere Bedeu- 
tung gewinnen. 

(( Eine Reihe von brieflichen Mittheilungen und Besprechungen zwischen einfluss- 
reichen Mitgliedern der Gradmessung, sowie der Ideen-Austausch zwischen dem Vorstand 
der Gradmessung und den Commissionen verschiedener Länder, haben dazu geführt, die 
Grundlagen der jetzigen Uebereinkunft aufzustellen, welche im Jahre 1886 in Berlin zu 
Stande kam. 

« Unser College, Herr Foersler, erinnert sich ohne Zweifel der damals zwischen dem 
berühmten und leider jetzt entschwundenen von Helmholtz und mir ausgetauschten Corres- 
pondenz über die Möglichkeit, das Centrai-Bureau der Gradmessung auch ferner mit dem 
Preussischen Geodätischen Institut zu verbinden, zu dessen Leitung die Königlich Preussische 
Regierung unseren hervorragenden Collegen und Freund Herrn Helmert berufen hatte. 
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c( Abgesehen von eini^;en Formänderungen und von der Einfi'ihrung des Prinzips, 
wonach sämmtliclie betheiliglen Staaten jährUche Beiträge zum Zweck der [»eckung der ge- 
meinsamen Kosten zu leisten haben, kann man behaupten, dass die internationale Erdmessung 
in ähnlicher Weise wie während der zwanzig vorhergehenden Jahre organisirt wurde. 

« Heute stehen wir wieder vor der Aufgabe, die internationale Uebereinkunft von 
18ht) zu erneuern. 

(i Obwohl meine persönliche Ansicht, wie meist, zu Gunsten der Aufrechterhaltung 
des Bestehenden lautet, so lässt es sich doch nicht leugnen, dass gewisse Gründe wissen- 
schaftlicher, und leider zum Theil auch nationaler Natur, einigen unserer Collegen den Ge- 
danken eingegeben haben, dass es nützlich wäre, bei Gelegenheit der Erneuerung der Ueber- 
einkunft, an dieselbe einige mehr oder minder wichtige Aenderungen anzubringen. 

« Trotz meines lebhaftesten Wunsches, dass diese Aenderungen sich auf das möglichste 
Minimum beschränken, begreife ich doch, dass t^s nothwendig ist, die bestehende Convention 
einer eingehendc^n Untersuchung zu unterwerfen, um darin diejenigen Uebelstände zu besei- 
tigen, welche» die Erfahrung der letzten zehn Jahre etwa ergeben hat. 

« Während die Berathungen der Jahre 1885-1886, in Folge des Todes des Generals 
Baßyer, mi^hr einen offiziösen Charakter hatten, befinden wir uns jetzt, nachdem die verschie- 
denen Organe der Erdmessung mit einer vollständigen Regelmässigkeil sich bewährt haben, 
in der Lage, die ganze Frage mit voller Unabhängigkeit zu behandeln; auch haben wir noch 
die nöthige Zeit vor uns, die betreffenden, der General-Conferenz vorzuschlagenden Con- 
ventions- Aenderungen gründlich zu berathen. 

c Zu diesem Zwecke stelle ich folgende Anträge: 1. Alle Landes-Commissionen er- 
halten einige Exemplare der Uebereinkunft von 1886, um deren Bestimmungen studiren 
und ihre betreffenden Bemerkungen daran anbringen zu können; 2. Eine Commission von 
fünf Mitgliedern wird beauftragt, diese Bemerkungen in Betracht zu ziehen und die Frage zu 
erörtern, bis zu welchem Grade es möglich ist, denselben bei dem der nächsten Conferenz 
zu unterbreitenden Entwürfe der neuen Uebereinkunft Rechnung zu tragen; diese Com- 
mission wird alsdann ein oder zwei Mitglieder beauftragen, den Entwurf der neuen Ueber- 
einkunft auszuarbeiten ; S. Die Arbeiten dieser Commission sollten wenigstens drei Monate 
vor der Zusammenkunft der General-Conferenz beendigt sein. > 

Herr Fosrsier ist mit den Vorschlägen des Herrn Ferrero vollständig einverstanden ; 
er ist der Ansicht, dass es nothwendig wäre, den Entwurf der Uebereinkunft an alle Dele- 
girten, welche wahrscheinlich zu der General-Conferenz nach Berlin abgeordnet werden, zu 
schicken, um sie in Stand zu setzen, denselben ihren Regierungen mitzutheilen und zu em- 
pfehlen, welche ihnen alsdann die nöthigen Vollmachten zur Annahme der neuen Ueberein. 
kunft ertheilen zu können. 

Herr Hirsch unterstützt ebenfalls die Vorschläge des Herrn Ferrero, mit welchem er 
bereits Gelegenheit gehabt hat sich über diese Angelegenheiten zu verständigen. Andererseits, 
und obwohl er von der Nothwendigkeit überzeugt ist, das Terrain sorgfältig vorzubereiten, 
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glaubt er, dass die Erfahrung der Vergangenheit nichl zu Gunsten von allzu zahlreichen Mittel- 
gliedern spricht, wenn man zu einem praktischen Resultate gelangen will. 

Der Herr Präsidenl ist im allgemeinen einverstanden mit den Bemerkungen der 
Vorredner; doch hält er es für fraglich, ob es nichl besser wäre, anstatt eine Spezial-Com- 
mission von fünf Mitgliedern, die Permanente Commission selbst mit der Ausarbeitung des 
Entwurfes der neuen Uebereinkunfl zu betrauen, welche ausserdem die Delegirlen einladen 
würde, ebenfalls ihre Meinung über diese wichtige Frage auszusprechen. 

Herr Ferrero hat im Prinzip nicht? gegen den Standpunkt des Herrn Präsidenten 
einzuwenden ; man muss sich verständigen. Wenn die Permanente Commission mit dieser 
Aufgabe betraut wird, muss dieselbe sich jedenfalls ein-, vielleicht zweimal im Laufe des 
Jahres versammeln. Ist das möglich? Und selbst wenn es ihunlich wäre, müssle die Perma- 
nente Commission doch schliesslich eine Sub-Commission mit der Redaction der Uebereinkunft 
beauftragen. 

Der Herr Präsident hält seinen Vorschlag aufrecht, die gesammle Permanente Com- 
mission mit der Ausarbeitung der neuen Uebereinkunft zu betrauen. Es handelt sich hier 
um eine Lebensfrage der internationalen Erdmessung, welche in keinem Fall aufgegeben 
werden kann. 

Herr Ferrero macht noch die Bemerkung, dass die Permanente Commission stets 
während der Ferien ihre Sitzungen hält und dass es fast unmöglich ist, dieselbe zu einer 
anderen Zeit zu vereinigen. 

Herr von Kalmar erinnert indessen daran, dass die Permanente Commission schon 
zwei Mal in demselben Jahre einberufen worden ist; er hält also den Vorschlag des Herrn 
Präsidenten nicht für unausführbar. 

Herr Hirsch glaubt nicht an die Möglichkeit, im nächsten Frühling auch nur die 
Mehrheit der Permanenten Commission zu vereinigen. Ausserdem erinnert er daran, dass 
die Permanente Commission sich jedenfalls einige Tage vor der General-Conferenz zu ver- 
sammeln hat. 

Herr FoRrsler ist der Ansicht, dass die Permanente Commission ihre wesentliche 
Aufgabe nicht in der der General-Conferenz unmittelbar vorhergehenden Sitzung erfüllen 
kann ; diese Aufgabe besteht in der Ausarbeitung der der Conferenz zu unterbreitenden Vor- 
schläge, deren Text gleichzeitig mi! der Einberufung der Delegirten übersandt werden sollte, 
damit sie denselben ihren Regierungen mitlheilen und deren Absichten über diese Angelegen- 
heit in Erfahrung bringen können. 

Indessen glaubt Herr Foerster, dass sich die Angelegenheit in der von den Herren 
Ferrero und Hirsch angedeuteten Weise erledigen lässt ; selbst wenn es gelingen sollte die 



51 

Permanente Commission im Frühling zu vereinigen, würde man doch eine Redaktions-Com- 
mission nicht entbehren können; andererseits kann dem Wunsche des Herrn Präsidenten 
stets entsprochen werden, da derselbe das Recht hat, die Permanente Commission zu einer 
ausserordentlichen Sitzung einzuberufen. Pur alle diese verschiedenen Phasen der Berathung 
wird man stets eine Vorarbeit nöthig haben, welche nur von einem wenig zahlreichen Comile 
ausgeführt werden kann. 

Herr Bakhuyzen ist nach Allem, was vorgebracht worden, der Ansicht, dass, um ein 
wohlvorbereitetes Projekt zu erlangen, man eine Spezial-Commission mildessen Ausarbeitung 
beauftragen muss. 

Herr Ferrero befürchtet, dass nationale Bedenken den Erfolg der neuen Ueberein- 
kunfl beeinträchtigen könnten ; er legt besonderen Werth auf folgende zwei Punkte : 1 . dass 
Exemplare der bestehenden Uebereinkunft an die Geodätischen Commissionen gesandt wer- 
den, mit der Bitte, dieselben mit ihren Bemerkungen zu versehen; 2. dass die Wünsche 
dieser Commissionen sowohl als diejenigen der Delegirten an das Centralbureau geschickt 
werden, welches dieselben zusammenzufassen und den Mitgliedern der Permanenten Com- 
mission einzusenden hat. 

Herr Fcersler glaubt dem Wunsch des Herrn Präsidenten Genüge zu ihun mit der 
Versicherung, dass man die Permanente Commission einberufen kann, wenn ein Einver- 
ständniss sich im Schposse der Spezial-Commission nicht erzielen Hesse. 

Der Herr Präsident erklärt die Diskussion für geschlossen, und da die Majorität 
offenbar für die Ernennung einer Spezial-Commission von fünf Mitgliedern ist, so schlägt er, 
im Namen des Bureau's, die Herren Bassot, Ferrero, Foersler, Hirsch und von Kalmar zu 
Mitgliedern vor. 

Nachdem zur Wahl geschritten, wobei 9 Slimmkarten eingehen, wird folgendes Re- 
sultat der Abstimmung erhalten : 

Herr Bassot ist gewählt mit 9 Stimmen. 
» Ferrero i> » > 8 » 
i> FoBrsier » » i> 9 » 
"» Hirsch i» » > 8 » 
» von Kalmar » » » 7 » 

Ausserdem haben erhalten : 

Herr Bakhuyzen 2 Stimmen. 
» von Zachariae 1 ]> 
]) Stebnitzki 1 » 

Diese Commission wird sich alsbald vereinigen, um sich zu constituiren ; es ist ein- 
verstanden, dass der Herr Direktor des Centralbureau's derselben beigeordnet wird. 
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Herr FiBrster wünscht der Versammlung mitzutheilen, dass er heute Morgen allein 
gegenwärtig gewesen, als Seine Excellenz der Herr Statthalter üraf Merveldt in den Tiroler- 
Uof gekommen, um dem Herrn Präsidenten den Ausdruck seines tiefsten Bedauerns über den 
grossen Verlust auszusprechen, welchen die Erdmessung und die gesammte Wissenschaft 
durch den Tod des berühmten Gelehrten von Helmholtz erlitten hat. 

Herr Fcerster hält es für angezeigt, dem Herrn Statthalter für seinen wohlwollenden 
Schritt zu danken und an Frau von Helmholtz ein Telegramm mit dem Ausdruck der wärmsten 
Theilnahme der Versammlung zu senden. 

Eieide Vorschläge werden einstimmig eingenommen und auf Vorschlag des Herrn 
Präsidenten erhebt sich die Versammlung zum Zeichen der Trauer und der Verehrung für 
den grossen Gelehrten, welcher der Wissenschaft entrissen ist. 

Die nächste Sitzung wird auf Mittwoch, den 12. September, iO Uhr Morgens, fest- 
gesetzt und die Sitzung um 4 ^/^ Uhr geschlossen. 



VIERTE SITZUNG 



iMillwoch, den 12. September 1894. 



Präsident : Herr H. Faye. 
Gegenwärtig sind : 

I. Die Mitglieder der Permanenten Commission : die Herren Ferrero, Fcersier^ Hei- 
meri, Hetinequin, Hirsch, von Kalmar, van de Sande Bakhuyzen, von Zacharm, 

II. Die Coramissare : die Herren Albrecht, d^Arrillaga, Guarducci, Haid, Lallemand, 
Lorenzoni, Rajna, von Schmidt, Schols, von Stemeck und Tinter. 

HI. Die Eingeladenen : die Herren Pattenhausen und Tripel. 

Die Sitzung wird um 10 Uhr 10 Minuten eröffnet. 

Die Tagesordnung enthält : 

1. Bericht der Finanz-Commission; Discussion und Beschlüsse über die Vorschlä(;e 
dieses Berichtes ; 

2. Fortsetzung der Landes- Berichte; 

3. Bestimmung der Zeit und Ort für die nächste General-Conferenz. 

Der Secretär verliest das Protokoll der dritten Sitzung, welches nach einigen Be- 
merkungen, denen der Secretär Rechnung zu tragen verspricht, angenommen wird. 

Herr Fenero, welcher von Herrn Helmert erfahren hat, dass im Monat November 
der hundertste Geburtstag des berühmten Generals Baeycr, Begründers der internationalen 
Erdmessung, stattfinden wird, und dass das Preussische Geodätische Institut, dessen Gründung 
ebenfalls dem General Baeyer zu verdanken ist, an diesem Tag eine Säkularfeier abhalten wird, 
macht den Vorschlag», dass das Präsidium der Permanenten Commission beauftragt werde 
zu bestimmen, in welcher Weise die internationale Erdmessun^' sich bei der Feierlichkeit be- 
theiligen könne, durch welche das Geodätische Institut in Potsdam das Gedächtniss des 
grossen Geodäten zu ehren beschlossen hat. 

Der Vorschlag des Herrn Ferrero wird einstimmig angenommen. 
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llavT Lallernand wünscht einige Worte zu sagen, als Antwort auf die Bemerkungen, 
welche in dem Briefe der Physikalisch-Technischen Reichs-Anstalt in Berlin an das Central- 
bureau der internationalen Erdmessung, mit Bezug auf die Untersuchungen des verstorbenen 
Oberst Goulier über die Längenänderungen des Holzes enthalten sind, und welche in dem 
Jahresberichte des geehrten Herrn Direktors des Centralbureau's, welcher in der ersten 
Sitzung verlesen wurde, wiedergegeben sind. 

In diesem Briefe wird zunächst behauptet, dass die in den Verhandlungen der Brüs- 
seler Conferenz veröffentlichte Notiz über diese Untersuchungen zu allgemeine Angaben ent- 
halte, um sich von ihrer Bedeutung und Tragweile Rechenschaft legen zu können. 

Die Archive des General Nivellements von Frankreich besitzen den ausführlichen 
Bericht über diese Versuche und die Original-Hefte der Beobachtungen, sowie die Curven, 
welche Oberst Goulier gezeichnet hat, um für jede einzelne untersuchte Latte das Verhällniss 
zwischen ihrer Länge, der Temperatur und der Feuchtigkeit darzustellen. Wenn die Perma- 
nente Commission es wünscht, könnte man diese Dokumente in den Verhandlungen der 
nächsten General-Conferenz veröffentlichen. 

Der Direktor der Physikalisch-Technischen Reichs-Anslalt drückt ferner sein Bedauern 
aus, dass er sich keine genauen Angaben über die Construction der compensirten Latten des 
Oberst Goulier habe verschaffen können. 

Herr Lallemand erwiedert darauf, dass eine ausführliche Beschreibung der betreffen- 
den Latten, sowie ihre Abbildungen in dem Werke Nivelleinent de haute pr^cision enthalten 
sind, welches an die Mitglieder der General-Gonferenz in Paris 1889 verlheilt worden ist, 
und ausserdem sich im Buchhandel befindet ^ 

Endlich druckt der Direktor der Physikalisch-Technischen Reichs-Anstalt die Ansicht 
aus, dass man zwar durch häufige Vergleichungen mit einem Metall-Maassstabe den Einfluss 
der Temperatur und der Feuchtigkeit auf die Holzlatten soviel als nöthigeliminiren könne, 
dass aber bald die Zeit kommen werde, wo die bisher ausschliesslich für die Nivelle- 
ments angewandten Holzlatten durch rein metallische Maassstäbe — wahrscheinlich aus 
Aluminium — ersetzt werden dürften, wodurch jeder Einfluss der Feuchtigkeit beseitigt 
würde. Damit würden die Untersuchungen über die Veränderlichkeit der Holzlatten jeden 
praktischen Werth verlieren. 

Herr Lallemand kann sich keine Rechenschail von den Vortheilen geben, welche man 
für die Nivellements erreichen würde, wenn man die compensirten Holzlatten durch Alu- 
miniura-Stäbe ersetzen wollte. 

In der That, eine gute Nivellements-Latte muss leicht, unbiegsam und für die ther- 
mischen und hygrometrischen Einflüsse möglichst unempfindlich sein. 

Abgesehen von der Feuchtigkeit, erfüllen die Nadelhölzer, besonders das Tannenholz, 
diese verschiedenen Bedingungen bei weitem besser als alle im Gebrauch befindlichen Metalle, 
das Aluminium einbegriffen. Der Ausdehnungscoefficient des Tannenholzes, z. B., ist selbst 
unter den ungünstigsten Bedingungen kaum ein Drittel von dem des Aluminiums. 

1 Paris, Baudry, editeur. 
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Der Einfluss der Feuchtigkeil wird bei den compensirleii Lallen vollsländig beseiligl, 
sowie auch der Kinfluss der Temperatur, durch die fortwährende Vergleichung der Holzlatte 
mildem bimelallischen Maassstab, welcher im Innern der Latte eingelassen ist und auf diese 
Weise gegen die plötzlichen Aonderungen der äusseren Temperatur geschlitzt wird. Unter 
diesen Bedingungen wird die Bestimmung der wirklichen Länge der Theilung mit aller 
wünschbaren Genauigkeit ermöglichst. 

Ein Metallstab (aus Zink, Aluminium, oder sonst beliebigen Metallen) wird nothwen- 
diger Weise stets den Temperatur-Eintlüssen ausgesetzt sein, und um diese möglichst zu 
beschränken, sowie um die wahre Temperatur des Stabes* genau zu bestimmen, wird man 
genöthigl sein, denselben mit einer ziemlich dicken, für die Wärme undurchlässigen Hülle 
zu umgeben. Die beste Hülle aber ist offenbar eine Holzlalle, in deren Innern man den 
Metallstab einsenkt. 

Auf diese Weise wird man ganz natürlich wieder zu einem Latlen-Modell geführt, 
welches demjenigen des Oberst Goulier entspricht. 

Herr Hirxch theill die Ansicht des Herrn Lallemand, dass die Holzlatten noch für 
lange Zeit den Metallsläben für die Nivellemenls-Zwecke vorgezogen werden dürften, weil die 
Temperatur und deren plötzliche Aenderungen viel geringeren Einfluss auf das Holz üben 
als auf die Metalle. Andererseils ist er überzeugt, dass mil vieler Sorgfalt sich auch der Ein- 
fluss der Feuchtigkeit auf die Holzlatten durch eine bessere Herstellung derselben bedeutend 
vermindern lässt. Die meisten Fabrikanten versäumen nicht, die Lallen vorher in kochendes 
Oel zu tauchen und sie nachher mit Oelfarbe sorgPältig anzustreichen. Mil diesen Vorsichls- 
Maassregeln zeigen die Holzlatten, wie man in der Schweiz sich überzeugt hat, eine fast 
gänzlicli zu vernachlässigende Aenderung mil der Feuchtigkeil. 

Indessen glaubt Herr Hirsch, dass in dieser Richtung noch einige Fortschritte zu 
erreichen sind. Zu seiner [Befriedigung hat er erfahren, dass die Finanz-Commission der 
Permanenten Gommission einen Spezial-Credit vorschlagen wird, um die betreffenden Unter- 
suchungen zu ermöglichen. 

Herr Helmert erinnert daran, dass er in seinem Berichte grossen Werlh auf die 
Untersuchungen über die besle Construclion der Holzlatten für die Nivellements gelegt hat. 
Nach seiner Meinung ist es am besten, die Holzlallen mil mehreren Schichten von Oelfarbe 
zu decken, was auch andererseits schon anempfohlen ist. Er glaubt sich ausserdem zu erin- 
nern, dass Siemens in einer wissenschafllichen Versammlung vorgeschlagen hat, die Holz- 
latten, im leeren Baume, in ein Parailin-Bad zu tauchen, wodurch der Einfluss der Feuchtig- 
keit auf dieselben bedeutend vermindert würde. 

Herr Helmert meint, es lohne die Mühe, Versuche anzustellen. Wenn man in der 

' Die Erfahrung hat gezeigt, dass die im Innern eines Melallstahes eingelassenen Thermometer die 
wahre Temperatur desselben nur mit einer gewissen Verzögerung angeben ; folglich können die Angaben der- 
selben nur Vertrauen einflössen, wenn die äuiisere Temperatur seit einer genügenden Zeit unveränderlich ge- 
blieben ist. L. 
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bisherigen Weise forlföhrl, wird man stets nur etwas vveni^^er schlechte Resultate erreichen ; 
nur wenn man sich thätig mit der Krage befasst, kann man vielleicht ein Mittel finden, 
wodurch man dem gewünschten Ziele näher kommt. 

Herr mn de Sande Bakhuyzen erwähnt, dass die in den Niederlanden beim Nivelle- 
ment gebrauchten Holzlatten für die Feuchtigkeit fast ganz unempfindlich sind , man ist dazu 
gelangt, das Holz in einer Weise vorzubereiten, dass die Verlängerung der Fasern verhin- 
dert wird. 

Der Herr Präsident bittet Herrn Foerster, den Beiicht der Finanz-Commission für 
das Jahr I89rj vorzulegen. 

Bericht der Rechnung^- und Finanz-Commission, 

(c Die Commission hat die vom Herrn Direktor des Centralbureau's vorgelegten Recli- 
nimgen für das Jahr 1893 geprüft; sie hat sämmtlichr* Ausgaben in Ordnung und durch die 
bei reffenden Belege gerechtfertigt gefunden. 

e Die Commission hat ebenfalls von dem Conto der Einnahmen, sowie der disponiblen 
Fonds, sowohl für Ende 1898 als für den gegenwärtigen Moment, Kennlniss genommen. Wir 
schlagen demnach vor, die Rechnungen der Permanenten Commission der Erdmessung für das 
Jahr 1893 zu billigen, und dem Herrn Direktor des Centralbureau's volle und unbedingte 
Entlastung für seine Verwaltung zu ertheilen. 

« Abgesehen von den noch weiter aufzubewahrenden Summen, welche von den c<npi- 
lalisirlen Beiträgen einiger Staaten herrühren, beträgt das am Ende 1898 verfügbare Activum : 

M. 20 297,67 = 25 372 Fr. 

c Nach einer ungefähren Schätzung der gewöhnlichen Ausgaben, wird diese Summe 
am Ende 1894 sich auf 

M. 24 000 = 30 000 Fr. 
belaufen. 

« Wir schlagen der Permanenten Commission vor, aus diesem verfügbaren Bestand 
folgende Gredite zu gewähren (abgesehen von den bereits bewilligten Summen, nämlich 
4000 M. = 5000 Fr. für die Central-Pendelstation in Breteuil, und 3000 M. --= 3750 Fr. für 
die Berechnung und Veröffentlichung der Breiten-Beobachtungen): 

1. Als Unterstützung der Versuche über die besten Mittel, um den Einfluss der 
Feuchtigkeit auf die Nivellir-Latlen zu vermindern 2000 M. 

2. Zur Förderung von Versuchen über die beste Construction von Metallstäben für 
Basisstangen 3000 M. 

3. Zur Förderung der Erfindung und Construction von Apparaten, welche zur Messung 
der Schwere auf dem Meere dienen können 6000 M. 
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( Diese Credite stehen, wie bisher, zur Verfugung des Präsidiums der Permanenten 
Commission, welches im Einvernehmen mit dem Direktor des Centralbureau's über die Ver- 
wendung derselben zu entscheiden hat, mit der Berechtigung theilweiser Uebertragung von 
einem der gewährten Credite auf einen andern; indessen ist das Präsidium gehalten, die Per- 
manente Commission schriftlich zu consultiren in Fällen, wo es sich um bedeutende Unter- 
stützungen handelt, welche neue und besondere Berathungen erheischen. 

e Was endlich die ungefähre Voraussicht der ordentHchen Ausgaben für das Jahr 1895 
betrifft, schlagen wir folgende Vertheilung der regelmässigen Einkünfte vor: 

1. Indemnität für den Secretär M. 5000= 6250 Fr. 

2. Druckkosten, Porti, Versendung der Druckschriften . . . . » 6000 = 7500 ^ 

3. Verschiedenes und Unvorhergesehenes ^ 5000 = 6250 » 

M. 16000 = 20000 Fr. 



« Beireff der noch ausstehenden Beiträge empfiehlt die Finanz-Commission, das Prä- 
sidium zu beauftragen, ein Schreiben an die Regierung des Staates zu richten, welcher seit 
seinem Eintritt in die Erdmessung seine Jahres-Beiträge nicht regelmässig gezahlt hat, und 
die betreffende Regierung auf die Nothwendigkeit aufmerksam zu machen, ihre Stellung 
vor der nächsten General-Conferenz in Ordnung zu bringen. » 

(gez.) A. Ferrero, Präsident, 
(gez.) W. FcERSTER, Berichterstatter, 

(gez.) ZACHARIiE. 

Der Herr Präsident eröffnet die Diskussion über diesen Bericht und die verschiedenen 
darin enthaltenen Vorschläge. 

Herr Helmert spricht zu Gunsten des Credits von 6000 M., welchen die Finanz- 
Commission vorschlägt, um die Erfindung und Conctruction von Apparaten zu unterstützen, 
welche zur Bestimmung der Schwere auf Schiffen dienen können. Bisher befinden wir uns in 
vollständiger Unkenntniss über die Intensität der Schwere an der Oberfläche der Meere. Erst 
wenn es gelungen sein wird, sich hierüber genaue und eingehende Angaben zu verschaffen, 
wird es möglich sein sich von den Unregelmässigkeiten des Geoids in genügender Weise 
Rechenschaft zu get)en. 

Das gewünschte Instrument muss offenbar ein Elastizitäts-Apparat sein. William 
Siemens hat bereits Versuche in dieser Richtung angestellt. Herr Helmert glaubt, dass man 
die Elastizität eines Gases verwenden muss. Selbst wenn man auf dem Meere nicht den gleichen 
Grad der Genauigkeit erreichen könnte, wie auf dem Festlande mit Hülfe der Pendel-Beob- 
achtungen, so wird es immerhin möglich sein, sich werthvolle Angaben zu verschaffen. Da die 
Sache jedenfalls bedeutende Hilfsmittel erfordert, welche man von den geodätischen Landes- 
instituten nicht erwarten kann, so ist es Sache der Permanenten Commission, hier einzu- 
treten. Und wenn selbst der Aufwand dieser 6000 M. vorläufig ohne unmittelbares Resultat 

ASSOCIATION 6E0DE9IQUB — 8 
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bleiben sollte, so meint Herr Helmert doch, dass, mit Rücksicht auf die Bedeutun;? des Zweckes, 
diese Versuche unternommen werden sollten. — 

Nachdem der Secretär die Vorschläge der Finanz-Gommission in deutscher Sprache 
wiedergegeben, bringt der Präsident diese Vorschläge zur Abstimmung, welche sämmilich 
einstimmig angenommen werden, nämlich : 

I. Die Permanente Commission hilligt die Rechnungen für das Jahr 1893 und er- 
iheilt dem Herrn Direktor des Centralbureau's volle und unbedingte Entlastung für seine Ver- 
waltung. 

II. Die Permanente Commission bewilligt folgende, aus den disponiblen Mitteln zu 
entnehmende Credite : 

1. Zur Unterstützung der Versucfie über die besten Mittel^ um den Einfluss der 
Feuchtigkeit auf die Nivellir-Latten zu vermindern 2000 M, 

2. Zur Forderung von V er suchen über die beste Construdion von Metallstäben für 
Basisstangen 3000 M. 

3. Zur Förderung der Erfindung und Construdion von Apjmraten, weUJie zur Messung 
der Schwere auf dem Meere dienen können 6000 M. 

Auf die Landes-Herichle zurückkommend, giebt der Herr Präsident zunächst dem 
Herrn Professor Scholsd^s Wort zu einer Miltheilung über die Arbeiten in den Niederlanden. 
(Siehe Beilage B. VHI.) 

Bei dieser Gelegenheit bittet Herr van de Sande Bakhuyzen um die Erlaubniss, eine 
Notiz seines Gollegen Herrn van Diesen über die Frage des Fundamental-Niveaus mitzutheilen. 

Auf Wunsch des Herrn von Kalmar^ wird diese interessante Notiz, obwohl sie nur 
die persönliche Ansicht ihres Verfassers ausspricht, als Beilage der Verhandlungen gedruckt 
und auf diese Weise zur Kennlniss der Delegirten gebracht werden. (Siehe Beilage A. Vi.) 

Herr Lallemand, welcher einige Bemerkungen über die darin enthaltenen Ansichten 
zu machen wünscht, behält sich vor, dieselben in der nächsten Conferenz mitzutheilen, wo 
diese Frage von Neuem zur Verhandlung kommen wird. 

Darauf folgen die Berichte für Preussen, zunächst derjenige des Herrn Professor 
Helmert über die Arbeiten des geod»ätischen Instituts in Potsdam. (Siehe Beilage B. IX».) 

Nach einer Unterbrechung der Sitzung von 12 bis 2 Uhr, ertheilt der Präsident das 
Wort Herrn Oberst vo7i Schmidt zur Verlesung seines Berichtes über die Arbeiten der Preussi- 
schen Landes-Aufnahme für das Jahr 1894. (Siehe Beilage B. IX**.) 

Herr Foei'ster wünscht einige VVorte hinzuzufügen, zunächst betreff der Breiten- 
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Ueobachlungen, welche in Honolulu von der Erilniessun<> einerseits, und von der Coast and 
Geodelic Survey andererseits, gemacht worden sind. Diese JJeobachlnngen, welche nach 
den in der ersten Sitzung gegebenen Mitlheilungen vollständig fertiggestellt sind, verdienen 
jedenfalls sorgfältig und mit allen Details behandelt und veröffentlicht zu werden, umsomehr 
da die Lage dieser Beobachlungs-Punkte auch eine besondere Wichligkeil für die Meteoro- 
logie und Seismologie besitzt. 

Ausserdem möchte Herr Foerster noch auf das, was er in der letzten Sitzung betreff 
der Positionen der Fundamentalsterne des Berliner 'Jahrbuchs gesagt hat, zurückzukommen. 
Vor Allem im Interesse des Studiums der Erdachsen-Schwankungen ist es nothwendig diese 
Positionen noch genauer als bisher zu geben, besonders was die Berechnung der Aberration 
anlangt. Denn, wenn man eine Genauigkeit von 0,01 bis 0,0i2 erreichen will, so muss man den 
Gliedern Rechnung tragen, welche den Einfluss des Mondes und der zwei hauptsächlichen 
Planeten (Jupiter und Venus) ausdrücken. Herr Foerster ist der Ansicht, dass zu diesem 
Zwecke die Aberralions-Rechnungen auf das gemeinsame Schwere- Gentrum des Systems be- 
zogen werden sollten. 

Da diese Verbesserungen bereits in Ausführung b(»griffen sind, so drückt Herr Foerster 
den Wunsch aus, dass die Herren Collegen, Astronomen und Geodäten, sich mit der Re- 
daktion des Jahrbuchs in Verbindung setzen möchten um derselben nützliche Angaben zu 
diesem Zwecke mitzutheilen. 

Der Herr Präsident ersucht den Secrelär, den Bericht des Herrn Generals Slebnitski 
über die Arbeiten in Russland zu verlesen. (Siehe Beilage B. X.) 

Der Bericht des Herrn Generals ist von einer Karte begleitet, welche die Lothab- 
lenkungen in der Gegend von Moscau darstellt K 

Herr Professor Hirsch verliest alsdann den Bericht über die Arbeiten der Schweize- 
rischen Geodätischen Commission. (Siehe Beilage B. XI.) 

Derselbe verlheill mehrere Exemplare des Protokolls der letzten Sitzung dieser (Kom- 
mission und hebt besonders die wichtigen Resultate einer Arbeit hervor, welche Herr L^on 
Du Pasquier auf Ersuchen der Commission ausgeführt hat, um die Anziehung der Gebirge auf 
die Lothlinie in einer gewissen Anzahl von Stationen im Meridian von Neuchätel zu berechnen. 
Es folgt daraus die bemerkenswerthe Thatsache, dass mit Ausnahme einer einzigen Station 
(Middes), die Anziehung der sichtbaren Gebirgsmassen vollständig genügt um die beobach- 
teten Lothablenkungen innerhalb der Beobachtungs- und Rechnungsfehler zu erklären. 

Als Schluss der Landes-Berichle theilt Herr von Arrillaga denjenigen des geo- 
graphischen und statistischen Instituts von Spanien mit. (Siehe Beilage B. XII.) 

Herr Oberstlieutenant von Sierneck erbittet sich das Wort zu einer kleinen Bemer- 

1 Diese Karle wird in den naotidten Verhandlungen veroffentliclit werden, nachdem dieselbe einige, 
YOiu Herrn G^^ Steboitski für nothwendig erachtete Gorrecturen erhalten haben wird. A. H. 
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kung beireffend den vom Herrn Professor Albrecht vorhin erslaltelen Bericht, in welchem die 
Vorzüglichkeit der automatischen Registrir- Methode der Passagenbeobachlungen mit dem 
Ocular-Mikrometer hervorgehoben wurde. 

Es ist bekannt, dass die Idee zu dieser vorzüglichen Methode von dem gewesenen 
Director der Sternwarte in Kalocsa, Dr. Carl Braun P.S. J. herrührt. 

Nachdem jedoch vorhin diese Beobachtungsmelhode « die Repsold'sche » genannt 
wurde, so wünscht Herr von Sterneck hier den Namen a Braun » den Geodäten ins Gedächt- 
niss zu rufen. 

Herr von Kalmar unterstützt diese Prioritäts-Reklamation auf das Lebhafteste. 

Herr Helmert will die Priorität betreff des Princips keineswegs bestreiten, glaubt 
aber hervorheben zu sollen, dass die Idee von Braun während langer Zeit ohne Nutzen für 
die Wissenschaft geblieben ist, bis es Repsold gelang dieselbe in praktischer Weise aus- 
zufahren. 

Der Herr Präsidetit glaubt, dass die Tagesordnung nunmehr liur noch die Bestim- 
mung des Ortes und der Zeit für die nächste General-Conferenz enthält. Er ist der Ansicht, 
dass, nach der bisherigen Uebung der Erdmessung, die General-Conferenz sich in Berlin ver- 
sammelt, wenn es sich um die Erneuerung und Aenderung ihrer Organisation handelt. 

Was den Zeitpunkt der General-Conferenz anlangt, meint Herr Hirsch^ dass wegen 
der klimatischen Bedingungen sowohl als mit Rücksicht auf die Ferien, der Monat September 
nothwendig gewählt werden muss; um aber den genauen Tag zu bestimmen, scheint es ihm, 
dass wie bisher so auch diesmal das Präsidium der Permanenten Commission beauftragt 
werden sollte, zu rechten Zeit die nöthigen Schritte bei den Collegen zu thun, und schliess- 
lich die Bestimmung der Permanenten Commission auf dem Wege der Correspondenz herbei- 
zuführen. 

Die Permanente Commission beschliess darauf einstimmig, dass die flachste General- 
Conferenz in Berlin, im Laufe des Septembers, abgehalten werden soll. 

Der Herr Präsident wünscht zum Schluss der Arbeiten der Conferenz, im Namen der 
Versammlung, den Staats- Universitäts- und Gemeinde-Behörden, den lebhaftesten Dank für 
die wohlwollende und gastfreundliche Aufnahme auszudrücken, welche dieselben der inter- 
nationalen Versammlung der Geodäten haben zu Theil werden lassen. In ganz besonderer 
Weise dankt er Seiner Excellenz dem Grafen Merveldt, Statthalter von Tirol, welcher die 
Sitzungen mit einer beredten Ansprache eröffnet und die Delegirten auf das Liebenswürdigste 
in seinem Palast empfangen hat ; ebenso dem Herrn Baron von Reden, welcher, im Auftrag 
des Herrn Statthalters, die Mitglieder der Versammlung auf das freundlichste bei dem Aus- 
fluge nach dem Achensee begleitet hat, diesem Glanzpunkte unter den herrlichen Umgebungen 
von Innsbruck ; ferner dem Herrn Rektor der Universität, Professor Ehrendorfer, welcher 
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die Aula dieses ehrwi'irdigen Gebäudes zur Verfügung der Conferenz (gestellt hat; und endlich 
dem Burgernieisler, Herrn Dr. Mörz, welcher ebenfalls der EröfTnungs-Sitzung beigewohnt hat. 

Herr von Kalmar ist sicher, im Namen aller seiner Collegen zu liandcin, indem er 
dem Herrn Präsidenten und den Mit|rliedern des Bureaus den lebhaftesten Dank für die un- 
parteiische und taktvolle Art ausspricht, mit welcher dieselben die Verhandlungen geleitel 
haben. 

Die Sitzung wird um l]^/^ Uhr aufgehoben und die Versammlung geschlossen. 
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I. Les membres de Iß Commission permanente : 

1. )^. H. Faye, membre de Tlnstilut, President du Bureau des longitudes, ä Paris, Presi- 

deni de In Commission permanente, 
"i. S. E. le lieulenanl-general A. Ferrero, senaleur, Commandant de division, ä Bologne, 

President de la Commission geodesique ilalienne, Vice-President de la Commission 

permanente. 
r{. M. le professeur A. Hirsch^ Direcleur de TObservatoire de Neuchälel, SecrHaire perpetuel 

de V Association geodesique internationale. 

4. M. le professeur 0' F.-R. Helmert, Directeur de rinstitul royal geodesique prussien et 

du Bureau central de l' Association geodesique internationale, ä Potsdam. 

5. M. le Dr W, Foerster, professeur ä TUniversil^, Direcleur de TObservaloire, ä Berlin. 

6. M. le colonel Hennequinj Directeur de Tlnstitut cartographique uiilitaire, k Bruxelles. 

7. M. le D«* H.'G. van de Sande Bakhuyzen, membre de TAcademie royale des sciencos, 

professeur d'astronomie et Directeur de TObservatoire, ä Leyde. 

8. M. le colonel von Zackarice, Directeur des Iravaux g^odesiques, ä Copenhague. 

II. Les delegues : 

1. M. le professeur Th, A/^r^c/li, (ihef de section ä Tlnstilut geodesique royal, ä Potsdam. 

2. S. E. M. F, de P. Arrilldf/a, Directeur genöral de Tlnstiluf g^ographique et slatislique 

d'Espagne, membre de l'Academie royale des sciences, ä Madrid. 
S. M. F. Guarducci^ Ingenieur de Tlnstitut göographique mililaire et Secrr^taire de la 
Commission geodesique italienne, ä Florence. 

4. M. M. Haid, professeur de g6od6sie ä l'ßcole polytechnique dö Karlsruhe. 

5. M. F. Karlinski, professeur d'astronomie et Directeur de TObservaloire, k Cracovie. 
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6. M. Ch. Lallemand, in^renieur des mines, Dirocleur du Xivellemenl gen^ral de la France, 

k Paris. 

7. M. G. Lormzani^ Direcleur de rObservaloire, ä Padoue. 

8. M. M, Rajna, Aslronome de TObservaloire de Brera, h Milan. 

9. M. le lieutenant colonel voji Schmidt, Chef de la section Irigonomilrique <le la « Landes- 

aufnahme D de Prusse, ä Berlin. 

10. M. le D»" Ch.'M, ScholSj membre de TAcadimie royale des sciences, professeur ä TEcole 

polytechnique, ä Delft. 

11. M. le lieulenanl-colonel /?. von Siernerk^ Direcleur de TObservaloire de rinslilut. jr6oj»:ra- 

phique militaire, k Vienne. 
l!2. M. le D"" W. Tinter, professeur de geodesie et d'aslronomie spherique k TEcole poly- 
technique, President du Bureau de laCommission ^eodesique autrichienne, ä Vienne. 

13. M. F. Tisserand^ membre de Tlnstilut et du Bureau des longitudes, Direcleur de l'Obser- 

vatoire, k Paris. 

14. M. le Dr E, Weiss, professeur et Direcleur de PObservaloire de TUniversile, Direcleur 

du Bureau de la Commission geod^sique autrichienne, ä Vienne. 

« 

III. Les inviles de la Commission permanente : 

1. M. le Df L Üu Pasquier, ^eologue, k NeuchAlel. 

2. M. F. Tripel, professeur k TAcademie de Neuchalel. 

Assislenl en outre k la seance : 

1. M. le professeur D** E, Ehrendorfer, recteur de rilniversil(5. 

2. M. le D' F. Mörz, bourgmestre de la ville d'lnnsbrnck. 

• 
S. E. le comte Merveldt, gouverneur du Tyrol et du Vorarlberg, prononce le 

discours d'ouverture suivant : 

<[ Messieurs, 

« Au nom du Gouvernement imperial et royal d'Aulriche, j'ai Thonneur desaluerla 
Commission permanente de TAssociation geodesique internationale, ainsi que les deleguös qui 
prendront pari k ses Iravaux, et de souhailer une cordiale bienvenue k TAssemblee qui veut 
bien lenir ses seances cetle annee sur le sol autrichien. 

a Messieurs, les Iravaux dont vous vous occupez demandenl, pour etre compris et 
appricies, des connaissances scientifiques tellemenl speciales, que la majorite meme des 
gens cultives s'arrßte respectueusement sur le seuil de ces sciences mathemaliques et aslro- 

nomiques. 

e Mais notre epoque, eprise plus qu'aucune antre de la passion d*avancer loujours 
plus loin dans la connaissance de la nature, eprouve, a Tencontre des siecles passes, ledisir 
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de rendre les (resors de la science, et surtout des sciences naturelles, accessibles ä des 
coiiches toujours plus nombreuses de la sociale pour en lirer profit dans Tinteret g^n^ral. 

ii On s'explique ainsi que vos travanx, Messieurs, bien que ieur caractere scienli- 
flque ri^i^oureux les fassenl paraitre souvent inaccessibles aux laiques, attirent une attention 
toujours plus generale, (ie ne sont toutefois pas seulement les progres dans la connaissance 
des dirnensions et de la figure du globe, r^sullant de vos travaux, qui äveillent partout un 
iiKeret bienveillant pour vos Conferences ; mais les peuples et leurs gouvernements saluent, 
dans vos r^unions, la r^alisalion d'une des pensees les plus heiles el les plus fertiles de notre 
siede, savoir la Cooperation de tous les Etats civilis^s et Ie travail combine des penseurs 
eminents de loutes los nations, pour Tavancenient des choses nobles et utiles, communes k 
tous les peuples. 

c Dans Ie developpement de ces pensees qui rapprochent les esprits et la r^pression 
de Celles qui separenl les hommes, les nations et leurs gouvernements reconnaissent une des 
condilions essentielles de la paix generale, et par consequent de la conservalion et de Tavan- 
cemenl des plus grands biens de Thunrianit^. 

« Vous me croirez donc sincere, je Tespere, Messieurs, si je vous souhaile pour vos 
Iravaux tous les progres d^sirables el tout Ie succes possible. 

a J*en vois dfijä une des garanties principales dans la pr^sence de votre ven^rable 
President, de co Veteran de la science, qui a bien voulu, pour quelque temps, quilter son 
siege parmi les grandeurs intellectuelles de sa patrie, pour diriger avec son savoir et son 
experience vos debats el appuyer vos deliberations de son autoril6 exceplionnelle. » 

M. Ie President donne ensuile la parole k M. Ie professeur Ehrendorfei\ recleur de 
rUniversitä d'Innsbruck, qui s'exprime comme suit : 

c Permeltez, Messieurs, qu'au nom de rUniversite je salue cordialement Messieurs les 
delegu^s et la Commission permanente de TAssociation gäodösique internationale dans celte 
localite que vous avez choisie pour votre Session de cetle annSe. 

c La geod^sie est une science intimement liee k de nombreuses branches scienti- 
iiques qui s*enseignent dans notre Universite, et qui conlribue essentiellement au progres de 
loutes les autres avec lesquelles eile a des relations plus ou moins directes. 

c Cela est d'autant plus g^neralemenl reconnu qu'on sail que la g^odesie possede un 
grand nombre «rapplications praliques importantes qu'elle promet de developper toujours 
davanlage. 

« Je souhaile donc, au nom de FUniversite, la bienvenue aux membres de l'Asso- 
cialion el j'exprime Ie voeu que leurs travaux soienl couronnes de succes. » 

Ensuite, M. Ie bourgmestre, D^ Mörz, prononce Tallocution suivante : 

« Tres bonores Messieurs, 

d Je me sens tres flatle de pouvoir saluer la Conference g^odesique au nom de 
la ville d'Innsbruck. 
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€ Je la salue comme reunion des savanls dislinguös que les gouvernemcnls onl choisis, 
en raison de leur savoir, pour developper toujours davanluy:o la (<[eodesi.e, et donl la repula- 
lion, d^passant les fronlieres de leurs pays, est anssi internationale quo le champ de leurs 
investigations. 

a Vous eles venus de tous les pays, de Torienl et de Toccident, du nord et du midi, 
pour vous communiquer les rösuhats de vos recherches et les metlre aü Service de la sci«»nce 
qui profile ä toutes les nations. 

c C'est pour nous un grand honneur et un v^ritable plaisit* que vous ayez choisi 
cetle fois, comme lieu de reunion, notie petite ville siluee dans la valleo de Tlnn, qui ne peul 
vous offrir en effet que les heaut^s naturelles de ses environs. 

^ Au nom de la ville dMnnsbruck, je vous souhaite, Messieurs, la plus cordiale 
bienvenue. » 

M. le President repond ä ces discours par les paroles suivantes : 

« Excellence, 

« Je dois d'abord lemoigner loute notre gratiludo k vous, Monsieur le Gouverneur, 
qui avez bien voulu nous recevoir celte ann6e, au nom du Gouvernement imperial et royal. 
Je vous remercie de volre gracieuse allocution, dont nous garderons toujours le soiivenir. 

« Nous romercions aussi Tüniversitö de cotte belle ville d'Innsbruck, qui nous 
accueille el mel ä notre disposition une des plus vastes salles de son palais. 

a Enfin, c'esl avec reconnaissance que nous remercions Monsieur le Bourgmestre et 
Monsieur le Recteur, qui veulent bien assister ä Tinauguration de nos seances el nous 
adresser la parole. 

a Dejä nous aviuns eprouve, a deux reprises, l'hospitaliledu Gouvernement imperial 
et royal de rAulriche-Hongrie : une premiere fois ä Vienne, dans la capitale de Tempi re, la 
seconde fois k Salzbourg, la patrie de Mozart. 

a Aujourd'bui, c*esl dans la capitale du Tyrol, üu milieu de ces belles et puissantes 
montagnes, qui enveloppent comme d'une barriere infranchissable la belle ville d'Innsbruck. 
Je me trompe, le genie moderne, le genie de l'Autriche a rendu accessible au reste de 
TEurope, par un tunnel gigantesque, les contrees auxquelles nous rendons homniage, car 
aucun pays au monde ne les surpasse en beaute, en pitloresque, en magnificence. Au nom 
de mes collegues de TAssociation g^odesique internationale, je salue le Tyrol, et vous tous 
ses dignes representants, d'un cceur ^mu et reconnaissant. r> 

Le Secretaire soumel ensuite k TAssemblöe le prqjel (Tordre du jour pour la Session 
d'Innsbruck, lequel est accepte. 

M. le President invile le Secretaire k communiquer son rapport sui* Taclivile du 
bureau de la Commission permanente pendant le dernier exercice. 
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Rapport du Secretaire perpetuel ä la Conference de 1804 (Innsbruck), 

^ Parmi les plus anciens delegues de rAssociation, la inorl nous a enleve de noii- 
veau deux savants confreres. Quelques mois apres notre r^union en Suisse, nous avons 
perdu Rodolphe Wolf, Tilluslre aslronorae de Zürich, dec^de le 6 decerabre 1893 ä Tage de 
soixante-dix-sep( ans. La perte de cet infatigable travailleur, annoncee par la circulaire du 
11 decembre aux delegues de rAssociation, a ete douloureusemenl ressenlie par tous les 
astronomes et physiciens, qui apprt^ciaient grandement ses inärites et son Erudition ; eile 
est parliculierement regrett^e par la Commission geod^sique suisse qu'il a presidee pendanl 
trente annees avec tact et comp^tence, et pour laquelle il a ecrit, comme introduction de 
ses publicalions, le savant memoire sur YHisloire des Mesures geodesiqxies en Suisse (Geschichte 
der Vermessungen in der Schweiz)^ Iravail dans lequel Wolf a montre les mämes qualites 
d'erudition consciencieuse qui dislinguent ä un si haut dogre son c^lebre ouvrage de VHisloire 
de CAstro^wmie. 

« Ce n'esl pas ici la place de relever les beaux travaux de Wolf en astronoraie, sur- 
toulses infaligables recherches sur les laches solaires. Du reste, plusieurs necrologies, qui 
ont paru en Suisse et dans les revues scientifiques, ont justement c^l^bre les grands m^rites 
du savanl asironome et de rhomme aimahle et modeste qui, bien qu'il ne frequentät pas nos 
Conferences, comptait aussi dans TAssociation geod^sique de nombreux et fideles amis. 

« Nous avons ensuite appris lout recemment le döces de M. le D«' C.-M von 
Bauemfeind, ancien directeur de TEcoie polytechnique de Munich, mort le ^ aoül dernier, ä 
Tage avance de soixante-seize ans. Apres avoir travaille pendant quelquc temps comme inge- 
nieur de chemin de fer, ßauernfeind entra comme professeur k TEcole polytechnique de Mu- 
nich, qu'il r^organisa en 1869 et dirigea jusqu'ä sa retraite en 1890. 

« Bauernfeind a publik en 1858 un Iraite de geod^sie et de geometrie pratique 
(Elemente der Vermesstnufskunde), ouvrage si bien appröcie qu'il en a paru sept editions. 
En 186i2, ßauernfeind a publie un iravail important sur Texactitude des mesures hypsome- 
triques au moyen du barometre, qui — bien que ses conclusions aient &ie modifiees sous 
plusieurs rapporls par des recherches ulterieures — a eu le merile de soumettre la formule 
barometrique et ses constanles au contröle des observalions et des experiences. Rntre autres 
monographies de Bauernfeind, nous citerons encore un travail de 1880 sur la r^fraction 
terrestre (Ergebnisse aus Beobachtungen der terrestrischen Refraction), objelsur lequel il a 
fait plusieurs Communications ä TAssociation geodesique. Celle-ci lui doit surloul le « Nivel- 
lement de precision dela Baviere *, qu'il a dirige avec beaucoup de soin et dont il a publie 
les r^sultats dans plusieurs fascicules, de 1876 ä 1888, qui ont paru dans les Memoires de 
FAcad^mie de Munich. 

a Pour continuer les renseignemenis sur le personnel de TAssociation g^od^sique, le 
Secretaire annonce que M. Constantin Carusso a donne sa d^mission de del^gue de la Grece, 
dont le gouvernement a formellement accr^dite M. le colonel Hartl aupres de TAssociation. 
La Commission geodesique italiennea repu plusieurs membres nouveaux, qui comptent d^sor- 
mais aussi parmi les d^l^gues de T Association. M. le g^neral Ferrero ayant abandonne la 
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dircclion de rinslilut j»iotrraphique mililaire de Florence pour Commander la division rriili- 
laire de Bolof^ne, son successeur ä Florence, M. le major-general A. liosseUi, esl enlre dans 
la Commission «^eodesiquo, de meme que M. Guarducci, ing^nieur k Tlnslilul u'60«j;:raphique 
mililaire de Florence, M. i4te//i, direcleurde TObservatoire d'Arcetri, a Florence, et M.Iiajna, 
Mslronomede TObservatoire de Brera, ä Milan. 

« Comme membre de la Commission geodesique suisse, le professeiir Wolf a eie 
remplace par M. le IV Alöerl Riggenhach-Bxirkhardl, professeur k BAIe. 

<i Bien qu'il soit desir.ible, dans Tinleret de l'organisation des Conferences inlerna- 
(ionales, de connailre d'avance ä peu pres le nombre des membres qui y prendront 
pari, le Secr^laire a repu seulemenl de M. le colonel Zacliariae et de M. le Lieulenanl-Colonel 
von Sclimidl, de M. le colonel llennequin et de M. Lallemand, I'annonce prealable de leui* 
participalion. Par conlre, il a ele inl'orme que M. von Helmboltz, par siiite de la maladie qui 
l'a frapp6, esl empeche de venir ä Tassemblee (Plnnsbruck. Le Secretaire esl cerlain que Ions 
ses collejiues re^rettenl vivemenl Tabsence, si trislemenl molivee, de rilluslre savani et il 
demande d'etre aulorise ä envoyer une depeche ä M. von llelmholU pour lui exprimer Ics 
profonds re^rels de TAssemblee et ses nieilleurs voeux pour son prompt retablissemenl. 

a Enfm, M. von Kalmar a informe le Secretaire que, par suite de sa nomination ä la 
direction du Bureau hydro«;raphique de Pola, il sera probablemont emprche de prendre pari 
ä la Session actuelle de la Commission permanente. 

a Le bureau a pris la liberle d*inviler k nos s^ances M. le IK Leon Du Pasquier, de 
Neucbätel, qui a ex^cutö un travail remarquable concernant ratlraction des montagnes sur 
la verlicale dans la Suisse occidenlale. M. Du Pasquier s'inleresse vivemenl, comme gio- 
lo<>ue el mathematicien, aux queslions de la pesanleur et a eu (iernieremenl au Congres geolo- 
{^ique de Zürich Toccasion de s'enlrelenir avec plusieurs de ses collf?j»ues de Vienne, Göttinnen, 
etc , sur le projet des observalions de pendula, souleve par quelques Acadimies. 

« Une seconde invilation, adressee par le bureau k M. Harold Jacoby sur son desir, 
esl reslee sans resultat, car le savant astronume de New- York, qui a execute depuis une annee, 
apres enlenle avec M. Fer^ola, k Naples, des Observation.^ de lalilude pour Tetude de la 
question des variations de la hauleur du pole, vient malheurement de noiis annoncer que, 
pour des raisons de santö, il ne pourra pas venir a Innsbruck. Ce fail esld'aulanl plus re^ret- 
tiible que, cetle annee encore, aucun delej^ue officiel des Elals-Unis ne peul prendre pari a 
nolre Session. 

(k Suivanl la decision prise par la Commission permanente dans la derniere seance 
de Geneve, le bureau s'esl mis en relation avec les collegues d*Aulriche et, apres avoir re^u 
de MM. Tinterei von Kalmar Tassurance que les aulorites du pays recevraienl volonliers 
TASv^ocialion «^eodösique cette annee k Innsbruck, il a soumis, par circulaire du 9 avril, le 
lieu acceple k Vienne, et comme date d'ouverlure de la session le 5 seplembre au vole 
definilif de la Commission permanente. Ayanl renconlrö lapprobalion unanime des membres 
de la Commission, le bureau a pu adresser le 18 juin la ciiculaire de convocation ä tous les 
del(^gnes de TAssocialion, en les invilant a assisler nombreux k la reunion dans la belle capitale 
du Tyrol, oü d'importanls sujets doivent sc Iraiter. 
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f Les Comptes-Remlus de la Conference de Geneve, moins volumineiix que ceux de 
Hruxelles, — ils formen 1 un voluine do IIH pagos, accontipagne de il planches — onl paru 
plus toi que ces derniers; le 15 juin, on a pu expedier les exemplaires destinös aux nfienribres 
de TAssocialion. Conformement ä la decision prise ä Geneve, le tirage a etä port^ celtn fois 
ä mille exenfiplaires. Les lirages h pari, demandes par les rapporleurs speciaux, onl pu leur 
eire envoyes egalemeit au mois de juin. 

< Le Secreiaire doil rendre^compte encore de quelques falls speciaux de la geslion 
du bureau. 

« Au mois d'avril, notre collegue M. le professeur Fcersier^ qui a le m^rile d'avoir 
pris rinilative de Telude importante des variations de latilud^ el de Tavoir favorisie constam- 
mcnl au sein de nolre Association, aussi bien que par les Iravaux de son observaloire, a 
propos^ ä la Commission permanente de perfectionner encore ia melhode Horrebow, suivie 
jusqu'a präsent pour ces delicates observations, en y introduisanl renregislrenient photogra- 
phique des eloiles, et de contribuer, par unc avance de trois mille marks, ä la conslruction 
d'une lunelte zenithale photograpliique. 

a La nolice de M. Foersler, par laquelle il a molive sa proposition, est con(;,ue dans 
les termes suivants : 

« Berlin, le 17 avril 1894. 

<i Les observalions des variations de lalitude, obtenues dans les dernieres ann^es, 
ont demonträ la haute valeur de la melhode qui permel, au moyen de niveaux, d'observer 
des eloiles ä des distances Egales au nord et au sud du zenith. 

c Les resullats en deviennenl d'autanl plus exacls, que — les autres conditions 
restanl les memes — Ton parvient, pendant les poinlages micrometriques des^toiles, ä rendre 
plus parfailes les r^duclions des distances zenithalesde la lunelte ä des ^galiles symölriques, 
au moyen des lectures des niveaux. 

d ür, s'il n'y a qu'un observateur, il faul interrompre les lectures des niveaux, pre- 
cisemenl pendant la phase la plus importante de Tobservalion, savoir au moment oü Ton 
poinle l'etoile, de sorle que la reduction des distances zenilhales ne peul s'oblenir que par 
les lectures des niveaux ex^cutäes avanl et apres les poinlages des eloiles. 

<i Les choses changent complelemenl si les positions des Eloiles se fixent elles-memes 
automaliquement, sous forme de Iraits que l'etoile produit pendant le passage sur une plaque 
pholographique, de sorle que le temps et rattention de Tobservateur restent libres pour 
surveiller sans cesse, pendant cel enregistrement automatique, le^^ niveaux el en noler les 
indications. Par ce moyen on doil, sans doute, obtenir une augmentation sensible de l'exac- 
tilude pour les reductions. 

a Du reste, on possededejä des raisons suflisanles pouradmetlre que le resullat du 
poinlage aussi doil s*ameliorer par Tenregistremenl pholographique du trait de passage de 
Tetoile. L'observalion d'un couple d'^loiles s'accomplil ainsi par la mensuralion poslerieure 
dp la dislance qui separe les deux Irails produils par ces Eloiles, landis que les poinlages 
micrometriques rep^les el les lectures des vis, pendant les temps Ires courls de passage des 



etoiles, exigenl des manipulatcurs et observaleurs Ires exerces, et compromellenl meme 
pour ceux-ci souvent la reussite parfaite, k cause de la pr^cipitalion du travail. 

« Dans l'interet de cetle transformation photo((i*aphique de la methode, qui promet 
ainsi de grands avantages pour son emploi ^eodesique et astronomique, on propose mainte- 
nant de conslruire et d^essayer uii insirumenl qui coüterail environ 7000 M. (8^50 fr.), y 
compris Tappareil auxiliaire servanl au releve des pholographies. • 

« Les mesures memes seraienl conliees ä M.Je D«" Marcuse, sous la direclion de 
M. le prof. Foerster. 

<r Les indemniles pour Tobservateiir seraient ä la charge de Tübservatoire de Rerlin. 

a Le consiructeur WanschafT, k Berlin, qni a fait ses preuves dans cette speeialite, 
est pret ä conslruire rinstrumenl a ses risques et perils, sans m^me etre assure d*un acque- 
reur definilir. II cornple qu'apres Tepreuve favorable de la methode, Tinstrument sera achete 
soit par rObservatoire de Berlin, soit par Tlnstilut geodesique de Potsdam, soit par un autre 
elablissement, et qu'alors la commande d'un cerlain nombre de ces Instruments lui permellra 
de rentrer dans ses frais. 

« Toutefois, pour se charger de ce risque, la maison Wanschafl'demande une avance 
de 3000 M. (3750 fr.), garantie par Tinstrument meme; aussitöt apres son placemenl, celle 
avance serait remboursee. 

« Or, comme dans ce moment les etablisscmenls cites plus haut ne sauraient, pour 
des raisons de forme dejä, fournir une pareille avance, tandis qu'il serait desirablo, dans 
rinl6rel de l'Associalion ^^eodesique internationale^ de pouvoir experimenter Tinstrumenl 
encore dans le courant de etil ele, je propose d'accorder la somme de 8000 M. dans le bul 
expose, sur le credit de 4000 fr. (3200 M.) vole en 189:2 par la (iOmmission permanente en 
faveur des travaux de latitude, et non encore erriploye, sous la condition que cetle somme 
sera restituee ä Tadministration de l'Association geodesique, aussitöt que rinstrumenl deviendra 
la propri6ti d'un autre elablissement, ou bien qu'elle figurera comme premier versement 
payä d'avance pour le prix de rinstrumenl, dans le cas oü la Commission permanente d^ci- 
derail d'acquerir elle-meme Tinstrument pour Tune des stations de latitude dont on eludie 
la creation en ce moment. 

« (Signe) W. P(ERSter. » 

<i En soumetlant, par circulaire du :23 avril, la demande de M. Koersler au vote de 
la Commission permanente, le bureau l'a appuyee, en faisanl valoir la consideration que, 
bien qu'on ne puisse pas encore invoquer Texp^rience directe en faveur de cel emploi. du 
procede pbolographique, les raisons indiquees par M. Foerster paraissent assez fondees pour 
Juslißer Tessai de remplacer, dans la methode Horrebow, Tobservation optique des etoiles 
par leur enregistrement pbolographique, et d'autre part le motif que les sommesconsacries 
par TAssociation geodesique specialemenl aux etudes des variations de la haulenr du pole 
etaient loin d'etre absorbees. 

c Aussi, le bureau a pu informer avec plaisir la (lommission, par circulaire du 9juin, 
que la proposition de M. Foerster avait 6ti volee ä Tunanimile des niembres de la Commis- 
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sion, Sans difficult^ elmäme avcc empressement ; loutefois^ M. van de Sande Bakhuyzen, apres 
s'y etre d'abord oppose, a ßni par se d^clarer favorable k la demande de M. Foerster, attendu 
queTavänce de äOOO M. sera certainement remboursee apres quelque temps, si TAssocialion 
n'achete pas Finstrument. 

€ En cons^quence, le 11 juin, M. le President a autorise M. le Directeur du Bureau 
central ä verser ä M. le professeur Foerster la somme de 3000 M. sur les fonds disponibles 
de TAssociation g^od6sique internationale, ä titre d'avance pour la construction d'unelunette 
zenilhale de Wanschaff, avec appareil pholographique, et ä condilion que cette somme serait 
remboursee plus tard ä la caisse du Bureau central, dans le cas oü {'Association g^odesique 
ne ferait pas Tacquisition du dit instrument pour son propre compte. 

€ II parail que Thabile artiste, auquel a ^te confiäe la construction de l'instrument, 
n'a pas pu le terminer assez tot pour qu'il füt possible jusqu'ä ce momenl de rexp^rimenter. 

a Le Secr^taire donne enfm les renseignements necessaires sur une question dont la 
Conference aura ä s'occuper : 

(i Au commencement de juillet, M. le Präsident a re^u de la Societe royalc des sciences 
de Göttingen la lettre suivante : 



SOCltTt ROYALE DES SCIENCES 
A GCBTTINGEN 



c Göttingen, le 30 juin 1894. 



« Monsieur Faye^ President de la Commission permanente de l' Association geodesique 

f internationale y ä Paris. 
<L Monsieur le Präsident, 

c Les Academies de Munich et de Vienne, ainsi que les Socieläs des sciences de Göt- 
tingen et de Leipzig, qui depuis une annäe se sont eniendues pour coopärer ä des entreprises 
scienlifiques gänärales, nous ont chargäs de vous donner connaissance de certains projels qui 
ont ete soumis par l'Acadämie de Vienne k la Conference des delegues des Acadämies, reunis 
les 15 et 16 mai dernier k Göttingen. 

c II s*agit de Tätüde des rapports entre les intensiläs de la pesanteur k la surface de 
ia Terre et la structure geologique de Täcorce terrestre, rapports qui ont ätä rendus si 
probables par les remarquables travaux de MM. Deffbrges et von Sterneck. 

<t Nous avons la conviction que la Solution d*un probleme aussi vaste et complique 
ne sera possible que par les efforis reunis des nations, et nous serions heureux de provoquer 
une initiative dans cette direction. Nous savons egalement que le but indiquä ne saurait etre 
atteint sans Tappui de TAssociation geodesique internationale, et il nous importe par conse- 
quent, avant tout, d'entrer en relation personnelle avec Messieurs les membres de la Commission 
permanente gäodäsique 

c Animes de ce däsir, nous avons räsolu de convoquer pour le 5 septembre k Inns- 
bruck une Conference des dälägues des Acadämies räunies, dans l'espoir de trouver ainsi 
Toccasion d'arriver k une entente avec Messieurs les membres de la Commission permanente, 
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assemblie k la meme epoque ä Innsbruck. Nous en avonsdonn^ en meine iemps connaissance 
aux Acad^mies de Berlin, Londres, Paris, Saint-Pe(ersbour(* et Home, ainsi qu*au Coasl ai)d 
Geodetic Sorvey des Etals-Unis, et nous esperons que ces corps savants voudront prendre 
part ä nos dilib^rations par des dil^gu^s. 

< Comme cela resulte du dernier paragraphe du Memoire imprime que nous nous 
permettons de joindre ä la presente lettre, le bul de celte Conference est simplement de se 
procurerdes informations reciproques et non pas de prendre des d^cisions quelconques sur 
rorganisaiion de celte entreprise. 

c Nous avons donc Thonneur de vous prier, Monsieur le President, de bien vouloir 
nous accorder votre appui pour ce projet, que nous avons le dosir de poursuivre par une 
en^nte amicale avec la Commission permanente, et de porter cette lettre ä la connaissance 
des membres de ta Commission. 

c Nous prenons la liberte de vous envoyer en meme lemps, pour les distribuer aux 
membres de la (iOmmission, un certain nombre dVxemplaires de la notice imprimäe que 
nous venons de mentionner. Nous y avons expose les points de vue qui nous ont guid^s dans 
nos d^lib^rations sur ce sujet. Mais cette notice est destinee uniquement k donner Torien- 
tation provisoire sur les 6ludes ä entreprendre et sur les moyens de les executer; nous ne la 
considerons nullement comme un programme d*action definitif. 

€ Veuiilei agrcer, Monsieur le Präsident, Texpression de notre haute consideration 
et de notre d^vouement. > 

(Signe) E. Ehlers, (Si^ni) U. von WiLAMOWiTz-MffiLLENooRFF, 

Secretaire acluel de la Classe des Secretaire-Presidetit nctuel 

malhematiques et de physique. de la Socieie royale, 

Le bureau a fait part de cette communication ä la (iOmmission permanente par la 

circulaire suivante : 

€ Paris et Neuchätel, le iS juillet 1894. 

« Messieurs et tres honoris collegues, 

€ Nous avons re^u il y a quelque tomps une lettre de la Societe des Sciences de Göt- 
tingen, d'apres laquelle une Conference de d^legu^s des Academies de Aff/ntc/i, Vtenne, Göitin- 
gen et Leipzig, reunie les 15 et 16 mai dernier ä Göltingen, a d^cidä, sur la proposition de 
Celle de Vienne, de poursuivre en commun Tetude de l'inlensiie de la pesnnteur dans ses rap- 
poris avec la struclure geologiqtie de Vecorce terrestre, La nole que nous joignons ä la präsente 
circulaire contient quelques d^lails sur le but poursuivi et les moyens propos^s. 

€ Estimant qu*une tAche aussi vaste ne pourrait elre resolue que par les efforls 
r^unis des nations et en particulier avec la Cooperation de TAssociation g^odesique interna- 
tionale, on a decidÄ k Göttingen de convoquer ä Innsbruck, pour le 5 septembre prochain, 
une Conference de del^gues des Acadämies, ä laquelle on inviiera aussi celles de Berlin, 
Londres, Paris et Saint-Petersbourg, ainsi que le Goast Survey des Etats-Unis, afin de s*entendro 
avec notre Commission permanente qui y sicgora k la memo epoque. 
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^ tln procedant ainsi, on »fßrme expressemenl, dans la lettre de la Social^ de 
Göllingcn, aiissi hien que dans le memoire qui Taccompagne, qu*il ne s'agirait pas de preodre 
ä Innsbruck des resolutions formelles, reservees k plus tard, sur Torganisalion de Tentreprise, 
mais simplement de s'y procurer des informations reeiproques et de pr^parer une entente 
amicale sur les buls poursuivis. 

« ßnfin, Messieurs les Secretaires de la Socii^te de Göttingen nous prient de porter 
leur lettre et la notice ci-incluse ä la connaissance des membres de la Commission per- 
manente. 

^ Nous le faisons d'autanl plus volontiers que TAssociation internationale s'occupe d^jä 
(lepuis nombre d'ann^es, non sculement des determinations de Vinlensite de la pesanteur au 
moyen des observations de pendule, mais — ce qui est tout aussi important — de T^tude des 
anomalios constatees dans sa diredion, au moyen des mesures de d^viation de la verticale, 
tout cela, il est vrai, essentiellement dans Tint^ret de nos connaissances sur la figure du 
G^oide, mais en ayant egard aussi -— dans quelques pays du moins — ä la structure giolo- 
gique de la surface. 

€ En outre, pour rendre les mesures de la pesanteur, faites dans les difKrents pays 
avec d^s appareils difTerents, aussi comparables que possible, TAssociation geod^sique, 
d'accord avec le Comite international des Poids et Mesures, a d^cide la cr^ation ä Breteuil d'une 
Station centrale de comparaison de pendules, qu'on organise dans ce momenl. 

c Donner aux observations de pendule une extension plus vaste et une röpartilion plus 
syst^matique, elaccorder ä leurs rapports avec la configuration g^ologique des couches super- 
ficielles une importance plus grande, ainsi que le proposent les Academies, ne pourra qu'Stre 
favorable au progres de la science. 

e: De nolre cötä, TAssociation internationale peut facilement pr6ter les mains ä d^ve* 
lopper son programme dans cetle direction, puisque, la Convention du Metre devant £tre 
renouvel^e l'annee procbaine, les travaux preparatoires pourilargir le nouveau programme, 
p. ex. quant ä T^tude des variations de latitude, figuraient dejä ä l'ordre du jour de la 
Session d'lnnsbruck, avant que nous eussions connaissance de Tinitiative, du reste tres bien 
venue, des Academies de Vienne et de Göttingen. 

« En raison de ces circonstances et du fait que notre Association göod^sique com- 
prend d^jä non seulement les Etats de TEurope, k quelques exceptions pres, mais aussi 
les principaux pays d'Amerique, et le Japon ä l'exlreme Orient, Topinion pourra ötre 
defondue ä Innsbruck, que le but envisage par nos tres honoris coUegues des qualre 
Academies serait atteint le plus facilement et pratiquemenl, si Ton donoait aux recher* 
ohes sur la pesanteur un plus grand d^veloppement au sein de TAssociation^ peut*ätre en les 
remettant k une seclion speciale, k laquelle on adjoindrait quelques g^ologues comp^tents. 
De cetle maniere, on eviterait la creation, qui pourrait rencontrer assez de diOicult^s, d'une 
Organisation speciale et independante exciusivement pour les observations de pendule. 

c Toutes ces considerations seront sans doute elucidees et les projets rapprochäs 
de leur Solution par la rencontre proposee ä Innsbruck avec les d^legues des Academies. 
Aussi, nous ne doutons pas d'etre d*accord avec vous, Messieurs, en remerciant chaleureuse- 
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inent ies quatre Acad^mies de leur initiative et en röpondant dans ce sens h la Sociale Royale 
de Götlingen. 

< Recevez, Messieurs et tres honores coilegues, Tassurance de nos sentiments Ies plus 
dövou^s. i> 

Le Secrelaireperpituel, Le President^ 

Dr Ad. HIRSCH. H. FAYE. 

a Röpondant en outre, par lettre du 13 juillet, ä la Society royale de Göttingen, 
le bureau a remerciä vivement Ies Acad^mies reunies de leur initiative en faveur du däve- 
loppement des ctudes de la pesanleur, d'autant plus opportune que la Commission permanente 
avail dt]k mis ä Tordre du jour de sa r^union d'Innsbruck la discussion sur Ies d^veloppements 
k donner au programme de TAssociation geodesique, lors du renouvellement de la Conven- 
tion internationale, par exemple par l'organisation d'un Service special pour T^tude des 
mouvements de Taxe terrestre. En meme temps, le bureau a transmis ä la Soci^te de Göttingen, 
pour Ies Academies int^ressees, un certain nombre d*exemplaires de la circulaire qu*il venait 
d'adresser aux membres de la Commission permanente. 

« Le Secr^taire termine le rapport annuel en exprimant, comme dans la reponse du 
bureau ä la Societe royale de Göttingen, Tespoir que T^change d'id^es qui va avoir lieu sur 
ces sujets entre des savants anim^s tous du meme enthousiasme pour Tavancement des 
Sciences, facilitera sans doute une entente sur Ies meilleurs moyens de developper Ies Ctudes 
de la pesanteur, qui forment un des objets principaux de l'activit^ de TAssociation g^o- 
d^sique. > 

M. le President remercie le Secrötaire perpituel et prie M. le professeur Helmerl de 
lire le rapport du Bureau central. 

RAPPORT SUR L'ACTIVITfi DU BUREAU CENTRAL 
depuis la Conference de Geneve (septembre i893), 

€ Messieurs, 

c Le Bureau central s'est occupä aussi pendant l'ann^e demi^re de d^duire Ies r^sul- 
tats pour Tarc Greenwich-Varsovie de La mesure des degres de langitude suivant k 5S™« 
parallele ; il a reussi ä arr^ter Ies valeurs definitives dans la forme pr^te k £tre livr^e ä 
rimpression. Pour etre complel, on y a rattache aussi la partie Greenwich-Haverford- 
west-Valentia (Feaghmain), suivanl Ies indications anglaises. Cet arccomprend 31^23' avec 
vingt stations astronomiques. Les caiculs ont et^ execut^s k double par M. le D** Börsch 
et M. le D>* Kruger. Les resullats ont 6t6 trailes de deux manieres difKrentes. Pour suivre 
l'usage re^u, on a d'abord repr^sente les resultats geod^siques comme vingt arcs de paral- 
lele, reduits au 52^ de latitude, et on les a compar^s aux difförences de longitude d^termi- 
nees astronomiquement. Mais, puisqu'en proc^danl de cette maniere on a n^glig^ plusieurs 
influences de d^viations de la verticale, on a, pour arriver ä une plus grande pr^cision, ^ta- 
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bli, ä Taide des lignes g^odesiques, d'un point astronomique ä Tautre, soixante cquatioiis qui 
mettenl les devialions de la verticale en rapport avec les corrections des ^l^ments de Tellip- 
soide de reference adoptä. On a obtenu ainsi dix-sept equations de eonlröle de Laplace pour 
les azimuls et les difFerences de longilude observ^es. 

a Nousavons Tintention de soumetlre ces equations, en meme temps que le reseau 
des difT^rences de longilude, elabore par M. van de Sande ßukhuyzen, ä une compensation, 
etensuite de commencer l'impression de iout le iravail. 

c Pour le moment, je me borne ä donner dans le lableau suivanl les valeui*s defini- 
tives des arcs de parallele, reduites k la latitudede 52°,exprim6esen unit^s du melre inter- 
national, suivant MM. Börsch et Krüger, ä cöte des amplitudes astronomiques d'apres 
Bakhuyzen . 
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a Dans les longueurs des arcs ih\ parallele, il existe dr pelils lermes iiiultiplies en da, 
proveiiam du fait que les latiludes moyennes des poinls lerrninaiix des lignes g^od^siques 
s^ecarlenl plus ou moins du 52° et que, dans la reduclion a 52° de latilude des arcs siluis 
sous la latilude moyenne, la valeur aadoptee pourraplalissemenl, (nousavons dioisi cellede 
Itessel), se fair forlemenl senlir. 

« Vis-ii-vis des amplitudes asironoiniques, on trouve les valeurs geodisiques, deduiles 
des longueurs d'arc, en einployanl les elömenls de rellipsoido terrestre de Bessel. Par les 
« differences aslronomiques-^eodesiques i>, on Irouve les devialions relatives de la verlicale 
par addilion successive. Si Ton passe de Leipzig ä Varsovie par les deux voies possihles, on 
oblienl une difference de (fHii = 16'"5 enlre les deux determinalions do Tarc d'uno longneur 
de 594 452™, qui correspond ä ,j~^. 

a Apres une simple distrihuliou de cetle difference de O'SO on Irouve, en supposani 
pour Uaucnberg la diviaüon egale ä 0, et en caiculani avec les elemenls dr Bessel, Irs 

Valeurs des devialions de la verlicale (a — fj) en longilude : 
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0,43 
6,67 
3.!8 
2,86 
1,45 
1,81 
5,24 
9,13 
1,10 
2,15 



d (^es r^sultats s'ecarlenl un peu de nos indicalions provisoires, communiquees ä 
HruxelIes(voirC.omples-Rendus de 1892, p. 508 et 513), en parlie meme jusqu'ä V et plus. 
En voici Texplication : 

c D'abord, les arcs se irouvent maintenant exprim^s en metres internationaux, ce qui 
augmente Tamplilude geodesique entre Valentia et Varsovie de 1,5. Ensuite. on a introduit 
celte fois les valeurs des differences de lon<^itude d'apres la compensation de Bakhuyzen. Enfin, 
on a lenu comple d'une attraction locale pour Ke;i<^hmain, et on a corrig6 pour Haverfordwesl 
une double erreur dans les donn^es russes employ^es autrefois. Ces changemenls ne modi- 
fienl du reste nullement le fait coiistate auparavanl, que la mesure de Tarc de longitude sui- 
vant le 52»"® parallele s'accorde mieux avec Tellipsoide de Bessel qu'avec celui deClarke. 

« A celte occasion, nousdirons que, dans les caiculs russes, il s'est trouve une erreur 
de 13^, qui affecte Tazimut ä Varsovie, dans la reduclion de la li<>ne Mirow- Varsovie ä Tarc 
de parallele. Ensuile, l'ölonnanle devialion relative de Orsk par rapport k ürenbourg, pour 
laquelle on avail indique — 35,5 d'apres rellipsoid«' de Clarke, el — 37.0 d'apres celui de 
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ßessel, se Irouve maintonanl rt^duile, par suile d'une nouvelle d^terinination asironomiquc 
de lon^iilinle enlre les doux points, a — 14 4 el ä — 16,5 respecliveinerit. (Voir Exlraü des 
Memoin*s de Ui SecUon iof}0(jraphique de l Etnl-Major (jcneral^ T. LI. Sainl-Pelersbourg. 1894, 
p. 1-2.) II parail que dans Tancienne determination, le rattachemenl du point asironomique 
ä Orsk, avec le reseau des triangles, a kii douteux. Les differenls changemcnts qu'ont subis 
peu ä peu les resullats, du reste pas tout ä fait satisfaisants, pour la partie orienlale de 
la mesure de Tarc de longitude, depuis leur publication dans le T. XLVII des Memoires, eii 
1891, Commandern la prudence dans le caicul definilif d'operalions aussi vastes. Cela peul 
excuser le Bureau central de n'avoir pas encore publie complelemcnt la partie occidenlale 
de Tarc. 

« J'aimerais indiquer ici encore les erreurs de clöture des equalions de conlröle de 
Laplace. Ces erreurs sonl los suivantes, dans le sens des corrections des differences de longi- 
tude astronomiquc : 

Feaghmain-Greenwich 

Greenwich-Rosendael 

Rosendael-Nieuporl 

Nieuport-Bonn -I- 

Bonn-Brocken 

Brocken-Göltingen + 

Brocken-Leipzig . . 
Leipzig-Grossenhain . . . . + 
Grossenhain-Schneekoppe ... — 

ff M 

« Le polygone Leipzig- Varsovie sn fermeen Ialitudeä0,1 pres, en longitude ä 0,8 et 

ff 

pour la somme des angles ä 6,7 pres. 

« Comme terme de comparaison, je rappellc encore que, suivant les Memoires russes, 
les erreurs des equalions de Laplace, ä TEst de Varsovie, sont successivemenl les suivantes, 
arrondies k la seconde : - 18, — 19, — 29, + 2, + 24, — 3, + 30, — 14. 

« Comme dcuxieme Iravail du Bureau central, je eile celui que j'ai entrepris, sur le 
d^sir de M. le ^eneral Ferrero, savoir le Tableau des erreurs moyennes commises dans le irnnsport 
d'une base au premiei* coie du reseau de triangles de premier ordre. 

« Ce Iravail a ete execut^ par M. le D** Kähnen, qui a eu ä sa disposition trente-un 
reseaux de base. Le Iravail a el6 envoye k M. le <»eneral Ferrero, qui en fera usage suivant sa 
convenancc. 

<!i Un Iroisieme travail concerne les Varialions de^ lalitudes, Dans les dernieres ann^es 
(depuis 1889), ce sujet a kii etudie de plus en plus par les observaloires. II paraissait donc 
utile d'essayer de combiner les resultals obtenus. M. le professeur Albrechl s^en est Charge 
et il aura l'honneur de vous communiquer sa noiice qui, grace k l'obligeance des observa- 
teurs, a acquis une certaine imporlance. (Voir Annexe A. II.) 



3,9 


Schneekoppe-Breslau . . . 


. + 


3.0 


4,6 


Breslau-Trockenberg -. . . 





4,.!{ 


8,1 


Trockenberg-Varsovie . . . 




5,1 


5,9 


Leipzig-Rauenberg . . . . 


. + 


3,7 


1,3 


Rauenberg-Berlin . . . 


• 


2.8 


2,1 


Rauenberg- Springberg. . 





6,4 


6,-2 


Springberg-Scbönsee . . . 


■ • + 


0,6 


1.8 


Schönsee- Varsovie . . . . 




11,2 


0,-2 









80 

(( Je tiens en particulier ä relever 1e fait quo nous avons aussi repu de M. le superin- 
tendanl du Coast and GeodeUc Survey des t)la(s-Uni$ de l'Amerique du Nord les resullats 
des riches s^ries d*ol)servalions que M. le professeur Davidson a obtenues ä San-Francisco en 
1891/189^, en Cooperation avec les observalions failes h Honolulu et en Kurope. 

a Celle belle s6rie a permis de deduire, pour 1891/1892, avec un cerlain degri 
rrexactilude, le verilable rnouvemenl de Taxi» terreslre dans le corps du f^lobe. Ü'aulres series 
onl permis de faire le meine Iravail pour 189;V189i. Mais comme le Bureau cenlral n'^tai! 
pas en mesure de d^pouiller el de metlre on oeuvre lous ces maleriaux, puisque beaucoup 
d'envois ne nous etaient parvenus qu'aux mois de juillel el aoüt de celte ann^e, il a et^ 
convenu avec M. le professeur Foersler de char(>:er M. le DcMarcuse, atlachä ä l'Observaloire 
de Rerlin, de deduire les courbes du p(Me qui correspondenl au d^placernenl real de Faxe 
terreslre. Je me permets de communiquer son travail k la suite du rapporl de M. le profes- 
seur Albrechl. (Voir Annexe A. 111.) 

(L Pendant l'ann^e ^couläe. on a bien fait ä Potsdam des observations continues de 
latitude d'apres la metliode Horrebow-Talcotl, mais elles n'onl pas encore ele röduites. II n'etait 
pas necessaire de hdter ce travail, car nous disposions d'autres donnees en quantitc süffisante. 
Je voudrais cependanl altirer votre attention sur le fait que dans la serie d'observations que 
j'ai communiquee a la fiOnference de Geneve (voir Comples-Rendus 1898, p. 14 et 63), on a 
reconnu une influence de la refraclion, qui provienl de la forme du toit du bAtimenl de 
Tobservatoire, combinee avec la position excenlrique de Tinslrument. Le toita, dansla seclion 
du m^ridien, la forme d*un arc pointu el rinslrument etait installä de teile fa^on qu'on visait 
les itoiles suivant une ligne qui ne passait qu'a travers un des cötes du toit, oü les rayons 
Etaient inclines en moyenne de 35^ par rapport k la normale de la surface du toit. Dans la 
supposition que les coucbes d'air successivcs sont dispos^es parallelement k la surface du 
toit, il en resulle une influence perturbalrice de (^5 sur la latitude g^ographique pour chaque 
degre de diff^rence de temperature entre rint^rieur el Textirieur. Dien qu'en g^n^ral ces 
diff^rences de lemperature se mainlenaient on moyenne pres de 1®, il est cependanl arrivÄ 
dans le courantd'une nuit et surtout de toute Tannöe des changements dans cetle diffe- 
rence des temperalures, qui devaient fausser (l'une maniere sensible la faible valeur de 
Tamplitude de la Variation du pole. Ce fait a iie constat^ au moyen de mesures ex^cutees 
simultanemenl sur deux piliers qui ont ^te places excenlriquement dans le sens oppose par 
rapport au milieu du toit. 

« Actuellement les observations se fonl dans une petite cabane qui n'offre pas cet 
incoiivenient. 

€ Par suito de ces experiences, on aattir^ davanlage quejusqu'ici raltention sur la 
forme de la fente meridienne, de'meme que sur la position excenlrique de rinslrument dans 
les differentes slalions oü Ton a observe la latitude. II est probable que de pareils defauls de 
symetrie se sont rencontres assez souvent ; on en a constal6 dans Tinstallation k Potsdam 
(1889/1890) ; dans celle de Rockville pres Washington el dans la Station am^ricaine de Honolulu 
(1891/1892). II sera peul-ßtre possible d'expliquer par celle cause certaines particularit6s dans 
les resullats de ces observations. 
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ft M. Wanschaffa de nouveau fournideux t^lescopes z^nithaux du type qui a fait ses 
preuves dans la stalion de Honolulu, Tun pour Varsovie, l'aulre pour Tokio. Ces inslruments 
ont f^t^ examin^s au Bureau central, et corrig^s ensuile dans certaines parties par le 
constructeur. 

€ Le credit de 3000 M., qui a ete accordä k Bruxelles et ensuite ä Genäve dans 
le but de favoriser Tetude des varialions de latitude par la publicalion des observations (Voir 
Comptes-Rendus de Geneve, p. 38 ot 87.), a et£ employ^ en partie dans le couran^ de cette 
ann^e : 500 M.ont ^te d^pens^s pour obtenir k temps le caicul de la s^rie d'observations 
faite k Karlsruhe, et rimpression du rapport de M. Albrecht, ainsi que les caiculs de 
iM. iMarcuse, ont absorb6 quelques cents marks. 

c II serait d^sirable de pouvoir disposer d'un semblable credit aussi pour les ann^es 
suivantes, altendu que Torganisalion prqjetee de Titudedn mouvement de Taxe terrestre ne 
pourra probablement pas fonetionner completement nvant 1898 et que, par cons^quent, il 
est indiquf^ de favoriser jusqu';dors la Cooperation libre des observatoires, auxquels il manque 
souvent les inoyens de Tournir les r^ductions dans un temps sußisamnnent rapprochä. 

a Le Bureau central a ete charge k Bruxelles, en 1892, k la demandede M. von Kalmar, 
de faire etudier les varialions de longtieur des mires en bois, sous Vinßvence de la lemperature 
et de Vhumidile. Ce n*est pas chose facile, vu la complication des circonstances qui se pr^* 
sentenl dans la pralique des nivellements de pr^cision. IVun autre cötä, la question de la 
difr^rence de longueur du bois, suivant la direction des fibres, par suite de la chaleur et de 
rhumidit^, a une certaine imporlance au pointde vue m^lrologique et scientifique en g^n^ral. 
Je me suis donc adresse, par lettre du 9 novembre 1893, au president de Tlnstitut physico- 
technique de TEmpire, ä Charloltenbourg, en le priant d'y faire proci^der k des exp^riences k 
ce sujel. 

c Voici ma lettre et la reponse de M. de Helmholtz : 

« Potsdam, le 9 novembre 1893. 

€ A Son Excellenne Monsieur le professeur von Helmhollz, President de V Institut 

physico-technique de CEmpire, ä Charloltenbourg, 

f Votre Excellence voudra bien me permettre que je vienne demander ä l'lnstitut que 
vous dirigez d*entreprendre, dans Tint^rät de TAssociation g^od^sique internationale, des 
recherches sur Tinfluence de la chaleur et de l'humidit^ sur la longueur de rögles en sapin 
recouvertes d'une peinture k Thuile (mires de nivellemenl). 

€ A la Conference g^n^rale de FAssociation gäodäsique internationale, tenue k 
Bruxelles au mois d'octobre de Tann^e derniere, le d^l^gue autrichien^ M. von Kalmar, capi- 
taine de vaisseau, pr^sentait un rapport sur les nivellements et fournissait k cette occasion 
des donn^es pr^cises sur les changements de longueur que les mires en bois, employ^es 
exciusivement dans ces Operations, subissent au cours de la campagne d'^t^. En g^n^ral, on 
constate un allongement croissant qui dopend de la temp^rature ascendante et de Thumidit^. 

ASSOCIATION GEODliSIQIJB — \\ 
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Mais il existe certains doutes sur la nahiro de celle d^pendance, qui ont ^te encore aup^ment^s 
par une recherche pr^cise du colonel fran^Mis Goulier, cornmuniqu^e ä ßruxelles. Tandis 
qu'on adoptait jiisqu'ici comme coeffident de dilalalion a du hois de sapin, la valeur 0,000004, 
Goulier trouva, pour un de^rä conslanl d'huundile, en moyenne 0,000009, mais d'un autre 
cölä une Variation de a av(>c Thumidile relative, ti'oü il resulle que, soit dans l'air sec, seit 
dans l'air sature, x est egal ä 0,000005 onviron, tandis que ce coenicient devienl 0,00001^2 
pour un degre rnoyen d'humidile. 

a Goulier a (rouv6 en outre que la Variation de longueur, pour une lemp^rature 
constanle, est ä peu pres proporlionnelle ä Thumidite relative, aussi longtemps que la Satu- 
ration reste inferieure ä Y^ ; an delä de cette limite de Saturation, il n'y a plus de changement. 
Ces r^sullats n*cxpliquent pas loutefois lesau{>mentalions de la longueur des mires observees 
pendant Tete, attendu que riuiiniditä relative vario sans doute dans le cours de la campa|j:ne, mais 
n*augmenle pas en gen^ral avec Thumidite. L'au^inentation de la lemp^rature seule ne peul 
pas non plus servird'explication. On doit plut(M admettre, d'apres les r^sullats d'lErtel dans 
le nivellemenl bavarois, que la longueur des mires augmente avec l'humidit^ absolue de l'air. 
« La motion de M. von Kalmar est con^ue dans les termes suivants : 
c Vu les valeurs Irös differenles indiquees dans ce rapporl (Goulier) pour le coeßicienl 
de diialation du bois de sapin, valeurs variant entre 3^5 et 9'^ par mfelre et pour 1** centi- 
grade ; vu qu'on croit avoir constate une variabilile de ce coefßcient avec Thumiditi de Tair ; 
enfin pour d^cider si la dilatation du bois de sapin depend de i'humidite relative ou de la ten- 
sion de la vapeur, le Bureau central est invite ä eludier ou k faire etudier rinfluence de ces 
diff6rents Clements sur la dilatation du bois de sapin, ce qui est tres imporlant pour les r^duc- 
lions des mires employ^es dans les nivellements de pr^cision. » 

« L'assembl^e a adoplo cette motion h Tunanimite, tout en ayant Tespoir que l'institut 
de l'Empire, place sous la direction de Volre Excellence, voudrail bien se charger de cette 
recherche. II resulte du rapport sur les Iravaux du colonel Goulier, ainsi que d*un travail de 
Hildebrand, relatif ä ce sujet, publik dans les Annales de physique et de chimie, 1888, nou- 
velle Serie, tome 34, p. 361 et suivantes, que cette etude n*est pas sans offrir des difficulles 
qui exigent pour les resoudre des installations qu'on trouve bien dans un laboratoire de phy- 
sique, mais qui fönt defaut dans un institut geodesique. Comme ce sujet ofTre dans sa phase 
actuelle aussi un interel purement physique, j^espere d'autant plus que Votre Excellence 
voudra bien charger de cette recherche Tinstitut physico-lechnique de l'Empire. 

a J'ai i'bonneur de vous adresser ci-joint un exemplaire des Comples-Rendus de 
Bruxelles, ainsi que le travail d'lErtel. 

c Dans les Comptes-Rendus de Bruxelles, on trouve la motion de M. von Kalmar ä 
la pagelOO; son rapport sur les nivellements, p. 165 et suivantes, en particulier p. 176 et 
suivantes; enfin le rapport de Goulier, p. 664. 

c Quant au travail d*(£rtel, consulter p. 6 et suivantes, ainsi que la planche I. 

€ Qu*il me soit permis de faire observer que, pour ces recherches, on peut se borner 
aux regles de bois des coniferes, particulierement de sapin et de pin, puisque, d'apres les 
resultats eoncordants de Goulier et d'Hildebrand, ces bois se pretent seuls k des buts m^tro- 
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logiqiies el sonl seuls employes dans les nivellomenls. La peinture ä Thuile correspond aiissi 

bien aux besoiris praliques quk la nccessit^ de rendre le bois insensible aux influences 

exl^rieures. 

f J'ai rhonneur de presenter h Volre Excellence Texpression de ma plus haute con- 

sid^ratioQ. 

c (Signe) Helmert. v 



INSTITUT PHYSICO-TECHNIQUE 
DE L'eMPIRE 



ChaiioUenbourg, le 30 novembre 1893 



« A Vhisiilul geodesique de Potsdam. 

« J'ai rhonneur de repondre ä volre lettre du 9 couranl, que je ne crois pas pouvoir 
enlreprendre dans rinslilul physico-lechnique Telude de la queslion de Tinfluencede la tem- 
perature el de rhumidile sur Ih longueur des mires de nivellement en bois de sapin ou de 
pin, et cela pour les raisons suivantes : 

« h Vu rincerlilude de la ticterminalion de la lemperalure el de Thumidite dans une 
mali^re aussi peu favorable que le bois, on n'(^sl nullemenl assure d'arriver, par des expe- 
riences, ä des r^sultals quelque peu cerlains. Le travail de M. le colonel Goulier ne pourrail 
pas etre eile en faveur d'une teile opinion, puisque le rapportsur ce lravail,quej*ai sous les 
yeux, ne conlient pas les details necessaires pour qu'on puisse le soumettre ä une critique 
serree. 

« 5° Meme dans le cas le plus favorable, le resullat prösenterail loujours un certain 
caractere special qui einpecherait d'en generaliser les conclusions. La preuve Evidente en est 
Tournie par Tindicalion contenue dans le rapport de M. von Kalmar (p. 103), d'apres laquelle 
les mires employees daiis les Pays-Bas auraient ele rendues, par leur peinture ä l'huile, 
presque insensibles ä Thumidile, de sorte que les petils changements dans leur longueur $*ex- 
pliqueraient presque coinplelement par Teffel de la tempörature. Mais, meme en Faisant abs- 
Iraclion decela, les r^sullats n'auraienl loujours qu'une valeur puremenl theorique. Carils ne 
pourraienl pas servir ä corriger apres coup les anciens nivellemenls, puisque les observations 
m6t6orologiques, necessaires pour elablir l'etat momentane des nnires, fönt defaut; el pour 
les nivellemenls futurs il parail au moins risque d'apporter des correclions calculäes d'apres 
r^lal momentane des mires, dont la connaissance est sans doute bien plus incertaine dans 
leur emploi en campagneque dans les experiences^ de laboratoire oü Ton peul s'entourer bien 
mieux de loutes les precautions. Kn ancun cas on ne pourrail ainsi se dispenser des compa- 
raisons frequenles des mires en bois avec des ^talons metalliques, comparaisons sans doute 
Ires compliquees el exigeanl beaacoup de lemps, mais qui permeltent d'eliminer, dans la 
mesure voulue, les influences perlurbatrices de la lemp6rature et de Thumidile. 

« Celle opinion parail etre parlag^e aussi par le colonel Goulier, puisque ses longues 
el patienles recherches Tont conduit a la conclusion que, pour l(*s nivellemenls de pr^cision, 
il serait indispensable de se servir de mires dites de compensalion. 
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üc Nous ne pouvons pas examiner ici jusqu'ä quel poinl ceUe conclusion esl juslifi^e, 
d'aulant moins que, dans les documenls ä notre disposition, nous n'avons pas lrouv6 de 
ditails suffisants sur la conslruclion de ce genre de mires, et qu'aussi la nolice cil^e dans le 
rapporl de M. von Kalmar, p. 174, ne pennet pas de s'en faire une id^e pr^cise. 

€ 3^ Puisque la technique moderne a reussi ä fournir dans Taluminium une mattere 
excellente sous plusieurs rapporls pour la conslruclion des mires de nivellemenl, il est Ires 
probable que le moment n'est pas ^loigne ou les mires en bois actuelles seront remplac^es, 
pour les nivellements de pr^cision, par des mires mitalliques, qui, dans Tidee de M. le pro- 
fesseur Vogler, ä Berlin, serviraient en meme temps de thermometre. A ce point de vue, le 
Probleme pose ne parait plus ^tre opportun et, puisqu'on possede actuellemenl des moyens 
bien plus efßcaces pour ^liminer les d^fauts techniques, je ne saurais demander aux fonction- 
naires de Tlnstitut de l'Empire un travail aussi compliqu^ et offrant probablement aussi peu 
d'ulilit^ que celui exige par I'etude des mires en bois. 

Le President de F Institut physico- technique de l'Empire, 

(Signa) VON Helmholtz. 

c La r^ponse negative qui pr^cede est motivie probablement aussi par le fait que 
rinstitut physico- technique est surcharge de travaux; (outefois et sans vouloir conlesler le 
bien-fondä de plusieurs des raisons qui ont motiv^ le refus de M. von Helmholtz, j'estime 
cependant que de nouvelles recherches sur cel objet seraient dösirables et j'ai maintenant l'es- 
poir que M. le ü^ Stadlha^en, physicien k la Commission des Poids et Mesures ä Berlin, voudra 
bien, d'une maniere privee, mais avec les instruments de la dite Commission, se charger des 
experiences voulues. La premiere chose k meltrc en lumiere serait la longueur z du bois de 
sapin coupi suivant la direction des fibres, en fonction de sa temperature x et de son humi- 
dil6 y, cetle derniere etablie par des pesees, c'esl-ä-dire delerminer la surface z ^ f (x j/), 
par des observations variees et en lenanl compte des Tabord des efTets en retard. 

(( En ce qui concerne la conslruclion des mires de nivellemenl en melal, M. le D^ Vo- 
gler, eile dans la reponse de M. von Helmholtz, a bien voulu me remettre une communication 
d^taill^e qui sera donnee comme annexe. (Voir Annexe A. VII.) 

c L*Inslilut physico-technique a dejä, au mois de mai dernier, entrepris des expe- 
riences sur la dilatation de Taluminium, desquelles il r^sulte que ce melal, pourvu qu*il soit 
porl^ pr^alablement k une temperature elevee, se prete parfaitemenl k des usages m^trolo- 
giques d'importance secondaire; toutefois il reste encore ä d^cider si, au poinl de vue des 
effets thermiques retard6s, il est pr^f^rable au zinc. 

Activite administrative du Bureau central. 

d La gestion du fonds de dotation de la Commission permanente a eu Heu comme 
jusqu'ä präsent et j*ai Thonneur de remettre k M. le president les comptes pour Tann^e 1893, 
accompagn^s des pi^ces juslificatives. 
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c Les Comptes-Rendus de Genäve onl &1& tires k mille exemplaires, suivant la decision 
prise daiis la derniere Conference (Voir Cornples-Rendus de 1893, p. 38/39 el 87/89). Dans 
ce nonibre sonl conripris les 125 exetnplaires tires ä pari pour le comple de l'lnslilul j^eodesique 
prussien et enßn j'en ai apportä ici 50 exemplaires pour les dislribuer aux inviles ä nolre 
Conference. Dans Texpedition de ce volume, oii a lenu compte, dans le nombre altribue a 
chaque £tat, des vceux exprimes par les dele^ues ainsi que de Tusage etabli. On a envoyä : 

Kxemplaircs Exemplaires 

Kn Allemag^ne 54 Report 260 

» Belgique 26 En Roumanie 2 

]» Danemark 3 » Russie 16 

» Anglelerre 8 » Suede 6 

» France 29 » Suisse 25 

» Grece 2 » Espagne 4 

1^ Hollande 15 d Amerique du Nord 36 

» Italic 61 » Amerique du Sud 2 

» Norvege 5 » Afrique 2 

» Autriche-Hongrie 57 ^ Australie 3 



A reporter 260 Total 356 

<i En outro, chacun des 27 gouvernemenis a regu 5 exen)plaires, ce qui fail 135 ; il 
faut y ajüuler 73 exeiriplaires pour MM. les deiegues memes el enfin chacun des 30 invites ä 
la Conference de Geiieve a rogu 1 exernplaire. II ne resle donc plus qu'un stock de 231 exem- 
plaires, donl 80 ont ele deposes en librairic. 

« Nüus donnuns dans le tableau suivanl le resume des nombreuses dislributions de 
publications geodesiques qui ont ele faites par le Bureau central. 

« En prevision de la discussion qui aura lieu dans cette Conference sur le renouvel- 
lement de la Convention g^odesique internationale, j'ai apporle ä Innsbruck 50 exemplaires 
de cette Convention en allemand et en fran{;ais. 

t Septembre 1894. 

« Helmert. > 

Besume des ezpeditions de pablications geodesiques faites par le Bureau central. 

Depuis la Conference de Geneve en 1893, le Bureau central a refu, pour öire dislri- 
bu^es, les publications suivantes : 

1. ProckS'Verbal de la 36^ Seance de la Commission geodcsique suisse, tenue an 
Bureau iopographique fidiral ä Berne, le 7 mai 4893, iSeuchälel, 1893 . . 75 exemplaires 

2. Du Bureau g6odesiqne 1. et R., ä Vienne: Astronomische Ar- 
beiten. V. Band. Längenbesiimmungen 117 » 



86 

S. Procis'verbal de la 12^S^ance de Ut Commiasion geodesique suisse, 
H mai d873 73 exemplaires 

4. Procis-verbal den 13^ et 14^ Seances de la Commission geodesique 

suisse, il mai el 24 juin iS74 73 » 

5. Prods^verlml de la iö^Siance de la Commission geodesique suisse^ 
16maiiS75 73 » 

6. ProceS'Verhal de la 16^ Seance de Ut Commission geodesique suisse^ 
45jmllet i876 73 » 

7. Proces^verbal de la 24« Seance de In Commission geodesique suisse, 
7mai188i 73 > 

8. ProceS'Verbal de la 30^ Seance de la Commission geodesique suisse , 

i9 juin 1887 73 ^ 

9. hoch-verbal de la 3i^ Seance de la Commission geodesique suisse, 

5 aoül 1888 40 » 

10. ProceS'Verbal de la 3S^ Seance de la Commission geodesique 

suisse, Ujuillei 1889 40 » 

H. Proch'verbal de la 33^ Seance de la Commission geodesique 
suissCy 8 juin 1890 40 » 

12. Prods'Verhal de la 35^ Seance de la Commission geodesique 

suisse, 15 mai 1892 40 » 

Publicalions de Tlnstitul g^ographique-militaire el de la Commission geodesique italienne : 

Processi verbali delle sedute della Commissione geodetiai ilaliana : 

13. Anno 1867 75 exemplaires 

14. Anno 1868 75 » 

15. Anno 1869 75 t 

16. Anno 1873 reuniofie del Giugno 75 » 

17. Aww 1873 reunione del Dicembre * 75 ^ 

18. Anno 18^78 75 » 

19. Anno 1880 75 » 

20. Anno 1883 75 » 

:21 . Differenze di longitudine Ira V osservalorio di Brera e quelle di 

Neuchdiel, e la slazione Irigonometriai del Sempione (1875). G.-V. Schiapa- 

relli e G, Celoria 75 » 

22 Differenta di Umgiludine fra Milano, Padmm, Vienna e Monaco 
di Baviera (1879). G. Celoria e G, Lorenioni 75 p 

23. Delerminazioue della lalilndine delV osservalorio di Brera in 
Milano e delC osseiDalorio della R, Universifä in Parma, per mezzo dei 
passagi di alcune stelle al 1^ Verticale (1881), M. Rajna 75 » 
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24. Osservazioni eseguUe nclV anno 1879 per determinare la diffe- 
renza dt longilttdine fra gli osservatorii nstronomici del Campidoglio in Roma 
et di Brei^a in Milano (4882). L, Respighi e G. Celoria 75 exemplaires 

:25. Operazioni esegnite nelV anno 1875 negli osservatorii ashonomid 
di Milanoy Napoli e Padova^ in corrispondenza coli' Ufßcio idrografico della 
R. Marina, per determinare le differenze di longittidine fra Genova, Milano, 
Napoli et Padova (1883). G. Celoria, G. Lorenzoni e A. Nobile .... 75 » 

26. Delerminazione delU differenze di longittidine fra Milano, Nizza 

e Parigi (1S87). G. Celoria 75 » 

27. IX. Cenni preliminari sulla triangolazione di P ordine escguita 
lungo la zona meridiana da Cnpo Passaro a Lissa. X. Ossenmziofii e aüeolo 
della rete di Capilanata e collegamento della medesiina con la triangolazione 
atistriaca sulle coste dalmate (Un fasdcolo, 1877-78) .• 12 » 

28. XL Osservazioni e cakolo della rete di Basilicata. XII. Osser- 
vazioni e calcolo della rete del Crati. XIII. Osservazioni e calcolo della rete 
di Calabria. XIV. Direzioni conWe e lati rispettivi delle trereti, cioe Basili- 
cata, Crati e Calabria, con brevi cenni sulla situazione topografica dei punli 
trigonometrici che co.üituiscono le delle rcti (Un fasdcolo, 1881-1882) . . 12 » 

29. Misura di una base geodelica, eseguita nel 1874 nelle vidnanze 

di Udine (Un fasdcolo, 1877) . . . . ' 12 » 

30. Latitudine ed azitmit, determinati nel 1875 al tnonte Id-Foi in 
Basilicata e Castania in Sidlia (Un fasdcolo, 1876) 12 i 

31 . Delerminazione della latitudine della stazione astronomica di 

Termoli (1887). F. Porro 75 » 

32. Azimut assoluto del segnale trigonomrtrico del monte Palanzone 

suW orizzonte di Milano, deletminato nel 1882 (Un fasc, 1887), M. Rajna 75 » 

33. Delerminazionidi azimut eseguite nel R. Osservalorio astronomico 
di Padova in giugno e luglio 1874 con un allazimut di Repsold, ed in luglio 

1890 con un allazimut di Pistor (1891). G. Lorenzoni 75 d 

34. Differenze di longitudine fra Roma, Padova ed Arectri, delermi- 
nate nel 1882 e nel 1884. Relazioni di G. Lorenzoni, A. Ahettie A. DiLegge 

(1891). L. Respighi, A. Abelti e G. Lorenzoni 77 i& 

35. Azimut assoluto del segnale trigonometrico di Monte Vesco suW 
orizzonte di Torino, determinato negli anni 1890 e 1891. F. Porro ... 77 » 

36. Azimut di Monte Alfana sulV orizzonte della specola geodelica 

della Martorana in Palermo, determinato nel 1891. A. Menluri . ... 77 "t 

37. Delerminazione relativa della gravita terrestre negli osservatorii 
di Vienna, Parigi e Padova mediante gli apparati e colla cooperazione dei 

Signori Colonello Di Sterneck e Commandante Deffarges (1893). G. Lorenzoni 77 > 

38. De la Commission geodesique suisse : Das Schwdzerische Drei- 
ecksnetz. Band VI 90 » 
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39. De M. le professeiir M. Haid, h Karlsruhe: Die Schv^erkraft 

in iler Rheinebene und im Schwanwald 20 exemplaires 

40. De la Commission permanenle : CompteR-rendus des seances de 
In Commission permanente de ['Association geodesique internationale reunie 
a Geneve en 1893. 

875 exemplaires onl e\e imprinies, desquols il a M dislribni^s on jiiillel et aoüt: 

185 exemplaires aiix gouvernements ; 

509 J> aiix d^lejiues, antoriles, inslifuls, savanls, soci^t«^s, elc. 

80 D onl M. remis en commission a la librairie G. Reimer, et 

15t 1» sont en d^pol au Bureau. 

En outre, le Bureau g^od^sique prussien a fail lirer h ses frais 125 exemplaires. 

Quant aux puhlications de l'lnstilut goodesique prussien, qui onl et(^ exp^di^es, mais 
ne figurenl pas dans la liste ci-dessu>, elles seront mentionnies dans le Rapport sur les tra- 
vaux ex^cutös en Prusse. 

Ije Directeur du Bureau central : 

Helmert. 

La discussion sur les sujets importants contenus dans ces deux rapports est renvoyee 
aux s^ances suivantes. 

M. Hirsch propose k la Commission perinanenle de s*occuper encore aujourd'hui de 
la nomination d'une Commission speciale, qui aurait la mission de s'entendre avec les d^l6- 
gues des Acad6mies sur la Solution la plus convenable k apporter ä la qiiestion« soulev^e par 
celles-ci, des observations de pendule en vue des delerminations de la pesanleur. Gomme 
les reprr^senlanls des Academifis et Sociel6s scientifiques se rf^uniront e^alem(3nl demain ä 
rUniversile, des pourparlers de la Commission speciale avec ces Messieurs permellronl pro- 
bablement de soumeltre dejä k la prochaine seance de vendredi un projet de resolulions sur 
lesquelles ils seraient lomb^s d'accord, el de donner ainsi une prompte Solution ä toutecette 
atTaire. 

La Commission permanente approuve ce proc^dä et, sur la proposition du bureau, 
passe k la nomination au scrutin de liste d'une Commission speciale de cinq membres, qui 
aura k s*occuper des quostions de la pesanteur. Le d^pouillement des bulletins de vote donne 
le r^sultat suivant; sont nommes: 

MM. F(Brster, par 8 voix. 

» Helmer t, » 8 d 

D Bakhuyzen, » 7 » 
» Ferrero, » 7 » 

» Hirsch, i> 7 > 

M. von Zacharia? a obtenu 2 voix et M. Hennequin I voix. 
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Getto commission est invitee ä assister si possible k la reunion de demain des Ak\&' 
l^ii^s des Acadämies, d*y exposer la Solution indiqu^e dans la circiilaire du bureau, approuv^e 
par la Commission permanente, et de faire rapporl au plus tot. Elle est en outre autorisee k 
inviter les d^l^gu^s des Acadomies ä assister aux s6ances de la Conference. 

M. le President prie M. Foerster de präsenter le rapport de la Commission des lati- 
tudes, nomm^e k Geneve. 

M. Fcerster rend compte en detail des d^marches faites par la Commission aupres de 
la Soci^t^ astronomique et du r^sultat obtenu. II a d'abord fait circuler aupres de ses colle- 
f^ues le projet d'une lettre dans lequel se irouve exposee Futilitä d'un service special pour 
l'observation des latitudes dans quatre slations r^parties sous un meme parallele, k des diffä- 
rences d'environ 90*» de longitude. M. Schiaparelli s'ötant döclari pleinement d*accord avec 
ce projet, tandis que M. Tisserand s'est oppos^ k Torganisation d'un service special, pour les 
raisons qu'il avait dojä avancees k Geneve, la lettre a äte envoy^e, au nom de la majori!^ de 
la Commission, au bureau de la Soci^t^ astronomique, avec priere d'y r^pondre le plus t6t 
possible. 

Le President, M. Gyldcn, a promis d'en nantir TAssemblee de la Soci^t^ astrono- 
mique, qui devait se r^unir au mois d'aoutä Utrecht. M. Foerster a assiste k cette Assembl^e, 
tandis que M. Tisserand, membre aussi du Comitä central, a ete empSchä de s'y rendre. 

Apres (leliberation, il a £te d^cid^ k Utrecht que le (iOmite central de la Societe astro- 
nomique se prononce en faveur de l'utilit^ de l'organisation d'un service regulier pour la 
determinalion des changements de position de Taxe tcrrestie ; il se declare on outre prSläse 
prononcer, si on le desire, sur T^laboration d*un tel projet, mais il decline une Cooperation 
continue aux iravaux de caicul et aux publications. 

M. Foerster termine son rapporl, qui paraitra in-ox(enso dans les ComplesRendus, 
en proposant que la Commission permanente autorise son bureau k ^laborer, avec l'aide du 
Bureau central, pour la Conference generale de Tannee prochaine, un projet d'articies k 
ajouter ä la Convention internationale, par lesquels on assurerail le fonctionnement d'un Ser- 
vice special des latitudes pour la duree de la nouvelle Convention. (Voir Annexe A. 1.) 

La discussion sur ce sujet est renvoyee k la prochaine seance. 

Le bureau propose de nomroer egalement aujourd'hui la Commission des comptes, 
afin qu'elle puissed&s mainlenanls'occuper de Texamende la comptabilite du Bureau central, 
conlenue dans le rapport de M. Helmert. Le bureau croit indique de confirmer la Commis- 
sion de rannte derniere, en y rempla^ant M. von Kalmar absent, par M. von Zachariae. 

Celle proposition est adoptee et MM. Foerster, Ferrero et von ZachariaB sont pries de 
präsenter leur rapport dans une prochaine reunion. 

La seconde seance est fixee au vendredi 7 septembre, k 2 heures. 

La seance est lev6e k i 7* heures. 
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DEUXIKME SEANCE 



Vendredi, 7 septembre 1894. 



Präsidenl : M. H. Faye. 

Sont pr^sents : 

Les membres de la Commission permanente : MM. Ferrero, Fwrsler, Hclmerl^ Hen- 
nequin, Hirsch, van de Sande Bakhuyzen, von Zacharim. 

Les del^gues : MM. Albrecht, d'Arrülaga, Gnarducci^ Haid, Karlinski, Lallemand, 
Lorenzoni, Rajna, von Schmidt, Schols, von Slemeck, Tinter, Tisserand, Weiss. 

Les invit^s : MM DuPasquier^ Tripel, 

Assistent en outre k la s^ance les del^gues des Acad^mies et Societes seientifiques 
associees, qni ont ete invites par la Commission permanente, savoir : 

MM. von Kannen, Riecke et Schur, de la Society des sciences de Göttingen; 
C. Bruns^ de la Soci6l6 des sciences de Leipzig ; 
Boys et Poynling, de la Royal Society de Londres ; 
von Gümbel et von Orff^ de TAcademie de Munich ; 
von Mojsisovics, de TAcadömie de Vienne. 

La s^ance est ouverte k 2 heures et quart. 

M. le President salue avec plaisir la presence des repr^sentants des Academies 
associees, qui veulent bien assister ä la s^ance, et les invite k prendre la parole ä Toccasion, 
ainsi que les membres de la Commission permanente ont pu le faire dans la s6ance que ces 
Messieurs ont tenue hier. 

M. \e Secräaire donne lecture du proces-verbal de la premiere seance, en langue 
allemande; il se declare pret ä en donner, si on le demande, un r^sum^ en fran^ais. II va 
Sans dire que dans les Comptes-Rendus imprim^s, les proces-verbaux paraitront in-exlenso 
dans les deux langues, comme k Tordinaire. 
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Le proces-verbal esl adoptä sans Observation. 

M. le Vresideni ouvre ensuile la discussion sur la queslion de la delermination de la 
pesanleur el prie M. Hirsch de presenler le rapport de la sous-commission noramie dans la 
prcniiere säance. 

M. Hirsch rapporle qu'apres une entente personnelle avec M. le professeur Weiss, 
President des delej^ues aeademiques r6unis k Innsbruck, la sous-commission a 6t6 invitee ä 
prendre part ä la seancede ces derniers, qui a eu lieu hier all heures. Apres que MM. les 
delegues des Acad6mies avaienl dejä pris quelques rösolulions prealables, que M. le professeur 
Weiss aura la bonte de communiquer, M. Hirsch, au nom de la sous-commission, dans le bul 
de donner satisfaction aux desirs des Academies associees et d'eviler tout danger de scission, 
a propose la resolution suivante, qui doit encore Stre ratifi^e par la Commission permanente : 

e La Commission permanente esl disposee, ä Toccasion du renouvelleraent de la 
Convention «»eodesique internationale, en 1895, ä faire la proposilion de constituer dans son 
sein une section pour l'^tudede la pesanleur, de son inlensitc aussi bien que de sa direclion, 
el, par Taut^mentalion du nombre de ses membres, de rendre possible une represenlation 
convenable des inl6rels geologiques et göophysiques. ^ 

Apres un behänge d'opinions, une entente a ete facilement obtenue sur la base de 
Celle proposilion, ainsi que M. le professeur Weiss va le confirmer. 

A la demande^du President, M. Weiss fait la communicalion suivante : 

Rapport de M, E. Weiss sur la seance des delegues des Academies el sur la seance commune 

de ceuX'Ci avec les represenlanls de la Commission permanente, 

« Les delegues des Academies associees, qui avaienl pris Tiniliative d'assurer une 
exlension plus grande el une ex^culion syst^malique aux mesures de la pesanleur, se sont 
reunis dans la matinee du 6 seplembre pour une deliberalion qui a eu pour resullat deux 
resolulions, dont la premiere, qui doit 6tre consid^r^e comme un simple communiquä ä leurs 
Academies, est congue dans les lermes suivants : 

o: Les Academies associees nomment une Commission permanente, dans laquelle la 
j^eologie sera reprf^sent^e. Celle Commission esl chargee de faire avancer les 6tudes de la 
pesanleur, d'accord avec TAssociation geodisique, dans les pays qui en fönt partie, et d'une 
mani^re ind^pendanle dans les autres pays. v 

La seconde resolution se r^sume dans la demande suivante, k l'adresse de TAsso- 
ciation g^od^sique internationale : 

c Les Academies inleressees expriment le d^sir que, lors de la r^organisalion de 
{'Association g^od^sique internationale, celle-ci veuille bien constituer une sous-commission 
charg6e de delib6rer en commun avec les d^ligu^s des Academies. f 
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Ensuite, les acadämiciens et los membres de la sous-cominissiongeod6sique onl tenii 
ensemble une s^ance, dans laquelle MM. Faye, von Sterneck, Boys et Helmert onl d'abord 
traite Ip cöt^ scientifique de la question, entre aiitres les diterminations de la pesanteur deja 
executees et les relations de la pesanteur avec la physique du globe et la g^ologie. Puis une 
discussion a eu Heu sur la seconde resolulion des d^lögu^s des Acad^mies, adressde ä 
TAssociation geodesique, et k laquelle M. Hirsch, Secr^taire perp^tuel, d'accord avec ses 
collegues, a repondu par la d^claration suivante : 

ft La (]lommission permanente est disposee, ä Toccasion du renouvellement de la 
Convention g^odesique internationale, en 1895, a faire la proposition de constiluer dans son 
sein une section pour Tetude de la pesanteur, de son intensile aussi bien que de sa direction, 
et, par Taugmenlation du nombre de ses membres, de rendre possible une representation 
convenable des inter^ts g^ologiques et g^ophysiques. » 

Les d^l^gu^s des Acad^mies ont accueilli avec plaisir cette Solution lieureuse et 
exprimä leur assentiment par la r^solution suivante vot^e ä l'unanimit^ : 

a Les d^I^gues des Academies d^clarent qu'ils acceptenl la forme des relations entre 
r Association g^od^sique internationale et les Academies, teile que M. Hirsch Ta propos^e, et 
qu'ils sont prdtsä recommander cette Solution aupres de leurs corporations. i» 

Le Secritaire donne lecture en langue frangaise de la resolulion proposee par la 
sous-commission et adoptee par les delegues des Academies. 

M. le President ayant ouvert la discussion et personne ne demandant la parole, ceite 
resolulion e$l acceplee ä l^unanimüe par la Commission permanente. 

Le Secretaire, pour faire bien comprendre la portee de la Solution ainsi heureusement 
obtenue, desire cependant constater qu*elle n'a qu'un caractere provisoire, en ce sens que 
son adoption defmilive reste reserv^e ä la prochaine Conference generale et ^ventuellement a la 
nouvelle Convention giodesique, de meme que les delegues ici presents des Academies et 
Societes savantes n*ont pu prendre que l'engagemenl de recommander aupres de leurs corpo- 
rations respectives la d^cision approuv^e par eux. 

M. le PresidefU passe ä Tobjet suivant de Tordre du jour, concernant la discussion 
sur la question des latitudes et donne d'abord la parole aux representants du Bureau central. 

M. le professeur Albrecht inlroduit le sujet par la lecture d'un Rapport sur Vetat 
actuel des recherches relatives ä la variabilite des latitudes^ qui a et6 distribue, avec deux 
Supplements, aux membres de l'assembiee ; ces documents seront publies comme Annexes 
dans les Comptes-Rendus. (Voir Annexe A. II.) 

L'expose tres detailie de M. Albrecht, que les membres de Tassembl^e ont entendu 
avec interet, se termine par le passage suivant : 
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€ II resultc d'une maniere r^jouissante de lout ce qui prcccde qu'on peut constaler 
acluellemenl une coop^ralion aclive aux recherches concernant la variabilile des latitudes el 
que leur continuation est assuree pour les ann^es prochaines; mais on ne peut pas s'attendre, 
d'aatre part, a cequ'un nombrc plus considerable d'observatoires veuillent se charger d'une 
maniere permanente de ces recherches speciales. Pour cette raison, Torganisation d'un Ser- 
vice international des latitudes marquera un pro<ires essentiel, d'autanl plusqu*on ne pourrait 
obtenir que par ce moyen des donnees positives sur la question acluellement encore ouverle 
d*une Variation seculaire de la hauteur du pole. L'organi<salion raisonnee d*une pareille 
entreprise sera aussi avantageuse sous le rapport de Teconomie du travail et contribuera de 
la maniere la plus i'avorable k eclaircir completement une question egalement imporlanie [tour 
TAssociation '^^eodesique internationale et Tastronomie, sur laquelle nous ne nous trouvons 
actuellemenl que dans la premiere phase d'approximation de la theorie des phenomenes qui 
s'y rapporienl. » 

M. Helmerl präsente une planche lithoi^raphi^e, sur laquelle le mouvoment du pole 
momentane de la terre est d^duit, pour deux periodes, des observations de variations des 
latitudes. Ce travail a ^te executä par M. le [)<* Marcuse a la demande el sous la direction 
de M. Ilelmert. Les deux courbes polaires ne sont pas reliees parce que les materiaux man- 
quaient, mais elles sont orient^es de la meine maniere et on peut bien les souder avec une 
certaine probabilit^, puisque la partie qui manque ne comprend que cinquante jours. Pour 
les details, on pourra consulter ie travail de M. le (K Marcuse qui sera public comme Annexe. 
II y a bien quelques irregularit^s dans les deux courbes, qu'il faul atlribuer ä Tincertitude 
moyenne des point^ individuels; mais en general le trace de ces courbes est assez regulier 
et donne Timpression de la r6alit6. Par contre, les courbes correspondanles du mouvemenl 
du pole d'inertie C, qui ne sont pas indiquees dans le dessin, paraissent tres embroiiillees. 

M. Helmerl presente ensuile une comparaison des deux series d'observations de 
Honolulu, executee d'une maniere independante par M. le D'' Marcuse. Quant aux moyennes 
mensuelles, les deux series s'accordent en gen^ral tres bien; deux ecarts plus sensibles 
s'expliquent par des r^fraclions locales qui se sont produites dans la cabane d'observation de 
Texpedition am^ricaine. Ensuile, M. le ßc Marcuse, en comparant les series de Honolulu avec 
la Serie de Berlin, faile ä la meme epoque, arrive ä la conclusion qu'un cerlain nombre de 
fortes anomalies doivent etre altribuees non pns <^i des oscillalions d^une courte dur^e de Taxe 
terrestre, mais ä des refractions pour lesquelles le profil möridien des environs des stations 
de Honolulu joue un cerlain röle. (Voir Annexe A. V.) 

M. le President donne ensuile la parole k .M. le professeur Fosrster, qui njoule aux 
Communications de MM. Albrecht et Helmerl les observations suivanles: 

L'activit^ independante des observatoires a conlribue, pendantles deux ä Irois der- 
nieres annees, ä la connaissance des mouvemenls du pole d'une maniere digne de lout eloge, 
el dans l'avenir aussi ces travaux auronl certainemenl leur importance pour approfondir 
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et conlröler les r^sultats d'un service special des latitudes ; mais on ne saurait imposer, d'une 
maniere conlinue, aux observaloires seuls les Iravaux necessaires pour developper nos con- 
naissances sur les mouvemenls de Taxe terreslre. Dans les derniers quatre ä cinq ans, on a 
cxöcut^, dans les observaloires, un eiisemble d'environ 3500U d^terminations de la hauteiir 
polaire. Mais celte masse enorme de travail esl tres loin d'^lre egalement dislribuee quant 
aux lieux d'observation et quant aux epoques oü elles sonl failes. Pour une seule annee, on 
arrive k un total delSOOU observations environ, saus que leur distribution sur les diff^rents 
meridiens corresponde suffisammenl au but. 

De pareilles döterminations de la hauteur du pole dans difTerentes latitudes geo|^ra- 
phiques auront aussi dans Tavenir et en dehors du problome en discussion, une grande im- 
portance seientifique; car elles fournissent des 6quations de compensation indepcndantes ä 
la fois pour les declinaisons des etoiles et pour Taberralion, surtout pour les termes des 
öquations d'aberration, qui sont de Tordre du produit du mouvement annuel de la Terre et 
du mouvement absolu du Systeme solaire. Jusqu*ä maintenant, du moins, on est loin d'avoir 
d^monlrä que ces termes sont negligeables. 

Mais lous ces problemes purement astronomiques n*exigent pas une continuite coin- 
plete des observations, teile qu'elle est n^cessaire pour connaitre les r^ductions aux latiludes, 
azimuts et longitudes, resultant du mouvement de Taxe terrestre. 

En outre, ces observations astronomiques, dans Tint^ret surtout de la connaissance 
de Taberration, doivent se faire sous des latitudes qui ne sont pas favorables pour T^tude du 
mouvement du pole, parce qu'elles n'ofTrent pas une clart6 sufßsamment continue du ciel 
dans les dififörentes Saisons. 

De toutes ces consid^rations se degage toujours plus Tutilitä, voire meme la nicessite 
d'un Service commun d'observations, dans quelques stations fixes, situees sous le meme 
parallele, dans la zone sub-tropicale. Par le choix et Tam^nagement de ces stations, il ne 
sera pas difficile de reduire k un minimum les importantes anomalies de refraction dont a 
parlä M. Helmert, tandis que, dans bien des observaloires, on ne saurait y parvenir sans 
autre, c'est-ä-dire sans etro oblige ä des modifications de construction et meme d'em- 
placement. 

Dans un pareil r^seau special de stations, puisqu'on n'y esl pas oblige de relier entre 
eux les groupes d'etoiles, on pourra röduire considerablement le nombre des^ observations 
dans chaque nuit, mais par contre porter au maximum possible le nombre des nuits 
d'observation. 

Enfin, il convient de constater de nouveau qu'avec une pareille Cooperation d'obser- 
vatoires situös arbilrairement, on peut parvenir k eliminer des r^sultats les posilions des 
etoiles, mais non pas leurs mouvemenls propres, de sorle que seul un service stable et spe- 
cial, dans des stations situöes sous le meme parallele, pourra faire connaitre, avec une 
certilude süffisante, les mouvemenls söculaires du pole, parce que ce service les rendra ind6- 
pendanls des posilions et des mouvemenls des Etoiles. 

M. van de Sande Bakhuyzen communique les resullats de ses caiculs sur la Variation 
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de la latitude. II s'esl surlout occupe ä determiner la Variation indiquie par Chandler, dont 
la periodc est d'environ 4;:i0 jours, parce que la Variation annaelle est bien difßcile, sinon im- 
possible ä determiner exactemcnt, attf^ndu qu'elle ne pt^ul pas etre repr^sentee rigoureusemenl 
par une simple formale de sinusoide et d'autre pari sera cerlainement faussee en plusieurs 
s^ries d'observations par des erreurs systematiques d'observation et par des erreurs dans 
Taberration, la parallaxe, etc., qui ont aussi la p^riode d'une ann^e. 

En comparant les resultats de difTerentes series d'observations faites k Greenwich, 
Washington, Poulkova, Leyden, Berlin, Potsdam, Strasbourg et Prague, il arrive au risultat 
que ces observations n'indiquenl aucun changement apres 1858, soit dans Tamplitude, soit 
dans la periode de la partie de la Variation de la latitude qu'il a consid^ree, qui peut £tre 
repr^sent^e par la forraule : 



0;i68 co5(/ — 2406430) 



360* 
431 



t etant la date julienne. 

La meilleure valeur approchee de la Variation annuelle peut etre obtenue en se servant 
seulement des observations de Berlin, Potsdam, Prague et Strasbourg faites en 1889-1892,* 
suivant la methode Horrebovv-Talcott. D*apres ces observations cette Variation serait repre- 
sentee par 



3ö()« 



0,112 coä(^ -26 sept.) .^^, 

Les deux termes de la Variation ont ^te röduits ä Berlin. 

Une cons^quence de la Variation de la latitude doit etre une Variation de la hauteur 
moyenne de la mer. Pour determiner celle-ci, M. van de Sande Bakhuyzen s'esl servi des ob- 
servations du mareographe faites pendant trente-huit ann^es, de 1854 ä 1892, au Helder. En 
combinanl les hauteurs moyennes des eaux qui correspondent ä une meme phase de la 
periode de 431 jours, il a obtenu quatorze valeurs moyennes reposant sur un grand nombre 
d*observations, auxquelles il a apporte encore les petites corrections n^cessaires pour ^liminer 
rinfluence de l'action du Soleil et de la Lune. De ces nombres il a deduit pour Tamplitude de 
la Variation p^riodique 8,2 millirnetres et pour la date julienne de la hauteur minimum des 
eaux r^duite k Berlin 2 405 201, difTerant de 60 jours de la date de la plus grande latitude k 
laquelle eile devait correspondre. Cette diff^rence est moindre que les differences entre les 
dates de latitude maximum d^duites de longues series d'observations exactes de la latitude. 

Pour determiner la valeur th^orique de l'amplitude de la Variation p^riodique des 
hauteurs moyennes des eaux, il faul faire quelques hypotheses sur la cause de la Variation 
des latitudes. M. van de Sande Bakhuyzen a fait les deux hypotheses extremes que, sauf la 
Variation causee par le däplacement des eaux de la mer a la surface de la Terre, le d^place- 
ment de Taxe du plus grand moment d*inertie est entierement causee : 1° par une d^forma- 
tion de la Terre solide, 2^ par un döplacement des liquides au dessous de la surface terrestre. 
II trouve que Tamplitude de la Variation periodique dans la hauteur moyenne des eaux se 
treu ve com prise entre 4,5 et 17,2 millimetres. 

II y a donc un accord assez satisfaisant entre les valeurs calculees th^oriquement et 



9« 

Celles döduiles des observations, de sorle que les observalions du mareographe du Helder 
conlirment en qnelque sorle la valeur de 4.31 jours, deduils de la formule Irouv^e pour la 
Variation de la latitude. 

M. van de Sande Bnkhuyzen fail voir, par une representation graphique. qu*il exisle 
un accord presque parfait entre les r^sultals dMuits de sa formule et les r<^sultals des obser- 
valions de la lalilude failes ä Kasan, depuis le l^'' mai 1892 jusqu'au 15 juillel 1893. 

M. le President donne ensuilo la parole ä M. Tisseiand, qui demande k presenler 
quelques remarques sur la cr^ation d'un service internalional pour öludier la Variation des 
lalitudes. 

(L Deux systeroes sont en pr^sence : T^tude du probleme par Tensemble des observa- 
loires, ou par un bureau international, entretenu par les colisations des diverses nations, et 
qui dirigerait Tensemble du travail, choisirait les slations el les observateurs, publierait et 
discuterait les observations. 

<s. II me semble que .M. Schiaparelli a demande, dans la lettre qui nous a et^ lue, 
une Solution mixte; cest la collaboration, avec les memes methodes, mais avec un observa- 
toire et des astronomes ilaliens. 

« La France pourrait peul-etre concourir, avec un inslrument pour la melhode de 
Talcolt, et un observaloire comme celui d'Älger. 

«: Toutefois je ferai remarquer k ce sujet que le Bureau des Longitudes a fail cons- 
Iruire par un de ses membres, M. Brunner, un inslrument pouvanl se preter ä la methode de 
Talcott, et aussi k d'autres contröles.. II a oblenu un credit sp<^cial pour cet inslrument qui 
est mainlenant achev6; il sera oblig6 sans doute de demander encore de Targent pour le 
faire fonctionner. 

c La question n'esl donc plus enliere, et ü nous parait difficile de nous engager dans 
la voie proposee, sans renconlrer des objections des pouvoirs publics. 

d Nous apporlerions ainsi un concours scientifique ä Toeuvre entreprise, avec nos 
propres ressources, nos observateurs et nos observatoires. 

« Je crois que teile est Topinion de la grande majorit^ des astronomes fran^ais. » 

M. Foerster desire repondre, par quelques remarques, k la communication de M. 
ßakhuyzen : 

En premier lieu, il constalo que des series d'observations dans lesquelles, ä cole 
d'erreurs fortuites considerables, il s(» rencontre encore de fortcs erreurs syslematiques d'une 
Periode annuelle ou d'une periode quelconque inconnue, peuvenl souvent ßtre reprisenlees 
par des formules tres differenles, sans que ces dernieres aienl une realitä. II exisle bien des 
exemples de ce fail, en particulier, rpcemment, dans les reclierches de M. (Ihandler sur les 
anciennes observations de la hauteur polaire. 

Ensuile, M. Foerster regrclte de ne pas renconlrer dans la communication de M. 
Bakhuyzen le poinl decisif, savoir la delermination du degre d'exactitude avec laquelle les 
observalions sont representees par ces formules, ainsi que la mesure de precision avec la- 
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quelle ces formules se v^rifient lorsqu*on les applique, par voie d'extrapolation, aux observa- 
lions dont elles ne sonl pas (Indultes. 

II ne lui semble donc pas justifie de soutenir actuellement, avcc quelqiie pioba- 
bilit^, qu'il existe des formules dont on puisse, en exlrapolant pour des epoques un peu 
etendues, deduire les nnouvemenls du pole sans avoir recours k des observalions ullerieures 
conlinues. Ce sont precisemenl les series d'observations parfailement homogenes et continues, 
que nous proposons d'organiser, qui seules pourront r^soudre cette question. Mais avant 
tout, ces observalions devronl d^cider sur Texistence de mouvemenls progressifs, bien que 
plus ou moins irreguliers du pole, mouvements que MM. de Helmhollz elSchiaparelli envisagent 
comme nullement invraisemblables, et donl on ne pourrait pas, de longtemps, elablir la 
preuve, en raison de Tincertitude de nos connaissances sur les mouvements des eloiles, si 
Ton ne recourt pas k des series d'observalions telles que nous les proposons. 

Pour ces raisons, M. Foerster estime que non seulemenl on peut, en loule bonne 
conscience, recommander Torganisalion internalionale d*un service special pour Tctude des 
mouvemenls de Taxe lerrestre, mais qu'on y est oblige, dans Tinlörel de Teconomie el de la 
productivite du iravail scienlifique. 

Quam aux crainles exprimees par M. Tisserand, M. Fcerster dösire faire observer 
que les ressources näcessaires pour une semblable Organisation ne scraienl en lout cas 
demandees aux budgels des Etats conlractanls qu*ä partir de 1897, et que les Gouvernements 
n*auraienti\ prendre une decision definitive sur celle question qu'en 1896. Jusqu'alors, les 
astronomes fran^ais seront amenes, parleurs propres observalions, ä abandonner loule espece 
<le doule sur Tevidence fournie, aujourd'hui dejä, par plus de Irenle mille observalions de 
lalilude, execulees dans douze observatoires. 

En general, on peul se demander s*il ne serait pas opportun d'oblenir d'abord, en 
principe, Texlension du programme de l'Association geodesique, dans le sens des nouveaux 
problemes donl on lui demande de poursuivre ia Solution, y compris les proposilions con- 
cernanl la geologie el la physique du globe, el ensuile seulemenl de demander les credils 
nt^cessaires, au für el k mesure des besoins. 

M. Hirsch croil qu'apres loules ces interessantes communicalions il ne resle pas suf- 
fisammenl de lemps pour liquider aujourd'hui ce sujet el qu'il sera probablemenl necessaire 
d'y revenir dans une des prochaines seances. 

M. Ferrero esl du m^me avis, d'autanl plus que la question du service international 
des latiludes fait n^cessairemenl parlie du sujet plus general des modificalions du programme 
c^ proposer lors du renouvellement de la Convention, sujet qu'on a voulu mellre döjä k l'ordre 
du jour de la troisieme s^ance. 

La Commission permanente ayanl parlage cet avis, M. le President consulle TAs- 
semblee sur lejour el Theure de la prochaine seance, qui, sur le desir de la majorilä, esl 
fix^e au lundi 10 seplembre ä 10 heures. : 

La seance est lev^e k 5 heures el quart. 

ASSOCIATION GBODESIQUB — 13 



TROISIEME SEANCE 



Lund]\ 10 seplembre 1894. 
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Pr6sidence de M. //. Faye. 
Sonl presenis : 

I. Les membres de la Commission permanente: MM. Ferrero, Fcerster, Helmerty 
Henneqtun^ Hirsch, von Kalmar, vmi de Sande Bakhuyzen, von Zacharice. 

II. Les dölögues : MM. Albrecht, d^Arrillaga^ Gnarducci, Haidy Karlinski, Lalle- 
mand, Lorenzoni, RajnOy von Schmidt, SchoU, von Sterneck, Tinler, Tisse^vnd, Weiss. 

III. Les invilös : MM. Bischoffsheim, Pattenhausen, Tripel. 
La sßance est ouverle k 10 Vi heures. 

M. le President sonhaite la bienvenue ä M. von Kalmar et ä M. Bischoffsheim, qui onl 
tenu ä prendre part au moins aux dernieres seances de la Conference. 

II lil ensuite une lettre qu'il a re^^ue de M. le g^näral Derrecagaix, qui explique 
Tabsence de plusieurs del^guös frangais : M. le colonel Bassot est retenu chez lui pour des 
raisons de sanl4; M. le göneral Derröcagaix et M. le commandant Defforges devanl assisler 
aux grandes manoeuvres qui onl Heu en septembre, ne peuvent pas prendre part celte 
ann6e aux travaux de la Conference geod^sique. 

Le Secretaire fait leclure, en allemand, du proces-verbal de la deuxicme siance, qui 
est ensuite adoptä ä Tunanimit^. 

M. le President donne la parole ä M. le professeur Helmert, qui d6sire presenler 
quelques remarques sur la communication faite par M. van de Sande Bakhuyzen dans la 
derniere siance. 

: : M. Helmert estime que les r^suUats de la recherche de M. van de Sande Bakhuyzen 

tia se rapporle qu'a des valeurs moyennes. De pareilles formules k deux termes ne peuvent 
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pas representer les parlicularit^s du mouvement du pole momentane; meme si celles-ci 
manquent, on ne peul pas sans aulre les consid^rer comme valables pourdes m^ridiens Ires 
inclin^s les uns sur les autres. II ne croit pas que, pour T^poque 1891-1894, une formule 
aussi simple soit süffisante. Cela lui parait r^sulter aussi bien de la forme des deux courbes du 
pole qu'il a communiquees, que des indications fournies par M. Albrecht sur le§ ^carts par 
rapport aux formules modifiees de Chandler. 

Au moyen de dessins surle tableau noir, M. Helmert compare les courbes du pole 
pour les ann^es 1891-94 avec le mouvement du pole, deduit de la formule h deux termes de 
M. Bakhuyzen; il en resulte, avec une grande probabililo, qu'il existe des difTerences essen- 
tielles entre les observations et le caicul. 

Nous reproduisons ici les deux ßgures que M. le professeur Helmert a dessinees sur 
le tableau noir : 
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La formule de M. van de Sande Bakhuyzen, teile qu'on la Irouve dans le N° 3261 des 
Astronomische Nachrichten, est la suivanle : 



0/168 cos \(t — 2406430) -^ j + 0/112 cos \ (t — 26 sept.) ^ j 



\ 



La figurede gauche est construite avec les coefficients 0,17 et 0,12. 

Lafigure de droile donne les deux courbes construiles par M. le D'' Marcuse, arron- 
dies et soudees aussi bien que possible. 

Les deux figures sont orient^es de fagon que le möridien de Berlin passe approxima- 
tivement de haut en bas. 

M. van de Sande Bakhuyzen repond k lacritique de M. Foerster, suivant laquelle les 
rösultats auxquels il est arrive et qu'il a exposes dans la s6ance de vendredi, manqueraient de 
contröle. M. Bakhuyzen avait pourlant indique les erreurs moyennes et les differences ^lü 
existent entre la formule et les observations. Quant aux remarques de M. Helmert, il tient k 
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dire que, pour ce qui le concerne, il est d*accorrl avec tous ses collegues que la parlie annuelle 
de la formule n*est qu'approximative. II a indique les difliirences qu'il a trouv6es enlre cetle 
formule et les observations failes k Kasan, car il n*altache pas une tres grande imporlance a 
Celles qui ont &i& failes k Belhleem dans le Maryland. 

» 

M. Fosr^/^r explique, quam aux remarques de M. Bnkhuyzen, qu'il aurail d^sire voir 
y figurer des indications sur Texactilude avec laquelle les d^lerminalions individuelles des 
hnuteurs du pole sont represent^es par les Tormules qui en ont ele deduites, et suitoul sur 
la grandeur des erreurs r^^iduelles qui restent, d'abord sans qu*on lasse usage d'aucune 
formule, ensuite apres application de la formule de ßakhuyzen, et enPin apres inlroduclion 
d'autres formules pareilles, de nature epicyclique, mais avec des constanles tres diflerentes. 

Quant ä la valeurde la formule pour la represenlation des observalions qui n'ont pas 
concouru ä sa deduction, il avoueque la simple remarque de M. Bakbuyzen dans la derniere 
seance, d'apres laquelle la recenle serie des observations do Kasan ^e Irouve suffisamraenl 
represenlee par sa formule, lui a echapp^. Toulefois, il serait tres desirable d'obtenir des 
Communications plus circonstanciees et precises sur Taccord d*un plus grand nombre de 
series d'observalions recenles avec les valeurs fournies par la formule. 

M. Hirsch aurail desire que M. Itakhuyzen eülcompare les resultats qu'il a oblenus 
par sa formule, non seulement avec les observations faites en Europe et k Kasan, mais aussi 
avec Celles de Honolulu, d'une epoque posterieure et failes suivanl la melhode reconnue 
comme la plus parfaite. 

M. van de Sande Bakhuyzen n'a, on eflel, pas donne la companiison avec les obser- 
vations faites k Honolulu ; cela n'elail pas necessaire, puisque ces observations correspondent 
k Celles de Berlin et il suffisait d*employer ces dernieres. II repond encore a M. Koerster qu'il 
a entrepris son travail pour les observations qui Tint^ressent le plus el que la periode de 
481 jours represenle mieux que toule aulre les observations de Leyde. 

M. Ferrero voudrait, avant la clölure de cetle discussion, presenler quelques obser- 
vations et propositions. II s'exprime de la maniere suivanle : 

« La queslion qui nous est soumise esl d'une double nature, scienlifique d'abord, 
administrative ensuite. 

t Au point de vue scienlifique, il est facile de se ranger du cote de ceux de nos 
collegues qui präconisent une Organisation internationale pour eludier les variations des 
latiludes. 

a Dans cetle queslion, qui n'est pas de ma competence, j'ai pref^re me soumettreä 
Tavis de la majorite des membres de la Commission speciale nomniee k Geneve, tout en 6tant 
un peu impressionne par le manque d'unanimite qui aurail ete desirable. 

c De la discussion qui a eu lieu dans la seance precedente eldans celle d'aujourd'hui 
(U\ pourrait recevoir Timpression que peut-etre les conclusions, soit dans un sens soit dans 
.i/h aulre, sont primalurees. 
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a Ell pr^sence de cctte incertilude, il est ^videnl qu'il serail utile de poursuivre les 
recherches m^mes par une Organisation internationale. 

<K Si donc Ton pose la question sur Tutilite scientifique de celte Organisation, rna 
reponse sera franchement affirmative. Mais la question ne peul etre d^finitivement r^solue, si 
nous n'avons pas entre les mains un projel complet et d^taille pour la r^alisation du Service 
proposÄ. Le plus ou moins de chance de voir adopler par les gouvernemenis inleresses le 
principe d'un travail exäcute ä frais communs depcndra du total des depcnses n^cessaires. 

« Je propose donc que la Commission speciale, constituee k Geneve pour TeUide de 
la Variation des latifudcs, soit invilee ä präsenter, dans un delai de deux ou trois mois, un 
projet d'organisation du Service pour la determination des variations des latitudes. 

« C'esl la seule maniere de se procurer les ^lemenls indispensables pour faire aboutir 
la question dans la prochaine Conference. 

« Je propose donc ä la Commission permanente les trois resolutions suivantes : 

« 1o La Commission permanente, en acceptant les conclusions de la Commission 
speciale, exprime le voeu qu'une organisalion inlernalionale poursuive les recherches sur les 
variations de latitude. 

<i 2<> La Commission permanente invite la Commission speciale ä präsenter, dans un 
delai de deux ä trois mois, un projet complet et detaille de cette Organisation, en indiquant 
les depenses qu'elle exigerait. 

ik 30 La Commission permanente, apres avoir pris connaissance de ce projel, pourra 
etablir par correspondance les propositions qui devronl etre pr^sent^es i la prochaine Confe- 
rence generale. » 

i\l. le President ouvre la discussion sur la premiere proposilion de M. Fcrrero. II 
estime que c'est la plus importante et que la Commission permanente pourrait au besoin se 
prononcer sur celle-lü seulement. 

M. van de Sande Bakhuyzen d^sire savoir si Tacceplation de cetle proposilion aurait 
pour consequence n6cessaire r^tablissement de qualre slations pour Telude des variations de 
la hauteur du pole. 

M. Ferrero repond qu'il ne s'agit ici que d'une question de principe et que Taccep- 
tation de sa premiere proposilion laisse intacte la question de möthode et d'epoque. La Com- 
mission ne peut faire autre chose pour le moment que d'exprimer des voeux. Mais, bien que 
les trois propositions qu'il a formulees soient distinctes Tune de Tautre, les deux dernieres 
sonl des corollaires necessaires de la premiere et il imporle que la Commission ömette un vote 
a leur ägard. 

M. Fatrsier appuie les propositions de M. Ferrero, en rappelanl que la Soci6t6 astro- 
nomique s'est d^clarie ägalement en principe favorable ä l'organisalion d'un Service special 

des latitudes. 

« 

M. van de Sande Bakhuyzen. repond que le Comite central de la Soci^tä astronomique 
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nes'esl pas prononc^ sur la question de savoir si Torganisation du Service des laliludes devail 
revetir un caractere internalional; il a 6l6 däcid6 uniquemenl que la Sociale astrooomique 
desirait une Organisation scienlifique de ce service. 

M. Fcersier explique que la posilion de la majorilä de la Commission speciale sc 
trouve caract^risee essenliellemenl par la declaralion que, sur sa demande, le pr^sidenl de 
la Society astronomique internationale a faite au nom de la majorite du bureau de la dile 
Society ; celle d^claration reconnait rutilite d'une Organisation speciale et fixe des recher- 
ches de latitude. ^videmment la Commission permanente, qui a dejä chercti^ k organiser 
ces observations, ne saurait faire moins que de se joindre k une pareille däclaration. Or, 
c'est \k precisöment le sens et le but de la r^solulion N« 1, proposöe par M. Ferrero. 

M. Helmert votera les propositions, parce qu'elles expriment un engagement fortnel 
pour l'Association geodcsique internationale, sans la lierdeflnivement. 

M. Ferrero est du meme avis que M. Helmert; comme sa proposilion ne fixe aiicune 
epoque pour les Iravaux k ex^cuter, il n'y a pas peril en la demeure et l'avenir de la science 
n'est compromis en aucune Ta^ou. 

M. Hirsch releve Tid^e que la Separation des trois propositions de M. Ferrero a 
I'avantage de permettre aux coll^gues qui ne sont pas encore d^cid^s k voter les qualre 
stations sous le m^me parallele, de se prononcer au moins en Taveur de Torganisation d'un 
Service special des latitudes. II traduit ensuile en langue allemande les propositions de 
M. Ferrero. 

M. le President acceplera la premiere proposition, mais il r^serve son vole k Tegard 
des deux autrei«. II lui semble, qu*avant de se prononcer, il serait bon d'attendre les r^sultats 
que donneront les deux instruments qu'on est en train de construire k Berlin et k Paris par 
les soins de MM. Foersler et Brunner. II ne faut pas oublier non plus que toute cette discus- 
sion doit elre reprise k la Conference generale de l'annee prochaine. 

M. le PresidetU met aux voix la premiere proposition de M. Ferrero. Celle-ci est 
adoptee ä l'unanimäe des neuf membres de la Commission perm4:inente, presents ä la seance. 

M. le President met ensuite en deliberation les deux autres propositions de M. Fer- 
rero. 11 pref(§rerait, pour son compte, que la Commission permanente tout entiere fut 
Substitute k la Commission reslreinle de trois membres pour Tetude de la question et le devis 
k elablir. 

M. Ferrero fait remarquer que, precisement pour assurer ä cette premiere 6tude le 

caractere impartial qu'elle doit revetir, il a abandonne sa premiere id^e d'en charger les deux 

iollegues de Berlin et a propose de confier cette täche k la Commission de trois membres, 

.^ommee ä Geneve, et compos6e de MM. Schiaparelli, Tisserand et Foerster. En tout cas, il lui 
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parail impossible d'en remetlre Tdtude ä toute la Commission permanente, qiii ne pourrait 
^videmment pas se r^unir, pour en d^liberer, avant T^poque de la prochaine Conförence 
gön^rale. 

M. Tisserand nepense pas qu'il serail utile de charger encore une fois la Commis- 
sion nommöe ä Geneve de Telaboration d'un nouveau projet d'organisation, mais qu'il serait 
pr^ferable que MM. Foerster et Helmerl voulussent bien s*en occuper. 

M. le President invite la Commission permanente k se prononcer sur les deux der- 
niöres propositions de M. Ferrero. Elles sani acceptees Vune ei Pauire ä l'unanimite de 
netif voix. 

Passant au deuxieme objet h Tordre du jour, M. le President donne la parole ä 
M. Hirsch, qui fait ä l'assembl^e une communication sur la Station centrale de pendule ä 
installer ä Breleuil. 

M. Hirsch rappelte qu'ä la demande et sur la proposition du commandant DefTorges, 
la Commission permanente avait vole un credit de 5000 fr. pour T^tablissemenl et Torgani- 
salion d'une Station centrale pour lacomparaison des pendules. Le Comite international des 
Poids et Mesures, nanti du voeu de la Commission permanente de TAssociation geodäsique, a 
eonsenli ä preter son concours k la cr^ation de cette Station ; le Directeur du Bureau inter- 
national a ^te Charge de faire pr^parer les piliers avecleurs fondations et le bureau du Comite 
a fait la comrnande d'une pendule electrique, Systeme Hipp, semblable ä celle qui fonctionne 
ä rObservaloire de Neuchätel avec une rare perfection depuis cinq ans. Les fondations des 
Instruments sont ex^cul^es dans une des salles de TObservatoire de Breteuil; la pendule est 
terminöe et se trouve actuellement en Observation ä Neuchätel. On peut esp6rer qu'elle 
pourra etre install^e ä Breleuil Tannee prochaine. La troisi^me condition essentielle pour le 
fonctionnement de la Station, c'est-ä-dire la communication telegraphique avec TObservatoire 
de Paris, sera aussi bienlöt r^solue favorablement, de meme que M. Defforges a oblenu dans le 
temps de FAdministration fran^aise des telegraphes la communication avec TObservatoire; il 
ne reste pour cela qu'ä ätablir une ligne de quelques centaines de metres pour relier le bureau 
telegraphique de Sevres au pavillon de Breteuil. Le Comite esp^re que Tadministration fran- 
gaise montrera k cette occasion la meme lib^ralite que nous avons si soavent rencontree 
chez eile. 

M. le President propose une Suspension de la s6ance, qui est repriseä^ ^/^heures 
par la lecture des rapports sur les travaux ex^cutes dans les divers pays faisant partie de 
l'Association. 

M. le President donne en premier lieu la parole aux d^l^gu^s de TAutriche-Hongrie : 

a) M. le professeur Tinter lit un rapport sur les observations ex6cutäes dansle temps 
par M. le professeur Heer. (Voir Annexe B. l».) 



b) M. le professeur Weiss rapporte sur l'activite du Bureau de la Commission geode- 
sique. (Voir Annexe B. I**.) 

c) M. von Kalmar presenle le rapporl sur les mesures de la pesanteur, ex^cul^es par 
les ofßciers auslro-hongrois de la marine, par ordre du minislere imperial el royal de la 
guerre. (Voir Annexe B. 1^.) 

d) M. le colonel von Slerneck fournira a ternps au Secr^laire perpetuel pour les 
Comples-Renrius un rapporl detaillä sur les iravaux de Tlnslilul geographique mililaire. En 
atlendanl, nons eu donnons le resume suivant : 

Le personnet de direclion de Tlnslilul a subi un changemenl par suile de la nomi- 
nalion de M. le capilaine de vaisseau von Kalmar comme directeur de l'^lablissemenl hydro- 
graphique de Pola, ce qui Ta obligö de quiller IMnslitul geographique. 

L'6lalonnage des regles de Tappareil de base aulriehien esl dejä lermin^, d'apres une 
lellre de M. ßenoit, directeur du Bureau inlernational des Poids cl Mesures. On aura soin. 
d'envoyer un officierä Breleuil pour ramener Tappareil k Vienne. 

M. von Slerneck passe alors aux difförenls rapports sur les Iravaux g^odesiques de 
rinstitul, savoir : A) Sur le nivellemenl de pröcision ; B) sur les travaux aslronomiques de 
M. von Slerneck; C) sur les iravaux lri<^onometriques de M. Harll; D) sur les mesures de 
la pesanleur par M. von Slerneck. (Voir Annexe B. (^ ) 

Quanl aux Iravaux aslronomiques, il conslale que la ditf^rence de lon<;ilude DAblic- 
Schneekoppe, deduite d'excellentes observalions, ne s'accorde pas avec les resultals de la 
compensalion de M. Bakhuyzen. II en conclul que peul-^lre celle delerminalion de longilude 
el probablemenl d'aulres Operations du mßme genre seraionl affeclees d'erreurs sysl^- 
maliques. 

Les mesures de la hauleur polaire, ex^cul^es ä TObservaloirede Tinslilul d*apres la 

melhode de Horrebow, ont monlre une Variation du pole d'environ 0,2. A celle occasion, on 

ff 

a conslale de grandes erreurs des declinaisons du Berliner Jahrbuch, qui vonl de — 0,61 ä 
+ 0,51, donc ä plus d'une seconde d'arc. 

Le rapporl de M. le lieulenanl-colonel Harll sur les iravaux trigonometriques com- 
prend les groupes du reseau dejä compenses, ainsi que quelques Iriangulalions compl^men- 
tairos, deslinees ä ratlacher les r^seaux du 45^ el du 46^ parallele. 

En ce qui concerne les mesures de la pesanleur, M. von Slerneck fail savoir que 
recemmenlcinqnouveauxpoinls, savoir Paris, Greenwich, Kew, Slrasbourgel Budapest, onl el& 
rallaches direclement k Vienne par des mesures relatives, ce qui porle h seize le nombre des 
points rallaches k Vienne. 

Les ätudes sur le regime de la pesanteur dans difförenles regions se trouvent ainsi, 
mainlenanl que Ton possede plus de 300 slalions, provisoiremenl lermin^es; oaacommence 
celle annöe Telude syslömatique de surfaces de pays plus elendues. Ainsi, dans le courant 
de cet 6l6, on a couvert uniformement une surface de 30000 km* (Haute el Basse-Autriche) 
de 70 slalions de pesanleur. Les resultals monlreronl si la melhode suivie a ele bonne, si les 
slations onl el^ choisies Irop pres ou irop eloigneos les unes des aulres, etc. ; ils serviront ä 
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obtenir des indications sur le procedä qu'il convienl de suivre dans cette recherche. M. von 
Sterneck fail circuler une carte qui montre l^distribulion de ces stations. 

Cette annee encore, un certain nombre d'appareils de pendule ont ^t^ construits k 
Vienne, destines la plupart pour l'^tranger ; avant leur expedition, on a determinä k Tlnstitut 
geographique militaire les constantes et les temps d'oscillation de ces pendules. 

M. le President remercie MM. Iesd616gu6s de rAulriche-Honjrrie pour leurs intires- 
sanls rapports et, suivant Tordre alphabetique des pays, il donne la parole ä M. le professeur 
flaid, delegue du Grand-Duch^ de Bade, qui communique quelques d^tails sur des mesures 
de pendule executees au moyen de qualre appareils de Sterneck dans treize stations oü Ton 
a fail des mesures relatives de pesanteur. (Voir Annexe B. II.) 

M. le colonel Äewn^^um presente ensuite le rapport de la Belgique. (Voir Annexe 
B. Hl.) 

M. le colonel von Zacharim lit le rapport sur les travaux g^od^siques ex^cutes en 
Danemark pendanl Tannee 1894. (Voir Annexe B. IV.) 

M. le Secretaire fait lecture du rapport que M. le general Derr^cagaix a envoy6 au 
President sur les iravaux cxecut6s par le Service geographique de France, d'octobre 1893 k 
septembre 1894, en Taccompagnant du premier fascicule du Tome XV du Mimorial de la 
Guerre, k d^poser sur le bureau. (Voir Annexe B. V*.) 

M. Lallemand fail un rapporl oral sur les rravaux du Service de iNivellement g6n6ral 
de la France en 1894. II enverra au St^cretaire, k temps pour la publication dans les Comptes- 
Rendus, son rapport complet^ jusqu'ä la fin de Tannee. (Voir Annexe B. V**.) 

M. le colonel von Sterneck parle des travaux exöcules en Grece sous la direction de 
M. le colonel Hartl et annonce que ce dernier enverra son rapport au Secretaire pour les 
TiOmptes-Rendus. (Voir Annexe B. VI.) 

En Tabsence de M. Rümker, qui n'a pu as.si8tcr k la Conförence, M. Fcersler d^sire 
en son nom communiquer quelques renseignements sur les nouvelles acquisitions d*instru- 
ments pour son observatoire, qui lemettenten etatd'y executer desormais des d^terminalions 
de latitude et de longitude avec tout le de^rä de precision exige par T Association. On a 
accord6 k TObservatoire de Hambourg une lunetfe de passage avec micrometre de Repsold et 
avec rinstallation pour IVmploi de la raelhode Horrebow-Talcott. 

Pendant qu'il a la parole, M. Fenster tient ä r6parer un petit oubli qu'il a fait lors 
de la lecture du rapport de M. von Slerneck au sujet des döclinaisons des 6toiles fondamen- 
tales. Les positions moyennes de ces eloiles devraient etre donnees par denx eph^merides 
diiKrentes : la premi&ro qui conserve la meme position initiale et la mSme equation de mouve- 
menl pour chaque 6toile comme base permanente d'une reclificalion continue de ces nom- 
bres au moyen de nouvelles observations fondamentales ; ensuite la seconde, qui s'adapte 
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le mieux aux plus r^centes el meilleures d^terminations, et qui doil servir dans les cas oü il 
ne s'agit pas d'amöliorer les posilions fondamentales, mais de les utiliser pratiquement pour 
la d^lermination du temps et des coordonnees g6ograpbiques. 

M. Foerster annonce que les ^diteurs des Irois principales ^ph^m^rides, V American 
Nantical AlmanaCy le British Nautical Almanac et le Berliner Jahrbuch, sc sont r^cemment 
mis d'accord pour examiner de pres toute cette question, et il prie tous les geod^siens et les 
astronomes qui trouveraient, ä l'occasion de leurs travaux, des ecarts evidents pour certaines 
ätoiles, rendant probable la necessit^ d'y apporter des corrections, de bien vouloir en aviser 
le Berliner Jahrbuch. 

M. le general Ferrero communique le rapport de la Cornmission geod^sique italienne : 
a) Travaux de Tlnstitut geographique militaire; b) Travaux ustroQomiques ; c) Travaux exi- 
cut^s dans TObservatoire de Naples ; d) Travaux ex^cutis dans TObservatoire de Padoue. 
(Voir Annexe B. VI|a.) 

M. Ferrero präsente k la Conference un Cravail qu'il publiera sur les erretirs moyennes 
de quelques bases mesurees el des cötes correspondanls du r^eau. II tient ä remercier le Bureau 
central pour la complaisance qu'il a mise ä lui procurer les renseigneraents qui lui faisaient 
d^faut. II fait distribuer ce travail ainsi que dilT^rentes publications de la Cornmission g^o- 
d^sique italienne. Ce travail fera du reste partie du Rapport sur les Triangulations, qu*il pre- 
sentera ä la prochaine Conference g^n^rale. 

M. Lorenzoni fait une communication sur des d^terminations relatives de la pesanteur 
el sur des recherches au sujet de la flexion des supporls, qu'il a ex6cul6es en 1893 ä Padoue, 
Milan et Rome, au moyen du pendule de Sterneck. (Voir Annexe B. Vllb.) 

M. le President remercie Messieurs les d^l^gues qui viennent de präsenter des rap- 
ports tres interessants ; il pense qu'il convient d'interrompre la lecture desrapports des pays 
pour passer ä la question ä l'ordre du jour de la discussion sur les modifications ä apporter 
au Programme de TAssociation geod^sique ä l'occasion du prochain renouvellement de la 
Convention. II donne d'abord la parole au Secr^taire perp^tuel. 

M. Hirsch pense que Ton pourrait nommer une Cornmission speciale de cinq mem- 
bres, qui aurait ä s'occuper sans retard de la preparation d'un avant-projet; celui-ci serait 
ensuite exp^die par le Bureau central ä tous les membres de la Commission permanente, qui 
eiaborerait un projet definitif ä soumettre t\ la Conference generale de 4895. 

M. Ferrero exprime son opinion ä ce sujet de la maniäre suivante: 
« En 1885, apres la mort de l'illuslre et venere general Baeyer, la question de reor- 
ganiser TAssociation geodesique s'esl preseniee. Vous savez que, sur la lombe meme de son 
fondaleur, notre inslitulion est devenue plus grande, en prenant un caractere universel, tandis 
que jusqu'alors eile avait ete limitee ä TEurope. 
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< G'est une preuve räjoiiissanle de la f^condite de certaines cr^ations, qui non seule- 
ment survivent ä leiirs fondateurs, mais deviennent de plus en plus imporlanies avec le 
temps. 

« Une Serie de correspondances et d'enlreliens entre des membres influents de TAs- 
sociation, ainsi que des echanges d'idäes entre la presidence de l'Association et les Com- 
missions locales, ont servi k ötablir les base^^ de la Convention actuelle, sanctionn^e ä Berlin 
en 1886. 

€ Notre collegue, M. Foerster, n'ignore pas une correspondance 6chang6e entre l'il- 
lustre et regrette von Helmholtz et moi au sujel de la possibilite de continuer le Systeme de 
joindre le Bureau central ä Tlnslitut geodesique prussien, ä la tete duquel le Gouvernement 
de S. M. le roi de Prusse venail de placer notre eminent collegue et ami, M. Helmerl. 

(c Sauf quelques changements de forme et l'inauguration du principe d'un concours 
pecuniaire de lous les Etats conlractants ä certaines depenses d'interel commun, on peut dire 
que TAssociation a continue de fonctionner d'une maniere semblable ä celle des vingtann^es 
pr6c6dentes. 

e iNous nous trouvons maintenant h la veille de renouveler la Convention internatio- 
nale de 1886. 

<L Quelle que soit mon opinion personnelle, toujours favorable k conserver autant que 
possible CO qui oxiste, il n'est pas moins vrai que des consid^rations scientifiques, et malheu- 
reusement aussi quelques considerations prösentant un caractere national, ont fait penser k 
quelques-uns de nos collegues qu'il serait utile de proüler du renouvellement de la Conven- 
tion pour y introduire des iiiodifications plus ou moins importantes. 

c Tout en faisant les vceux les plus fondes pour que les modifications dont il s'agit 
se r^duisent k un minimum, je comprends neanmoins qu'il est näcessaire de souraettre k un 
examen s^rieux la Convention actuelle, pour en eliminer les quelques inconvenients que 
Texperience de dix ans a pu suggerer. 

c Mais, tandis que les d^marches de 1885-1886 avaient präsent^ en gen^ral un carac- 
tere officieux, k cause de la disparition du g6neral Baeyer, maintenant que les dififörents 
organes de l'Association fonctionnent avec une parfaite regularitä, nous nous trouvons dans 
la possibiIit6 de traiter la question avec la plus grande ampleur et nous disposons d'un temps 
suflisant pour preparer convenablement toutes les modifications k soumettre k la Conference 
generale. 

c Dans ce but, je propose : 1^ que toutes les Commissions nationales repoivent quel- 
ques exemplaires de la Convention de 1886, pour en etudier toutes les dispositions et y indi- 
quer leurs observations ; 2^ qu'une Commission de cinq membres etudie ces observations et 
la question de savoir jusqu'ä quel point il serait possible d'en tenir compte dans la nouvelle 
Convention k soumettre ä la procbaine Conference; cette Commission chargera un ou deux de 
ses membres de rödiger le nouveau projet de Convention; 3^ que les travaux de cette Com- 
mission soient termines au moins trois mois avant la räunion de la Conference, i» 

M. Foerster est d*accord avec les propositions de M. Ferrero ; il pense qu'il serait 
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necessaire d'adresser le projet de Convention ä tous les dilegues qui seront probablement en- 
voyös officiellement k la Conference de Berlin, afin que ceax-ci fussenl en mesure de le com- 
inuniquer et de le recommander ä leurs gouvernements, qui leur donneront les pouvoirs n^ces- 
saires pour I'acceptation de la nouvelle Convention. 

M. Hirsch appuie egalement les propositions de M. Ferrero, avec leqnel il a eu dejä 
Toccasion de s'enlretenir sur ce sujet. Toutefois, et bien qu'il reconnaisse pnrfaitement qu^il 
est utile de preparer soigneusement le lerrain, il croit que Texperience du passä devrait 
metlre en garde contre le danger de trop multiplier les rouages interinediaires si Ton veul 
arriver ä un räsultat pratique. 

M. le President est en g^nöral d'accord avec ce que ses collegues viennent de dire; 
il se demande toutefois si, au Heu de nommer une Commission de cinq membres, il ne serait 
pas plus convenable de charger toute la Commission permanente de l'elaboration d'un nou- 
veau projet de (ionvention, en invitant aussi les d^legues k donner egaleinont leur avis dans 
cette importante question. 

M. Ferrero n'esl pas oppos6 en principe au poinl de vue soutenu par M. le President. 
Les deux Solutions sont possibles, il suffit de s'entendre. Si la ('ommission permanente est 
chargee de ce travail, eile devra n^cessairemenl se reunir une ou peut-etre deux fois dans le 
courant de Tamiee. La chose est-elle possible? et le fül-elle qu'en lout cas la Commission 
permanente remettrait t^ une sous-commission la r^daction du projet. 

M. le President maintient sa proposition de charger la Commission permanente toul 
entiere d'elaborer un nouveau projet de Convention. II s'agit \k d'une question de vie ou de 
mort pour l'Association geodösique et notre Association ne doit pas, ne peut pas mourir. 

M. Ferrero fait la remarque que les sessions de la Commission permanente ayant 
toujours lieu ä Töpoque des vacances, il sera presque impossible de la reunir ä un autre 
moment de Tann^e. 

M. f'on Kalmar rappelle qu'ä deux reprises dejä la Commission permanente a 6te 
convoquee deux fois dans le courant de la m^me annee et il ne voit pas d'impossibiUte ä ac- 
cepter la proposition de M. le President, puisque la presence de la majorit(^ de la Commission 
permanente suffit pour donner forcc de loi k ses decisions. 

M. Hirsch ne croit pas k la possibilite de reunir le printemps prochain m£me la 
majoritä de la Commission permanente. En tout etat de cause, il rappelle que la Commission 
permanente doit se röunir quelques jours avanl Touverture de la Conference gönArale. 

M. Förster pense que la phase la plus importante de la question, pour autant qu'elle 
concerne la Commission permanente, ne peut pas se produire dans sa reunion imm^diate- 
ment avant la Conference generale, mais comprend la r^daction des resolutions k proposer k 
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cette derniere et qu*il s*agjt d'en communiquer le texte d'avance en mSroe temps qiie la lettre 
de convocation aux d^l^gues, aßn qu'ils puissent en nantir leurs gouvernements et en pres- 
sentir les inlentions. 

Toutefois, M. Foerster croit que Taffaire se deroulera dans la forme que MM. Ferrero 
et Hirsch ont esqaiss^e ; meme si on r^ussissait ä r^unir au printemps la Commission per- 
manente, on ne saurait se passer d'une Commission de rädaclion; d'un autre cöt^ le d^sir 
du Präsident pourra toujours etre satisfait par la taculte qu*il possede de convoquer la Com- 
mission permanente en Session extraordinaire. Pour chacune de ces pbases, on aura toujours 
besoin d'im travail pr^paratoire qu'on doit n^cessairement remettre ä un comite restreint. 

M. van de Sande Bakhuyten^ apr^s avoir entendu la discussion, pense que si Ton 
veut obtenir un projet bien etudie, il Taut en confier d*abord la redaction k une Commission 
restreinte et il votera dans ce sens. 

M. Ferrero craint que des considerations nationales ne nuisent au succes de la nou- 
velle Convention et il insiste tout particulierement sur ces deux points : 1*^ que des exemplaires 
de la Convention acluelle soienl adresses aux Commissions geodesiques des £tats contractants 
avec priere de les annoter, et 2^ que les vceux de ces Commissions, aussi bien que ceux des 
del^gues, soient adresses au Bureau geod^sique central, lequel sera inviti ä les coordonner 
et ä les faire parvenir aux membres de la Commission permanente. 

M. Fosrsier croil pouvoir donner satisfaction ä M. le President en Tassuraot qu'il 
serait toujours possible de reunir la Commission permanente si Tentente faisait d^faut au sein 
de la sous-commission qu'il s'agit de constituer. 

La discussion etant ipuisee, M. le President est d'avis que la majoritä de la Com- 
mission est favorable k la nomination d'une Commission speciale de cinq membres ; il annonee 
que le bureau propose, pour en faire partie, MM. Bassot, Ferrero, Foerster, Hirsch et von 
Kalmar. 

II est proc^dö ä la votation. Neuf buUetins sont delivr^s et rentr^s : majorite cinq 
voix. 

Obtiennent des voix : MM. Bassot, 9 voix. 

Ferrero, 
Foerster, 
Hirsch, 
von Kalmar, 
Bakhuyzen, 
von Zachariae, 1 
Stebnitski, 

Sont nomm^s : MM. Bassot, Fcerster, Ferrero, Hirsch et von Kalmar. 
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Cette Comrrlission se räunira au plus tdl pour se conslituer, et il est entendu qu'elle 
s*adjoinclra M. le Directeur du Bureau central. 

M. Fcersier demande la parole pour faire savoirä Tassemblee qu*il ^tait toutä l'heure 
le seui membre de la Commission presenl lorsque Son Excellence, le gouverneur, comte 
Merveldt, est arrivä ä Thölel du Tyrol pour presenter ä M. le President Texpression de sa 
profonde Sympathie pour la grande perte que vient de faire TAssociation g^od^sique et la 
science en la personne de Tillustre professeur von Hetmhollz. M Poerster estime qu*ä cette 
occasion il y a lieu de remercier son Bxcellence pour sa bienveillante demarche, et d^idresser 
ä M"™ö von Helniliültz une döpeche de condoleance nu uom de la Conference. 

Cette double proposition est approuvee ä Tunanimit^. 

Sur rinvitation de M. le President Tassemblee se leve en Thonneur du grand savant 
que la science vient de perdre. 

La prochaine s^ance est fix^e k mercredi 12 septernbre, ä 10 heures du niatin, puis 
la säance est levee ä 4 Vi heures. 



quatriEme seance 



Mercredi, 14 seplembre 1894. 



Prisidence de M. H. Faye. 
Assistent ä la seance : 

I. Las membres de la Commission permanente : MM. Feirero, Fcerster^ Helmert, 
Henriequifi^ Hirsch, von Kalmar^ van de Sande Bakhuyzen, von Zachariw. 

II. Les delegues : MM. Albrechi^ d'Arrülaga^ Guarducci, Haid, Lallemnnd, Loren2oni^ 
Rajna, von Schmidt, Schols, von Sterneck et Tinter. 

III. Les invilfe : MM. Patlenhausen ei Tripet, 

La seance est ouverte k 10 heures 10 rninutes. 

L'ordre du jour comprend : 1*^ le rapporl de la Commission des comptes; discussion 
et vote sur les propositions contenues dans ce rapport; "29 leclure des rapports des difförents 
pays; S'^ fixalion de Tepoque et du lieu de la prochaine Conförence generale. 

M. le President donne la paroleau Secretaire pour lire le procesverbal de la troi- 
sieme seance, qui est adopl^ apres quelques observations donl il sera tenu compte. 

Apres avoir appris par M. Helmert qu'au mois de novembre prochain aura lieu le 
centenaire de Tillustre g^neral Baeyer, fondateur de TAssociation g^odesique internationale, 
et que Tlnstitut giod^siqiie prussien, dont la creation est due ägalemenl au g^neral Baeyer, cä- 
lebrera ce centenaire, M. Ferrero fait la proposilion que la Commission permanente charge 
son bureau d'examiner de quelle maniere TAssociation internationale pourrait se joindre 
aux dämonstrations de Tlnstitut de Potsdam pour honon^r la memoire du savant gäod^sien. 

La proposition de M. Ferrero est adopt^e ä l'unanimite. 

M. Ijallemand demande ä dire quelques mots en reponse aux observations contenues 
dans une lettre adress6e par Tlnstilut physico-lechnique de Berlin au Bureau central de TAs- 
sociation geodesique internationale, au sujet des recherches du regrette Colonel Goulier sur 
les variations de longueur des bois, lettre inseree dans le rapport annuel de Thonorable 
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Directeur du Bureau Central, donl il a H6 donne lecture dans la premiere reunion de la 
Conförence. 

Tout d'abord, dans cette lettre, il est dit que la note au sujel de ces recherches, 
publice dans les Comptes-rendus de la r4onf^rence de ßruxelles, renferme des indications trop 
sommaires pour perraeltre de se rendre un compte exacl de leur port^e et de leur valeur. 

Les archives du Service du Nivellement g^niral de la France possedent la relation 
d^taillöe de ces exp^riences et les registres originaux des observations, ainsi que les diagrarn- 
mes h courbes de niveau construils par le Colonel Goulier en vue d'exprimer plus clairement 
la relation qui, pour chaque regle exp^riment^e, existe enire sa longueur, sa lemperature 
et son etat hygrom^trique. Si la Commission permanente en exprime le d^sir, on pourra 
publier tous ces documents dans les Comptes-rendus de la prochaine conförence de TAs- 
sociation . 

Le directeur de Tlnstitul physico-technique exprime, en second lieu, le regret de 
n'avoir pu se procurer aucun renseignement precis touchant la construction des mires i 
compensation du Colonel Goulier. 

M. Lallemand se borne ä rappeler que les mires en question se trouvent d^crites 
complelcment, avec dessins k l'appui, dans son ouvrage intitul^ : Nivellement de haute pr^- 
cision, qui a 6te distribuä aux membres de la (iOnTerence g^n^rale de Paris, en 1889, et qui, 
d'ailleurs, se trouve en librairie^ 

Enfin, tout en reconnaissant que la comparaison fr^quente des mires en bois avec 
un ^talon m^tallique permet d'^liminer aussi completement qu'on le veut Tinfluence de la 
temp^rature et de Thumidite, le Directeur de Tlnstilul physico-technique exprime Tavis que 
le moment approche oü les mires en bois, jusqu'ici exclusivement employees pour les 
nivellements, devront ceder la place ä des mires entierement m^talliques — en aluminium 
tres probablement — insensibles des lors ä Taction de rhumidilä. L'etude des variations de 
longueur des bois perdrait ainsi tout intär£t pratique. 

M. Lallemand avoue ne pas voir nettement quels avanlages pourrait presenler la 
Substitution de mires en aluminium, par exemple, k des mires en bois, telles que les mires k 
compensation, pour les nivellements de precision. 

Une bonnemire, en effet, doit iire sußisamment legere, rigide et peu sensible aux 
influences thermiques et hygrometriques. 

Sauf au regard de Thumidit^, les bois resineux — le sapin surtout -- permettenl de 
remplir ces diverses conditions beaucoup mieux que tous les mctaux usuels, y compris Talu- 
minium. Le coel'ficient de diLitation du sapin, notamment, dans les conditions les plus defa- 
vorables, n'atteint pas le tiers de celui de Taluminium. 

Quant k Thumidite, son action, dans la mire k compensation, se trouve complete- 
ment dliminee, en mSme temps que celle de la temperature, par la comparaison permanente 
de la regle en bois avec un etalon bimetallique noyä dans l'äme de la mire et prot^gä ainsi 
contre les vai*ialions lirusques de la lemperature ext^rieure. La delermination de la v^ritable 
longueur de la division se fait, dans ces conditions, avec toule la prf^cision d^sirable. 

1 Paris, Baudry, Miteur. 
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Une mire cn mötal (zinc, aluminium, ou assemblage de deux metaux, peu imporle) 
resterait toujours sujelte aux influences tbermiques el, pour restreindre leur efTet, autant 
que pour permeltre une determination exacte de la temperature de la regle', on serait con- 
duil k entourer celle-ci d'une enveloppe calorifuge assez epaisse. Or, la meilleure enveloppe 
proteclrice serait encore une regle en bois, dans Tdme de laquelle on logerait la tige metal- 
lique. On se trouverait ainsi ramen^, tout naturellement, k un type de mire analogue ä la 
mire du Colonel Goulier. 

M. Hirsch est egalement de l'opinion que les mires en bois resteronl loriglemps encore 
preßrables aux mires en metal pour les nivellemenls, car les lemperatures et leurs variations 
rapides ont moins d*influence sur le bois que sur le m^tal. D*un autre cöte, il lui semble 
que Ton pourrait, par beaucoup de soins, diminuer aussi Tinfluence de Thumidile sur les 
mires en bois en am^liorant leur fabrication. La plupart des constructeurs, il est vrai, ont 
soin de plonger les mires dans Thuile bouillante, et de les peindre ensuite; avec ces pr4- 
cautions, les mires, ainsi qu'on a pu le conslater en Suisse, ne varient plus avec Phumidite 
que dans une mesure presque nögligeable. 

Toutefois, M. Hirsch pense que sous ce dernier rapporl on pourrait peul-etre rcaliser 
encore quelques progres. 11 vient d'apprendre avec plaisir que la Commission des comptes a 
rinlention de proposer k la Commission permanente le vote d'un credit special pour entre- 
prendre des recherches dans cetle direclion. 

M. Helmert rappeile que dans son rapport il attache une grande imporlance aux 
recherches sur la meilleure construction des mires en bois employ^es dans les nivellemenls. 
D'apres son opinion, il vaut mieux passer sur le bois plusieurs couches de peinture k fhuile; 
il rappelle aussi que ce proced^ a iii recommandä de divers cötes. Enfm, il se souvient que 
dans une r^union scientifique Siemens a propos^ de soumettre les mires en bois ä un bain 
de parafßne dans le vide pour diminuer consid^rablement Tinfluence de Thumidite. 

M. Helmert estime qu'il vaut la peine de faire des essais. Si Ton continue Temploi des 
procäd^s actuels, on n'arrivera jamais qu'k oblenir des resuhats moins defectueux ; si, au 
contraire, on s'occupe activemenl de cetle question, il se peut que Ton finisse par d^couvrir 
un moyen permellant de s'approcher davantage du but que Ton poursuit k cet egard. 

M. van de Sande Bakhuyzen fait remarquer que les mires en bois employees dans le 
nivellement des Pays-Bas sont k peu pres insensibles k l'action de Thumidite ; on a r^ussi k 
pr^parer le bois de fagon que Tallongement des fibres ne puisse avoir lieu. 

M. le President invile M. Foersler k presenler le rapport de la Commission des linances 
pour rannte 1898. 

1 L'exp^rionce, en effet, a montrö que des thermomötres, möme noy^ dans T^me d'une r^le m^tal- 
iique, ne donnent la vraie temperature de celie-ci qu'avec un certain retard ; par suite leurs indications ne 
peuvent inspirer de conßance que si la temperature ambiante est stationnaire depuis un temps süffisant. 
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Rapport de la Commission des comptes et fiuances, 

a La Commission a examine les comptes de M. le Direcleur du Bureau central pour 
Texercice de 4893. Elle a lrouv6 les d^penses en regle et justifi^es par des pieces ä Tappul. 

<t La Commission a pris connaissance des recettes et de Tätatdes fonds disponibles 
soll ä la fin de Texercice de 1893, soit k l'epoque acluelle. 

a Nous proposons d'approuver les comptes de la Commission permanente de TAsso- 
cialion pour Texercice de 1893 et de donner dechargc pleine et entiere ä M. le Directeur du 
Bureau central pour sa gestion. 

« Abslraction faile des sommes k r^server, provenant de la capitalisation des contri- 
bulions de quelques Etats, Tactif disponible atteint, k la fin de 1893, le total de 

M. 20 297,67 = 25 372 Fr. 

« A la fin de Texercice de 1894, ce total, d'apres une evalualion approximative des 
depenses ordinaires, s'el^vera k environ 

M. 24000 = 30 000 Fr. 

c Nous proposons k la Commission permanente de pr^lever sur cet actif disponible, 
oulre les deux credils dejä accord^s pour la Station centrale de pendule k Bretenil (4000 M. 
= 5000 Fr.) et pour la redaction et la publication des observations de latitude et des mouve- 
menls de Taxe lerreslre qui en resultent (3000 M. = 3750 Fr.), encore les credils suivanis : 

« Pour favoriser des experiences au sujet des meilleurs procedes a employer en vue 
de diminuer Tinfluence de l'bumidite sur les mires 2000 M. 

(L Pourveniren aideä des experiences sur les meilleures combinaisons melalliques 
pour la construction des appareils de base 3000 M. 

a Pour encourager Tinvention et la construction d*appareils propres k d^terminer 
rintensitä de la pesanteur k bord des navires 6000 M. 

f Ces cr^dits sont, comme jusqu'ä present, mis k la disposition du bureau de la Com- 
mission permanente qui, de concert avec le Directeur du Bureau central, döcidera sur Tallo- 
cation de ces fonds avec le droit de virement d'un de ces cr^dits ä un autre; toulefois la 
consultation, par correspondance, de la Commission permanente est reservee dans les cas de 
subventions importantes exigeant des dälib^ralions speciales et nouvelles. 

€ Enfin, la Commission, quant k la prevision approximative des depenses ordinaires de 
Texercice 1895, propose la distribution suivante des ressources reglementaires annuelles : 

1o Indemnite du Secrölaire M. 5000 = 6250 Fr. 

2° Frais d'impressions, de ports et de distribution des Publications » 6000 = 7500 » 
3^ Frais divers et imprövus , » 5000 = 6250 » 

*¥.l6Ö00 = 20000 Fr. 
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€ Quantä larentr^e des arriereo des contribulions, la Cominission des Finnnces recom- 
mande au bureau de la Commission permanente de bien vouloir adresser une communica- 
tion speciale au Gouvernement qui, depuis son entr^e dans la Convention, n'a pas reguliere- 
ment vers6 ses conlributions, en atlirant Tattenlion de ce Gouvernement sur la necessilö de 
rcgulariser sa position avant la prochaine ConFerence generale, i» 

(sign6) A. P'errero, Presidenl. 
(signe) W. F(ERSTer, Rapporleur. 
(signe) Zachari-e. 

M. le President ouvre la discussion sur rensemble du rapport et les differenles propo- 
sitions qu'il contient. 

M. Helmert parle en faveur du credit de 6000 M. propose par la Commission des 
fmances pour encourager Tinvention et la construction d'appareils servant ä determiner ä bord 
des navires Tintensite de la pesanteur. Jusqu'ä present nous sommes dans une ignorance 
complete sur Tintensitä de la pesanteur ä la surface des oc^ans. C*est seulement lorsqu'on 
aura r^ussi ä se procurer des donnees d^laillees ä cet egard, qu on pourra se rendre compte 
d'une maniere süffisante des irregularitäs du geoide. 

li'appareil en question devraitclre un appareil h ^iasticitä. William Siemens a dejä 
fait un essai dans cette direclion. M. lielmert croit qu*il faudrait avoir recours ä Telasticite 
d'un gaz. Si meme on n*obtenait pas sur mer le mdme degr^ d'exactitude qu*on atleint pour 
les mesures de la pesanteur sur les conlinents, on pourrai! cependant se procurer des donnees 
pr^cieuses. Puisqu'il faul y consacrer en loul cas des sommes considerables, que Ton ne peut 
pas altendre des institutions göodisiques nationales, c'est ä la Commission permanente d'y 
pourvoir. Si meme ces 6000 M. etaient d^penses sans qu'on oblint un resuitat immediat, 
M. Helmert estime qu*en raison de Timportance de Tobjet, il faul en tout cas enlreprendre 
ces exp^riences. 

Apres que le Secrelaire eut traduit en allemand les conciusions de la Commission des 
comptes, M. le Presidenl met aux voix ces dilT^renles propositions, qui toutes sont adopt^es 
ä Funanimile, savoir: 

I. La Commission permanente approuve les comptes pour l'exercice de 1893 et donne 
decharge pleine et entiere ä M, le Direcleur du Bureau central pour sa gestion, 

IL La Commission permanente accorde, sur Tactif disponible, les credits suivants : 

i^ pour favoriserdes experiences au sujet des meilletirs procedes ä employer en viie de 
diminuer IHnfluence de Vhumidite sur les mires SOOO M. 

2® pour venir en aide ä des experiences sur les meilleures combinaisons metalliques 
pour la construction des appareiUr de hase 3000 M. 

3<* pour encourager Vinvention et la construction d'appareils propres ä determiner Vin- 
tensite de la pesanteur ä bord des navires 6000 M. 

Revenant ä la lecture des rapporls sur les travaux dans les difRrcnts pays, M. le Pre- 
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sidmt donne la parole ä M. le professeur Schols pour präsenter le rapport sur les travaux 
neerlandais. (Voir Annexe B. Vlll.) 

A celte occasion, M. van de Sande Bakhuyzeti demande la permission de lire une 
nolice de son collegue, M. van Die^eUj au sujet de la queslion du niveau fondamenlal des 
alliludes. (Voir Annexe A. VI.) 

A la demande de M. van Kalmar, cetle notice interessante, bien qu*elle ne soit que 
Texpression personnelle de son auteur, sera imprim^e et port^e k la connaissance des 
del^gu^s. 

Dans ce cas, M. Lallemand, qui aurait des observations ä presenler sur celte nolice, 
se r^serve de les produirc «^ la prochaine Conference, lorsque celte queslion sera trailee ä 
nouveau. 

On passe ensuile aux rapports de la Prusse et en premier lieu M. Helmeri präsente 
celui de rinstitut g^odesique de Potsdam. (Voir Annexe B. IX».) 

Apres une Suspension de s^ance de midi ä 2 heures, M. le President donne la parole 
ä M. le colonel von Schmidt pour lire le rapport sur les travaux de la Landesaufnahme en 
1894. (Voir Annexe B. IX»>.) 

M. Fcerster demande la parole pour ajouter quelques mols, d'abord pour rappeler 
que les observations de latitude failes ä Honolulu pnr TAssociation d'une pari et TU. S. Coast 
and Geodetic Survey de Tautre, qui, d'apres les rapports entendus dans la premiere s^ance, 
sont lermin^es, m^rilenl cependant d'elre Irait^es et publiees avec de plus amples d^tails, 
d'autant plus que la Situation de ces stations a en outre une importance particuliore, au point 
de vue m^täorologique aussi bien qu'au point de vue seismologique. 

Ensuile, M. Foerster d^sire compleler encore ce qu'il a dil dans la precedenle seance 
au sujet des posilions des ^toiles fondamentales dans le Berliner-Jahrbuch, auxquelles, dejä 
dans rintöret des 6tudes sur les mouvemenls de Taxe terrestre, il importe de consacrer des 
soins encore plus minutieux, surtout en ce qui concerne le caicul de l'aberralion. Gar, si 



Ton veut pousser rexactilude jusqu*ä ü,01 ou 0.02, il faudra lenir compte des termes qui 
expriment TinOuence de la Lune et desdeux principales planeles (Jupiter et Venus). M. Foersler 
croit que dans ce bul il conviendrait de rapporter lous les caiculs d'aberralion au cenlre de 
gravile commun du Systeme. 

Puisque ces perfectionnements sonl en voie d*execution, il exprime le d^sir que ses 
collegues, asironomes et giod^siens, veuillenl bien se meltre en rapport avec la redaction du 
Jahrbuch pour lui fournir des el^ments utiles dans ce but.* 

M. le President invite le Secretaire ä donner leclure du rapport que M le general 
Stehnitski lui a fail parvenir sur les travaux de la Russie. (Voir Annexe ß. X.) 

La carte qui accompagne ce rapport, et qui reprösente les dt^viations de la verticale 



,• *i 



117 

observees dans la region de Mo8Cou, est mise en circulation aupres des membres de Tns- 
semblee*. 

M. Hirsch präsente ensuite le rapport sur les travaux de la Commission g^odesique 
suisse. (Voir Annexe B. XI.) 

II distribue des exemplaires du Proces- verbal de la derni^re s^ance de cette Com- 
mission et il fait remarquer d'une maniere parliculiere les r^sullals d'un travail que M. L. 
Du Pasquier a executä sur la demande de la Commission pour calculer I'attraction des mon- 
tagnes sur la direction de la verticale dans un certain nombre. de stations situ^es pres dn 
m^ridien de Neuchätel. II en ressort le r^sultal important que, sauf pour une des stations 
(Middes), Taction des masses visibles rend parfaitement compte des däviations observees dans 
les limiles des erreurs d'observation et de caicul. 

Pour clore la s6rie des rapports, M. (TArrillaga communique celui de Tlnstitut g^o- 
graphique et statistique d*Espagne. (Voir Annexe B. XII.) 

M. von Sterneck demande la parole au sujet d'une remarque contenue dans le rapport 
lu par M . Albrecht, oü il a signale les bons r^sultats du microm^tre enregistreur de Repsold 
pour Tobservalion des passages des etoiles; il desire constaler que la premiöre idee de Tem- 
ploi de cette excellente mäthode est due ä M. le D'* Carl Braun, P. S. I., ancien directeur de 
rObservaloire de Kalocsa, donl il lient ä rappeler le m^rite. 

M. van Kalmar appuie chaleureusement celle rfclamalion de prioritä. 

M. Helmert^ sans contester la prioriti du principe, voudrait cependant faire remar- 
quer que rid^e de Braun est rest^e longtemps sans profit pour la science, jusqu'ä ce que 
Repsold ait reussi k Fexecuter d'une mani&re pratique. 

M. le President croit qu'il ne reste plus ä Tordre du jour que la fixation du lieu et 
4le l'epoque de In prochaine Conference g^n^rale et il eslime que, d'apres les pr^cedents de 
TAssociation, lorsqu*il s*agit d'en modifier ou renouveler Torganisation, il va de soi que la 
Conference se reunisse ä Berlin. 

Quant ä T^poque, M. Hirsch croit que les conditions climat^riques, aussi bien que 
les vacances, imposenl le mois de septembre; mais pour fixer le jour pr^cis, il convient de 
charger, comme les autres fois, le bureau de la Commission permanente de faire au moment 
voulu des demarches aupres des collegues et de les consuller en dernier lieu par circulaire. 

La Commission jm^manente adopte ä Vunanimite Berlin pour lieu de la prochaine 
Conference generale^ et pour epoque le mois de septembre. 

1 Cette carte scra public^e dans les prochains Comptes-Rendus, aprto avoir siibi quelques corrections 
que N. le G&i Stebnitski en vi sage comme n^essaires. A. H. 
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M. le President ne veut pas terminer ies travaux de ia Conference sans exprimer, au 
nom de rAssembl6e tout entiere, Ies plus vifs remerciements aux Auloritäs politiques, uai- 
versitaires et communales du pays, pour Taccueil bienveillant et hospitalier qu'elles ont bien 
voulu accorder ä Ia räunion internationale des g6odäsiens. II t^moigne sa reconnaissance d'une 
maniere toute particuliire k Son Excellence le comte Merveldt, Gouverneur du Tyrol, qui, 
aprös avoir ouvert Ia session par un discours Eloquent, a re(u Ies d^legu^s de Ia maniere Ia 
plus gracieuse dans son palais; k M. le baron von Reden qui, au nom de M. le Gouverneur, 
a guidä Ies membres de Ia röunion de Ia maniere Ia plus aimable dans Texcursion k TAchen- 
see, ce joyau parrai Ies beaux environs de Ia splendide ville d*lnnsbruck; k M. le recteur de 
rUniversite, Professeur Ehrendorfer, qui a mis k Ia disposition de Ia Conference Ia belle salle 
de ce v^nerable bätiment, et enfin k M. le bourgmestre D^* Mörz, qui a bien voulu assister 
aussi k Ia säance d'ouverture. 

M. von Kalmar croit &ive Torgane de tous ses collegues en remerciant M. le President 
et Ig bureau de Ia maniere impartiale et distingu^e avec laquelle ils ont dirigä Ies delibera- 
tions de TAssemblee. 

La seance est Iev6e ä 3 V4 heures et Ia session declar^e dose. 
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BEILAGEN - ANNEXES 



A. Berichte der Spezial-Beferenten. — Bapports speciaux. 



Beilage A. I. 



BERICHT 



der für die Vorbereitung einer internationalen Organisation der 
Breitenbestimmnngen eingesetzten Specialkommission. 



Die Cornmission bestehend aus den Herren Schiaparclli, Tisserand und Fcerster hat 
sich zunächst durch Gorrespondenz über die Form zu einigen gesucht, in welcher der ihr 
zugewiesene Schritt bei der Internationalen Astronomischen Gesellschaft, nämlich die Befra- 
gung derselben über die Zweckmässigkeit einer internationalen Organisation der Breiten- 
bestimmungen ausgeführt werden sollte. Zu diesem Zwecke wurde von Herrn Foersler der Ent- 
wurf eines Schreibens an den Vorstand der Astronomischen Gesellschaft den beiden andern 
Mitgliedern der Cornmission zur Genehmigung oder Abänderung übersandt. Derselbe lautete 
folgendermassen : 

Entwurf eines Schreibens ati den Vorstand der Astronomischen Gesellschaft. 

In der letzten Versammlung der Permanenten Kommission der internationalen Erd- 
messung in Genf (September 1893) sind die Unterzeichneten damit betraut worden, hinsicht- 
lich der künftigen Organisation der Messungen zur Bestimmung der Lagenänderungen der 
Erdaxe sich zunächst mit der Astronomischen Gesellschaft und sodann auch mit den leitenden 
Organen der geologischen Forschung in Verbindung zu setzen, um womöglich gemeinsam die 
internationale Dotation eines solchen für die Astronomie, die Geodäsie und die Geologie 
wichtigen Messungsdienstes zu Stande zu bringen. 

Es wird sich künftig darum handeln, für die '»sahlreichen Messungen, bei denen die 
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Kennlniss der jeweiligen Lugenänderung der Rrdaxe ^e^en eine Anfangslage, sowohl im Sinno 
der Zeniihdistanz als des Azimuthes, zur erschöpfenden Bearbeitung erforderlich ist, die be- 
züglichen Reduclionselemente womöglich mit einer Fehlergrenze von wenigen Hunderlsicin 
der Bogensecunde und mit einer gesicherten Regelmässigkeit zu bestimmen, und alsdann in 
möglichst kurzer Frist zur allgemeinen Kennlniss zu bringen. Und zwar wird dies in aller 
Zukunft unablässig erforderlich sein, weil es bei näherer Betrachtung des Problems völlig 
ausgeschlossen erscheint, alle diese Lagenänderungen durch irgend welche Theorie im Voraus 
bestimmen zu können. Die in dieser Richtung bisher angestellten Versuche bestätigen dies 
nur in vollem Maasse. 

Wenn man sich nicht entschliesst^ dnrch gemeinsame organisatorische Behandlung 
dieser Aufgabe allen Beiheiligten die Wohlthat einer solchen prompten und soliden Kenntniss 
der unentbehrlichen Reductionselemente zu verschaffen, so kann daraus nur ein Verfall der 
Genauigkeit und Emsigkeit aller derjenigen Messungen hervorgehen, deren gründliche Bear- 
beitung von der Kenntniss der erwähnten Reductionselemente abhängig ist. 

Jeder, welcher genaue Messungen der in Rede stehenden Art anstellen will, wurde 
sich künftig damit beladen müssen, auch selber so gut als irgend thunlich für möglichst 
vollständige Kenntniss oder Elimination der Axenbewegungen Sorge zu tragen; aber in vielen 
Fällen würde es für den Beobachter an einem einzelnen Orte gar nicht möglich sein, sich die 
bezüglichen Reductionselemente für seine Beobachtungen selber durch eigene Messungen mit 
hinreichender Sicherheit und Vollständigkeit zu beschafTen, ganz abgesehen davon, dass 
durch beliebige Wiederholungen aller solcher Bestimmungen in Verbindung mit den zahl- 
reichen einzelnen Messungsreihen, für welche sie als unumgängliche Hilfsmittel erforderlich 
sind, eine ungeheure Belastung der Gesammlarbeit ohne entsprechende Steigerung der Ge- 
nauigkeit entstehen würde. 

Die Sicherheil, mit welcher die Fachgenossenschaflen auf anderweitige Bestimmungen 
der für die einzelnen Arbeiten erforderlichen Reductionselemente zählen müssten, um sich 
eigener ergänzender Messungen oder entsprechender romplicirender Anordnungen ihrer 
Beobachtungen enlschlagen zu können, kann aber auf keine andere Weise als durch einen 
fest oi^anisirten, pflichtmässig unterhaltenen und geleiteten Dienst verbürgt werden. Denn 
ohne damit irgend ein Wort der Kritik gegen die hingebungsvolle Thätigkeit der Stern- 
warten aussprechen zu wollen, stimmen doch alle Erfahrungen der Wissenschaft darin uber- 
ein, dass von der absoluten wissenschaftlichen Freiheit, >\ eiche der Thäligkeit der Stern- 
warten im Interesse Aller belassen werden muss, eine prompte und regelmässige Erfüllung 
bestimmter dienstlicher Leistungen nach Aussen hin, welche einen sehr grossen Aufwand 
von Arbeitskraft und Zeil verlangen, nicht mit gehöriger Sicherheit erwartet werden darf. 

Es lässt sich aber auch sehr leicht erweisen, dass selbst, wenn das freie Zusammen- 
wirken bereits vorhandener Sternwarten auf diesem Gebiete die Beschaffung der erforder- 
lichen Reductionselemente mit hinreichender Genauigkeit und Regelmässigkeit gewährleisten 
könnte, der gesammte Arbeitsaufwand für die Erreichung dieses Zieles viel, viel grösser sein 
würde, als es bei einer festen Organisation eines Minimums von Beobachlungsstationen, 
welche nur diesem Zwecke dienen, erforderlich sein wird. 
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Von grösster und entscheidendster Bedeutung für die EntSchliessungen der astrono- 
mischen und geodätischen Fachmänner, sowie für die Unterstützung ihrer Entschhessungen 
von Seiten der Geologie scheint uns aber die folgende Erwägung zu sein : 

Die Lagenänderungen der Erdaxe, und zwar sowohl die in kürzerer oder längerer 
Periode in sich zurückkehrenden, als die möglicherweise noch vorhandenen progressiven 
Lagenänderungen, können nur dann hinreichend unabhängig von der Kenntniss von Slern- 
örlern und Sternbewegungen bestimmt werden, wenn die bezüglichen Messungen an min- 
destens drei solchen Stationen angestellt werden, deren geographische Breiten bis auf wenige 
Bogenminuten übereinstimmen, und deren geographische LängendifTerenzen von einer gleich- 
massigen Eintheilung des Umkreises nicht stark abweichen. 

Ist die Bedingung hinsichtlich der sehr nahen Uebereinstimmung der Breiten nicht 
erlüllt, so können wenigstens bei derjenigen Messungsmethode, welche sich bis jetzt allen 
andern überlegen gezeigt hat, die Sternörter und Stern bewegungen nicht vollständig eliminirt 
werden, und es können dann, insbesondere bei der Bestimmung der fortschreitenden Bewe- 
gungen der Axe, welche geodätisch und geologisch von höchstem Interesse ist, vielleicht 
starke Bruchtheile eines Jahrhunderts verfliessen, bevor diese Bewegungen sicher genug er- 
kannt, d. h. von der Unsicherheit der Kenntniss der Sternbewegungen hinreichend befreit 
sind, während bei einer vollständigen Erfüllung der obigen günstigen Lagenbedingungen der 
Stationen schon innerhalb eines Jahrzehnts volle Klarheit über die Richtung und Grösse der 
etwa noch vorhandenen progressiven oder in sehr langen Perioden vor sich gehenden Lagen- 
änderungen der Erdaxe erlangt werden kann, was natürlich von grosser Bedeutung für alle 
einschlägigen geodätischen und geologischen Untersuchungen sein wird. 

Der von der Permanenten Kommission der internationalen Erdmessung mit den wei- 
teren Verhandlung über diese Angelegenheit beauftragte Ausschuss bittet demnach den Vor- 
stand der Astronomis^chen Gesellschaft, folgende Vorschläge näher erwägen und dieselben 
eventuell im weiteren Verlaufe der Entwicklung der Angelegenheit bei den Regierungen der 
sämmtlichen Kulturländer entweder direkt oder durch die der Gesellschaft angehörenden 
Fachmänner der verschiedenen Länder unterstützen zu wollen. 

Es werden mindestens drei, oder besser, um wenigstens eine unabhängige Kontroll- 
gleichung zu gewinnen, vier Stationen gewählt, auf denen nach den bewährtesten Methoden 
und mit gleichartigen, verglichenen Instrumenten unablässig Polhöhen-Bestimmungen aus- 
geführt werden. 

Diese drei oder vier Stationen sind derartig zu wählen, dass andauernde Reinheit 
des Himmels in allen Jahreszeiten hinreichend gesichert ist, um fortlaufende Beobachtungen 
der Polhöhen io genügender Anzahl und Beschaffenheit, höchstens mit vereinzelten Unter- 
brechungen von wenigen Tagen anstellen zu können. 

Hierzu ist es nöthig, einen Parallelkreis der sogenannten subtropischen Zone zu 
wählen, welche allein die erforderlichen meteorologischen Bedingungen erfüllt. Zugleich sind 
auch in dieser Zone die günstigsten Vertheilungsverhältnisse der Lagen von drei oder vier 
Stationen und die günstigsten Kulturverhältnisse für den Aufenthalt der Beobachter zu er- 
langen. 
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Als eines der günsligsten Statioas-Systeme wird hiermit das Folgende empfoblea: 

Erste Station in Sicilien bei Syrakus in einer BreilP :M^o' und einer Länge 15^ öst- 
lich von Greenwicb; zweite Statiofi in Japan iin der Westküste bei Takada (Nippon) in einer 
Breite 37^5' und einer Länge 138^ östlich von Greenwicb; dritte Station in Nordamerika 
(Kalifornien) bei Fellon in der Breite 37^5' und in der Länge 238^ ösllich von Greenwicb; 
vierte Statioti in Nordamerika (Virginia) zwischen Slony Creek und Petersburg in der Breite 
37'' 5' und der Länge 283° östlich von Greenwicb. 

Die Intervalle der Längen sind hiernach die Folgenden : 123°, 100°, 4-5° und 9:^°. 

Die cyklische Vertbeilung desselben lässl einiges zu wünschen übrig, indessen bietet 
sie doch bei näherer Betrachtung der Coefßcienten ausreichende Sicherheit für die Bestim- 
mungen der Unbekannten und eine ausreichende Kontrollbedingung dar, durch welche die 
Voraussetzungen des ganzen Systems, insbesondere die Unabhängigkeil der Resultate von 
lokalen Lagenänderungen der Lothe und dergleichen einigermassen verbärgt werden. Die Ver- 
tbeilung der Stationen ist sonst klimatisch und social-politisch auch insofern eine sehr 
günstige, als wir allen Anlass haben zu hoffen, dass sowohl die italienischen als die japa- 
nischen und die nordamerikanischen Staats- und Wissenschafls-Inslitulionen alles thun wer- 
den, um die Begründung und Unterhaltung dieser Stationen sichern zu helfen. 

Auf die Dauer wird man allerdings keinem einzelnen Lande die Ausgabe (Tir die stän- 
dige Unterhaltung der bezüglichen Beobachter und Einrichtungen zumulhen dürfen, sondern 
die dafür erforderlichen Ausgaben in der bereits in der internationalen Erdmessungskonven- 
tion, sowie analog in der Meterkonvention, in befriedigendster Weise zur Annahme und Durch- 
führung gelangten Kostenvertheilung bestreiten müssen. Aber immerhin wird es für den 
Beginn des ganzen Unternehmens von Wichtigkeit sein, dass die drei Länder, in welchen sich 
die Stationen befinden würden, lebhaftes Interesse an der Verwirklichung dieser Einrichtung 
kundgeben. 

Die Originalergebnisse der nach einheitlichem System auf diesen Stationen anzustel- 
lenden Messungen würden einer neu zu begründenden Abtheilung des Centralbureaus der 
internationalen Erdmessung oder einer von der Erdmessung in Gemeinschaft mit der Astro- 
nomischen Gesellschaft zu begründenden Centralstelle zur definitiven Bearbeitung und schleu- 
nigen regelmässigen Veröffentlichung (in mehreren wissenschafllichen Organen) zu übergehen 
sein. Wenn das Centralbureau der Erdmessung damit betraut würde, könnte sehr wohl ein 
gemeinsam von der Permanenten Kommission der Erdmessung und dem Vorstande der Astro- 
nomischen Gesellschaft aufgestellter ßearbeitungsplan für Berechnung und Veröffentlichung 
der Messungsergebnisse zu Grunde gelegt werden, und sehr wohl auch der Astronomischen 
Gesellschaft eine fortlaufende Mitwirkung bei der Kontrolle und der zweckmässigsten Gestal- 
tung dieser Berechnungen und Veröffentlichungen gesichert werden. 

Die Kosten der baulichen und instrumentalen Einrichtung je einer Station werden 
sich auf durchschnittlich etwa 11 000 Mark, somit im Ganzen für die vier Stationen auf etwa 
MOOO Mark stellen. 

Die fortlaufenden persönlichen und sachlichen Unterhaltungskosten je einer Station 
würden sich durchschnittlich auf jährlich 8 bis 10 000 Mark ansetzen lassen. Die Kosten der 
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centralen Bearbeitung und Veröffentlichung der Beobachtungen würden ebenralls die Höhe 
von 9(H)0 Mark jährlich erreichen. Hiernach würden die gesammlen jäbiiichen Kosten des 
ganzen Dienstes sich auf elwa 45 000 Mark stellen, was jedenfalls auf die Dauer von sämmt- 
lichen Kulturländern gemeinsam getragen werden müsste, aber in dieser Gemeinschaft auch 
gar keine Schwierigkeit bieten wird, da nachweisbar den einzelnen Ländern, welche mit je 
1 bis 2000 Mark daran beiheiligt sein würden, durch jene centrale und gemeinsame Bear- 
beitung der Aufgabe eine viel grössere Summe von Aufwänden erspart werden wurde. 

Die Unterzeichneten sind sogar in der Lage, versichern zu können, dass mehrere der 
betbeiligten Regierungen bei vertraulichen Befragungen schon ihre volle Bereitwilligkeit zu 
einer Mitwirkung bei einem solchen System nothwendiger gemeinsamer Ausgaben erklärt 
haben. 

Wir bitten hiernach den geehrten Vorstand der Astronomischen Gesellschaft um 
eine baldige gefällige Aeusserung zur Sache, mit dem Bemerken, dass schon jetzt eine dring- 
liche Nothlage auf dem in Rede stehenden Messungsgebiete sich erkennbar macht, nachdem 
die von der Erdmessung eingerichteten Polhöhen-Beobachlungen ihr Ende gefunden haben, 
ohne dass bisher entsprechendes Material von freiwilligen Beobachtungen grösserer oder 
kleinerer Sternwarten bekannt geworden und zur gleichartigen und schleunigen Bearbeitung 
gelangt wäre. Wir sind der Ueberzeugung, dass die freie Thätigkeit der Sternwarten eigen- 
artigen und kritischen Untersuchungen anderer Art mit viel grösserem Erfolg zugewendet 
werden könnte. Wir halten es in diesem Sinne sogar für sehr wünschenswerth, dass durch 
baldige Begründung eines festen Messungsdienstes durch wenige besonders für die Polhöhen- 
Beobachtungen bestimmte Stationen auch diejenigen Sternwarten, welche in den letzten 
Jahren begonnen haben, anhaltende Beobachtungen über Polhöhen-Aenderungen zu machen, 
wieder in die Lage gesetzt werden, ihre Zeit und ihre Hilfsmittel individuelleren und wissen- 
schaftlich complicirteren Aufgaben an Stelle jener zwar höchst wichtigen und subtilen, aber 
einfachen und schemalischen, andererseits aber sehr zeitraubenden Messungen wieder zu- 
zuwenden. 

Hierauf erging zunächst unter dem 20. Februar dieses Jahres die nachfolgende 
Antwort des Herrn Schiaparelli : 



« Milan, le 20 f^vrier 1894. 



« Monsieur le Professeur et honor^ Collegue ! 



c En m'envoyant votre projet de lettre ä la Societe asironomique sur le plan d'etude 
des variations du pole terrestre, M. le D** Marcuse ajoutait que je recevrai ^galement de vous 
une communication sur le meme sujet. C'est ce qui m'a engagä h diff^rer ma r^ponse jus- 
qu'ä ce jour. 

a Comme une adhesion ä ce projet implique pour nous et pour nbtre Gouvernement 
quelques consiquences importanles, j'ai du consulter, avant de r^pondre, le pr^sident de 
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notre Commission G^od^sique, M. le G^n^ral Perrero. il est venu ä Milan expres pour s'eo- 
tretenir avec moi sur ce point, el nous avons fix6 nos id^es pour ce qui concerne la parlicipa- 
tion de rilalie ä Tentreprise. Voici ce que je me crois autorisä k vous r^pondre : 

« a) Nous donnons notre entiäre adh^sion an projet de lettre que vous avez propos6 
d'ecriiv ä Y Astronomische Gesellschaft. 

« Pour ce qui concerne le concours du Gouvernement Italien, dont il est question 
dans celte lettre, 

üb) On a Heu d*esperer qu'il ne se rencontrera pas de difficultä pour fixer dans notre 
budp:et la depense necessaire ä T^tablissement de la Station de latitude k Syracuse. 

a c) II est aussi probable que notre Gouvernement acceplera la pari qui lui reviendra 
dans les depenses annuelles courantes. 

(L d) On acceptera franchement les methodes, les dispositions et les Instruments que 
le Comite geod^sique central et TAslronomische Gesellschafi voudront conseiller dans le but 
de la plus complete uniformit^. 

(L e) Nous mettons cependant une condition. La Station de Syracuse devra etre confi^e 
k un astronome italien. Nous avons deux ou trois jeunes astronomes, qui ont raonträ etre 
tout-ä-fait ä la hauteur de la mission qu'on pourrait leur conßer. Cet astronome pourrait 
etre envoy^ k Potsdam ou ailleurs tout le temps necessaire pour s*instruire aussi complete- 
ment que possible sur les Instruments et sur les methodes propos^es. Si c'etait necessaire, nous 
pourrions aussi fournir un assistant, qui plus tard pourrait devenir le chef de la Station. 

€ f) L'^tablissement de la Station de Syracuse sera fait d'aprte les Instructions que le 
Comitä Central voudra bien nous envoyer; nous n*aurons aucune difßcultä k admettre qu'un 
del^gue du Comitä Central soil charg^ (l'inspecter la Station, et nous sommes pr^ts k intro- 
duire toutes les modifications qu*il jugera n^cessaires. 

<3C Voilä ce qu'il nous importe de faire savoir pour le moment. Seulement (c'est Ik une 
idie ä moi, k laquelle du reste je ne voudrais pas attacher trop d'importance), comme nous 
avons un observatoire physique ä Catane, il serait peut-ötre commode k plasieurs egards d'eta- 
blir la Station pres de Catane, independamment de Tobservatoire bien entendu. Cette proxi- 
mitä aurait ses avantages. Et je pense qu*il ne serait pas difficile de trouver k Catane un 
emplacement commode et convenable. II est vrai que Catane est plus prös de l'Etna que Syra- 
cuse : mais dans les nouvelles conditions oü Ton place ces stations, la proximite d'un volcan 
n*est plus une circonstance qui doive nous efTrayer. On pourrait, dans ce cas, substituer le 
parallele de Catane au parallele de Syracuse. 

o: Je vous prie, Monsieur le Professeur, de vouloir bien agr^er les hommages respec- 
tueux de votre dövou^ 

m * 

C (signä) J.-V. SCHIAPARELLI. » 



Sodann e'^rfolgte unterm II. März die nachstehende Antwort von Seiten des Herrn 
Tisserand : 
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« Paris, le H mars 1894. 
c Mon eher Collegue, 

€ J'ai d'aboid des excuses ä vous presenter de r^pondre si tardivement ä votre projet 
de leUre ä la Soci^tä astronomique ; la faule en esl surtout aux occupalions trop nombreuses 
qui m*ont absorbä dans ces derniers temps. 

« J*approuve votre idee de saisir la Societe astroDomique de rimportante question de 
la variabiiit^ des latitudes; j'ai loujours pensä en effet que cette question pr^sentait plus 
d'importance pour Tastronomie que pour la geodesie. 

« Mais je crois que la Soci^t^ astronomique devra s'occuper des methodes d'obser- 
vation, plulöt que de Torganisation d'un Bureau international venant s'ajouler k ceux que 
nous possedons d^jä. La question n'est pas müre encore. 

€ Je ne crois pas que Ton puisse affirmer, comme cela est dil dans le projet de lettre, 
que toute th^orie sera impuissante ä prevoir les variations de la latitude. Ce serait, a mon 
avis, porter un jugement pr^malurä sur les recherches de M. Chandler, et sur les travaux 
theoriques de M. Newcomb. 

« D'autre part, le Bureau des Longitudes a priä Tun de ses membres, M. Brunner, 
artiste eminent, de construire un insirument special, permettant demettreeii evidence et de 
nDesurer les variations de la lalitude. Nous comptons faire des experiences interessantes avec 
cet instrument, et il esl permis de penser que malgrä les avantages que presente une Organi- 
sation commune, Tinitiative de chaque pays peul faire progresser tres utilement la question. 

c Si Ton voulait mellre dans le domaine international toules les recherches astrono- 
miques presentant un intörät g^neral, on en trouverait un grand nombre; on aurait du sans 
doule y comprendre, par exemple, les passages de Venus sur le Soleil. IMais on n'aurait peut- 
etre pas eu, de nation k nation, une Emulation qui a ete Ires profitable. 

<i Ensuite, k supposer qu'un Bureau international fournira k tous les observatoires 
les variations de leui^ latitudes, il n'est pas possible que ces etablissemenls ne fassent pas 
encore une ätude speciale de ces variations, s*ils veulent determiner les declinaisons des 
ätoiles fondamentales, la constante de Taberration et Pinfluence des Saisons sur leurs instru- 
ments, car ces sujets sonl lies trop etroitement pour qu'on puisse les traiter en employant 
des materiaux provenanl de sources et de methodes difTiärentes. 

c Pour ce qui concerne les depenses des divers ßtats, je crois qu'il faudrait savoir 
avant tout si, dans chacun d'eux, les Pouvoirs publics sonl disposes k les faire. Je n*ai, pour 
mon compte personnel, aucun renseignement me permettanl d'affirmer que la France vou- 
drait entrer dans cette voie. Cela est possible, mais je n'ai aucunedonnöe pour me prononcer. 

« II faudrait savoir aussi combien de temps dureront les observations dans les sta- 
tions prövues. 

« Pardonnez-moi, mon eher Collegue, d'avoir ete aussi long, et veuillez agreer Tex- 
pression de mes sentiments les plus distingu^s. 

<L F. TiSSERAND. D 
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Von dieser ablehnenden Erklärung des Herrn Tisserand wurde zunächsl Herrn Schia- 

parelli Kenntniss gegeben, worauf unler dem 16. April die nachstehende Antwort desselben 

erfolcte i 

c Milan, le I6avril 1894. 

« Monsieur le Professeur, 

« Je viens de lire la reponse envoy^e pur M. Tisserand, et vos remarques qui y sonl 
annexees. 

c La lecture de cette reponse n*a pu modifier sur aucun poinl ma maniere de voir. 
Vos remarques me paraissent justiti^es. Je me permcls seulement d*ajouter que la Societe 
astronomique pourra bien juger pnr elle-m£me si c'est dans sa mission de coniribuer ä Tins- 
titution internationale dont il est question. Je pense aussi qu'un vote exprinii par une aulo- 
rilä aussi Eminente que cette Society, sur le projet en discussion, sera tres propre ä nous 
eclairer sur la valeur de ce projet et sur Timportance des objections qu'on peut y faire. 

c Rien ne s'oppose de mon cöt6 ä cc que le projet de lettre avec les autres pieces 
soil envoye h la Societe. 

a: J'ai Thonneur de me dire, avec le respect le plus affectueux, votre d^vouä 

<r J.-V. SCUIAPARELLI. » 

In dieser Sachlage erschien es als das allein Angemessene, dem Vorstande der Astro- 
nomischen Gesellschaft die Vorlage in derjenigen Passung zu übersenden, welche von der 
Mehrheil der Mitglieder der Spezial-Com mission gebilligt war, dagegen den Dissensus des 
dritten Mitgliedes dem Vorstande der Astronomischen Gesellschaft nicht vorzuenthalten, jedoch 
unter Hinzufügung der beiden, die ausdruckliche Zustimmung des Herrn Schiaparelli näher 
begründenden und die günstige Stellungnahme der italienischen Pachgenossen constatirenden 
Briefe. Die bezugliche Zusendung erfolgte unter dem 10. Mai an den Vorsitzenden der Astro- 
nomischen Gesellschaft, Herrn Professor Gylden zu Stockholm, und wurde von dem letzteren 
unter dem I. Juli mit der Erklärung beantwortet, dass er die Darlegungen der Mitglieder 
der Spe^iaicom mission bei der im Anfang August bevorstehenden Versammlung der Astro- 
nomischen Gesellschaft und ihres Vorstandes in Utrecht vorlegen wolle. 

Bei der Besonderheit der Sachlage hielt es der Unterzeichnete für seine Pflicht, bei 
dieser Veisammlung des Vorstandes der Astronomischen Gesellschaft, welcher er selber an- 
gehört, persönlich anwesend zu sein, um im Namen der Mehrheit der Specialcommission 
nöthigenfalls über den vorgelegten Plan nähere Auskunil geben zu können, zumal in Berück- 
sichtigung des Umstandes, dass das dritte Mitglied der Commission, welches gegen den Plan 
votirt hatte, als Mitglied des Vorstandes der Astronomischen Gesellschaft in der Lage war, 
auch seine Auffassung diesem Vorstande gegenüber persönlich verfechten zu können. 

Auf Grund der in Utrecht stattgehabten Verhandlungen, denen indessen leider Herr 
Tisserand beizuwohnen verhindert war, ist alsdann ein Beschluss des Vorstandes der Astro- 
nomischen Gesellschaft erfolgt, welcher durch das nachfolgende Schreiben des Herrn Vor- 
sitzenden jener Gesellschaft, Herrn Professor Gylden, dem Unterzeichneten mitgetheilt wurde : 
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« Ulrecht, 1894, Aug. 
ft Hochgeehrter Herr Colleije, 

c Der Vorstand der Astronomischen Gesellschafl ist zwar nicht in der Lage gewesen, 
die Einzelheiten des in Ihrer Denkschrift vom 5. Mai 1894 dargelegten Organisations- und Beo* 
bachlungsplanes einer Prüfung und Begutachtung zu unterziehen, hat sich jedoch in Be- 
schäfligung mit der betreßenden Angelegenheit in seiner Mehrheit folgendermaassen erklärt: 

« 1) Der Vorstand der Astronomischen Gesellschaft spricht sich für die Zweckmäs- 
sigkeit der Errichtung eines regelmässigen Beobachtungsdienstes für die Bestimmungen der 
Lagenänderungen der Erdaxe aus ; 

« 2) Der Vorstand der Astronomischen Gesellschaft ist gerne bereit in einer eventuell 
festzustellenden Weise auf Wunsch sich über die Ausarbeitung des Planes zu äussern. 

d Die Präge, ob die Astronomische Gesellschaft sich eine fortlaufende Mitwirkung 
bei der Controlle und der zweckmässigen Gestaltung der Berechnungen und Veröffent- 
lichungen zu sichern wünsche, wird verneint. 

c Hochachtungsvoll 

«Ihr ergebener 

« Hugo GvLDfiN. » 

Hiernach darf somit angenommen werden, dass bei allen weiteren Schritten in 
dieser Angelegenheit die Zustimmung der Astronomischen Gesellschaft für die Entwicklung 
einer internationalen Organisation der Breilenbestimmungen nicht fehlen wird. 

Ausser der Zustimmung von Seiten Italiens, welche nach den Schreiben des Flerrn 
Schiaparelli durchaus gesichert erscheint, war es nun auf dem Gebiete der der Spezialcom- 
mission übertragenen Vorbereitungen von Wichtigkeit, auch die Stellung der Fachmänner 
der beiden anderen Länder, deren besondere Mitwirkung bei dem in Rede stehenden Plan 
erforderlich war, näher zu erkunden. Diess geschah durch ein Schreiben des Unterzeichnelen 
an den Leiter der nordamerikanischen Landesvermessung, Herr Mendenhull, sowie durch ein 
Schreiben an den Leiter der entsprechenden Japanischen Institutionen, Herrn Terao zu Tokio. 

Ausserdem wurde durch Vermittlung des Japanischen Gesandten in Berlin auch der 
Japanischen Regierung von den im Gange befindlichen Verhandlungen vorbereitende Mitthei- 
lung gemacht. 

Eine Antwort ist bis jetzt nur von Herrn Mendenhall eingegangen. Dieselbe entzieht 
sich nach ihrem vertraulichen Inhalte der Veröffentlichung, enthält jedoch im Prinzip eine 
lebhafte Zustimmung zu einer Organisation der geplanten Art, obgleich Herr Mendenhall zu 
der Erklärung gezwungen ist, dass der augenblickliche Stand der verfügbaren Geldmittel die 
Möglichkeit einer auch nur eventuellen Zusage der Betheiligung ausschliesse. 

Schliesslich hätte es der Spezialcommission gemäss ihrer Beauftragung noch ob- 
gelegen, sich auch mit geologischen Autoritäten in Verbindung zu setzen, um deren Interesse 
und Mitwirkung Tür die weitere Entwicklung der Angelegenheit zu gewinnen. Da indessen 
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uns bekannt geworden war, dass in Innsbruck ein Zusammenwirken mit geologischen Fach- 
männern zu einem verwandten Zwecke in Aussicht genommen war, erschien es zulässig, 
zunächst von besonderen Verhandlungen obiger Art abzusehen. 

Es dürfte nunmehr jedenfalls durch die Verhandlungen mit der Astronomischen Ge- 
Seilschaft die Angelegenheit derartig geklärt sein, dass die permanente Commission in der 
Lage ist, ihr Bureau zu ermächtigen, unter Mitwirkung des Centralbureaus für die nächst- 
jährige Generalconferenz den Entwurf eines Zusatzes zu der Convention auszuarbeiten, durch 
welchen das geplante Zusammenwirken bis auf Weiteres, d. h. für die Geltungsdauer des 
erneuten Abschlusses der Convention gesichert wird. 

W. F(ERSTER. 



Beilage A. IL 



Bericht 



ttber 



den gegenwärtigen Stand der Erforschung der Breitenvariation. 



-••• — 



Wenn ich bente die Ehre habe, Ihnen aber den gegenwärtigen Stand der 
Erforschung der Breitenvariation Bericht zu erstatten , so beg^e ich damit, Ihnen 
znn&chst eine historische üebersicht fiber die Arbeiten vorzulegen, welche in betreff dieser 
Erforschung seit dem Jahre 1889 auf dem Wege der freiwilligen Cooperation ausgeführt 
worden sind. 

Aus dieser Üebersicht ist zu ersehen, an welchen Orten, in welchem Umfange und 
nach welcher Methode beobachtet worden ist; wie das Instrument beschaffen war und 
wer die Beobachtung selbst ausgeführt hat. Femer geht aus derselben hervor, ob bereits 
vorläufige oder definitive Beductionen der betreffenden Beobachtungsreihen vorliegen, wo 
diese Besultate publicirt worden sind, und welche Stationen und auf wie lange Zeit hijiaus 
sich dieselben bereit erklärt haben, die Beobachtungen weiter fortzusetzen. 

Folgt Anhang i. 

Des bequemeren Ueberblickes wegen habe ich auch noch auf Tafel I die wichtigsten 
Daten dieser üebersicht in graphischer Au&eichnung zusammengestellt. 

Folgt Tafel I. 

Längere Beobachtungsreiben aus den Jahren 1889—94 liegen demnach von den 
Stationen Kasan, Pulkowa, Prag, Neapel, Berlin, Potsdam, Bamberg, Karls- 
ruhe, Strassburg, New York und Bethlehem vor, kfiraere von den Stationen 
Wien, Kiel, Bockville, San Francisco und Honolulu, und es ist erfreulich zu 
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constatiren, dass die Stationen Kasan, Pnlkowa, Neapel, Potsdam, Karlsruhe, 
Strassbnrg, New York und Bethlehem bereit sind, die Beobachtungen noch auf eine 
mehr oder minder lange Zeit hinaus fortzusetzen. Dazu treten femer noch die Stationen 
Tokio, Taschkent und New Hayen^ welche sich mit den erforderlichen Instrumenten 
versehen und sich bereit erklärt haben, Beobachtungen dieser Art in das Programm ihrer 
Thätigkeit aufeunehmen. 

Das Material, welches auf dem Wege der freiwilligen Cooperation gesammelt 
worden ist, erscheint daher ziemlich reichhaltig und dflrfte jedenfalls genfigen, um sich 
fiber den Verlauf der Breitenvariation in der jfingst vergangenen Zeit ein hinreichend 
getreues Bild zu verschaffen. 

Es ist femer sehr erfreulich zu constatiren, dass bereits von einem grossen Theile 
dieses Beobachtungsmateriales vorlftuflge oder definitive Beductionen vorliegen und dass 
die einzelnen Stemwarten sich in dankenswerther Weise bereit erklärt haben, ihre Resultate 
dem Centralbureau zur Verffigung zu stellen. 

Um dieses Material f&r eine weitere Verwerthung vorzubereiten, hielt ich es f&r 
geboten, fiber Zeiträume von annähemd der Dauer eines Monates Mittelwerthe zu bilden, 
da in diesem Falle zu erwarten stand, dass die einzelnen Mittelwerthe nicht mehr in 
allzu erheblichem Grade von den zufälligen Beobachtungsfehlem beeinflusst sein wfirden. 
Wo mir die Tagesmittel zur Verfügung standen, habe ich streng Monatsmittel gebildet, um 
jede Willkfir bei der Bildung der Mittelwerthe zu umgehen; wo dies aber nicht der Fall 
war und selbst nur Mittelwerthe fiber kflrzere oder längere Zeitperioden vorlagen, habe 
ich aus diesen angenäherte Monatsmittel abgeleitet oder doch, falls dies nicht angängig 
war, Mittelwerthe ffir angenähert 3otägige Perioden gebildet. 

Die auf diesem Wege erhaltenen Werthe sind in den Colunmen 1—4 des Anhanges 2 
eingetragen. 

Folgt Anhang 2. 

Es wird nun von Interesse sein, aus diesem Material zunächst wenigstens einen 
nähemngsweisen Aufschluss fiber den Verlauf der Polhöhe während der betreffenden Jahre 
zu erhalten, sowie eine vorläufige Grundlage zur Beurtheilung der Gfite der einzelnen 
Beobachtungsreihen zu gewinnen. Dies geschieht am zuverlässigsten durch eine Yeiv 
gleichung der Resultate mit einer der Interpolationsformeln, welche den Verlauf der 
Breitenvariation wenigstens in erster Annäherung wiedergeben. Dergleichen Formeln 
sind auf Grund eines mehr oder minder umfassenden Beobachtungsmateriales von ver- 
schiedener Seite abgeleitet worden; am eingehendsten hat sich Chandlbr in einer Reihe 
von Artikeln in den Bänden XII— XIV des Astranomieal Journal mit dieser Frage be- 
schäftigt. Seine ersten Versuche dieser Art sind allerdings dadurch in ihrem Werthe 
beeinträchtigt worden, dass Chandler seiner Discussion ein zwar sehr reichhaltiges, aber 
Qberaus ungleichwerthiges Material zu Grunde gelegt hat. Dieser üebelstand tritt aber in 
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der letzten Ableitung in No. 322 des Ästronomical Journal weniger störend hervor, so dass 
man den von Chandler endgültig angenommenen Ausdruck (52), welcher von der Form: 

g>^ = qf ^ n gob[1 + (t — T) ^] + ^3 cos [A + O — Ö] 

ausgeht und annimmt, dass die Grössen n, r^», 7\ $ und G veränderlich sind und einer 
66jährigen Periode unterliegen, als eine brauchbare Näherung zur Berechnung der 
Beduction der beobachteten Polhöhen auf den mittleren Werth derselben ansehen kann. 

. Diese Formel, deren specielle Zahlen werthe für die Periode 1889—94: 
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betragen, ist im Gegensatz zu den früheren Ableitungen Chandler's nur auf die Europäischen 
Beobachtungsreihen begründet, um nicht im Voraus in betreff der Bahn des Poles 
allzu weitgehende Annahmen zu machen. Sie wird daher zunächst auch nur zur 
Vergleichung mit den Resultaten der Europäischen Beobachtungen herangezogen werden 
können, wird aber immerhin auch für die anderen Beobachtungsreihen erste Näherungen 
ergeben. 

Es stellt sich nun aber aus einer Vergleichung des Beobachtungsmateriales in 
Anhang 2 mit den der Chandler'schen Formel (52) entsprechenden Zahlenwerthen heraus, 
dass der obige numerische Werth des Coefficienten r 2 für die gegenwärtige Zeit zu gross 
angenommen worden ist. Die sämmtlicheu Beobachtungsreihen erfordern eine Verkleinerung 
dieses Coefücienten, welche für Kasan 56%, Pulkowa Wanach 24 7o, Eostinskt (bis 
Aug. 1893) 58 V), Wien 97%, Prag 37 Vo, Berlin 227o*), Potsdam 3670, Karlsruhe 55%, 
Strassburg l77o*), Bethlehem (i. und 2. Reihe) 63%, Rockyille 67%, San Francisco 71^0 
und Honolulu 16% des von Chandler angenommenen Zahlenwerthes beträgt. 

Bei dieser Sachlage habe ich zu dem Auskunftsmittel gegriffen, zunächst in 
Golumne 6 für alle Beobachtungsreihen die Reduction auf die mittlere Polhöhe auf Grund 
der Chandler'schen Formel (52) unter Verminderung des numerischen Werthes von r^ auf ^/4 
des von Chandler angenommenen Betrages zu berechnen und diese Rednctionen an die in 



*) Die Ergebnitjse der mit den leistungsfähigsten Instniraenten ausgeführten Beobachtungs- 
reiben sind durch den Druck hervorgehoben. 
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Colmnne 5 rathaltenen Abweichungen der Einzelwerthe der Polhdhe vom Mittelwertb der- 
selben anzubringen (vergl. die Werthe in Colomne 7). Ich habe aber femer noch Ar 
diejenigen vier Beobachtungsreihen, f&r welche die Chandler'sche Formel wegen der 
grösseren Abweichung vom Normalmeridian nicht als ohne weiteres gültig anzusehen ist, 
eine zweite Vergleichung unter Verminderung des Coeffidenten r^ auf resp. ^i^ (f&r Kasan) 
und Vs (fttv Bethlehem, Rockville und San Francisco) des Ghandler'schen Betrages — vergl. 
die Werthe in Columne 8 und 9 — vorgenommen. Die Mittelwerthe der PolhOhe, welche 
am Schlüsse der Werthe in der 3. Columne eingetragen sind, wurden hierbei nicht durch 
directe Mittelbüdung der beobachteten Werthe in dieser Columne erhalten, sondern sind 
rationeller auf die Weise abgeleitet worden, dass zunächst an jeden einzelnen Werth der 
Polhöhe die in der vorletzten Columne enthaltene Beduction auf den Mittelwerth ange- 
bracht und alsdann erst die von dem Hauptantheil der Polhöhenschwankung befreiten 
Zahlenwerthe zu Mittelwerthen vereinigt wurden. 

Der grösseren Uebersichtlichkeit wegen sind die unmittelbar beobachteten Werthe 
in der 3. Columne in Verbindung mit der in der obigen Weise modificirten Curve (52) von 
Chandler — den Werthen in der vorletzten Columne entsprechend — in Tafel II auch 
noch einmal in graphischer Aufzeichnung eingetragen. 

Folgt Tafel II. 

Die mittlere Abweichung der beobachteten Polhöhen vom normalen Werth der- 
selben ergiebt sich ffir die einzelnen Stationen innerhalb der betreffenden Beobachtungs- 
jahre auf Grund der Zahlenwerthe in der 5. und letzten Columne vor und nach Ein- 
ffthrung der Chandler'schen Beductionen zu: 



Kasan 

Pulkowa (bis Aug. 1893) 

Wien 

Prag 

Beriin 

Potsdam 

Karlsruhe 

Strassburg 

Bethlehem (i. und a. Reihe) 

Bockyille 

San Francisco 

Honolulu, . Int Erdm. . . . 
Honolulu, C. a. G. Surv. . . 
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. ±0. 

d:o.09 
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. . dbo. 
, . ±0. 
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. . dbo. 
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9 
8 

7 
6 

6 

6 

8 

5 



Mit Beduction. 

±0:06 
db 0.06 
db 0.09 
dio.oS 
:i:o.o5 
zb 0.06 
^0.08 
dz 0.05 
db 0.05 
:£: 0.15 
dl 0.07 
dbo.03 
±0.05 



Nach Ausweis dieser Tabelle wird also durch Einführung der Chandler'schen 
Reduction auf allen Stationen mit alleiniger Ausnahme von Wien und Bockville eine mehr 
oder minder grosse Ann&hemng an den Mittelwerth der Polhöhe erzielt Noch deutlicher 
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geht der Grad der Annäherung ans der graphischen Darstellung auf Tafel II hervor. 
IHe beobachteten Zahlenwerthe werden aber durch die Formel von Chandler noch nicht 
einwandsfrei dargestellt; es bleiben eine Reihe systematischer Abweichungen fibrig, welche 
die Nothwendigkeit eines weiteren Studiums dieser Frage begründen. Allerdings ist hier- 
bei zu beachten, dass die gegenwärtig vorliegenden Beobachtungsresultate zum übei^ 
wiegenden Theil nur aus einer provisorischen Beduction des Beobachtungsmateriales her- 
vorgegangen sind und dass ihnen besonders auch durch ihre Abhängigkeit von lokalen 
Befractionseinflüssen eine nicht zu unterschätzende, vorwiegend systematisch auftretende 
Unsicherheit innewohnt "') ; nichts destoweniger wird man aber nach Maassgabe dieser 
Zahlenwerthe auch die neueste Formel von Chandler noch nicht als einen endgültigen 
Ausdruck für das Gesetz der Breitenvariation ansehen können. 

Das in Anhang 2 zusammengestellte Beobachtungsmaterial erscheint ganz besonders 
auch dazu geeignet, eine Bestimmung der Bahn des Poles mit Aussicht auf Erfolg durch- 
führen zu können. Eine solche hat bereits Eobtiksky in seiner im Jahre 1893 erschienenen 
Schrift: Sur les variations de la latüude de PotUkovo observees au grand Instrument des 
passagesj etäbli dcms le Premier Vertieal auf Grund der gleichzeitigen Beobachtungen im 
Jahre 1891/92 in Pulkowa, Prag, Berlin, Rockville und Honolulu auszufuhren versucht. 
Diese Stationen sind aber sehr ungleich auf die Meridiane vertheilt und die Zuverlässigkeit 
der von ihm abgeleiteten Resultate ist besonders durch den Umstand beeinträchtigt worden, 
dass die Beobachtungen der in diesem Falle ausschlaggebenden Station Rockville nicht 
als einwandsfrei zu betrachten sind. Inzwischen ist aber das Beobachtungsmaterial in 
erfreulicher Weise angewachsen, so dass Herr Dr. Margdse auf Grund eines umfassenderen 
Beobachtungsquantums eine erneute Bestimmung der Bahn des Poles ausführen konnte. 

Der Einfluss der Bewegung des Poles ist neuerdings auch auf dem Gebiete der 
Azimutbestimmungen und der Wasserstandsbeobachtungen nachgewiesen worden. In ersterer 
Beziehung ist auf die Artikel von Sokolof in No. 3166 und 32(^7 der Astronomischen 
N achrichten y sowie auf die Schrift: Determination du mouvement du pole terrestre au moyen 
des mires meridiennes de Poulkovo par A. Sokolop, St.-Petersbourg 1894 zu verweisen, 
in letzterer Hinsicht auf die Darlegungen des Herrn Prof. van de Sande Bakhutzen 
im Siteungsbericht der Niederländischen Akademie der Wissenschaften, Abtheüung Natur- 
künde, vom 24. Februar 1894 und in No. 3261 der Astronomischen Nachrichten. Herr 
VAN DB Sande Bakhutzen hat nachgewiesen, dass die Schwankungen der Höhe des Mittel- 
wassers der Nordsee in Helder in dem ganzen 38jährigen Zeitraum von 1855—1892 in voll- 
kommenem Einklang mit den anderweitig ermittelten Lagenänderungen des Poles stehen. 

Aus den obigen Darlegungen — und das möchte ich am Schlüsse meines Berichtes 
mit besonderem Nachdruck hervorheben — geht zwar in erfreulicher Weise hervor, dass 



*) XJeber einen besonderg instructiven Fall für die grosse Abhängigkeit der beobachteten 
Folhöhenwerthe von Befractionseinflüssen, welchen wir auf unserem Observatorium in Potsdam beobachtet 
haben, hat Herr Geheimrath Hklmekt bereits anderweit berichtet. 
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gegenwärtig eine rege fietheiligung an den einschlägigen Untersuchungen zu constatiren 
und dass eine eingehende Verfolgung dieser Angelegenheit f&r die allernächsten Jahre 
gesichert ist; es wii*d aber andererseits kaum zu erwarten sein, dass sich eine grössere 
Anzahl Sternwarten dauernd mit diesbezflglicben Arbeiten belasten wird. In dieser Be- 
ziehung wird die Organisation eines internationalen PolhOhendienstes einen wesentlichen 
Fortschritt bezeichnen, um so mehr, da nur auf diesem Wege ein zuverlässiger Aufschluss 
fiber die gegenwärtig noch offene Frage einer säcularen Veränderung der Polhöhe erlangt 
werden kann. Eine zielbewusste Organisation eines solchen Unternehmens wird auch im 
Sinne der Oekonomie der Arbeit von Vortheil sein und in geeignetster Weise dazu bei- 
tragen, volle Klarheit auf einem ffir die Internationale Ercbnessung und die Astronomie 
gleich wichtigen Gebiete zu schaffen, auf welchem wir uns jetzt erst in dem Stadium 
einer ersten Annäherung in der Erkenntniss der diesbezfiglichen Erscheinungen bewegen. 



Th. Albrecht. 



Anhang 1. 



Tokio. 

9 = 35^ 39' i8" X = -9»" ig» 58' = - 139" 45' 

Die Sternwarte hat ein WanschafTsches Zenitteleskop von 81™"" Oeffnang und 
loo^"" Brennweite in der Absicht angeschafft, laufende Breitenbeobachtnngen vorzunehmen, 
hat aber mit denselben noch nicht begonnen. 



Taschkent. 

9» = 41" 19' 32" A = -4'» 37" ii- = —69" 18' 

Die Sternwarte hat ein WanschafTsches Zenitteleskop von 68*"" Oeffiiung und 
87«'° Brennweite erworben und beabsichtigt, mit dem auf völlig gleicher Breite liegenden 
Observatorium New Haven (^ = +72° 55') in Cooperation zu treten. 

Die Beobachtungen in Taschkent werden voraussichtlich im Herbst 1894 beginnen. 



Kasan. 

9> = 55' 47' «3" i = -3' 16" »9' = -49" 7' 

Das Observatorium besitzt ein Passageninstrument von Pistor & Martins mit 
gebrochenem Femrohr von 68™ Oeffiiung und 87^ Brennweite, welches von Bamberg 
ffir die Horrebow-Methode umgearbeitet worden ist. Dasselbe ist mit zwei Beichel'schen 
Horrebow-Niveaus von 1*27 und 1-38 Parswerth versehen; die VergrOsserung beträgt 74. 
Fortlaufende Breitenbestimmungen sind seit dem 30. April 1892 nach einem Programm 
im Gktnge, welches 9 Stemgruppen von je 7^-9 Stempaaren umfasst und sich ganz an 
dasgenige in No. 3010 der Astrommiachm Nachrichten anschliesst. 

I. Beobachtungsreihe: 30. April 1892 — 12. Juli 1893. 

Beobachter A. Kowalski; erhalten X182 Stempaare. Definitive Resultate sind 
publicirt in: BesuUate der Beobachtungen in Kasan betreffend die Veränderlichkeit der 
Polhöhe f I. Seobachtungsreihe 30. April 1892 — 12, Juli 1893 von A. M. Kowalski, 
Kasan 1894, 
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2. Beobachtangsreihe: 3. Jnli 1893 — jetzt. 

Beobachter S. Trozki und M. Gratschbw; bis 21. .Toni 1894 wurden im Ganzen 
1577 Stempaare erhalten. Provisorische Resultate bis 21. Juni 1894 sind von Herrn Prof. 
Dr. DuBiAGo dem Centiulbureau gtttigst mitgetheüt worden. 

Herr Prof. Dubiaoo beabsichtigt, die Beobachtungen noch auf zwei weitere Jahre 
fortzusetzen. 

Pulkowa. 

(p = 59° 46' 18" X = — 2*» l" 19' = —30« 19' 

Fortlaufende Breitenbestimmungen zur Ermittlung der PolhOhenschwankungen 
sind seit dem 27. April 1890 am grossen Bepsold'schen Passageninstrument im ersten 
Vertikal (169"'' Oeffinung, 246^ Brennweite, 27ofache Vergrösserung) im Gange. Das 
Instrument ist mit einem neuen Beichel'schen Niveau von o*8i Parswerth versehen und 
die Beobachtungen werden unter Anwendung der Struve'schen Methode im I. Vertikal 
ausgeführt. 

1. Beobachtungsreihe: 27. April 1890 — 10. Juni 1891. 

Beobachter Bernhard Wanaoh; 531 Durchgänge von 18 Zenitstemen erhalten. 

Definitive Resultate publicirt in: Beobachtungen am Pulkotvaer Passageninstrument 
im ersten Vertikal in den Jahren 1890 und 1891, nebst Ableitung der Polhöhenänderung 
von Bbrmhard Wanaoh (Separatabdruck aus Archiv for Mathematik og Naturvidenskab, 
Kristiania og EjObenhavny 1893). 

2. Beobachtungsreihe: 13. Juli 1891 — jetzt. 

Beobachter S. Eostinskt; bis Ende April 1894 im Ganzen 680 Durchgänge 
von 15 Zenitsternen erhalten. 

Provisorische Resultate fär die Zeit vom 13. Juli 1891 -- 30. August 1892 publicirt 
in : Astronomische Nachrichten No. 3112 und der Schrift : Sur les variations de la Uxtüude 
de PouUcavo observees au grand Instrument des passages etaibli dans le premier vertical par 
S. £o8tiN8KY , St Pitersbourg 1893 (Separatabdruck aus : M61anges mathömatiques et 
astronomiques , Tome VII, livraison 3); definitive Mittel werthe fBr die Zeit vom 
13. Juli 1891 — Ende August 1893 ^^ ^^' ^^^^ ^^^ AstrononUsehen Nachrichten. 
Weitere provisorische Resultate bis Ende April 1894 sind von Herrn Eostinsky dem 
Gentralbureau gütigst mitgetheüt worden. 

Die Beobachtungen sollen noch auf längere Zeit hinaus fortgesetzt werden. 

Ueber die Resultate ältei*er Beobachtungsreihen vergl. die Publikationen : Varia- 
tions de la laiitude de Poulkovo observees au grand cerde vertical dans les amiSes 
1882—91 y par M. Ntr^, StrPetersbourg 1893 (Separatabdruck aus: M61anges matii6- 
matiques et astronomiques, Tome VIl, livraison 2); femer: Variations de la laütude de 
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Pouikovo deduiies des observatians faites au grand cercle verticai dans les cmnees 1863 — 75, 
par A. IvANOFF, SL'Petersbourff 1894 (Separatabdruck ans : Mölanges mathömatiques et 
astronomiqaes, Tome VII, livraison 3) and: Variations de la latäade de Patdkovo deduites 
des observations faües au grand cercle verticai dans les annees 1842 — 49 y par A. Ivanopp, 
St.'PStersbaurg 1894 (Separatabdrnck ans : Balletin de T Acad6mie Impöriale des Sciences 
de St.-P6ter8bonrgy 1894 Septembre No. i). 

Wien, 

5P == 48° 12' 40" / = — I»» 5- 26" = — 16« 22' 

Anf dem Observatorinm des Militär- Geographischen Institutes ist eine auf 
32 Stempaare ausgedehnte Beobachtungsreihe nach der Horrebow-Methode an einem 
Universalinstrument von Starke & Kammerer mit gebrochenem Femrohr von 53*""^ Oeff- 
nnngy 85"^*^ Brennweite und gofacher Vergrösserung, welches mit einem Horrebow-Niveau 
von 2"i Parswerth versehen war, von Obei'stlieutenant yon Stbbnbgk und Hauptmann 

0. Ebifka in der Zeit vom i. November 1892 — 31. December 1893 ausgeftthrt worden^ 
Erhalten wurden in Summa 1639 Stempaare. 

Definitive Resultate sind publicirt in: MiUheilungen des Mäüär-Geographischen 
Institutes, XIII. Band 1893, Wien 189 4\ kurzer Auszug der Resultate in i\7o. 3219 
der Astrafnomischen Nachrichten. 

Prag. 

q> = 50« s' 16" ;i = — o*» 57" 41' = — 14° 25' 

Eine mehr als 3 jährige Beobachtungsreihe zur Bestimmung der PolhOhen- 
schwankungen ist an dem Passagenrnstrument von Pistor & Martins mit gebrochenem 
Femrohr (68"" Oeffiiung, 87«» Brennweite, 74fache Vergrösserang) von Prof. Dr. Wbinek 
und Prof. Dr. Gbuss in der Zeit vom 26. Febraar 1889 — 24. Mai 1892 ausgeftLhrt worden 
Das Instmment besitzt zwei BeichePsche Horrebow-Niveaus von 0^78 und 0*92 Pars- 
werth. Die Beobachtungen erfolgten nach der Horrebow- Methode dem Beobachtungs- 
plan in No. 3010 der Astronomischen Nachrichten gemäss unter Anwendung von 9 Stem- 
gmppen von je 8—9 Sternpaaren (betreffs des spedellen Beobachtungsschemas vergL die 
unten angegebene Publikation: Provisorische Bestdtate etc. pag. 8 — 10). Erhalten wurden 
in Summa 3450 Stempaare. 

Provisorische Resultate sind publicirt für die Zeit vom 26. Februar 1889 — 

1. October 1890 in No. 3010, vom 12. October 1890 —30. April 1891 in No. 3055 und 
von Anfeuig Mai 1891 — Ende Mai 1892 in graphischer Aufzeichnung in No. 3131 der 
Astronomischen Nachrichten. Ausserdem auch noch für die Zeit vom 26. Februar 1889 
— 4. Mai 1890 in der Publikation des Gentralbureaus: Provisorisehe BesuUate der 
Beobachitmgsreihen in Berlin, Potsdam und Prag beirrend die VeränderUehkeit der Pol- 
hohe^ auf Wunsch der Permanenten Commission zusammengestellt von Th. AiiBrsobt; auto- 
graphirt, Berlin 1890. 
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Neapel. 

9> = 40«* 51' 45" X = — o* 57» i' = — 14« 15' 

Das Observatoriam Capodimonte in Neapel hat ein Wanachaffeches Zenitteleakop 
von Si'*'' Oeffiinng, xoo«'"" Brennweite nnd loofacher VergrOaseningi veraehen mit zwei 
Beichel'schen Horrebow-Niveans von nahe i'' Parswerth erworben nnd in Cooperation 
mit dem nnr 3' sttdlicher liegenden Observatorinm des Columbia College in New York 
eine fortlaufende Beobachtnngsreihe zur Bestimmung der Polhöhenachwankungen und der 
Aberrationsconstante in der Zeit vom 3. Mai 1893 — ^4« J^^^ '^94 Ausgeftthrt, welche 
vom I. Juli 1894 ab in vermindertem Umfange noch auf zwei weitere Jahre fortgesetzt 
werden soll. An beiden Stationen werden unter Anwendung der Horrebow-Methode 
genau dieselben Sterne beobachtet: 4 Stemgruppen von je 7 Stempaaren gemäss der 
Anordnung von Eftstner (vergL Agtranomisehe Naehriehten No. 3016). Die Beobachtungen 
wurden ausschliesslich vom Director des Observatoriums Prof. Dr. FsRooLii ausgeführt. 
Erhalten wurden bis zum 24. Juni 1894 im Ganzen 2343 Stempaare. 

Resultate liegen noch nicht vor. 

lieber die Resultate älterer Beobachtungsreihen vergl. die Publikationen : Bicerche 
numeriche saUa latüudine del 22. Osservatorio di Capodimonte per A. Nobojc, Parte I—III, 
Nqpoli 1885 — 90 und: Nuova determnojrione deUa Loiüudine geografiea del Beale Osser- 
vatorio di Capodimonte mediante i passaggi di alcune stelle dl primo verticäle osservaii 
neW anfio 1889^ Memoria del Bottor Filippo Anoklitti, Napoli 1892. 



Berlin. 

tp = 52*» 30' 17" X « -o»» 53- 35" = - 13« 24' 

Eine 3 V2 jährige Beobachtungsreihe zur Bestimmung der PolhOhenschwankungen 
wurde an dem Bamberg'sohen Universaltransit mit gebrochenem Femrohr (115** Oeff- 
nung, 129®* Brennweite, 190 fache VergrOsserung) von Dr. Maroüse und Dr. Battbruann 
in der Zeit vom 4. Januar 1889 — Ende Juli 1892 ausgef&hrt. Die Beobachtungen 
erfolgten nach der Horrebow-Methode dem Beobachtungsplan in No. 3010 der Astronomischen 
Nachrichten gemäss unter Anwendung von 9 Stemgruppen von je 8—9 Stempaaren 
(betrefifs des speciellen Beobachtungsschemas vergl. die Publikation: Provisorische Resul- 
tate etc.j pag. 3—5). Das Instmment besitzt zwei Beichel'sche Horrebow-Niveaus von 
1^29 und 1-17 Parswerth. Erhalten wurden in Summa 4529 Stempaare. 

Provisorische Resultate sind publicirt ffir die Zeit vom 4. Januar 1889 ~ 
18. August 1890 in No. 3010^ vom 2. September 1890 — 6. Mai 1891 in No. 3065 und 
von Anfang Mai 1891 — Ende Mai 1892 in graphischer Aufzeichnung in No. 3131 
der AstronomiscJien Nachrichten. 
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Potsdam. 

tp = 52" aa' 56" X = —o"" 52° i6' = — 13^ 4' 

1. Beobachtangsreihe: 9. Januar 1889 — 15. April 1890. 

Beobachter: M. Schkaudbb. Die Beobachtungen wurden ^ Wanschaffachen Zenit- 
teleskop (68"" Oeffiiung, 87^ Brennweite, 100 fache Vergrössemng) des Preussischen 
Geodätischen Institutes ausgef&hrt, welches zwei Horrebow-Niyeaus von 0^70 und 0^76 Pars- 
werth besitzt. Sie sind nach der Horrebow-Methode dem Programm in No. 3010 der 
Astronomischen Nachrichten gemfiss unter Anwendung von 9 Stemgruppen von je 8—9 Stem- 
paaren (das specielle Beobachtungsschema ist in der Publikation : Provisorische JResuUaie etc.j 
pag. 5—8 enthalten) ausgeftihrt. Erhalten wurden im Ganzen 167 1 Stempaare. 

Provisorische Besultate sind in No. 3010 der Astronomischen Nachrichten publicirt. 

2. Beobachtungsreihe: 5. April 1892 — 28. Mai 1893. 

Beobachter: Dr. A. Galle. Da das bei der ersten Beobachtungsreihe benutzte 
Instrument sich um diese Zeit in Honolulu befand, so etfolgten die Beobachtungen am 
Bamberg'schen Passageninstmment No. III (82"^ Oeffhung, 100''"' Brennweite, 100 fache 
Vergrössernng) des Geodätischen Institutes unter Anwendung von zwei Horrebow-Niveaus 
von i-o6 und 1^14 Parswerth. Sie sind gleichwie die der ersten Beobachtungsreihe 
unter Benutzung der Horrebow-Methode nach einem dem obigen ähnlichen Programm 
ausgeführt worden, welches sich von jenem nur dadurch unterscheidet, dass die Zahl der 
Stempaare innerhalb jeder der 9 Sterngrappen von 8—9 auf 6 reducirt worden war. 
Erhalten wurden in Summa 1473 Stempaare. 

Die Beobachtungen sind definitiv berechnet, zur Zeit aber noch nicht publicirt 
worden. Sie sind insofern nicht als einwandsfrei zu betrachten, als bei ihnen infolge 
der excentrischen Au&tellung des Instrumentes und der tonnenartigen Form des Beobach- 
tungshauses ein die Sicherheit der Beobachtungen in hohem Grade beeinträchtigender 
Befractionseinfluss nachgewiesen werden konnte. 

3. Beobachtungsreihe: Mai 1893 -" 1^^- 

Beobaehter: M. Schnaudbr und Dr. 0. Hbgkjbr. Die Beobachtungen sind nach 
Bttckkunft des Zenitteleskopes von Honolulu wieder an diesem Instrament nach dem 
Beobachtungsprogramm ffir die 2. Beobachtungsreihe ausgefUirt worden. Sie sind aber 
erst vom 24. November 1893 ^^ ^ einwandsfrei anzusehen, weil sie erst nach Auf- 
deckung der oben genannten Fehlerursache von diesem Tage ab in einem anderen 
Beobachtungshaus von geeigneterer Form und mit centrischer Aufstellung des Instra- 
mentes vorgenommen worden sind. Erhalten wm*den vom 24. November 1893 — 
30. Juni 1894 in Summa 590 Stempaare. 

Besultate der Beobachtungen liegen zur Zeit noch nicht vor. 

Das Geodätische Institut beabsichtigt, die Beobachtungen noch weiter auf 
unbestimmte Zeit fortzusetzen. 
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Bamberg. 

9 = 49' 53' 5" A = -o^ 43" 33' = - 10« 53' 

Die Beobachtungen wurden an einem Bepsold'Bchen Passageninstriunent mit 
gebrochenem Femrohr {6fi^^ Oeffimng, 80^" Brennweite, 8 8 fache VergrGsserung), welches 
zwei Horrebow-Niveans von 1*5 and 1^0 Parswerth besitzt, in der Zeit yom 29. April 1891 
— 3. Augnst 1893 ^^d '^^^ ^5* JftQQ&r — 2a. Februar 1894 von Dr. G. Lobentzbn 
ausgefbhrt. Sie fanden nach der Horrebow-Metbode unter Anwendung von 4 Stern- 
gruppen von je 7 Stempaaren gemäss der Anordnung von Eüstner (vergl. Astronomische 
Nachrichten No. 3015) statt. Erhalten wurden in Summa 1229 Stempaare. 

Die Reduction der Beobachtungen ist zur Zeit noch nicht beendigt. 



Kiel. 

(p = 54° 20' 29" A = — o^ 40" 36' = — 10" 9' 

Die Beobachtungen wurden an einem Repsold'schen Passageninstmment mit 
gebrochenem Femrohr (68™ Oeftaungy 79"^" Brennweite, 165 fache Vergrösserung) in der 
Zeit vom 15. August 1892 — 14. Januar 1894 von Prof. Dr. Lamp ausgefbhrt. Sie 
erfolgten nach dem Verfahren der Durchgangsbeobachtungen im I. Vertikal und sind auf 
13 Zenitsteme ausgedehnt worden. Erhalten wurden im Ganzen 314 Durchgänge. 

Resultate liegen zur Zeit noch nicht vor. 



Karlsruhe. 

9) = 49° o' 29" i = -o^ 33" 37' = — 8^ 24' 

Die Beobachtungen wurden an einem Bamberg'schen Passageninstrument mit 
gebrochenem^Femrohr (65"*" Oeffiiung, 93«" Brennweite, loofache Vergrösserung), welches 
zwei Reichersche Horrebow-Niveaus von 1*13 und 1-04 Parswerth besitzt, in der Zeit 
vom 18. März 1892 — jetzt von Dr. Ristbkpabt ausgeführt. Sie erfolgten nach der 
Horrebow-Hethode und wurden auf 4 Stemgmppen von je 10—12 Stempaaren gemäss 
der Anordnung von Eüstner (vergl. Astronomische Nachrichten No. 3015) ausgedehnt. 
Erhalten wurden bis zum 21. Juni 1894 im Ganzen 3221 Stempaare. 

Provisorische Resultate der Beobachtungsreihe sind für die Zeit vom October 
j3g2 — Juni 1894 von Herrn Prof. Dr. Valbntinbr dem Centralbureau gütigst mitgetheilt 
worden. 

Es liegt die Absicht vor, die Beobachtungen noch weiter fortzusetzen. 
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Strassburg. 

q> = 48^-35' o" A = -o^ 31" s' = -?" 46' 

Die Beobachtangen worden am Repsold'schen Altazimut (135"'°' Oeffiiimg, 
160^™ Brennweite, 222&che Vergrössemng) , welches mit zwei neuen Reichel'schen 
Horrebow-Niveaus von 1-29 und 0^94 Parswerth versehen worden war, in der Zeit vom 
25. Mai 1891 — jetzt von Prof. Dr. Becker und Dr. Kobold ausgef&hrt. Sie erfolgten 
unter Anwendung der Horrebow-Methode nach einem Programm, welches 7 Stemgruppen 
von je 6 Stempaaren umfasst. Erhalten wurden bis Ende Juni 1894 im Ganzen 
2746 Stempaare. 

Provisorische Resultate sind von Herrn Prof. Dr. Beokbr für die Zeit bis Ende 
1893 ^ ^0* ^^Oy der Astronomischen Nachrichten publicirt worden; der Best, bis Mitte 
1894, wurde von dem Genannten dem Gentralbureau gütigst mitgetheilt. 



New Haven. 

q> = 41« 19' 23" A = +4' 51" 41* = +72^ 55' 

Das Yale Observatory beabsichtigt, mit dem auf völlig gleicher Breite liegenden 
Observatorium in Taschkent in Cooperation zu treten und unter Anwendung desselben 
Stemschemas fortlaufende Beobachtungen nach der Horrebow-Methode auszufahren. 

Die Beobachtungen haben aber zur Zeit noch nicht begonnen. 



New York. 

9) = 40« 48' 30" A - + 4' 55" 55' = + 73' 59' 

Die Beobachtungen auf dem neuen Observatorium des Columbia College wurden 
in Cooperation mit dem Observatorium Capodimonte in Neapel am 3. Mai 1893 begonnen 
und sind am 22. Juni 1894 beendigt worden. Sie werden aber vom i. Juli 1894 ab in 
vermindertem Umfange noch auf zwei weitere Jahre fortgesetzt. Sie wurden unter 
Benutzung genau desselben Stemschemas wie auf dem Observatorium in Neapel nach der 
Horrebow-Methode der Anordnung von Eüstner (vergl. Asi/ronomische Nachrichten No. 3015) 
entsprechend an einem Wanschafschen Zenitteleskop von 81"^"^ Oefihung, loo^* Brenn- 
weite und loofacher Vergrösserung, welches mit zwei Beicherschen Horrebow-Niveaus 



von nahezu i" Theilwerth versehen ist, von dem Director des Observatoriams Prof. John 
E. Rees und Prof. Harold Jacob y ausgeführt. Erhalten wurden bis zum 22. Juni 1894 im 
Ganzen 2350 Stempaare. 

Resultate der Beobachtungsreihen liegen zur Zeit noch nicht vor. 



Bethlehem (Sayre ObseiTatory). 

tp = 40° 36' 23" A = + 5»» I- 32- = + 75° 23' 

1. Beobachtungsreihe: i. December 1889 — 13. December 1890. 
Beobachter : Prof. C. L. Doolittle. Die Beobachtungen wurden nach der Horrebow- 

Methode an einem Zenittelescop von 81"^" Oeffiaung unter Anwendung einer 75 fachen 
Vergrösserung ausgeftthrt und auf 109 Stempaare ausgedehnt. Erhalten wurden im 
Ganzen 1445 Stempaare. 

Die Resultate sind in No. 274 des Ästronofniccd Journal publicirt worden. 

2. Beobachtungsreihe: 10. October 1892 — 27. December 1893. 

Beobachter: Prof. G. L. Doolittlb. Nach Ausführung einiger baulicher Ver- 
änderungen im Beobachtungsraume und einiger Verbesserungen am Instrument wurden 
die Beobachtungen auf Gmnd eines Schemas von 107 Stempaaren, auf 11 Sterngmppen 
vertheilt, fortgesetzt. Die überwiegende Zahl der Stempaare gehörte bereits dem Pro- 
gramm der I. Beobachtungsreihe an. Erhalten wurden in Summa 2796 Stempaare. 

Die Resultate dieser Beobachtungsreihe sind in No. 322 des Ästronomical Journal 
publicirt worden. 

3. Beobachtungsreihe: 19. Januar 1894 — jetzt. 

Beobachter: Prof. C. L. Doolittlb. Ueber diese Beobachtungsreihe liegen specielle 
Angaben nicht vor, doch bildet dieselbe wahrscheinlich eine Fortsetzung der vorigen 
Reihe. Voraussichtlich werden die Beobachtungen noch längere Zeit fortgesetzt werden. 

Provisorische Resultate dieser Reihe, die Zeit bis 25. Juli 1894 umfassend, sind 
von Herrn Prof. Doolittlb dem Gentralbureau gütigst mitgetheilt worden. 

Rockville, MD. 

9 = 39' 5' II" A = + 5»» 8- 38- = -t- 77" 10' 

Diese Beobachtungsreihe wurde in Cooperation mit den Beobachtungen der Inter- 
nationalen Erdmessung in Honolulu auf Veranlassung der U. S. Coast and Geodetic Snrvey 
durch den Assistent Edwin Smith in der Zeit vom 13. Juni 1891 — 9. Juli 1892 
ausgeführt. Die Beobachtungen erfolgten nach der Horrebow-Methode auf Grund 
eines Sternschemas , welches 88 Sternpaare auf 15 Gmppen vertheilt umfasst. Als 
Instrument diente ein Zenitteleskop von Troughton & Simms von 76"*°" Oeftnnng, 
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117^ Brennweite nnd loofacher VergrOsserang, welches mit zwei neuen Pessler'schen 
Horrebow-Niyeans von i-6o nnd i''36 Theilwerth versehen war. Anfänglich wurde nur 
eine, von Ende Juli ab wurden 3 Pointirungen auf jeden Stern ausgefahrt. Erhalten 
wurden im Ganzen 1789 Stempaare. 

Die Beobachtungen sind vollständig berechnet und die definitiven Resultate im: 
Beport of (he Superintendent of the ü. S. Goast and Geodetie Survey etc, for 1892, 
Appendix No. 1: Geodesy on the Variation of latiiude at RodmÜe, MD., from observatians 
made in Cooperation with (he International Oeodetic Association 1891 j 1892 j Washington 1893 
pnblicirt worden. 

Nach Ausweis der auf pag. 48 und 49 der Publikation aufgeführten Endresultate 
und der in Anhang 2 zusammengestellten Monatsmittel sind diese Beobachtungen nicht 
als einwandsfrei zu betrachten. Sie scheinen von Refractionsstömngen beeinflusst zu 
sein, welche durch die excentrische Aufstellung des Instrumentes bei nur 38®"" Spalt- 
breite veranlasst worden waren. Infolge der geringen Breite des Spaltes ist der Aus- 
gleich der Temperaturen nur unvollkommen vor sich gegangen; es kommen in der 
Zusammenstellung der Temperaturen auf pag. 10—16 Temperaturunterschiede zwischen 
dem Innern des Beobachtungshauses und der äusseren Luft bis zu 3t 6 G. vor. Auch hat 
offenbar die grosse Zahl der Stemgmppen, welche auf pag. 3 der Publikation selbst als 
„the weakest point in this series of observations'' bezeichnet wird, den Genauigkeitsgrad 
der Resultate beeinflusst. Dazu tritt femer noch nach pag. i der Umstand, dass der 
Beobachter neben diesen Beobachtungen seinen vollen regulären Tagesdienst auszuf&hren 
sowie Morgens und Abends eine Eisenbahnfahrt von 16 engl. Meilen zurflckzulegen hatte, 
so dass derselbe infolge der Übermässigen Inanspruchnahme kaum in der Lage war, das 
höchste Maass der Sicherheit der Resultate zu erreichen. 



San Francisco. 

9> = 37° 47' 28" X = + 8^ 9" 43' = + 122^ 26' 

Eine hinsichtlich der Zahl der beobachteten Stempaare Qberaus ausgedehnte 
Beobachtungsreihe ist auf Veranlassung der U. S. Coast and Geodetie Survey während 
der Dauer der Beobachtungen in Honolulu von Prof. George Davidson ausgef&hrt worden. 
Die Beobachtungen umfassten die Zeit vom 27. Mai 1891 — 19. August 1892 (kleinera 
Beobachtungsreihen wurden im Anschluss hieran auch noch im November und December 1893 
sowie im Juni und Juli 1894 ausgeführt) und erfolgten nach der Horrebow-Methode an 
einem Zenitteleskop von 75"'"' Oefbung (bis December 1891) und einem solchen von 
82™* Oeilhung, welche beide mit je zwei Horrebow-Niveaus versehen waren. Sie er- 
streckten sich auf 8 Stemgruppen von je 14 — 23 Stempaaren. Erhalten wurden während 
der Haupt-Beobachtungsperiode im Jahre 1891/92 im Ganzen 6768 Stempaare, 
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Die Beobachtungen in den Jahren 1891 nnd 1892 sind yon der Computing Division 
der Coast and Oeodetic Snrvey berechnet und die Resultate von Herrn Superintendent 
MsNDBirHALL dem Centralbureau gfitigst mitgetheilt worden. 



Honolulu. 

ip = 21* 16' «5" i = + 10* 31" 20" = -f 157*^ 50' 

I. Beobachtungsreihe der Internationalen Erdmessung. 

Die Beobachtungen wurden in der Zeit vom i. Juni 1891 — 18. Mai 1892 von 
Dr. A. Marcubb am WanschafTschen Zenitteleskop des Preussischen Geodätischen Institutes 
(68** Oeffiiungy 87 "■ Brennweite, 100 fache Vergrösserung), welches mit zwei Beicherschen 
Horrebow-Niveaus von 1^02 und 0^94 Theilwerth versehen war, ausgef&hrt. Sie erfolgten 
nach der Uorrebow- Methode einem Programm gemäss, welches 8 Stemgruppen mit je 
7 — 8 Stempaaren umfasste. Erhalten wurden im Ganzen 17 13 Stempaare. 

Die Beobachtungen sind im Centralbureau berechnet und in den Verhandlungen 
der X. Allgemeinen dmfereng in Brüssel publicirt worden. Diese Publikation ist auch unter 
dem Titel: Resultate der Beobachtungsreihe in Honoltdu betreffend die Veränderlichkeit der 
Polhöhe, Berlin 1892 als Separatabdmck erschienen. 

2. Beobachtungsreihe der U. S. Coast and Geodetic Survey. 

Die Beobachtungen wurden nach der Horrebow-Methode am Zenitteleskop No. 2 
der Coast and Geodetic Survey (82™ Oefl&iung, ii2*» Brennweite, 100 fache Vergrösserung), 
welches mit zwei Horrebow-Niveaus von 1-19 und 1*23 Theilwerth versehen war, in der 
Zeit vom 6. Juni 1891 — 25. Juni 1892 von dem Assistent E. D. Prbston genau nach 
dem Beobachtungsprogramm der i. Beobachtungsreihe ausgeführt. Erhalten wurden in 
Summa 2368 Stempaare. 

Die Beobachtungen sind definitiv berechnet und die Resultate im: Report of the 
Superintendent of the ü. S. Coast and Geodetic Survey etc. for J892^ Appendix No. 2 : 
Oeodesy on the Variation of latitude at Waihiki, near Honoltdu, Hawaiian Islands front 
observations made in Cooperation with the International Geodetic Association 1891, 1892, 
by E. D. Prbston, Assistant, Washington 1893 publicirt worden. 



Anhang 2. 



Resultate. 



Kasan. 



l = -49" 7' 



Datum. J-hr. Polhöhe. P«.re. ^^^^^ «^«f-«- ^^ J^-«- J^ 



I. Reihe. Kowalski. 



1891 Mai 


14 


1892 


•37 


55*47' «3^09 


161 


-0:11 


+0:25 +0:14 


+ 0:21 


+0^10 


Juni 


18 




46 


23.00 . 


133 


— 0.20 


-fo.24 +0.04 


4-0.22 


4-0.02 


Aug. 


x6 




6% 


13.03 


116 


— 0.17 


+0.09 


-0.08 


-j-o.io 


— 0.07 


Sept. 


10 




69 


13.»» 


46 


--0.02 


— O.Ol +0"°' 


4-0.02 


+0.04 


Oct 


14 




79 


23.28 


95 


--0.08 


—0.13 


-0.05 


— 0.09 


—O.Ol 


Dec. 


»5 




95 


23.36 


104 


+0.16 


—0.12 


-0.06 


— 0.20 


—0.04 


1893 Jan. 


»3 


1893 


.04 


23.38 


83 


+0.18 


—0.20 


>0.02 


—0.18 


0.00 


Febr. 


«5 




»3 


23.25 


68 


+0.05 


— 0.12 


-0.07 


— 0.13 


—0.08 


März 


19 




11 


23. zo 


77 


— 0.10 


— 0.02 


-0.12 


0.05 


— 0.15 


April 


10 




»7 


»3-17 


76 


— 0.03 


--0.05 


-0.02 


+0.0X 


— 0.02 


Mai 


ai 




39 


23.11 


84 


— 0.09 


-I-0.15 


-0.06 


-j-o.ii 


+0.02 


Juni 


«4 




45 


23.16 


100 


— 0.04 


--0.18 


-O.Z4 


+0.15 


-f-o.ii 


Juü 


10 




5* 


23.07 


39 


— 0.X3 


--o.i8 


-0.05 


+0.16 


-i-0.03 



23.20 II82 



2. Reihe. Trozki und Gbatschbw. 



1893 Juli 
Aug. 
Sept. 
Oct. 
Dec. 

1894 Jan. 28 
M&rz 
April 13 
Mai 
Juni 



22 


X893.56 


55* 47' a3''o9 


>3i 


--0T14 


+ori7 


+0:03 


--o:x6 


+0^02 


13 




23. X7 


222 


— 0.06 


+O.X4 


-|-o.o8 


--0.15 
--0.09 


+ 0.09 


18 




23.11 


»74 


— 0.12 


+0-07 


— 0.05 


— 0.03 


xo 


w 9 


23.16 


65 


— 0.07 


-j-o.ox 


— 0.06 


+0.05 


— 0.02 


I 




23.25 


X05 


+0.02 


— o.xo 


— 0.08 


— 0.06 


— 0.04 


28 


1894.08 


»3.34 


128 


-|-O.IX 


— 0.X3 


— 0.02 


— O.X2 


—O.Ol 


18 




^3-33 


2x6 


-j-o.xo 


— 0.08 


+0.02 


— O.XO 


0.00 


»3 




»3-33 


26X 


-j-o.xo 


— 0.04 


4-0.06 


— 0.07 


+0.03 


»5 




23.25 


x8o 


-f 0.02 


+0.0X 


+0.03 


— 0.03 


— O.OX 


xo 




23.20 


95 


— 0.03 


+0.04 


-l-o.ox 


-f-O.OX 


— 0.02 



23.23 X577 



Monatsmittel mit Ausnahme der je zwei zusammengezogenen Monate Nov./Dec. 1892, NoY./Dec. X893 
und Jan./Febr. 1894. Die Tagesresultate der Beobachtungen sind von Herrn Prof. Dr. Duriaoo dem 
Centralbureau gütigst zur Verfügung gestellt worden. 
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Pulkowa. 



1 = 



30° 19' 



Datum. 



Jahr. 



Pothöhe. 



1890 Mai II 


1890.36 


Jiini 19 


47 


Juli 30 


58 


Sept. 4 


68 


Oct. 2 


75 


Nov. 30 


9» 


Dec. 15 


98 


1891 Febr. 12 


1891.1Z 


MArz I 


16 


■ »5 


»3 


April 15 


»9 


Mai %z 


39 



Gewicht Abweichung 
DurchgängeT ^^^ Mittel 



I. Reihe. Wanach. 



59*46' 



8:10 
8.13 
8.37 
8.41 
8.38 
8.19 
8.09 
7.84 
7.86 
7.85 
7.84 
7.87 



8.11 



—ovo» 
+0.11 
4-0.15 
+0.19 
-f-0.16 
-I-0.07 
— 0.03 
— o.»8 
— 0.16 
—0.17 
—0.18 
—0.25 



Beduction 
CA. (51); fr. 



+0:11 
— 0.03 
—0.18 
— 0.26 
— 0.26 
— 0.12 

— O.Ol 

4-0.18 
+0.23 
+0.27 
•fo.27 
+0.21 



Jif. 



+0T10 
-[-0.08 
+0.07 
+0.03 
0.00 
— 0.05 
— 0.04 

— O.IO 

— 0.03 
0.00 

— O.Ol 

— 0.04 



Vereinigung der Mittelwerthe auf pag. 176 der Publikation von Wanach zu annAhemd sotftgigen 
Gruppen. Die Gewichtseinheit ist das Mittel aus je 10 oder 11 Stemdurchgilngen. 



1891 Juli 


26 


1891.57 


Aug. 


»5 


65 


Sept. 


18 


71 


Oct. 


10 


'78 


Nov. 


15 


«7 


Dec. 


»5 


98 


1892 Jan. 


18 


1892.05 


Febr. 


16 


>3 


März 


10 


9^ 

'9 


April 


2 


*5 


Mai 


20 


3S 


Juni 


»4 


48 


Juli 


*9 


57 


Aug. 


»5 


65 


Sept. 


17 


7« 


Oct. 


»5 


82 


Nov. 


26 


90 


Dec. 


20 


97 


1893 Jan. 


22 


1893.06 


März 


18 


21 


April 


18 


30 


Juni 


10 


44 


Juü 


22 


56 


Aug. 


»9 


63 


Sept. 


20 


72 


Oct. 


18 


80 


Nov. 


15 


87 


Dec. 


ZI 


97 


1894 Febr. 


14 


1894.12 


März 


18 


21 


April 


'S 


»9 



59* 46' 



2. Reihe. 


EOBTINSKV* 






r 18:06 


»9 


— oToi 


18.20 


25 


- 


-0. 14 


Z8.30 


3» 


- 


-0.24 


18.33 


45 


- 


-0.28 


18.27 


31 




-0.22 


18.14 




- 


-O.IO 


18. II 




- 


-0.08 


17.9s 




— 0.08 


17.9s 




— 0.07 


17.93 




—0.09 


17.83 




—0.18 


17.73 




—0.27 


17.83 




— 0.16 


18.08 




- 


-0.10 


18.08 




- 


-O.IO 


18.18 




1 


-0.21 


18.09 




- 


'O.I3 


18. 21 




- 


-0.25 


18.11 




- 


-0.16 


17.96 




- 


-0.02 


17.88 




— 0.05 


17.66 




— 0.26 


17.76 




— 0.15 


17.65 




— 0.26 


(17.7$) 
(17.68) 




(-0.15) 




(—0.21) 


(«7.57) 




(—0.32) 


(17.64) 




(—0.24) 


(17.66) 




(—0.21) 


(«7.9O 




(+0.05) 


(17.90) 




(H 


ho. 05) 



0T04 
•0.16 
0.23 
■0.27 
•0.26 

15 

0.05 
0.07 
0.16 
0.22 
0.25 
0.19 
0.08 
0.03 

O.II 

0.21 
»3 

0.2I 
0.13 
0.04 
0.13 

'9 
0.15 

0.09 

0.01 

0.06 

O.Il 

0.14 
0.10 
0.05 
0.00 



t 



—0705 

— 0.02 

O.Ol 

0.0z 
— 0.04 
—0.05 

-^-0.03 

— O.Ol 

-|-o.o9 
+0.13 
+0.07 
—0.08 
— 0.08 
-|-o.o7 

— O.Ol 

0.00 

—O.IO 

-|-o.o4 
--0.03 
--0.06 
-|-o.o8 
— 0.07 

o.oo 
— 0,17 
—0.14) 
—0.27) 
—0.43) 
—0.38) 
—0.31) 

0.00) 
-fo.05) 



8.07 



680 
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Diese Besaitete sind von Herrn Kobtinsky dem Centralbureaa gütigst zugestellt worden. Nach 
einer Mittheüung von Herrn Kostihbky sind die Wertbe vom Juli 189 t — Aug. 1893 als definitive und 
diejenigen vom Sept. 1893 — April 1894 als provisorische anzusehen. Die Polhöhen in der 3. Golomne 
zeigen einen ausgesprochenen Gang von — o?o8 pro Jahr. Obwohl die Ursache dieser Breitenvariation 
nicht bekannt ist, erschien es vor einer Vergleichung der beobachteten und der berechneten Polhöhen 
doch nothwendigy dieser ausserge wohnlichen Aenderung Rechnung zu tragen. Es wurden daher die 
Abweichungen der Einzelwerthe vom Mittelwerth vor dem Eintragen derselben in die 5. Golumne 
noch um den Betrag -f^-^^ (f — >^9i-57) verbessert. Zur Ableitung des Mittelwerthes ist nur das 
in definitiver Reduction vorliegende Beobachtungsmaterial hinzugezogen worden. 



Wien. 



i= -16" «2' 



Datum. 


Jahr. 


Polhöhe. 


Paare. 


Abweichung 
vom Mittel. 


Reduction 
r;Ä.(52);ir, 


.fc/ 


1891 Nov. 1 


[5 1892 


.87 


48' 12' 40 '.'08 


103 


+o':o5 


— 0Ü23 


—0:18 


Dec. 1 




96 


40.13 


III 


-(-0.10 


— 0.19 


— 0.09 


1893 Jan. ] 


16 1893 


.04 


40.11 


103 


-I-0.08 


— O.IX 


—0.03 


Febr. 1 






40.12 


"5 


+0.09 


— O.Ol 


-f>o.o8 


Mftrz ] 






40.09 


155 


+0.06 


+0.08 


+0.14 


April ] 






40.05 


128 


-|-0.02 


+0.15 


+0.17 


Mai ] 






39-94 


130 


— 0.09 


+O.I9 


4-0.10 


Juni : 






39.90 


104 


— 0.13 


4-0.18 


+0.05 


JuU ] 






39.87 


103 


— 0.16 


+0.14 


— 0.02 


Aug. : 






39.98 


128 


—0.05 


+0.06 


--O.OI 


Sept. : 






40.06 


141 


+0.03 


— 0.02 


--O.OI 


Oct. ] 






40.05 


»59 


+0.02 


—0.09 


— 0.07 


Nov. ] 






40.08 


68 


+0.05 


— 0.13 


— 0.08 


Dec. ] 




96 


40.15 


9« 


+0.12 


— 0.14 


— 0.02 



40.03 



1639 



Monatsmittel aus No, 3219 der Asironomiachw^ Nachrichten. Als Datum ist auf Grund der Mit- 
theilung des Herrn Oberstlieutenant von Stsrneck, dass die Mittelwerthe der Polhöhe sehr nahe den 
jedesmaligen Monatsmitten entsprechen, genau der mittelste Tag jedes Monats angenommen worden. 



Pragr. 



k = 



-H" 25- 



Datum. 


Jafa 


ir. 


Polhöhe. 


1889 Mftrz 6 


1889 


.18 


50* 


5'i5:85 


April 16 




»9 




15.96 


Mai 17 




38 




15-93 


Juni 16 




46 




16.00 


Juli 18 




55 




16.05 


Aug. 18 




63 




16.07 


Sept. 15 




71 




15.98 


Oct. 10 




77 




16.00 


Nov. 13 




87 




«5-79 



lare. 


Abweichung 
vom Mittel. 


Reduction 
CÄ.(52);|r, 


^(f 


84 
69 

202 

237 


- 


-o7o4 
-0.07 
-0.04 

-O.II 


+0:10 

0.00 

— 0.09 

— o.x6 


+0:06 
+0.07 
— 0.05 
—0.05 


61 


- 


-0.16 


— 0.20 


— 0.04 


109 
86 
76 

126 


- 


-0.18 
-0.09 

-O.II 

-0.10 


—0.19 
— 0.15 
— 0.08 
+0.03 


— O.Ol 

— 0.06 

+0.03 

— 0.07 
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Datum. 

1890 Jan. 5 
Febr. 14 
Man 21 
April 8 
Mai 14 
Juni 17 
JoU x8 
Aug. 13 
Sept. 18 
Oct. 19 
Nov. II 
Dec. 18 

1891 Jan. a8 
Febr. 15 
Man 17 

April 22 

Mai 15 

Juni 16 
Juli x6 
Aug. 23 
Sept. 17 
Oct. 14 
Nov. 13 

1892 Jan. 10 
Febr. 19 
Man 20 
April II 
Mai 14 



Jahr. 


Polhöhe. 


Paare. 


Abweichung Reduction 
vom Mittel. 6*^.(52); fr. 


^tf 


1890.01 


50*5' '5"59 


41 


— 0T30 


■fo:i9 


— oTii 


12 


15.50 


166 


—0.39 


-f-0.24 


— 0.15 


22 


15.62 


88 


—0.27 


-|-0.2I 


— 0.06 


27 


15.71 


91 


—0.18 


fO.17 


— O.Ol 


37 


15.85 


54 


— 0.04 +0.04 


0.00 


46 


15.82 


»9 


— 0.07 


—0.09 


— 0.16 


54 


z6.x4 


76 


+0.25 


—0.20 


+0.05 


62 


16.04 


41 


+0.15 


—0.25 


— O.IO 


7« 


15.98 


99 


-f-0.09 


—0.26 


— 0.17 


80 


z6.o6 


86 


+0.17 


—0.20 


— 0.03 


86 


16.02 


»4 


+0.13 


—0.12 


+0.01 


96 


15.80 


68 


—0.09 +0.03 


— 0.06 


1891.08 


15.70 


26 


—0.19 +o-»9 


0.00 


>3 


15.63 


122 


— 0.26 4~^'*4 


— 0.02 


21 


15.69 


77 


— 0.20 -j-0.28 


+0.08 


31 


15.72 


80 


— O.X7 4-o-*4 


4-0.07 


37 


15.70 


III 


-^0,19 -|-o.i8 


O.Ol 


46 


15.84 


69 


—0.05 +0.05 


0.00 


54 


15.87 


74 


—0,02 


-0.08 


— o.ib 


64 


16.12 


69 


--0.23 


-0.21 


-|-0.02 


71 


16.26 


161 


--0.37 


-0.26 


4-O.II 


79 


16. t6 


141 


--0.27 


-0.27 


0.00 


«7 


16. 22 


lOZ 


--0.33 


-0.23 


+0.10 


1892.03 


15.96 


78 


--0.07 


-O.Ol 


+0.06 


14 


15.94 


«3 


--0.05 


-0.X5 


-j-0.20 


22 


«5. 79 


»5» 


O.IO 


-0.23 


+0.13 


28 


«5.73 


118 


— 0.16 


-0.26 


+0.10 


37 


15.65 


76 


— o.'»4 


-0.24 


0.00 



15.89 



3450 



Monatsmittel mit Ausnahme der je iwei susammengezogenen Monate Dec. 1889/ Jan. 1890 und 
Dec. 1 891 /Jan. 1892. 



Berlin. 



l = -13« 24' 



Datum. 


Jahr. 


Polhöhe. 


1889 Jan. 9 


1889 


.03 


52 30' 17:19 


Febr. 12 




12 


17.30 


MAn 9 




»9 


17-33 


April 12 




28 


17.3» 


Mai 16 




37 


17.36 


Juni 17 




46 


17.40 


Juli 19 




55 


17.51 


Aug. 24 




65 


17.55 


Sept. 5 




68 


17.47 


Oct. 1 3 




78 


17.53 


Nov. 15 




«7 


17.30 


Dec. 28 




99 


17.13 


1890 Jan. 14 


1890 


.04 


17.09 


Febr. 16 




'3 


17.06 


Mftn 14 




20 


17.08 


April 9 




«7 


17.17 


Mai 14 




37 


17.22 


Juni 13 




45 


»7-35 



Paare. 

62 

33 
61 

114 

»57 

»33 
112 

«3 

34 
86 

123 

26 

140 

104 

93 

7« 
120 

4* 



Abweichung 
vom Mittel. 

— 0T14 
—0.03 
0.00 
— 0.02 
--0.03 
--0.07 
--0.18 
-f-0.22 
+0.14 
- -o . 20 
—0.03 
— 0.20 
— 0.24 
— 0.27 
— 0.25 
— 0.16 

— O.II 

-|-0.02 



Reduction 
CÄ.(52);}r, 

--ori6 

--0.I4 
--0.09 

--O.OI 

— 0.09 
— 0.16 
— 0.20 
^0.19 
—0.17 
— 0.07 

--0.04 
--0.18 
--0.21 
- -o . 24 
-f-0.22 
-j-0.16 
-(-0.04 
— 0.09 



/Itf 

+0:02 

-j-O.Il 

4-0.09 

— O.Ol 

— 0.06 
—0.09 
— 0.02 
+0.03 
—0.03 

+0.13 
-f-o.oi 

— 0.02 

— 0.03 

—0.03 

— 0.03 

0.00 

— 0.07 

— 0.07 
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Datum. 



1890 



1891 



189a 



Jahr. 



Jtüi 


16 


1890.54 


Aug. 


10 


6x 


Sept. 


5 


68 


Oct. 


15 


79 


Nov. 


x8 


88 


Dec. 


a6 


. 9« 


Jan. 


'9 


189X.05 


Febr. 


15 


13 


Man 


»9 


2X 


April 


18 


30 


Mai 


15 


37 


Jnni 


14 


45 


Jiüi 


18 


55 


Aug. 


»X 


64 


Sept. 


16 


71 


Oct. 


15 


79 


Nov. 


9 


86 


Dec. 


9 


94 


Jan. 


10 


X892.03 


Febr. 


x6 


13 


März 


17 


ax 


April 


14 


19 


Mai 


18 


38 


Joli 


TX 


53 



5» 30 



iVlA 


Paare. 


Abweichung 


Reduction 


^r, 


JllV, 


vom Mittel. 


CÄ.(52);}r, 


17:51 


96 


--o:x8 


— 0T20 


— 0T02 


17-49 


7» 


--o.x6 


—0.25 


— 0.09 


17.56 


40 


--0.23 


— 0.27 


— 0.04 


17.49 


48 


--0. x6 


— 0.2X 


—0.05 


17.36 


40 


"ho.03 


— 0.09 


— 0.06 


xy.ay 


4» 


— 0.06 


- 


-0.07 


-fo.ox 


17.14 


56 


— 0.19 


- 


-0.X7 


— 0.02 


17.15 


x6a 


—0.18 


- 


-0.24 


--0.06 


X7.06 


xox 


—0.27 


- 


-0.28 


+O.OX 


17.18 


155 


— o.x*5 


- 


-0.25 


-|-o.xo 


17. »5 


209 


— 0.08 


- 


-O.X7 


--0.09 


X7.3X 


2XX 


— 0.02 


- 


-0.06 


--0.04 


17.48 


XO4 




-0.X5 


— 0.09 


--0.06 


17.59 


168 




-0.26 


— 0.2X 


--0.05 


17.64 


X79 




-0.31 


— 0.26 


--0.05 


17. 6x 


I2X 




-0.28 


— 0.27 


--O.OX 


17.60 


75 




-0.27 


—0.24 


4-0.03 


17.56 


9« 




-0.23 


— 0.14 


--0.09 


17.37 


40 




-0.04 


— o.ox 


--0.03 


17.17 


155 


— o.x6 


- 


-0.14 


— 0.02 


17.08 


223 


— 0.25 


- 


-0.23 


— 0.02 


17.06 


164 


—0.27 


- 


-0.16 


— o.ox 


17.05 


»97 


— 0.28 


- 


-0.23 


— 0.05 


17.18 


80 




-0,05 


- 


-0.07 


+0.02 



17.33 



45*9 



Bis incl. April X891 Monatsmittel abgeleitet aus den Tagesresultaten in No. 3010 und 3055 der 
Astronomischen Nachrichten, Von da ab nttherungsweise Monatsmittel abgeleitet aus den in No. 3131 
der Astronomischen Nachrichten graphisch eingetragenen Mittelwerthen. 



1889 



1890 









Potsdam. 


X 


:=r — 


•13" 4 




eitum. 


Jahr. 


Polhöhe. 


Paare. 


Abweichung 
vom Mittel. 


Reduction 
CA.(52);Jr, 


^v 


Jan. 10 


1889 


.03 


52* 22' 56^25 


33 


—0:03 




-o':x6 


+o:.3 


Febr. x 3 




X2 


56.24 


53 


— 0.04 




-0.13 


+0.09 


M&rz X3 




20 


56.22 


77 


—0.06 




-0.08 


-^0.02 
-(-0.05 


April X9 




30 


56.35 


89 


+0.07 


— 0.02 


Mai x5 




37 


56.35 


229 


+0.07 


— 0.09 


— 0.02 


Juni X7 




46 


56.43 


238 


+0.15 


— o.x6 


— O.OX 


Juli x8 




55 


56.50 


75 


-|-0.22 


— 0.20 


-|-0.02 


Aug. X9 




63 


56.46 


X67 


4-O.I8 


—0.19 


— O.OX 


Sept. xo 




69 


56. 4X 


84 


+0.13 


— o.x6 


— 0.03 


Oct. XX 




78 


56.28 


79 


0.00 


— 0.08 


— 0.08 


Dec. 26 




98 


56.02 


58 


— 0.26 


+0.17 


— 0.09 


Jan. X4 


1890 


.04 


56.02 


150 


— 0.26 


+0.2X 


— 0.05 


Febr. X 3 




X2 


55.98 


137 


— 0.30 


+0.24 


— 0.06 


März 15 




20 


56.03 


99 


— 0.25 


+0.22 


0.03 


April 8 




»7 


56. x6 


103 


— 0.X2 


H 


-o.x6 


+0.04 



56.28 



X67X 



Monatsmittel abgeleitet aus den Tagesresultaten in No, 3010 der Astronomischen Nachrichten, 
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Datum. 



Jahr. 



1892 Oct. 15 


1892.82 


Nov. 21 


89 


Dec. 13 


95 


1893 Jan. 19 


1893.05 


Febr. 1 1 


12 


März 12 


20 


April 18 


30 


Mai 12 


36 


Juni 11 


44 


Juli 12 


53 


Aug. 13 


62 


Sept 8 


69 


Oct 25 


81 


Nov. 10 


86 


Dec. 6 


93 


1894 Jan. 18 


1894.05 


Febr. 18 


13 


Mars 19 


21 


April 9 


»7 


Mai 16 


37 


Juni 20 


47 



49* 



Karlsruhe. 




Ji 


= —8*» 24' 




ifibe 


Paare. 


Abweichung 


Bednction 


^/y 


t\fU,^m 


vom Mittel. 


^'his^hlr. 


' »9^54 


36 




ho:i4 


-o?24 


0I00 


29.61 


40 




-0.31 


— 0.22 


+0.09 


29.42 


44 




-0.12 


—0.18 


—0.06 


29.32 


82 




-0.02 


—0.07 


— 0.05 


29.29 


80 


— 0.01 


+0.01 


0.00 


29.22 


179 


— 0.08 


--0.10 


--0.02 

4-0.01 


29.14 


168 


— 0.16 


--0.17 


29.00 


112 


—0.30 


+0.19 


— O.ll 


29.06 


149 


— 0.24 


+0.18 


— 0.06 


29.08 


106 


— 0.22 


-|-O.I2 


—0.10 


29.25 


168 


— 0.05 


--O.O5 


0.00 


29.29 


22 


— 0.01 


— 0.02 


— 0.03 


29.31 


7» 




-0.01 


— 0.12 


— 0.11 


29.39 


77 




-0.09 


— 0.14 


— 0.05 


29.39 


93 




-0.09 


— 0.15 


—0.06 


»9-45 


69 




-0.15 


— 0.10 


-[-0.05 


»9-54 


90 




-0.24 


— 0.05 


--0.19 


29.41 


59 




-O.II 


0.00 


--0.1I 


29.38 


54 




-0.08 


+0.03 


-j-o.ii 


29.15 


66 


—0.15 


-j-0.08 


— 0.07 


29.29 


121 




-O.Ol 


+0.09 


4-0.08 



29.30 



1887 



Monatamittel, von Herrn Prof. Dr. Valuntink« dem Centralbnreau gütigst mitgetheilt. 



Strassburgr. 



X = -7*^ 46' 



Datum. 

1891 Mai 
Juni 
JuU 
Aug. 
Sept. 
Oct 
Nov. 
Dec. 

1892 Jan. 
Febr. 
Mftns 
Aprü 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Oct 
Nov. 
Dec. 



Jahr. 



Polhohe. 



1891.41 


4«* 35' 0:35 


47 


0.46 


55 


0.60 


64 


0.67 


7« 


0.73 


80 


0.72 


87 


0.74 


96 


0.57 


1892.06 


0.44 


»3 


0.32 


20 


0.21 


28 


0.14 


37 


0.21 


46 


0.30 


54 


0-45 


62 


0.59 


7» 


0.64 


81 


0.68 


89 


0.69 


9Ä 


0.60 



Paare. 

43 

99 
88 

109 

i8j 

121 
81 

«5 

»3 

4« 

161 

94 
90 

107 

124 

86 

83 

39 

20 

87 



Abweichung 
vom Mittel. 

-oTii 

0.00 

--0.14 

--0.21 

+0.27 

-)-0.26 

--0.28 

--0.11 

— 0.02 
— 0.14 
— 0.25 
— 0.32 
— 0.25 
— 0.16 

— O.Ol 

+0.13 

+0.18 

-|-0.22 
+0.23 
4-0.14 



Reduction 
rA.(52);}r, 

+0.11 
0.00 
— 0.12 
— 0.23 
— 0.27 
— 0.26 
— 0.21 
— 0.09 
-I-0.07 
+0.17 
-I-0.23 
--0.26 
--0.23 
--0.14 
--0.03 
— 0.08 
—0.19 
—0.24 
— 0.22 
— 0.17 



oToo 
0.00 

-|-0.02 

— 0.02 
0.00 
0.00 

- -o . o 

+0.0 

--0.0 

-j-0.0 
— 0.0 
— 0.0 
— 0.0 
— 0.0 
-f-0.0 
-j-o.o 
— -0.0 
—0.0 
+0.0 
—0.0 



163 



Dftttun. 




Jahr. 


Polhöhe. 


Paare. 


* 

Abweichung 
vom Mittel. 


Reduction 

^*-(5*);|^ 


Jff> 


1893 Jan. 


15 


1893 


.04 


48- 35' 0:45 


54 


— oToi 


—0:08 


— o7o9 


Febr. 


»3 




12 


0.37 


21 


— 0.09 


+0.02 


— 0.07 


Mäns 


18 




21 


0.38 


100 


— 0.08 


4-0.12 


--0.04 


April 


11 




28 


0.35 


88 


O.XI 


+0.17 


--0.06 


Mai 


'5 




37 


0.29 


35 


—0.17 


+0.19 


-^0.02 


Juni 


13 




45 


0.30 


9» 


—0.16 


+0.17 


--0.01 


JoU 


20 




55 


0..22 


SO 


— 0.24 


-f-o.xo 


—0.14 


Aug. 


14 




62 


0.44 


67 


— 0.02 


+0.04 


+0.02 


S^t. 


9 




69 


0.52 


S6 


+0.06 


—0.03 


+0.03 


Oct. 


16 




79 


0.60 


56 


+0.14 


— O.II 


+0.03 


Nov. 


14 




«7 


0.65 


34 


+0.19 


— 0.X4 


+0.05 


Dec 


13 




95 


0.59 


7« 


+0.13 


—0.14 


—0.01 


1894 Jan. 


18 


1894 


.05 


0.45 


59 


— O.Ol 


— O.IO 


. —O.II 


Febr. 


20 




14 


0.44 


56 


— 0.02 


— 0.05 


— 0.07 


Mttrz 


21 




22 


0.47 


59 


+0.01 


0.00 


-f-o.oi 


Al»tü 


5 




26 


0.51 


4« 


+0.05 


+0.03 


-fo.o8 


Mai 


8 




35 


0.41 


»4 


—0.05 


+0.07 


-j-o«ot 


Juni 


28 




49 


0.4z 


38 


— 0.05 


+0.09 


+0.04 



0.46 



2746 



Monatsmittel bis Dec. 1893 aus ^0. B209 der AstronofnUehen NachHchttn\ spfttere Weithe von 
Rerm Prof. Dr. Becker dem Centralbureau gütigst mitgetheilt. 

Da Herr Prof. Dr. Beckeb die Epochen nur in Bruchtheiljahren angegeben hat, mussten die 
Datumangaben in Golumne i auf Rechnungswege aus den Zahlenwerthen in Columne 2 ermittelt werden. 



Bethlehem. 



i= +75* 23' 



Datum. Jahr. Polhöhe. Paare. ^J^^^? Äff^. ^^ Äfl^, ^^ 



1889 Dec. 12 

1890 Jan. 22 
Febr. 12 
Mftns 12 
April IX 
Mai 17 
Juni 20 
Juli 17 
Aug. 19 
Sept. x8 
Oct. x6 
Nov. 16 
Dec. 1 1 



1889.95 

1890.06 

12 

»9 
28 

38 
47 
54 
63 

71 

79 
88 

94 



40« 36' »3:13 
23.28 
23.40 
23.52 

»3-59 

»3-54 

»3-53 

»3-54 
23.29 

23.27 

»3-15 
23.08 

a»«95 
23.33 



I. Reihe. 



150 
45 

X22 

63 

140 

90 

»31 

104 

»31 

127 

129 

x8o 
33 



— 0.20 
—0.05 
+0.07 
-I-O.X9 
+0.26 
-f-0.2X 
-|-0.20 
+0.2X 
— 0.04 
— 0.06 

— o.x8 

— 0.25 
—0.38 



+0:19 

+0.08 

0.00 

— O.IO 

— 0.20 
— 0.25 
—0.24 
— o.x8 
— 0.06 
+0.07 
+0.17 
+0.25 
-f*o.28 



— o7ox 
-4-0.03 

-^.07 

--0.09 

- -o . 06 
— 0.04 
— 0.04 
+0.03 
— o.xo 
-|-o.ox 

— o.ox 
0.00 

— o.xo 



+0:13 
+0.03 

— 0.04 

— O.XI 

— o.x8 

— 0.2X 

— 0.18 
— 0.12 

— 0.02 
.08 

«5 

-J-0.2X 
--0.22 



07 

— 0.02 
--0.03 
--0.08 

-j-o.oS 
0.00 
-j-0.02 
-j-0.09 
— 0.06 

-|-0.02 

— 0.03 
— 0.04 
— o.x6 



1445 



Monatsmittel abgeleitet aus den Tagesresultaten in No, 274 des Astronomical Journal, wobei die 
Beobachtungen am Abend und am Morgen mit gleichem Gewicht vereinigt wurden. 
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Datum. 




• Jahr. 


Polhöhe. 


Paare. 


Abweichung 
vom Mittel. 


Reducüon 
CÄ.(52);}r, 


Jip 


Reduction 
C'Ä.(52);|r, 


1 














2. R 


eihe. 










1892 Oct 




1892 


.82 


40* 36' 


23:20 


259 


+o7o9 


— o7o5 


-o7o4 


—0:08 


--o7oi 
--0.03 


Dec. 






94 




23.09 


2Z4 


—0.02 




-0 . 1 1 


-0.09 




-0.05 


1893 Jan. 




1893 


.03 




22.98 


184 


— 0.13 




-0.18 


-0.05 




-O.X2 


O.Ol 


Febr. 






14 




22.97 


226 


—0.14 




-0.21 


-0.07 




-0.17 


+0.03 


Mftrz 






»3 




22.98 


184 


— 0,13 




-0.17 +0*04 




-o.z6 


+0.03 


Mai 






33 




22.96 


205 


— 0. 15 




-0.08 


-0.07 




-0.11 


— 0.04 


Juni 






43 




23.08 


195 


— 0.03 


— 0.03 


-0.06 




-0.03 


0.00 


JuU 






51 




23.15 


269 


+0.04 


— O.II 


-0.07 


— 0.04 


0.00 


Aug. 






59 




23.16 


189 


+0.05 


—0.15 


-0.10 


— 0.10 


—0.05 


Sept. 


20 




72 




23.20 


335 


+0.09 


— 0.16 


-0.07 


— 0.15 


— 0.06 


Nov. 






83 




23.29 


295 


+0.18 


— o.io +0.08 


—0.13 


+0.05 


Dec. 


13 




95 




23.18 


»41 


+0.07 




-O.Ol -j"®«®' 




-0.07 


0.00 



23.11 



2796 



Von den Gruppen werthen ) (AM -|- PM) in No. 322 des Ästronomical Journal sind je zwei zu 
Mittel werthen vereinigt worden mit Ausnahme des getrennt belassenen Resultates der Gruppe 1893 
Juli 25— Aug. 10. 



1894 Jan. 19— Febr. 16 40' 
Febr. 16— März 4 
März 7— März 19 
April 6 — AprU 30 
Mai 8 — Mai 13 
Mai z6->Juni 11 
Juni 12— Juli 5 
Juli 9 -Juli 25 

(»3 
Diese Werthe sind von Herrn 
Sie eingeben verglichen mit dem der 
4. Golumne enthaltenen Abweichungen 







3. ß 


ei 


h 


e. 


36' 


23:21 


130 




+o:zo 




23.22 


98 






-O.ZI 




23.2z 


96 






-O.IO 




23.18 


91 






1-0.07 




23.06 


7" 




— 0.05 




22.97 


84 




— 0.Z4 




22.96 


136 




— 0.Z5 




23. ZI 


Z20 






0.00 



--0:03 

--0.07 
--0.09 

--0.I2 
--O.I2 

-1-0. ZI 



--0:08 -1-0: «8 

--O.ZO -J-0.2Z 
-f-O.ZZ -J-0.2Z 

--0.ZO -}-o.z7 
-j-0.08 -1-0.03 
--0.05 — 0.09 

-|-0.02 — O.Z3 

o . 00 o . 00 

.zz) 826 

Prof. DooLiTTLE dem Centralbureau gütigst mitgetheilt worden. 
2. Beihe entsprechenden Mittelwerthe der Polhöhe die in der 
vom Mittel, welche sich nach Ausweis der Zahlen in der 6. und 



-f-0.09 
4-0.06 



+o:z3 

4-0.18 

+0.Z9 

-1-0. 19 

+0.07 

—0.03 
— 0.06 
+0.06 



8. Golumne der Chandler'schen Curve erheblich weniger anschliessen. 



Rockville. 



X = +7f 10' 



Datum. 



Jahr. 



1891 Juni 21 


1891.47 


JuU Z7 


54 


Aug. Z2 


61 


Sept. z7 


7» 


Oct. 17 


79 


Nov. Z4 


87 


Dec. Z5 


96 


1892 Jan. 20 


1892.05 


Febr. Z4 


Z2 


März 20 


22 


April z8 


30 


Mai z5 


37 


Juni Z4 


45 


JuU 8 


5» 



Polhöhe. 



39' 5 



0:8z 

0.53 
0.47 

0.39 

0.30 
0.25 

0.43 
0.2z 

0-34 
0.39 

0.73 

0.7z 

0.56 

0.45 



Paare. 

90 
126 

77 
288 
17z 
190 
ZZ7 

9» 

39 

95 
Z08 

149 
205 

43 



0.46 1789 



Abweichung 
vom Mittel 

+0:35 

+0.07 
-f-o.oz 
— 0.07 
— o.z6 
— 0.2z 
—0.03 
— 0.25 

O.Z2 

0.07 

+0.27 
-1-0.25 

-|-o.zo 
— o.oz 



Reduction ^ ^ 



—0:28 
— 0.26 
— 0.2z 
— 0.08 
--0.05 

--0. 

-f-o. 

--0. 
--0. 
--O.Z2 
--0.0Z 

— o.zo 
— 0.Z9 
— 0.24 



z6 

»5 
»7 
»3 



-1-0:07 
— 0.Z9 

— 0.20 
— 0.Z5 

— o.zz 
— 0.05 

--0.22 
--0.O2 
--O.ZZ 
--O.O5 
--O.28 
--O.Z5 
— 0.09 
— 0.25 



Reduction . 

+0:13 



— 0.22 
0.2z 

o.z6 

— 0.07 

-|-o.o3 
- -o . z 2 
--0.Z9 

--0.2Z 
--O.Z9 

-|-0.Z2 

0.03 

— 0.05 
— 0.13 

— O.Z7 



— O.Z4 
— O.Z5 
— 0.14 

O.Z3 

— 0.09 

-|-o.z6 
— 0.04 
-1-0.07 

-I-0.30 
-f-0.20 
— 0.03 
-— o.z8 



Mittelwerthe auf pag. 51 des Appendix No. 1; Report for 1892. Sehr nahe Monatsmittel. 
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San Francisco. 



X= +122^26' 



Datum. 



Jahr. 



1891 Jnni 6 


1891.43 


- 19 


49 


.Juli 23 


56 


Aug. 13 


64 


Sept. 23 


73 


Oct. 19 


80 


Nov. 17 


88 


Dec. 17 


96 


1891 Jan. 18 


1892.05 


Febr. 20 


14 


Mftrz 31 


*5 


April 22 


31 


Mai 17 


38 


Juni 24 


4« 


Aug. 12 


61 



T>^iu«i,^ x>«««^ Abweichung Beduction . Reduction . 
iroinoiie. i'aare. „^_^ -Ar:**«! rn. . \ % «^v ni. / \ 1 ^9 

vom Mittel. Ca. (5i);|r., ^ ^^•(5*)iJ»'a 



37' 47' 



28:39 
28.44 
28.36 
28.20 
28.08 
28.14 
28. xz 
28.20 

28.33 
28.35 

98.48 
28.50 
28.50 
28.48 
28.41 

28.32 6768 



378 


+0:07 


-o:»5 - 


-0:18 


—0:19 


— 0T12 


4*4. 


+0.12 


— 0.19 


-0.07 


— 0.15 


— 0.03 


442 


+0.04 


— 0.10 


-0.06 


— 0.08 


— 0.04 


366 


— 0.12 


--O.03 


-0.09 


-|-0.02 


— O.IO 


447 


— 0.24 


--O.16 - 


-0.08 


-)-O.I2 


— 0.12 


377 


■—0.18 


--O.23 


-0.05 


+0.18 


0.00 


567 


— 0.21 


--O.27 


-0.06 


-|-0.2I 


0.00 


449 


— O.I2 


--O.25 


-0.13 


-|-0.20 


--0.08 


59» 




-O.Ol 


-f-O.17 


-0.18 


+0.14 


--0.I5 


631 




-0.03 


--O.O4 - 


-0.07 


+0.05 


--0.08 


467 




-0.16 


— .12 


-0.04 


— 0.07 


-I-0.09 


431 




-0.18 


— 0.19 


-O.Ol 


— 0.13 


+0.05 


539 




-o.z8 


— 0.24 


-0.06 


—0.18 


0.00 


240 




-0.16 


— 0.25 - 


-0.09 


— 0.20 


—0.04 


419 




-0.09 


— 0.13 


-0.04 


— 0.13 


— 0.04 



Von der Coast and Geodetic Survey sind dem Oentralbureau 29 Gruppen werthe gütigst mitgetheilt 
worden, von denen je zwei zu Mittelwerthen vereinigt wurden mit Ausnahme des getrennt belassenen 
Werthes vom 24. Juni 1892. 



Honolulu. 



Ä = +1570 50' 



Datum. 



Jahr. 



Polhöhe. 



Paare. 



Abweichung 
vom Mittel. 



Reduction . 

Ch.{s^)•Ar, ^f 



Internationale Erdmessang. Marcuse. 



1891 Jnni 14 


1891 


•45 


21* 16' 24^99 


203 


+0:06 


— o7io 


— o?04 


Juli 19 




55 


24.82 


»49 


— -O.II 


+0.05 


— 0.06 


Aug. 15 




62 


24.73 


189 


— 0.20 


-j-0.16 


— 0.04 


Sept. 14 




70 


24.68 


150 


—0.25 


+0.24 


O.Ol 


Oct. 21 




80 


24.69 


100 


— 0.24 


+0.28 


- -0 . 04 


Nov. 13 




87 


24.71 


154 


— 0.22 


+0.25 


--0.03 


Dec. 20 




97 


24.81 


155 


— 0.12- 


+0.14 


--0.02 


1892 Jan. 18 


1892 


.05 


24.97 


119 


--0.04 


-j-O.OI 


--O.O5 


Febr. 15 




13 


25.06 


158 


-t-o»'3 


— O.IO 


--O.O3 


März 16 




21 


25.12 


Z48 


--0.19 


— 0.20 


— O.Ol 


April 19 




30 


25.19 


77 


- -0 . 26 


—0.26 


0.00 


Mai 9 




35 


25.18 


III 


--0.25 


— 0.26 


— O.Ol 



24.93 



I7I3 



Monatsmittel abgeleitet aus den Tagesresultaten auf pag. 98— xoo der Publikation von Albrecht. 
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Datum. 



Jahr. 



Folhöhe. 



Paare. 



Abweichung 
vom Mittel. 



Beduction 



Coast and Oeodetic Suryey. Pbiston. 



1891 Jnni 19 


1891.47 


Juli so 


55 


Aug. 15 


61 


Sept. 17 


71 


Oct. 17 


79 


Nov. 14 


«7 


Dec. 19 


97 


1892 Jan. x6 


1892.04 


Febr. 16 


»3 


März 16 


21 


April x8 


30 


Mai 16 


37 


Juni 14 


45 



2t 



16' 



»4^50 


»4« 




»4. 




»4- 




»4. 
»4« 
»4 




M' 




M 




»4 
24 

«4 




»4 




»4 





204 

149 

250 

"54 
122 

164 
212 

18s 

*59 

208 

118 
216 

X27 



+0:11 
— 0.15 
— 0.20 
—0.27 
— 0.24 
—0.23 
^-o.xx 
—0.08 
4-o.xi 
--0.34 
+0.30 
--0.23 
--0.16 



):o8 

-4-o.o6 
.x6 



•»5 
.28 

•»5 

-f^o.i4 

4-0.03 

— O.II 

— 0.20 
— 0.26 
—0.25 
— 0.20 



^<y) 



+0T03 
— 0.09 
— 0.04 
— 0.02 
•4-0.04 
--0.02 
--0.03 
— 0.05 
0.00 
+0.14 
+0.04 
— 0.02 
— 0.04 



2368 



Monatsmittel abgeleitet aus den Tagesresultaten auf pag. 154 — 155 des Appendix No. 1; 
Eeport for 1892, 






Beilage A. III. 



DIE BEWEGUNG DES NORDPOLES DER ERDAXE 



abgeleitet ans den in den Jahren 1891*1894 angestellten Folhölienmessnngen. 



Von A. MARCUSE 



(Hierzu eine lithographische Tafel.) 



Im Auftrage des Herrn Directors des Cenlralbureaiis der Internationalen Erdmessung 
habe ich aus dem bisher vorliegenden Beobachtungsmaterial von Breitenbestimmungen eine 
Ilerleitung der Bahn des Poles der Erdaxe ausgeführt, über welche Herr Geheimrath Helmen 
auf der in Innsbruck im September d. .1. staltgehabten Versammlung der Erdmessungs-Com- 
mission und schon vorher, mit seiner Zustimmung, Herr Geheimrath Foersler, auf dem 
Meeting der British Association zu Oxford berichtet hat. An dieser Stelle sei daher nur eine 
kurze Miltheilung der betreffenden Resultate gegeben. 

Für die vorliegende Aufgabe, die wirkliche Bahn des Poles der Erdaxe, ohne irgend 
welche Annahmen über die Periodendauer und den Verlauf dieser Axenbewegungen im Erd- 
körper, herzuleiten, konnte von den seit 1889 an zahlreichen Stationen ausgeführten fortlau- 
fenden Beobachtungsreihen der Polhöhe bisher nur eine kleinere Zahl Verwerthung finden. 
Die Messungsreihen aus den Jahren 1889 und 1890 beschränkten sich im Allgemeinen auf 
solche Stationen, welche nur wenige Längengrade von einander entfernt lagen. Für den Zeil- 
raum 1890 Januar- December hat sich allerdings aus der Uebersicht von Herrn Prof. Albrecht 
brauchbares Material zur Ableitung der Erdaxen-Bewegung für die Stationen Pulkowa, Prag, 
Berlin und Bethlehem (Nord-America) ergeben. Dasselbe konnte aber nicht vor Abschluss 

ASSOCIATION GBODBSIQUE — 28 
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vorliegender Untersuchung bearbeitet werden und wird daher erst später, zugleich nait dem 
bisher noch nicht zugänglichen Material von Breitenmessungen, in einer ausführlichen Publi- 
cation des Centralbureau's Berücksichtigung finden. Vom Juni 1891 bis September 1892 
dagegen lagen Tortlaurende Polhöhenreihen auf siebm Stationen, die sich über etwas mehr 
als den halben Erdumfang vertheilen, fertig berechnet vor. Vom October 1892 bis zum Juli 
dieses Jahres endlich konnten die Ergebnisse der Messungsreihen von drei Breitenslationen 
benutzt werden, welche in Länge einen Bogen von etwa 120^ umspannen. 

Es ist erklärlich, dass im Rahmen der bisherigen freiwilligen Cooperation die Ver* 
theilung der Stationen keine besonders gunstige gewesen ist. Immerhin war es von Interesse, 
aus dem vorhandenen Beobachtungsmalerial eine Bestimmung der Bahn des Poles der Erdaxe 
herzuleiten, um i'iber die Form dieser Bewegung hypolhesenfreien Aufschluss zu gewinnen, 
die beim vorliegenden Problem bereits erreichten oder überhaupt anzustrebenden Genauig- 
keitsgrenzen kennen zu lernen, und endlich für beliebige Orte stets innerhalb der durch die 
Verwerthelen Polhöhenmessungen begrenzten Zeitintervalle, vielleicht brauchbare Epheme- 
riden für die factischen Aenderungen der astronomischen Breiten, Längen und Azimute 
herzuleiten. 

Es erschien am zweckmässigslen, von dem zu einem bestimmten Zeitpuncte gehö- 
rigen Orte des Poles Pq der zu bestimmenden Curve der Polverschiebungen auszugehen und 
die Coordinaten beliebiger, später von der Erdaxe erreichter Puncte P,, P^ .... gegen diese 
Anfangslage innerhalb der Bahn abzuleiten. Bezeichnet man den Abstand eines der Puncle P 
von Pq mit r und den Winkel, welchen dieser Abstand mit der X-Axe bildet, mit a; be- 
zeichnet man ferner die von Ost nach West im Sinne des Uhrzeigers, d. h. durch Süden, 
gerechneten Längendifierenzen gegen einen ersten, der bequemeren Rechnung wegen durch 
die östlichste Station gelegten Meridian mit X und endlich die Differenzen <p — 90 ^'^ '^?> 
r Cos OL mit o:, r Sin ol mil j/, so erhält man bei n Stationen für ein beliebiges Zeitmomenl t^ 
ein Gleichungssystem von der Form : 

x^Cos\ — y.Sin\ — A(p^ -f r^* = 0. 

X. Cos\ — j/j SmXj — Aoj + v^ = 0. 
A) 

x^ Cos\ — y. Sin \ — A(p^ 4- v^ = 0. 

Hierin bedeuten die v^ sogenannte Nullpunktscorrectionen, welche in bekannter 
W'eise auf jeder Station an den im Anfangspunkt der Zeil beobachteten Werlh der Breite 
systematisch anzubringen sind. Die Auflösung sämmllicher Gleichungssysteme von der obigen 
Form nach der Methode der kleinsten Quadrate ergiebt die Coordinaten der Punkte der Pol- 
curve sowie deren Gewichtsbestimmung. Auf solche W'eise sind die beiden auf beigegebener 
Tafel befindlichen Curven entstanden. Zur Uebersicht sei der Gang der Rechnung für die 
zweite Polcurve, welche aus den Breitenbeobachtungen der drei Stationen Kasan, Strassburg 
und Bethlehem von 1892 Oclober-1894. Juli abgeleitet worden ist, schemalisch kurz mit- 
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gelheill. Zur Ableitung der A9 aus den Beobachtungen wurden soj;enannle Normalcurven für 
die Breilenänderungen auf jeder Station benutzt, welche den mittleren Verlauf der beobach- 
teten Polhöhe darstellen. Aus diesen Curven wurden sowohl für den Anfangspunkt der Zeil 
als auch für die übrigen in Monalsinlervallen abstehenden Zeitpunkte die entsprechenden 
Werthe der Polhöhe direct entnommen. Auf diese Weise wurden die A<p, gew issermassen 
Normalwerthe darstellend, freier von den zufälligen Fehlerquellen und weniger abhängig von 
gewissen systematischen Störungen, welche an bestimmten Tagen z. B. durch Refractions- 
anomalien einzelne Tageswerthe der Polhöhe erfahrungsgemäss entstellt haben könnten. 
Hierbei sind die Gewichte der a^ sowohl für die einzelnen Stationen als auch für die ver- 
schiedenen Zeitpunkte gleich angenommen worden. 



STATION 



Epofhe 



Isle Näher uns 



IPe Naherunfi: 



Kasan 



As' 



0,01. 



Strassburg' 



As' 



:oM, 



Bethltthem ; Goordinatf n der," 
Pol(?urve ia 



Kasan 



X= lüi" :jo' 



A©' ':).0I) 



erster Näherung 



y 



As' 'o,(.i: 



Strassbui'i? 



As' 



0,01. 



Bethlehem Coordiuaten der 
Polcurve in 
zwei (er Nah er. 



A9''.0,üi: 



y" 



1W2 Nov. 
Dec. 

1893 Jan. 
Febr. 
Mflrs 
.\pril 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Oct. 
Nov. 
Dec. 

iWft Jan. 
Febr. 
Milrz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 



B. 



R. 



im 

0—2 

— 8—10 

— 16 — lö 

— 18 — 18 

— 18 —22 

— 18 — Ä^ 

— 1« — «? 

— 17 — 1(5 

— 13 — 1 1 

— 9—8 

— 4 — ti 

— 1 — r> 

4-4-5 
4-3—5 

— 2 — ß 

— 8 — ü 

— 14 — li 



B. 



R. 
+ 1 



3 



13 
26 
34 

as 
10 

i2 

\i 

35 

18 

8 

4 

6 

10 

13 

i2 

ti 

23 

5f3 



— 13 — IJ» 
21' 

3« 

ii 
il 

12 
39 
31 

20 

10 

5 



— 8—10 4- 

— 4—54- 

— 6 - (),4- 



B. 

— 1 

— 13 

— 21 
-26 
-29 

— 2S 

— 21 

— IS 

— II 

— 6 

— 1 
3 



R. 

— 4 

— 13 I 

— 22 

-27; 

— ^s — 

— 2f, — 



i 

-. 10 — y ! _ 2 

— 5 

— 4 

— O 

— 12 

— 23 

— 21 




9 
— 13 — 10 
15 1 

15; 
20 I 
25: 



-26—24 



0,03 

(i 

6 

2 

10 

16 

IS 

22 

23 

22 

16 

11 

8 

() 

5 

— s - 3 

.1 

5 

6 

6 

1t 



— 19 

— 15 

— 8 

i\ 

s 

— 10 

— 11 

— 15 

— 22 

— 20 



II 



B. 



12 
21 
35 
42 
45 
12 

•M 

2ii 

12 

3 
1 
1 

s 

12 
16 
17 
23 
31 
'M) 



R. 



-1- 



— 2 

— 10 

— 18 

— 20 

— 20 
--20 

— 20 

— 19 

— 15 

— 11 

— 6 

— 3 
-- I 

— - 2 
-f 1 

— 4 

— 10 

— 16 



3 
6 
5 
3 

— 9 

— 16 

— 18 

— 21 

— 23 
-22 

— 16 

— 11 

— S 

— 

— 1 

— 2 

— f) 

— (» 

— / 

— 6 

— 12 



B. 


R. 


4-2+11 


— 2 


— 3 


— 12 


— 11 


— S5 


— 25 


— 33 


— 34 


— 37 


— 40 


— :w 


— il 


— 41 


— 41 


— il 


— 3i> 


— 31 


-33 


— 17 


-19 


— 7 


— 10 


— 3 


— 5 



— 5 

— 9 

— 12 

— 21 

— ») 

— 22 

— 22 
-25 



— 5 

— 8 

— 10 

— 15 

— 15 

— 20 

— 21 

— 28 



B. 

— o 

— 14 

— 22 
-27 

— 30 

— 29 
-25 

— 19 

— 12 



R 



— 27 — 

— 'M) — 

— 2t) — 

— 24 — 

— 19 — 

— 14 — 



— 



±1 

— 6 

— o 

— 6 

— 13 

— 24 

— 22 



±1 

— 9 

— lü 

— 10 

— 11 

— 22 

— 17 



0,(« 

(i 
5 
3 
9 

16 
18 
21 
23 
22 
16 
11 

(> 
4 
2 

t) 
6 
7 
6 
12 



4- 0,02 
12 
23 
35 
42 
«3 
i2 
38 
4- 33 
21 
11 
2 
1 
1 
7 

12 
16 
16 



Die Coordinaten der Polcurve in erster Näherung, welche in vorstehender Tabelle 
unter x'^ y' angegeben sind, wurden durch Auflösung des obigen Gleichungssyslems A), zu- 
nächst unter Vernachlässigung der Nullpunktscorrectionen t;^, erhalten. Aus diesen x\ 1/ 
wurden für alle Stationen die jeweiligen ^({l' einzeln berechnet und neben den aus den Bi*eilen- 
messungen selbst abgeleiteten, unter F^ stehenden, A<p' unter derColumne R aufgefiihrt. Üie 
Differenzen B — R ergaben dann die folgenden Zahlenwerthe in erster Näherung linker Hand : 



1()0 





Krste N&lieru.ns 


Su> 


Z'weite N&lierans 


2u> 




Kasan 


Strassbarg Bethlehem 


Kasan 

1 


Strassburg Bethlehem 


4892 Od. 20 








1 


m 

— 0,02 




h 0,04 



— 0,04 


6 


Nov. 4 


— 0^04 


0*00 


o:oo 


4 


— 3 


- 


4 


— 4 


44 


Dec. i 


- 


4 





4 


— 4 


- 


h- 4 


— 4 


3 


1893 Jan. i 


- 


2 


— 4 


-4- 4 


6 


t 1 


— 4 


— 4 


3 


Febr. 4 


- 


- 2 


- 2i+ < 


9 








4 


März 4 


- 


2 




2 


— 4 


^ 1 


— 4 


> 


4 





t 


April 4 





- 


4 





46 


2 


— 


3 


— 3 


22 


Mai 4 





- 


- 4 


- 


h- < 


2 


— 2 


— 


2 


4 


9 


Juni 4 


— 


h 4 





- 


4 


47 


-h 4 








4 


Juli 4 


- 


5 


— 3 


— 


- 4 


50 . 


-h 3 


— 2 


+ 2 


47 


Aug. t 


- 


4 


— 4 


- 


2 


24 


4- 2 


— 4 





5 


Sept. 4 


— 4 


+ 2 





5 


— 3 


-■ 


2 


— 2 


47 


Od. 4 


— 2 


+ 2 


— 4 


9 ! 


— 4 


— 


3 


— 2 


29 


Nov. 4 


— 4 


+ 1 j^- < 


3 i 


— 3 


^ 


2 


— 4 


44 


Dec. 4 


^ 


h 2 
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Die im verlicalen Sinne rnil Rucksicht auf die Vorzeichen genommenen Miltelwerthe 
obiger Grössen linker Hand sind identisch mit den Correctionen vi, vi und 1^3, welche an 
die Anfangswerlhe 9?, 92 und 93 zur Verbesserung des anj^^enommenen Nullpunkts für syste- 
matische Fehler anzubringen sind. Nach Einrührung derselben in das Gleichungssyslem A) 
wurde dasselbe von Neuem aufgelöst und die Coordinalen der Poicurve in zweiter Näherung 
^,y (vergl. Tabelle p. 159, rechter Hand) gefunden. Aus den Unterschieden B — R in zweiter 
Näherung ergaben sich dann die in obiger Tafel rechls aufgeführten Grössen r, deren Mittel- 
werthe, nach Stationen geordnet, diesmal verschwinden und somit anzeigen, dass die zweite 
Näherung ausreicht. 

Aus der Summe der Quadrate dieser v lässt sich der mittlere Fehler eines A9 von 
der Einheit des Gewichts (für eine Station) sowie der mittlere Fehler eines Punktes der 
durch graphische Auflragung der Coordinaten x^y entstandenen Poicurve bestimmen. Es ist 
nämlich bei der aus drei Stationen hergeleiteten Polbewegung der mittlere Fehler eines 
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ferner der mitllere Fehler eines Punktes der Curve 
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V^ + t; 



= ± ü 048 

wo px und p^ die Gewichte der Coordinalen x und 2/ bezeichnen. Im vorlie*renden Falle ist 
Pj, = 1,8, py =1,1, daher der miulere Fehler eines Punktes der Curve = dt 0'058. 

Ganz entsprechend ist bei Herleilung der Curve Für die Bewegung des Poles der Erd- 
axe aus sieben Stationen für 1891 Juni-I89:2 September verfahren worden. Hierbei stellte 
sich der mittlere Fehler eines A9 zu ± 0,056, der eines Punctcs derCurve zu d= 0,061 heraus, 
indem px = 5,8, p^ =1,4- war. 

Die Unsicherheit in der Ableitung der Curve I aus sieben Stationen ist immer noch 
etwas grösser als diejenige der Curve II aus nur drei Stationen. Dies hat seinen Grund 
einmal in der bei I viel weniger günstigen Vertheilung der Stationen mit Bezug auf die Längen, 
was unmittelbar aus dem Verhällniss der für die Coordinalen geltenden Gewichtszahlen hervor* 
geht, dann aber auch darin, dass die ßreitenbeobachtungen auf der grade zur Bestimmung 
der y-Coordinate bei I wichtigsten Station Rockville mit systematischen Fehlern behaftet zu 
sein scheinen. Wiederholte Versuche, die Poicurve I unter Ausscheidung der Station Rockville 
und mit verschiedener Combinirung der übrigen Stationen herzuleiten, haben wegen der 
dann ganz mangelhaften Bestimmung der j/-Coordinaten zu keinem befriedigenden Ergeh- 
niss geführt. 

Um ein hypothesenfreies Bild der Erdaxen-ßewegung zu erhalten, sind beide Pol- 
curven getrennt auf beiliegender Tafel gezeichnet worden. Zwischen dem Endpuncte von I, 
1892 Sept. 1, und dem Anfangspunct von II, 1892 Oct. 20, könnte die Lücke in dem Verlaufe 
der Breitenmessungen nur durch die Beobachtungen der einen Station Strassburg überbrückt 
werden, ohne dass es dadurch gelänge, den Anschluss beider Curven in sicherer und eindeu- 
tiger Weise festzulegen. Immerhin dürfte es mehr als wahrscheinlich sein, dass der An- 
fangspunkt von II etwa um 0'l5 nach rechts über dem Endpunkt von I fallen dürfte. Da der 
unten auf der Tafel angegebene Maassstab bei beiden Polcurven derselbe ist und da ausser- 
dem beide Polcurven in gleicher Weise nach dem Meridian von Pulkowa orientirt sind, lassen 
sich unmittelbar einige nicht unwichtige Schlussfolgerungen aus der graphischen Dar- 
stellung ziehen. 

Zunächst ergiebl sich, dass die Bewegung der Erdaxe für 1891-1894 von West 
nach Ost im entgegengesetzten Sinne des Uhrzeigers eine elliptisch-spiralförmige gewesen ist, 
deren Ausschläge, gewissermaasscn durch allmähliche Dämpfungen, stetig abgenommen 
haben. Ferner ist es characterislisch, wie sich sozusagen die Ebene der grösslen Schwing- 
ungen innerhalb kurzer Zeit gedreht hat. Während nämlich für 1891/92 die Maximalaus- 
schläge der Erdaxe in einer Ebene staltfanden, welche mit dem Pulkowaer Meridian einen 
Winkel von 40° (von Osten durch Norden gezählt) bildete, hat sich in den Jahren 1892/94 
die Richtung der Hauptausschläge dieser Bewegung um fast 90° weiter nach Westen gedreht. 

Die besprochenen Polcurven enthalten die wesentlichsten Daten für Grösse und Rich- 
tung der Polverschiebungen, um daraus für beliebige Orte auf der Erdoberfläche die Aende- 
rungen ihrer geographischen Breiten und Längen sowie der Azimute innerhalb der von den 
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('.urven umfassten Zeiträume herzuleiten. Hierbei wurde es am zweckmässigsten sein, sämmt- 
liehe Richlungsbestimmungen auf den Meridian von Greenwich zu beziehen und die Cphe- 
meriden der do, dl und da etwa nach zehntägigen Intervallen für die Hauptsternwarten der 
Erde abzuleiten. 

Zum Schluss dieser Mittheilungen sei noch erwähnt, dass bei der der Permanenten 
Commission der Erdmessong vorgeschlagenen Organisation des Polhöhendienstes durch Er- 
richtung von vier, möglichst symmetrisch in Länge von einander abstehenden und auf dem- 
selben Parallelkreise gelegenen, Stationen die Ermittelung der Polverschiebungen sich in 
besonders günstiger und sicherer Weise gestalten durfte. Durch fortlaufende Polhöhenmes- 
sun^^en auf den vier in Vorschlag gebrachten Stationen würden die Poicurven sich mit den 
Coordinatengewichten px = 1,85 und p^ = 2, 14 bestimmen lassen. Ferner würde lur den 
mittleren Fehler eines Punktes der Polcurve als oberer Grenzwerth ± 0'025 sich ergeben, 
wenn die auf den zukünftigen Stationen erreichbare Genauigkeit z. B. der früher auf der 
Erdmessungsstation Honolulu erlangten gleich gesetzt wird, eine Annahme, die wohl nicht 
zu hoch gegriffen sein dürfte. Ausserdem bietet aber die Lösung des vorliegenden Problems 
durch vier auf demselben Parallel gelegene Stationen, wo also identische Sternpaare beob- 
achtet werden können, noch ganz besondere Vortheile, abgesehen von der Entscheidung in 
Betreff etwaiger saecularer Bewegungen der Erdaxe. Die Fehler der Gruppenreductionen, 
welche bei fortlaufenden Breitenreihen unter Zugrundelegung ganz verschiedener Sternpaare 
für die einzelnen Stationen eine nicht zu unterschätzende Rolle spielen, und die aus einer 
unsicheren Kenntni^s der Aberrationsconstante herrührenden Fehlerei ntlüsse werden sich 
nämlich bei den für die Polverschiebungen aus Stationsbeobachtungen auf demselben Parallel- 
kreise gewonnenen Resultaten völlig eliminiren lassen. Endlich könnte man, bei der Combi- 
nation von vier auf demselben Parallelkreise gelegenen Stationen, das bisher gebräuchliche 
Kellenverfahren, welches für einen Beobachter auf die Dauer nur schwer durchführbar ist, 
überhaupt aufgeben und das Beobachlungsprogramm dadurch wesentlich vereinfachen, dass 
auf allen Stationen gleichzeitig immer nur je eine und dieselbe Gruppe von Sternpaaren 
beobachtet würde. 

Berlin, im November 1894. 



Beilage A. IV. 



BEMERKUNGEN 



zu dem Ausgleichungsproblem bei der Ableitung der wirklichen Bewegung 

des Nordpoles der Erdaxe, 

Von Prof. HELMERT 



Im Anschluss an die Arbeit des Herrn Dr. Marcuse über die Polkurven möchte ich 
mir einige Bemerkungen gestatten, die lediglich den Formah'smus für den einfachen Fall 
betreffen, dass die als Beobachtungswerthe in die Rechnung eingeführten Breitenzahlen 
unabhängig von einander sind. Dies ist im vorliegenden Fall keineswegs ganz zutreffend; 
dennoch würde es zu weit geführt haben und zunächst auch ganz unmöglich gewesen sein, 
die Abhängigkeit zu berücksichtigen. 

Um keine unnöthige Komplikation zu erhalten, schliesse ich mich an die Bezeichnungen 
des Herrn Dr. Marcuse an und nehme also die Zählung der geographischen Längen nach 
Westen positiv; ferner lege ich die X-Axe in die Länge 0° und die Y-Axe in die Länge 
270"". Als Koordinatenanfang diene wie dort die Lage Po des Poles. Für eine Lage P, mit den 
Koordinaten a?,, yi ist dann aus der an einem Orte in der Länge ^ beobachteten Breiten- 
zunahme Afi = 9t — 9o die Gleichung abzuleiten: 

Xi cos \ — yt sin \ = A^j. 

In ^^i stecken zwei Beobachtungsfehler, nämlich in 9^ und 9«. Ich bezeichne sie im 
Sinne von Verbesserungen mit u, und u«. Die Fehlergleichung kann daher geschrieben werden : 

Xi cos X — yi sin X + u© — A9J = Uj. 

Wird nun an m Beobachtungsstalionen die Lage Pi beobachtet, und unterscheidet 
man die Beobachtungsmeridiane durch obere Indices, so wird für P/ das System erhalten : 
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X. cos V — y^ sin V + u^ — ^^'. = u|. 
X. cos y — y. sin ^^ + u* — Ao* = u! 
x^ cos y — y^ sin X*^ + u^ — ^Tr= ^^ 

(m Gleichungen). 

Für andere Lagen des Poles P wechselt nur der untere Index i. Man hat daher für 
P, . . . P» ri Systeme wie das vorstehende, wobei i = 1 . . . n. 

Gleicht man dieselben nach der Methode der kleinsten Quadrate aus und macht unter 
Annahme gleicher Gewichte 1 für alle Breitenbestimmungen die Quadratsumme aller u zu 
einem Minimum, so lauten die Normalgleichungen für d'iexi und yi: 

Xi 2 co5*>. — yi 2 cos X sin X + 2 u^ coä ^ = 2 A9< co5 >. i 
— Xi ^cos\ sin ^ + yi 2 sin^ \ — 2 u<, 5in ^ = — 2 A9, «Vi X ^ ' * 

Solcher Gruppen sind n vorhanden. Ausserdem treten noch m Normalgleichun^en 
für u' u' . . auf : 

[x] cos V — [y] sin V + (1 + n) u; = [A(p' ] 

[X] cos y - [y] sin V + {i + n) u^ = [A^^J / 

[x] cos yr— [y] sin r + (1 + n) u; = [Ay'^J \ ^ ' 



Hierbei beziehen sich die 2 auf Summirung nach den Meridianen, die [ ] auf solche 
nach den n Pnnkten P, sodass z. B. 

V cos^ \ = cos^ V + cos^ V + cos^ yr +... (m) 

[X] =z X^ + X^ + . . , + Xn. 

Da die Systeme (1) mit einander durch die Summen luo'kcos'k und luosin'k 
zusammenhängen, so scheint es zur Vermeidung einer gemeinsamen Behandlung aller 
Systeme (1) mit den (i) nützlich zu sein, in erster Annäherung die u^ als null anzunehmen 
und dann weiter mit successiven Annäherungen zu rechnen. Allein es lässt sich zeigen, dass 
die Beziehungen bestehen : 

2 Uo CO.S X = = 2 Uo sin \ (3) 

sodass schon die erste Annäherung aus den (1) die endgültigen Werthe der x und y ergiebt. 
Addirt man nämlich alle Normalgleichungen für xi . . .2;«, so folgt : 

[x] 2 cos^ X — [y] 2 cos X sin "k + n^ ^jq cos'k = ^ [Ao] cos >. 
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Andererseits ist aus den (i), wenn man sie der Reihe nach mit cos V, cos >*, cos V. . . 
raultiplicirt : 

[x] 2 coÄ* >. — y] 2 coslsin X + (1 + n) 2 u^ cöä ^ = 2 [A(p] cos'k. 

Es ist daher 2 u^ co5 ^ := 0. Ebenso folgt leichl 2 \Ja sin X = 0. 
Die Endgleichungen lauten daher: 



Xi 2 cos- > — yi 2 C05 X sin X = 2 19^ co« X 
— iCi 2 coÄ X Äin >. + j/i 2 ^m* ^ = — 2 A9i sin "k 

wozu dann noch die Gleichungen (;2) treten. Schreibt man für 

X- cos V — y. sin V — A(p| . . . . R^ — B), (5) 

Rechnun<^ — Beobachtung, so lauten die (2) : 



w 



Schliesslich ist noch 



(t + «)«:= ß'-R'j ■ 



u- = .;.-.. (B! - r:) 



(6) 



(7) 



Um das Gewicht von Xi zu erhalten, hat man bekanntlich in allen Normalgleichungen 
die numerischen Glieder durch null 2u ersetzen, mit Ausnahme in derjenigen für Xi selbst» 
wo rechter Hand 1 zu setzen ist. 

Bezeichnen nun die Symbole für xty yi, ^0 jetzt gewisse Gewichtsgrössen, insbesondere 
Xi das reciproke Gewicht von Xi selbst, so lauten die Gleichungen : 

Xi 2 cos^ 'k — j/i 2 cos \ sin'k + 1 \Je cos X = i i /ox 

— Xi 2 cos \ $i7i "k + yil Ätn* ^ — 2 u^ «n X = ; ) 

für die anderen Gleichungen dieser Art, bei denen der Index von x und y von t verschieden 
ist, steht rechts überall nur null. Ferner ist 



[.rj cosTf — [tj] sin V + (I + w) u]^ = 
[x] cos V - [y] sin >/ + (1 + n) \ =0 
[x] cos yr — \y] sin V" + ( 1 + n) \}^ = 



(9) 
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Bildet man nun einerseils die Summe der ersten Gleichungen der Systeme (8), 
so wird : 

[x] 2 coä' a — [j/ j 2 cos X sin >. + « 2 u^, coä >. = 1 ; 

andererseits geben die (9) : 

[x] 2 cos^ 1 — [y\ 2 cos \ sin >. + (1 + 7i) 2 'j^ cos 1 = 0. 

Mithin ist jetzt 2 u^ cöä >. = — 1 . Entsprechend findet sich 2 Uo sin 1 = 0. Und 
hiermit geben die (8): 

Xi 2 cos^ 'k — j/i 2 C05 X ytu X = 2 ^ . jqv 

— Xj 2 cos \ sin >. + J/« 2 Äin* ). = ^ 

Handelt es sich um die Berechnunir des Gewichts von j/i, so ist rechter Hand 
beziehungsweise und 2 zu setzen. 

Berechnet man aber die Gewichte für x und y im Anschluss an die Endgleichun*^en 
(4), indem man rechter Hand daselbst in üblicher Weise i und 0, bezw. und 1 setzt, so 
erhält man nicht die Gewichte selbst, sondern das Doppelte davon. Von der hierdurch ent- 
stehenden Unrichtigkeit befreit man sich jedoch durch die Annahme, dass P, kein fester Punkt 
ist, sondern auch mit Fehlern der Lage wie alle andern behaftet. Denn für die berechneten 
Koordinatendifferenzen mit P^ sind dann die'Gewichte nur die Hälfte wie für die Koordinaten 
selbst, d. h. Bezeichnen px und pp, die mittelst der Endgleichungen (4) in üblicherweise 
berechneten Koordinatengewichten (wie in der Arbeit des Herrn Dr. Marcuse), so sind die- 
selben auch auf P^ zu beziehen ; für die Koordinalendifferenzen sind dann die Gewichte 

f P* und yPv 

Es ist leicht zu ersehen, dass die letzteren Werthe auch für die Koordinatendifferenzen 
zweier beliebiger Pollagen gelten müssen, wie auch die genauere Untersuchung bestätigt. 
Der mittlere Fehler der Beobachtung vom Gewicht 1, d h. einer Breite, wird 
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Hier ist 1 + '^ die Anzahl der Lagen des Poles, einschliesslich des Koordinaten- 
anfanges, m die Anzahl der Beobachtungsstationen und die Summirung im Zähler ist über 
sämmliche m (1 + w) Verbesserungen auszudehnen. 



Beilage k. V. 



VERGLEICHUNG 

der beiden gleichzeitig und nebeneinander in HONOLULU 1891-1892 
ansgeführten Beobachtnngsreihen zur Bestimmung der Breitenyariation. 

Von A. MARCUSE 



Die beiden in Honolulu 1891-1892 zur Bestimmung der Breitenvariation angestellten 
Beobachtungsreihen bilden bisher den einzigen Fall, dass zwei vollständige Messungsreihen 
der Polhöhe nach der Horrebow-Talcott'schen Methode mit identischen Sternpaaren gleich- 
zeitig und nebeneinander von zwei Beobachtern, allerdings an zwei etwas verschiedenen 
Instrumenten und in getrennten Beobachtungshäusern ausgeführt worden sind. 

Schon bei der im Jahre 1889 auf den Sternwarten Berlin, Potsdam und Prag slall- 
gehablen Cooperation zur Ermittlung von Polhöhenschwankungen hatte sich gezeigt, dass 
Abweichungen einer Reihe von Tageswerlhen von der Normalcurve für mehrere Tage in dem- 
selben Sinne bei allen Stationen sich ausprägten. Da auf jeder Station nur je eine Messungs- 
reihe vorlag und keine simultanen Beobachtungen auf dem Antimeridian vorhanden waren, 
Hess sich damals nicht mit Sicherheit entscheiden, ob derartige Abweichungen durch zurällige 
Ursachen, durch Refractionsanomalien in der Atmosphäre oder etwa durch ganz kurze nn- 
regelmässige Schwankungen der Erdaxe verursacht waren. 

Die Vergleichung der beiden Honolulu-Reiben sowie die Hinzunahme der simultanen 
Beobachtungen auf dem Antimeridian (Berlin, Strassburg) bot daher ein nicht unerhebliches 
Interesse. 

Die Beobachtungsreihen der Internationalen Erdmessung (Reihe I, Beobachter Mar- 
cuse) und der Goast and Geodetic Survey (Reihe II, Beobachter Preston) enthalten, für den 
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Zeilraum von 1891 Juni 6 bis 1892 iMai 18, 123 idenJische Tage. Die denselben enlsprecbenden 
AVerlhe der Polhöhe wurden auf beigegebener Tafel graphisch eingetragen, nachdem die 
Resultate von Reihe II durch Anbringen derGesammIcorrection von + 0,5:3 sowohl fiir die 
geringe Breitendifferenz der beiden Beobachlungsslellen als auch fi'ir den Unterschied der bei 
Berechnung beider Messungsreihen zu Grunde gelejilen Slerncalaloge auf Reihe ! reduciri 
woiden. ^ 

In der beigegebenen Tafel bezeichnen die schwach markiilen, gradlinig verbundenen 
Punkte die identischen Tagesvverlhe, wahrend die stark markirlen schwarzen Punkte die ent- 
sprechenden Monalsmittel der Breite, für Reihe I mit 1, für Reihe II mit 2 bezeichnet, an- 
geben. Die durch die Punkte 1, beziehungsweise 2, punklirt gezogenen Curven veranschau- 
lichen den allgemeinen Verlauf der Breilenvarialionen für I und II. Diese schwarzen Punkte 
liegen im allgemeinen dicht, innerhalb der durch ihre mittlem Kehler gegebenen Unsicher- 
heilsgrenzen, übereinander. Nur an zwei Stellen, Mitte Januar 1892 und besonders Mitte März 
1892, wird der sozusagen doppelsternartige Anblick jener Punkte auffallend gestört. Im 
ersten Falle liegen die Mittelwerthe der Breite um 0,08, im zweiten um 0,17 auseinander. 
Aus dem generellen Verlauf der Breitencurve für Honolulu lässt sich erkennen, dass Punct 2 
im Januar 1892 wahrscheinlich etwas zu lief und im März 1892 wohl etwas zu hoch liegen 
dürfte. Für beide Abweichungen scheinen eigenthümliche, aus den Beobachtungsjournalen 
nachweisbare Wilterungs- und Wind-Einflüsse eine plausibele Erklärung zu bieten. Dieselben 
haben sowohl auf das amerikanische Instrument als auch auf Ret'raclionsstörungen innerhalb 
des amerikanischen Beobachtungshauses viel stärker wirken müssen, als dies für Instrument 
und Beobachtungshaus der Internationalen Erdmessung der Fall war. 

Das amerikanische Zenilhtelescop war nämlich, wie M. Preslon dies im Report for 
i892y App, N^ 2j Coast and Geodetic Survey, selbst hervorhebt, sowohl mit Bezug auf die 
horizontale Auflagerung des 112 cm. langen Fernrohres als auch hinsichtlich des die verlicale 
Axe tragenden Untersalzes nicht stabil genug. Daher machten sich, besonders bei stärker 
wehenden Winden, Erzitlerungen des Instruments und schädliche Bewegungen der Höhen- 
libellen-Blasen bemerkbar. 

Ferner war das amerikanische Zenilhtelescop nicht, wie dasjenige der Intern. Erd- 
messung, genau in der Mitte des Beobachtungshauses aufgestellt, sondern etwa 0"]°55 (V9 der 
gesammten Länge des Beohachtungshauses) excenlrisch nach Norden. Da die Neigung des 
Daches ge^en die Horizonlalebene bei beiden Häusern etwa 18° betrug, könnten die durch 
schnelle und stärkere Abkühlung der äusseren Luft etwa entstandenen unregelmässigen Lufl- 
schichtungen im Innern des Hauses die Resultate der Breitenmessungen, bei excenlrisch 
aufgestelltem Fernrohr, nach bekannten Erfahrungen ziemlich stark systematisch beeinHussl 
haben, wobei allerdings nicht ohne weiteres ersichtlich ist, warum die Punkte 1 und 2 im 
Januar und März entgegengesetzte Lage haben. 

Im Januar 1892 haben, besonders an den Tagen, an welchen Reihe II die kleinsten 
Werlhe aufweist, die stärksten nächtlichen Abkühlungen und mithin auch diegrössten Unter- 
schiede zwischen der äusseren und inneren Lufttemperatur stattgefunden. Im März 1892 
steigerte sich häufig der sonst in gelinder Stärke wehende Passat zu stürmischem Winde. 
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Gleichzeitig traten auch stärkere nächtliche Abkühlungen auf. Dies zur Erklärun«: jenes an 
zwei Stellen stattQndenden Auseinanderfnllens der Mitlelwerthe der Breite. 

Nunmehr soll der Verlauf der einzelnen, beiden Reihen gemeinsamen Tageswerlhe 
der Breite näher betrachtet werden. Die auf bei^egebener Tafel übereinander stehenden, un- 
mittelbar vergleichbaren Zickzack-Curven erweisen, dass nicht allein zufällige Fehlerquellen 
(persönlicher wie instrumentaler Art) bei der Gruppirung und Gestaltung jener Abweichungen 
einzelner, aufeinander folgender Tageswerlhe von der Normaicurve mitgewirkt haben. Etwa 
an 27 Stellen, sämmtlich durch stärkere Verbindungsstriche anschaulich gemacht, zeigen 
beide Curven zum Theil recht auflallende gleichartige Zickzackbewegungen, zu deren Erklä- 
rung wenigstens in ein paar Fällen die Annahme besonderer ßefractionsanomalien in der 
Atmosphäre über der Station, oder die Hypothese ganz kurzer, etwa durch Explosions- 
wirkungen in der Erdkruste bedingter, unregelmässig verlaufender Schwankungen der Erd- 
axe herangezogen werden könnten. Ohne an dieser Stelle Vermuthungen über die Zulässigkeit 
der einen oder der anderen Erklärung anzustellen, seien ausschliesslich die an Hand der 
Beobachtungen gewonnenen Thatsachen mitgelheilt. Es kam darauf an, festzustellen, ob die 
beiden Honolulu-Reihen gemeinsamen Zickzackbewegungen ein Gegenbild auf dem Anti- 
meridian (bei den simultanen Breitenmessungen in Berlin und Strassburg) haben oder nicht. 
Im ersten Falle würde man es mit ganz kuizen Axen-Scbwankungen, im zweiten mit lokalen 
Refractionsanomalien zu ihun haben. Bei Abschluss vorliegender Mitlheilungen haben nur 
die Berliner Tageswerthe Verwerthung finden können, während die Slrassburger Tageswerlhe, 
da ihre definitive Reduction noch ausstand, nicht erhalten werden konnten. Aus diesem 
Grunde war es nicht möglich, für alle 27 oben erwähnten Zickzackbewegungen, sondern nur 
für 18 derselben vergleichbare Antimeridian-Resultate heranzuziehen. Aus denselben hat 
sich ergeben, dass 10 bestimmt kein Gegenbild, 3 ein mehr oder weniger schwach aus- 
geprägtes Gegenbild auf dem Antimeridian haben. Dieselben seien hier kurz angeführt. 

a) Zickzack-Bewegungen in Honolulu ohne Gegenbild auf dem Antimeridian : 









Honolulu: Reihe T. 


Reihe II. 


Berlin, 


1) 


1891. 


Juni 6 
> 8 


24*93 
25,10 


24,73 
24,86 


17,30 
17,33 


2) 




» 17 
> 19 


25,05 
24,89 


25,13 
24.96 


17,36 

17,28 


3) 


» 


> 24 
» 27 


25,06 
24,96 


25,02 
24,97 


17,33 
17,33 


4) 


> 


Aug. 20 
j 31 


24,47 
24,69 


24.77 
24,90 


17,51 
17,58 



»70 



5) 


> 
» 


Oct. 30 
» 31 


fi) 


> 
» 


Dez. 12 
> 15 


7) 


1892. 
» 


Febr. 23 
> 24 


») 


» 


Apr. 9 
» 16 


0) 


» 
> 


» 17 
> 18 


0) 


> 
> 


Mai 15 
» 18 



24,'80 
24,57 


24*83 
24.67 


24,81 
24,75 


24,91 
24,70 


25,16 
25,24 


25,04 
25,28 


25,29 
25,14 


25,39 
25,07 


24,90 
24,39 


24,93 
24.30 


25,00 
25,21 


25,03 
25.27 



17,60 
17,54 

17,58 
17,59 

17,09 
17,17 

16.99 
16.99 

17,00 
17,05 

1 7,01 
17.08 



h) Zickzack-Bewegungen in Honolulu mit Gegenbild auf dem Anliraeridian : 







Honolulu : Reihe I. 


Reibe II. 


Berttn, 


1) 


1891. Oct. 10 
» »16 


24*73 
24,58 


24*81 
24,58 


17*53 
17,63 


2) 


1892. März 9 
» »14 


25,08 
25,21 


25,10 
25,30 


17,09 
16,90 


3) 


» > 30 
» » 31 


25,12 
25,07 


25,3^4 
25,30 


16.95 
17,06 



Es wäre nicht unmöglich, dass eine spätere Heranziehun» der Strassburger Tages- 
werlhe die Anzahl der Fälle b) noch erhöht. Immerhin darf es schon jetzt für ziemlich sicher 
gelten, dass viele auflallende, beiden Honolulu-Reihen gemeinsame Zickzackbewegungen 
durch Refractionsanomalien über der Station verursacht worden sind. 

Schon die topographische Lage dieser Station nahe der Küste des Stillen Ozeans macht 
das Zustandekommen solcher Anomalien der Strahlenbrechung wahrscheinlich, wie schon 
früher in meinem Bericht über die Expedition nach Honolulu (Brüssel 1892) hervorgehoben 
werden konnte. Nördlich von der Station lag in einer Entfernung von wenigen Kilometern 
ein etwa 600"" hoher Gebirgszug, südlich, nur etwa 150™ entfernt, die ausgedehnte Wasser- 1 

fläche des Stillen Ozeans. Daher konnten die Ausstrahlungsbedingungen nördlich und südlich 
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von der Station durchaus nicht gleichförmig bleiben. Ferner ergiebt die Durchsicht der Beob- 
achtungsjournale fast an allen Stellen, wo besonders scharf ausgeprägte identische Zickzack- 
bewegungen auftreten, auch einen gewissen anormalen Zustand der Atmosphäre. Entweder 
starke Abkühlung, Umspringen des N.O. -Passatwinds in Südwind oder aber dichtere Wolken- 
schleier und selbst leichte Regenschauer während der Beobachlungsstunden finden sich 
notirt. Endlich sei noch darauf hingewiesen, dass viele jener identischen Zickzacks in der 
Reihe II der amerikanischen Station noch grössere Beträge als bei Reihe I erreichen, was 
durch die bereits erwähnte excentrische Aufstellung des amerikanischen Zenithtelescops, 
also durch eine Art künstlicher Steigerung der Refractionsanomalien erklärt werden könnte. 
In dieser Beziehung sei auf die beiden markantesten Fälle, 1891 Dez. 23, 24, 26 und 1892 
Jan. 23, 25, 27 (vergl. beiliegende Tafel) verwiesen. 

Wie die Erfahrung, auch mit Bezug auf die Honolulu-Curven, lehrt, gleichen sicli 
solche Refractionsanomalien über der Station in ihren Wirkungen innerhalb kürzerer Zeit- 
räume aus. Sie sind daher nicht im Stande, die Mittelwerthe der Breite aus hinreichend 
vollständigen Beobachtungen in systematischer Weise erheblich zu beeinflussen; dagegen 
dürften sie die innere Genauigkeit einer jeden Beobachtungsreihe unter Umständen nicht un- 
erheblich verringern. Lückenhafte Beobachtungsreihen der Polhöhe auf meteorologisch nicht 
sehr günstig gelegenen Stationen können aber unter derartigen atmosphärischen Störungen 
beträchtlich falsche Resultate ergeben. 

Aus der Vergleichung aller in Reihe I und 11 identischen Tageswerthe hat sich, unter 
Fortlassung der in den Monaten Januar und März 1892 systematisch stark abweichenden 
W'erthe, aus 103 Differenzen <pj — 9jj der wahrscheinliche Fehler eines Tageswerthes (im 
Mittel aus zehn einzelnen Slernpaaren) zu ± 0'067 ergeben. Bei Forllassung der unvollstän- 
digen Tageswerthe (in beiden Reihen unter einer Sterngruppe) d. h. aus 68 vollständigen 
Tageswerlhen ergiebt sich der w. Fehler eines Tageswerthes (mittlere Anzahl der Slernpaare 
14)zuzh0;053. 



Annexe A. VI. 



NOTICE 

sur le Rapport pr^sent^ au nom de la CommissioD da Z6ro inUrDatioDal des altilodes 
par N. Gh. Lallemand, k GeD^ve, dans la Session de Septembre i893. 



Dans la discussion qui a suivi ce rapport, M. v. Schmidt a fail robservation suivante 
(v. Comples rendus de 1893, pag. 133): 

« Les aaomalies, impossibles k eviter, entre las hauteurs relatives des differenls 
« reperes fondamentaux, qui seraient choisis, sur une itendue reslreinle, pour fixer la 
« Position du zero international, devraienl ^ire ^limin^es par une compensation partielle, 
c pour laquelle il faudrait necessairement admettre comme fixe Tun de ces reperes fonda- 
c menlaux. Celui-ci, des lors, deviendrait en fait le v^ritable et seul repere fondamental, les 
ft autres elant reduits au röle secondaire de reperes de contrdle. t^ 

II ne paraitra pas superflu d'examiner au point de vue pralique les arguments, de 
nature generale et Ih^orique, qui se sont produils dans la discussion sur le choix d'un plan 
de niveau universel. En effet, comme il est impossible de r^aliser une pr^cision absolue, de 
meme qu'il est impossible de v^rifier une invariabilil^ absolue, la question se trouve ra- 
menee de fail au probleme suivant : choisir un plan de niveau, d^terminä par des donn^es 
exp^rimentales suflQsamment exactes et invariables, pour permettre de le retrouver avec 
toute la präcision requise par la science de nos jours et probablement aussi par la science 
future dans un long espace de temps. 

A ce point de vue, la remarque gönörale de M. von Schmidt ne peut s*appliquer aux 
reperes des Pays-Bas. 

Ces reperes indiquenl la hauteur de A. P. avec une teile exactilude, qu'ils peuvent 
etre consideres comme formant un r^seau serre de points fixes, auxquels les rattachements 
de tous cAt^s peuvent se faire avec la certitude d*une precision süffisante. 
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Comme, des 566 repercs, celui qui se trouve le plus eloigne (rAmsterdam n'a qu'une 
erreur moyenne de 11 """'^ä/j-, on a le droit de conclure que chacun des rep^res pourra indi- 
quer le niveau zero avec toute la prccision que Ton pourra exiger dans les rattachements. 

Si, poursurcroil d'exactitude, on veul indiquer un polygone de reperes determin^, 
situe dans le centre du pays, oii pourra choisir le polygone Amsterdam, Amersfoort, Zwolle, 
Deventer, Arnhem, iNymegue, Rnremonde. Best, Tilbourg, Breda, Zwjndrecht, Overschie, 
*sG ravesande, Rysvvyk, Amsterdam. 

II se trouve dans ce perimelre 169, et dans rinlörieur du polygone 89 reperes bien 
rattach^s ensemble et donnanl chacun la hauteur ä un degrä de prccision consid^rable. 

L'erreur moyenne, ainsi que cela resulle du lableau suivant, n'atleint pas 7™"™. 

Kdp^res Erreur moyenne 

ea millimötres. 

Amsterdam 0,00 

Amersfoort . . 3,66 

Zwolle 5,68 

Devenler 5,16 

Arnhem 4,90 

Nymegue 5,19 

Rnremonde 6,65 

Best 5,45 

Tilbourg 5,31 

Breda 5,48 

Zvvijndrechl 4,94 

Overschie 4,96 

'sGravesande 5,39 

Ryswyk 4,84 

Utrecht 3,55 

Dans rint^pieur \ Gulembourg 4,32 

du polygone. i Bois-Ie-Duc 4,99 

' Vught 5,07 

Les erreurs moyennes des reperes interm^diaires sont naturellement inferieures aux 
chifTres de ce tableau. 

Les 258 reperes se irouvent "diss^minis sur une superficie d'environ 10 000 km*, 
dont la circonference a une longueur de 560 km. 

II est done Evident que dans les Pays-Bas il ne peut etre question d'anomalies qui for- 
ceraient de recourir aux reperes s6culaires d'Amsterdam. 

Un rattachement h la circonference du polygone donnera cerlainement une precision 
satisfaisante. 

L'erreur moyenne maximum, 6""™65, dans Tindication du plan de A. P., est de 

ASSOCIATION GEODBSIQUE — 24 
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beaucoup inf^rieure ä la difference qu'on renconire dans les hauteurs du niveau moyen de 
la mer, donn^es par les maregraphes de nos edles et communiquees dans le rapport de la 
Commission N^erlandaise de 1889. (Voyez les (iOmptes-rendus de la Conference de Paris de 
1889; Annexe B. XXIVb.) 

Le Helder el Brouwershaven, les poinis de la cdte oü la hauleur du niveau de la 
mer est le moins sujelte aux perturbalions caus^es par Tatmosphere ou par la density de 
Teau de la mer, el qui par cons^quent s'otTriraient en premier lieu comme indicaleurs de 
la hauleur moyenne du niveau de la mer, montrent, d'apres le rapport susdil, une diffe- 
rence de 

214 — 175 = 39 millimelres; 

c*est-ä-dire un äcarl de six Tois la plus grande erreur du nivellement ä Ruremonde. 

L*objection de M. von Schmidt doit au contraire s'appliquer aux propositions de 
M. von Kalmar et de M. Lallemand et i tout projet de deduire du niveau moyen de la mer, 
observä aux differents points de la cöte, un plan de niveau Tixe. 

Les observalions faites dans les Pays-Bas et aillenrs ont prouvä qu*il n'y a pas deux 
maregraphes sur les cötes indiquant la meme hauleur comme niveau moyen de la mer. 

Les diffiSrences peuvent elre altribu^es ä Tinfluence du d^bil des fleuves dont 
Tembouchure est voisine des maregraphes, ä Celles de la densite de Teau el des vents domi- 
nants. 

L'importance de ces diff^rences de niveau, le lon^ d'une meme edle, a d^Jä ete 
constat^e par les renseignemenls qu'ont donnes: 

M. Lallemand dans c Le niveau des mers en Europe (1890) »; 

M. Helmen dans « Der Nullpunkt der Höhen », (Oclober 1891) el 

M. le D*' A. Börsch dans « Vergleichung der Mittelwasser und der Nullpunkte für die 
Höhen >. (September 1892.) 

11 n'y a aucune raison pour admettre que les causes qui produisent les diff^rences 
dans la hauleur de la mer sur une meme cöte cesseront d'agir dans la suite. 

II faudrait donc, lanl qu*on n*a pas pris une resolulion rationnelle, adopter dans 
chaque pays un plan zero arbitrairement choisi, pour lequel plusieurs points se^ präsentem 
au meme tilre ; mais ce plan conservera toujours la propriätä malenconlreuse de varier con- 
tinuellement en hauleur, ä mesure que les observalions plus pr^cises ou plus longtemps 
continu^es permeltront d'indiquer plus exactement la hauleur moyenne de la mer au point 
choisi. 

U ne faul pas perdre de vue que les differents plans de comparaison qui, indepen- 
damment, indiqueronl chacun un niveau moyen de la mer different ne däpendront pas seu- 
lemenl des limites d'exactitude que permel d'oblenir le mecanisme de chaque appareil 
enregistreur, mais aussi du reglage plus ou moins exact du zero de rächelle de monlage, 
apres chaque r^paration ou renouvellemenl. L^exp^rience montre qu'il n'y a pas de mare* 
graphe qui ne doive Slre demonle de temps ä aulre, soit pour le neltoyer, soit pour le rä- 
parer, par suile de secousses ou aulres accidents qu'il aurait subis. 
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Et meme, :\ supposer que la conslruclion du medimaremetre ou de tout autre ap- 
pareil atteindrait une perfection teile qu'on n'aurait plus ä se pr^occuper du reglage ou du 
demonlage de l'appareil, et qu'en outre, dans chaque pays, on rSussirail par une grande 
Serie d'observalions longlemps conlinuees, h trouver une hauteur corrcspondant avec la 
hauteur moyenne du niveau de la mer sur un certain point de la cöte, il resterait toujours 
la plus grande difficulte ä resoudre. 

En eflet, on disposernit alors d*autant de plans diiförenis qu'il existerait de points 
d'observation sans qu'on füt en possession d'aucun moyen pour signaler celui de ces plans 
qui s*approcherail Ic plus du niveau moyen g^nöral de la mer. 

La condition dans laquelle on se trouverait aurait ainsi beaucoup de ressemblance 
avec la Situation acluelle, sauf encore cette difförence que les nouveaux plans de niveau 
n*auraienl pas Tinvariabilile des plans actuels. 

On n'a pas jusqu'ici fuit voir commenl, dans ce cas, Tunificalion cherchee se trou- 
verait realisöe d'elle-meme sans Tinlervenlion arbilraire d'une compensation generale, ni 
prouvä que celle compensation serail pratiquement necessaire pour transporler d'un pays ä 
I'autre une hauteur choisie, au moven d'un nivellenienl. 

La Haye, 16 aoiil 1894. 

VAN DIESEN. 



Beilage A. VII. 



Brief des Professora Dr. VOGLER an den Direktor des Centralbureaus, 

betreffend NIVELLIRLAHEN. 



Berlin, 6. Kebruar 1894. 
Ilocligeelirler [lerr Kolle;:e I 

Indem ich Ihr sehr gelalliges Schreiben vom 5. November 1893, zu meinem Be- 
dauern und wegen unaufschieblicher Geschäfte erst jelzl beantworte, erlaube ich mir 
zunächst die Gründe darzulegen, die mir die Herstellung metallener Ziellatten noch immer 
wünschenswerth erscheinen Hessen, auch nachdem durch das Milfnhren von Peldkompara- 
loren zur täglichen Feststellung des Skalemasses der Gebrauch hölzerner Ziellatten beim 
Nivelliren mehr denn je zuvor gerechtfertigt erschien. 

Schon zu Anfang der Siebziger Jahre war es klar, dass das Verfahren der Schweiz, 
die bei ihren Feinnivellemenls zuerst regelmässige Latlenvergleichungen, aber in weilen Zeil- 
abständen vornahm, verlassen werden musste. Bei dem holländischen Feinnivellement, dann 
bei dem der preussischen Landesaufnahme, endlich bei dem neuen französischen, sind Feld- 
komparaloren in immer verbesserter Gestall mitgeführt und zu Massvergleichungen in kurzen 
Zeilabsländen, in Frankreich dreimal täglich, verwendet werden. Metallene Zielskalen, zu 
deren Herstellung man in München 1870, darauf in Holland bereits einen Anlauf genommen 
halte, wurden technischer Schwierigkeilen und Bedenken halber wieder beiseite gesetzt. 
Dahin zählt das grosse Gewicht, die Möglichkeit ungleicher Erwärmung langer, freigehaltener 
Metallstäbe und die Schwierigkeit der sehr oft zu w iederholenden Messung ihrer Temperatur. 

Man zog es also vor, Melallmassstäbe nicht für die Skala, sondern blos als Begleiter 
der Skala zu verwenden. Sonst hätte man freilich Gelegenheil gehabt, durch eine blosse Tem- 
peraturablesung in jedem Augenblick die Länge der Skaleneinheit feslzuslellen, aber es hätte 
auch in jeder Laltenaufstellung geschehen müssen. Bei der hölzernen Latte dagegen brauchte 
man nur in Zeiträumen von Stunden und Tagen die gerade gellende Skalenlänge zu bestim- 
men (jetzt freilich durch Temperatur, und Massablesung); man rechnete auf die Eigenschaft 
des Holzes, seine Länge nur langsam, innerhalb gewisser Zeilräume stetig und der Zeit pro- 
portional zu ändern, somit die Angaben des Feldkomparalors zu interpoliren. Die Abwei- 
chuns^en der Wirklichkeil von dieser Annahme mussien immer mehr die Natur zufälliger 
Fehler annehmen, je kleiner die Zeilabstände der Mossvergleichung gewählt wurden. 
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Dennoch halle wohl niemand sich geweigert, wenigstens im Gebirgsland sich metal- 
lener Skalen zu bedienen und die vielen Temparaturablesungen mit in den KauT zu nehmen, 
wäre nur eine brauchbare Bauart metallener Zielskalen vorhanden gewesen. Ob die Ver- 
änderungen des Holzes stetig seien, stand keineswegs ganz fest, auch nicht, ob sie in allen 
Theilen eines Holzstabes im gleichen Sinne und von gleicher Grösse eintreten. Dafür sprach 
freilich, dass Latten, welche paarweise unter den nämlichen Umständen gebraucht wurden, 
auch im ganzen den gleichen Gang der Längen Veränderung zeigten; aber es sind auch Ab- 
weichungen von dieser Regel vorgekommen. Wenn aber Holz sich ungleich ausdehnt, so kann 
es sich werfen und biegen und seine Aussenflächen können sich verzerren. 

Für Ungleichheiten in der Ausdehnung des Holzes einer und derselben Latte, und 
zwar im Betrage von einigen Hunderttelmillimetern auf das Meter, sprechen die Zahlen bei- 
folgender Tabelle A. Diese enihält in Mikron die Verlängerung jedes einzelnen Skalenmeters 
zweier Nivellirlalten aus täglich zweimaliger Untersuchung, vor und nach der Feidarbeil, 
verglichen mit dem Zustand, in dem sich die Lalle im Jahre zuvor bei Gelegenheit einer Unter- 
suchung auf dem Hauskomparator befand. 

Jeder Feldvergleich ward sofort unabhängig doppell vollzogen, woraus sich der mitt- 
lere Fehler einer AblesungsdifTerenz zu ± j/Tso" Mikron ergiebt: macht einen mittleren Ab- 
lesungsfehler für die einzelne Bestimmung von ±5,7 Mikron. Aus dem sehr geringen Gang 
des Thermometers während jedes Feldvergleichs schliesse ich, dass der Fehler in der abge- 
lesenen Temperatur des Slahlstabes kaum 0,1° C. beiragen konnte. Rechnet man aber 
± 0,2° C. und dementsprechend ± 2 Mikron als mittleren Einfluss des Temperalurfehlers 
auf die einzelne Bestimmung der Meterlänge, so ist \/'&> -f 4 = ifc 6 Mikron deren mittlerer 
Fehler. Der Gang des Thermometers während eines ganzen Lattenvergleichs war häufig Null 
und betrug auf je 16 Fälle nur einmal mehr als 0,5° C. Die Tabelle A enthält übrigens nicht 
die einzelne Bestimmung der Meterlänge, sondern das Tagesmittel, also das Mittel je einer 
Bestimmung vor und nach der Feldarbeit. Ich wollte nur hervorheben, dass an den beträcht- 
lichen Unterschieden, die von Tag zu Tag, und an dem nämlichen Tag zwischen den 6 Skalen- 
metern einer Latte hervortreten, die Beobachtungsfehler nur einen massigen Antheil haben. 
Gar nicht erkennbar war der Einfluss der Holzlemperatur während des Skalenvergleichs, 
weshalb er unberücksichtigt blieb. 

Ueber den Bau der Lallen und des Feldkomparalors und über dessen Gebrauchs- 
weise giebt Blatt 16 und 17 der von mir herausgegebenen Abbildungen geodätischer Instru- 
mente Auskunft. Es ist nur noch beizufügen, dass die Latten immer an den nämlichen Stellen, 
etwa Vi ihrer Länge von den Enden entfernt, durch die Böcke unterstützt wurden, und 
immer die nämliche Randleiste der hochkanlig liegenden Latte obenauf kam. Die Meter der 
Vorderseite sind mit 1 bis 8, die der Rückseite mit A bis 6, beiderseits von unten beginnend, 
bezeichnet, beim Massvergleich aber in der Reihenfolge 1 2 3 6 5 4 durchmessen. Es bedeuten 

also r = ^-^^^i^, r=li)+i^, ^./^(3j+(6) die arilhmethischen Mittel der Be- 

2 2 2 

obachtungen im unteren, mittleren, oberen Skalenmeler auf der Vorder- und Rückseite, 
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also unter Tilgung etwaiger Latlenbiegungen, während die Nichtübereinstimmung von (1) 
mit (4<), (2) mit (5), (ä) mit (6) auf eingetretene Verbiegung schliessen lässt. 

Die Hauptfrage, ob Holz ein guter Vermittler zwischen don einzelnen, in grösseren 
Pausen durch Metallstäbe bewirkten Feststellungen der Skalenlänge sei, wird durch die Ver- 
suche von 1891, welche in den Tabellen B und C eingehender geprüft werden, für strenge 
Anforderungen nicht günstig beantwortet. 

Ich halte einen mittleren Nivellirfehler von dbO"J'"5 auf das Kilometer für möglich 
und erstrebenswerth, vorausgesetzt, dass man den EinQuss des Skalenfehlers innerhalb 0"*™2 
auf das Kilometer erhalten kann. Dazu bedarf es, in der Annahme eines der ganzen Strecke 
gemeinsamen Skalenfehlers, selbst bei massigen Steigungen eine Bestimmung des Skalen- 
meters bis auf 0°|°*01 genau, während die Umwandlung des Skalenfehlers in einen zufälligen, 
von Stand zu Stand wechselnden, sich mit einer minder genauen Einzelbestimmung vertrüge, 
sagen wir innerhalb 0'"|"0ä. Gesetzt nun auch, die Einzelbestimmung des Skalenmeters 
hölzerner Latten könne mit ± 6 Mikron m. F. geschehen, so sind doch sowohl dauernde als 
auch zwischen nur 2 Bestimmungen eintretende Abweichungen vom ermittelten Werthe um 
weit stärkere Beträge möglich. 

Was zunächst die dauernden betrifft, so ändern sich vom 7. August bis 3. September 
1891 das untere, mittelste und obere Meter der Latte [I im gleichen Sinne um 0""10, 0""15 
und O^^'ii, im Mittel um 0°|"'17. Es wäre also gleich unvollkommen, etwa die gemil- 
telte Gesammtlänge oder die Länge des mittelsten Meters für alle Abweichungen der Latte 
als massgebend zu betrachten. 

Wären die Verhältnisszahlen o?, y, t, nach denen die drei Laltenmeter an der Ge- 
sammtausdehnung der Latte Iheilnehmen, seit dem 7. August konstant, so müssten sich die 

täglich beobachteten Werthe /' = ^^^^, l" = ^^^|"^^\ r = ^^l+-B wiedergeben 

lassen durch 

/' = p+rr(S~p — v-r) ) 

l" = q +y (ß- P— q -r) [ (i) 

r = r + z (S — p — q — r) ) 

worin /?, q, r die Ausgangswerlhe (am 7. August), S = T + Z'' + /** und a; + y + z = 1. 
Auf die Frage, wie nahe dies zutrifft, die strenge Ausgleichungsrechnung anzuwenden, wäre 
zu weitläufig. Aber man kann ein ähnliches Verfahren einschlagen, wie es vor Erfindung der 
Methode der kleinsten Quadrate J. H. Lambert sich ausgedacht hatte. Man summirt die sieben 
ersten und sieben letzten / jeder Art (bildet z. B. [/'ja aus den ersten und [/']> aus den 
letzten sieben), und setzt an : 



[/'], - [/']. = o: (S* - Sa) J 



['' j* - ['']. = y (S, - S.) « + y + 2 = I . (2) 

[r|* - [rj. = z (S» - s.) ) 
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wobei Sa = \r + l" + r]fl, S* = [l' + l' + r\k ebenfalls aus den 7 ersten und 7 letzten 
Werthen dieser Art zusammengesetzt sind. Mit x, y, z geht man in die Gleichungen ein : 

[/'J = np + x[S] — nx{p + q +r) I 
[n = ^^y + y [S] -ny{p + q +r)[ (S) 
[r] = nr + z [S] ^nz (p +q +r) ^ 
/^ + y + r = 

sodass nun auch p, q^ r bekannt sind. Mit diesen Werlhen geben die rechten Seilen von (1) 
Beträge /' + 5', l' + S"..., und diese S sind es, welche neben die Spalten der / geselzt 
worden sind. Zur Probe muss [Ä'] = [Ä'^J = [ä*^] = sein. Es sind aber ausserdem die 
Gleichungen aufgeslellt worden : 

l + S = l, + i, = l, + ^r, 
worin l'^ = (1), f^ = (2) /|. = (4) . . . . wodurch sich auch die ä„ und ä,. erklären. Iia 

1 + Ir 



l = 



so ist auch ^ = 



K + K 



und weil \ß\ = 0, so wird auch [Ä,] = — [Ä,.]. 

In [^9] : n hat man ein Mass für die mittlere Biegung des Lattenmeters, und zwar ist 
die Vorderseite hohl gebogen, wenn ]ßv] : n > 0. Ein Mass für die Biegung des Tages giebt 
K — ^1 und in demselben Sinne zu deuten. Um den Pfeil p der Lattenkrummung in der 
Mitte eines Skalenmeters zu finden, muss man ^9 — ^ rund mit 12 multipliciren. Die Tages- 
biegungen ^t — ^ selbst schwanken innerhalb 38 [a auf und ab, die Pfeile p also innerhalb 
0°|"^4, und für alle Lattenmeter etwa gleich stark. Biegungen von solchen Beträgen können 
dem blossen Augenschein sehr wohl entgehen. Bemerkenswerth ist, dass die Gesammt- 
ausdehnung der neutralen Faser bei Lalte I nur ^/g von der bei Latte II ausmacht, die Un- 
gleichheiten der £ und der ^» — ^ aber nicht im gleichen Verhältniss minder schroff 
erscheinen als bei Latte H. 

Der Unterschied in der Längenausdehnung der einzelnen Lattenmeter, so unbequem 
es für die Beobachtung auch sein mag, würde kein Hinderniss für die Anwendung von Holz 
sein, wäre der Antheil jedes Skalenmeters an der Gesammtausdehnung unveränderlich. Aber 
er bleibt, wie die ^ ausweisen, an einem Tage hinter dem Mittelwerth x, y, z zurück, um 
ihn am nächsten zu überschreiten. Und diese Abweichungen vom Mittelwerth sind unter sich 
von Tag zu Tag mitunter um 40 [a und mehr verschieden. Ob die Uebergänge von einem 
Betrag zum andern sich stetig oder ruckweise vollziehen, ob die Wendepunkte mitbeobachtet 
sind oder zwischen die Beobachtungszeiten trafen, das bleibt ungewiss. 

Bedenklich erscheint auch, dass auf den Aussenflächen der Latte die Schwankungen 



180 

des Antheils an der Gesammtausdehnung grösser sind als in der neutralen Faser. Das gilt 
auch für Latte [, die sich übrigens in der neutralen Fläche gleich massiger ausdehnt als II. 
Man sollte hölzerne Latten daher (wie bei I und II auch geschah), beim Nivellieren auf beiden 
Seiten ablesen. Aber nur vermindert, nicht beseitigt wird dadurch die Unsicherheit der Aus- 
dehnung von einer Beobachtung derselben zur andern. 

Interessanter noch als die Darstellung der Ausdehnung jedes Lattenmeters als Antheil 
an der Gesammtausdehnung wäre es, ihre Abhängigkeit von der Gewichtszunahme der ganzen 
Latte infolge Aufsaugens von Wasser zu kennen. Für Papier hat Herr Katasterinspector, 
Geheimrath Herrmann Meyer zu Berlin, diese Beziehung untersucht, und seine Beobachtungen, 
die mir vorgelegen haben, erweisen die mittlere Ausdehnung ganzer Bogen (nach allen Rich- 
tungen) unzweifelhaft als eine lineare Funktion des Papiergewichts, während an einzelnen 
Stellen des Papiers starke Abweichungen von der mittleren Ausdehnung vorkommen. An 
dünnen Holzstäben, deren Gewicht sich noch genau genug feststellen Hesse, würden in Hin- 
sicht der Längenausdehnung voraussichtlich ähnliche Erfahrungen gemacht werden. Dass 
Stäbe aus vollkommen gradfaserigem Holz durch Aufnahme von Feuchtigkeit keine bemerk- 
bare Ausdehnung in der Faserrichtung erleiden, wie ein gewiegter Mechaniker mir gegenüber 
behauptete (die meisten Latten, meinte er, seien schräg zu den Fasern geschnitten), durfte 
sich wohl kaum bestätigen. 

Schon die grosse Veischiedenheit der Werlhe x, y^ z bei Latte II musste einen neuen 
Versuch mit metallenen Zielskalen empfehlen. Zwei Stahlblechstreifen sollten die eigentlichen 
Träger der vorderen und hinteren Skala sein, von einer Grundplatte emporragen und an 
ihrem oberen Ende gerneinsam einen Streifen von stärker ausdehnbarem Metall, Alu- 
minium, Zink oder Messing fassen, welcher, zwischen ihnen herabhängend, am unteren 
Ende in eine Schneide endigle, deren Abstand von der Grundplatte durch Messkeile zu beob- 
achten war. Zur Versteifung, zum Schutz gegen Sonnenbestrahlung und zur raschen Ver- 
theilung slellenweiser Erwärmung sollte ein Allnminiummantel dienen, dessen Schmalseiten 
zwei Mannesmannrohre von Aluminium zu bilden hatten. Der eigentliche Entwurf ist vom 
1. März 189^2, für das Metallthermomeler war versuchsweise Zink neben Stahl gewählt. Alle 
Rohstoffe sind alsbald vom Mechaniker angeschafft, die Arbeit aber aus unersichtlichen Grün- 
den immer noch nicht begonnen worden. 

Die Wahl von Zink statt Aluminium für das Metallthermometer ward, wie gesagt, 
nur versuchsweise getroffen, und ich bin darauf gefasst, möglicherweise zu den Borda'schen 
Metallen, Stahl und Messing, zurückkehren zu müssen. Sehr ungern natürlich, denn die in 
Frage kommenden linearen Ausdehnungen sind für das Meter und 1^ C bei 

Stahl Messing Aluminium Zink 

etwa 11 (/. 18 (X 23 (/. 28 [a 

Die beobachteten Unterschiede der Ausdehnung durch die Wärme werden daher bei 

Stahl und Messing .... mit 1 Va 
Stahl und Aluminium . . . mit 1 
Stahl und Zink mit ^A 
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multipliziert, um die Ausdehnung der Stahlskala zu ermitteln. Die Unsicherheiten der Beob- 
nchtung dürfen darum bei Messing nur halb so gross sein als bei Zink, und nur V3 ^^ gross 
als bei Aluminium. 

Bedauerlicherweise haben sich nun bei Zink sowohl als bei Aluminium an den 
Umkehrpunkten Her Temperatur thermische Nachwirkungen gezeigt, und obwohl es keines- 
wegs gewiss ist, ob nicht bei näherem Zusehen auch Messing (schon infolge seines Zink- 
gehaltes) die gleiche Erscheinung in etwas geringerem Grade darbietet, so ist doch wenigstens 
bisher das Vertrauen in die regelmässige Wärmeausdehnung des Messings durch Versuche 
noch nicht erschüttert worden, wie es scheint auch nicht durch die von Woodward, Wheeler, 
Flinl und Voigt, über welche nach Heinemann im «American Journal of Sciences, 1883, 
XXV, berichtet ist, in die ich aber noch keine Einsicht hatte. 

Ursprünglich in der Wahl zwischen Zink und Aluminium schwankend, glaubte ich 
mich für letzteres entscheiden zu müssen, als im Herbst 1891 mich Herr Professor Leman 
von der Physikalisch-technischen Reichsanstalt auf eine Abhandlung des Herrn Oberlehrer 
Heinemann, am Gymnasium zu Lyck, « Ueber thermische Nachwirkungen von Zinksläben » 
hinwies, die im Osterprogramme des Gymnasiums in Lyck 1891 erschienen ist, und mir auf 
meine Bitte von Herrn Heinemann freundlichst zugesandt ward. Derselbe hat einen etwas über 
1 m langen Zinkstab zweimal nacheinander von der Zimmervvärme (20° C) auf Siedetemperatur 
des Wassers gebracht und längere Zeit darin erhallen. Nach dem Abkühlen war der Stab 
das erstemal etwa 54 (a, das zweitemal um weitere 16 (jl verlängert, welche letztere sich all- 
inählig wieder verloren. 

Hiernach ist Zink kein zuverlässiger Bestandtheil von Metallthermometern für Tem- 
pcralurschwankungen von 70° C. Ob es innerhalb kleinerer Intervalle nicht dennoch brauchbar 
sein könne, zumal nachdem man es ein- oder mehrmals einer höheren Temperatur ausgesetzt 
und die dabei eintretende, bleibende Längenänderung absichtlich hervorgerufen hätte, das 
blieb immer noch zweifelhaft. Aber wenn Aluminium ein gleichmässigeres Verhalten bei 
Temperaturschwankungen zeigte, dann wäre es wohl zweckmässiger, dieses Metall trotz seines 
geringeren Ausdehnungskoellizienten als ThermomelerslofF zu wählen. 

Wir brauchen ein Metall, das mit Stahl vereinigt, die Ausdehnung des Stahls, wenn 
auch infolge thermischer Nachwirkungen nicht fehlerfrei, doch noch innerhalb ifc 10 (x auf 
das Meter richtig angiebt, so ilass die Fehler der Feldvergleiche im Wesentlichen nur von der 
ungleichen und wechselnden Erwärmung der Stäbe in ihren einzelnen Abschnitten herrühren. 
Für einen brauchbaren Aluminiumstab müssten thermische Nachwirkungen also etwa inner- 
halb it 10 [/., Tür Zink innerhalb ± 15(7-, für Messing innerhalb it 6 a auf das Meter bleiben. 

In aufrichtiger Hochachtung Ihr ergebenster 

(gez.) Gh. A. VOGLER. 
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BEILAGEN B. 

ANNEXES B. 



Bericlite der Delegierten über die Arbeiten in ihren Ländern. 
Bapports des delegnes snr les trayanx dans lenrs pays. 



Beilage B. K 



(ESTERREICH-ÜNGARN 



Bericht von Professor Dr. W. Tinter. 

Ich halte es mir zur Aufgabe gestellt, die astronomischen Beobachtungen unseres 
verewigten CoUegen, Professor Dr. Josef Herr, ausgeführt zum Zwecke der Erdmessung, 
endgihig zu reducieren; heute kann ich mittheilen, dass dieses für die beiden Stationen 
c Spieglitzer Schneeberg > und c Hoher Schneeberg > geschehen ist und dass die Veröffent- 
lichung in nächster Zeit zu erwarten steht. In Kürze weise ich daraufhin, dass auf der Sta- 
tion f Spieglitzer Scbneeberg i die Polhöhe nur nach einer Methode und zwar aus Stern- 
durchgängen im I. Vertical bestimmt worden ist; das Azimut wurde von der Richtung 
nach c Gross-Koppe » bestimmt. 

Auf der Station c Hoher Schneeberg > wurde die Polhöhe aus Circummeridianzenilh- 
distanzen und aus Stemdurchgängen im I. Vertical bestimmt; beide Resultate weichen um 
0,24*5 Secunden ab, zeigen demnach eine befriedigende Uebereinstimmung. Das Azimut wurde 
von zwei Richtungen, nämlich nach dem c Donnersbei^ » und c Bösig > gemessen; die Diff'e- 
renz der beiden Azimute giebt einen Werth des Horizontalwinkels zwischen diesen beiden 
Richtungen, welcher mit dem direct gemessenen Winkel auch in zufriedenstellender Weise 
fibereinstimmt. 

Die durch die Beobachtung aus den einzelnen Sternen erhaltenen Werthe für die 

Polhöhe, sowie die Werthe der einzelnen Sätze bei der Azimutmessung sind in dem Anhange A 

enthalten. 

TINTEK. 

ANHANG A. 

Beobachtungen von weiland Professof* Dr, Josef Herr, reduciert von Professor 

Dr. Wilhelm Tinter. 

Station : Spieglitzer Schneeberg (1863 . 
I. Polhöhe. 

Die Polhöhe wurde auf dieser Station nur nach der Methode von Stemdurchgängen 
im I. Vertical bestimmt. 
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Die beobachteten Sterae habea folgende Kesultate ergeben : 



1. 


a Persei 


? — 


50 12 33,996 


n = 87 

a 


2. 


T) Urss maj. 






33,469 


32 


3. 


s Cygni 






33,283 


19 


4. 


31 > 






33,162 


19 


5. 


32 > 







34,980 


7 


6. 


43 » 


.1... 




82,138 


10 


7. 


a f 


<P = 


50 


12 33,244 


n = 82 



Wahrscheinlichster Werth der Polhöhe des Aufstellun^^s- 

puncles des Instrumentes 9 = 50* 12' 33|'615 ± 0'041 

Reduction auf das Gentrura der Station — 0*241 

Polhöhe des Gentrums der Station 9 = 50' 12' 33'374 ±: 0'041 . 

II. Azimut. 

Das Azimut wurde von der Richtung : Spieglitzer Schneeberg-Grosskoppe in 15 Sätzen 
gemessen. Die Resultate für die einzelnen Sätze sind : 



1. 






a 


= 288 


11 


53,002 


2. 












53,725 


3. 












51 ,448 


4. 












51,760 


5. 












56,230 


6. 












57,242 


7. 












47,898 


8. 












51.898 


9. 












54,430 


10. 












49,608 


11. 












53,340 


12. 












53,010 


13. 












51,285 


14. 












51 ,475 


15. 






a 


— 288 


11 


52,968 


N.-O. Azimut 




a 


-288° 


11 


52^469 : 


Reduction auf das Centrum 


der Station 






+ 


38,697 


Convergenz der Meridiane 


• • 


• ■ ■ 








0,321 


N.-O. Azimut der Richtung 


Spiegl. 


Schnee- 











0245 



berg-Grosskoppe (Gentrum der Station) a = 288° 12' :W'8i.5 ± 0'245. 
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Station : Hoher Schneeberg (1864). 
A) Polhohe. 

Die Polhöhe wurde durch Messung von Zenilh-Dislanzen und durch Beobachtungen 
von Sterndurchgängen im I. Vertical bestimmt. 

Die Messungen von Zenith-Distanzen hat für die einzelnen beobachteten Sterne mit 
Rücksicht auf die Biegung ergeben : 

Stern Polhöhe Zahl der Beobachtungen 



OL Ursa?i minoris 





50 47 35,573 


60 


^ H T> 




36,304 


27 


'i Cephei 




36,560 


20 


^ Geminorum 


— ' 


35,62 1 


30 


OL Coronae 




35,251 


31 


a Aquilae 


— 


35,653 


27 


a Orionis 


— -. 


36,327 


19 


OL Canis minoris * 


? — 


50 47 36,454 


13 



Wahrscheinhchsler Werlh der Polhöhe des Auf- 

stellungspunkles des Instrumentes . . . . o = 50 47 85.825 zfc 0,118 
Reduction auf das Centrum der Station ... + 0,761 



Polhöhe des Centrums der Station . . . . 9 = 50' 47' 36'656 dz 0'l18 

Die 1. Verticalbeobachtungen haben für die einzelnen beobachteten Sterne folgende 
Werlhe für die Polhöhe ergeben : 



Stern 




Polhöhe Zahl 


der Beobachtungen 


a Persei 


? — 


50* 47 35'864 


56 


9. Aurigae 




36,010 


22 


a Cyt^cni 




35,856 


26 


31 » 




35,354 


19 


32 » 




35,274 


11 


e * 




35.288 


48 


e 




35,703 


49 


y, Ursie maj. 




50 47 35,559 


13 
2U. 






ASSOr.lATIOS 


GEOOESIQUR — 26 
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Hieraus folgt : 



Polhöhe des Aufstellungspunktes des Instrumentes : 9 = 50 47 85,650 
Reduction auf das Centrum der Station .... +0,761 

Polhöhe des Gentrums der Station tp = 50' 47' 3f\ 41 1 ± 0'065 



Es weicht dieses aus den I. Verlicalbeobachlun^en erhaltene Resullal der Polhöhe 
von jenem aus Zenith-Dislanzmessungen erhaltenen um nur 0*245 ab; die Ucbereinstimmung 
ist demnach zufriedenstellend. 

Vereinigt man beide Resultate mit Rücksicht auf die wahrscheinlichen Fehler zum 
Mitlei, so folgt: 

Polhöhe des Gentrums (Thurmaxe) der Station a Hoher Sehneeberg ^ : 

(p z= 50' 47' 36>68 dz 0>)9. 
B) Azimut. 

Auf der Station 0: Hoher Schneeberg t> wurde das Azimut der Richtungen : Hoher 
Schneeberg- Bösig und Hoher Scbneeberg-Donnersberg gemessen, und zwar ersteres in 
12 Sätzen zu je 4 Beobachtungen, letzteres in 8 Sätzen zu je 4 Beobachtungen. 

Die Resultate für die einzelnen Sätze sind : 
N.-O. Azimut der Richtung « Hoher Schneeberg-Bösif!: td ; 



m 



1. Salz a= 122 54 19,770 

2. » 19,980 

3. » 19,955 

4. » 17,718 

5. » 20,510 
(■». » 1 7,468 

7. » 18,070 

8. » 19,070 

9. » 20,307 

10. » 20,130 

11. > 18,578 

12. > a = 122 54 18,410 

Mitlel a = 122*54'l9'l63 ± 0'128 

Reduction auf das Centrum der Station +156,312 

Reduction auf das Centrum von Bösig — 12,555 

Convergenz der Meridiane + 0,554 

N.-O. Azimut der Richtung « Hoher Schneeberg-Bösig » 

(Centrum der Stationen) =122*56' 3*474 ± O'l 28. 

N.-O. Azimut der Richtung < Hoher Scbneeberg-Donnersberg » : 
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1 . a = 205 20 53,400 

2. 52,498 

3. 54,538 

4. 56,185 

5. 5;{,708 

6. 54,468 

7. 52,898 

8. tf = 205 20 53.210 



Millel a = 205* 20' 53;870 ± 0;i96 

Redaction auf das Centrum der Station +11,487 

Reduction auf das Centrum von Donnersberg + 10,002 

Convergenz der Meridiane + 0,554 



N.-O. Azimut der Richtung < Hoher Schneeberg-Donners- 
berg » (Centrum der Stationen) tf = 205*2l'l5;9l3 ± 0;i96. 



.»^ . -,. ^11 



Beilage B. r. 



BERICHT 



über die Thätigkeit des k. k. GradmessungsbQreau's, erstattet yoin Oberleiter 

desselben, Prof. Ur. E. Weiss, 



Das k. k. Gradmessungsbureau behielt auch in dem seil der lelzlen Berichlerslallunj? 



'© 



r 



verflossenen Zeilraume das von ihm seit einer Reihe von Jahren an«];eslreble Ziel, das reiche 
von Oppolzer gcsammelle Beobachlun}?smaterial einer raschen Veröffenilichung zuzuführen, 
ununterbrochen und fest im Auge, indem inzwischen nicht nur der 6. Band seiner Publica- 
lionen, den vorzulegen ich mich beehre, sondern auch bereits ein so grosser Theil des 7. 
Bandes gedruckt ist, dass dessen Herausgabe wahrscheinlich noch im Laufe dieses Jahres 
wird erfolgen können. 

Der 6. Band der Publicalionen des k. k. Gradmessungsbureau's enthält ausser der 
combinirlen Längenbeslimmung Wien-Pola-Ragusa noch die zwischen Wien und Genf. Was 
die erstere betrifft, ist das Resultat der Längenbestimmung Wien-Ragusa, aus Gründen, die 
am enlsprechendeiüOrle eingehend erörtert sind, sicherer als das der Theilstrecken Wien- 
Pola und Pola-Ragusa. Bezüghch der lelzgenannten Längenbeslimmung wäre zu bemerken, 
dass ihr Resultat zwar verhällnissmässig gut mit den bisher dafür angeführten Werthen über- 
einstimmt, dass es aber trotzdem von denselben stärker abweichl, als dies nach ihrem rech- 
nungsmässigen, sehr geringen wahrscheinlichen Fehler der Fall sein sollte. Das Ergebniss 
der ebengenannten Längenbeslimmungen lautet : 



11] 



Ragusa-Wien 7 2,868 

Ragusa-Pola 17 1,458 

Wien-Pola 9 58,590 

Wien-Genf 40 44,830 
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Der, wie oben erwähnt, zum Theil ferliggeslellle 7. Band der Publicalionen enthält 
abermals Längenbestimmun|,'en, und zwar zunächst die zwischen Lemberg und Krakau, 
Czernowitz und Wien, sowie zwischen Lemberg und Wien. Die definitive Reduktion dieser 
Längen hat ergeben : 



in 



Lemberg-Krakau lö 20,959 
Czernowilz-Wien 88 20,239 
Lembcrg-Wien 30 49,849 

Auch die Reduktion der Breitenbestimmungen wurde im verflossenen Jahre rasch 
gefördert ; näheres darüber mitzutheilen behalte ich mir aber für einen späteren Bericht vor, 
und möchte heute seines Interesses wegen nur das Resultat der Breilenbestimmung von Pola 
erwähnen. Für den Meridiankreis der dortigen Sternwarte erhält man nämlich aus den Beob- 
achtungen : 

von Circummeridianhöhen : <p =: 44 51 48,65 
im ersten Vertikal . . . 48,02 

also im Mittel .... 48,33 

d. i. einen Werlh, der von dem bisher angenommenen um die enorme Grösse von 49*^ 
abweicht. 

E. WEISS. 



Beilage B. I<^. 



BERICHT 

aber die Schweremessangen, welche im Auftrage des k. und k. Reichs-Kriegs-HiDisleriums 
(Narioe-SectioB), von (Bslerreichisch-aDgarischeo Seeoflicieren aosgeluhrt worden. 



Seit einigen Jahren werden die österreichisch-ungarischen Kriegsschiffe, welche zu 
transatlantischen Missionen bestimmt sind, mit Pendel-Apparaten nach System Sterneck aus- 
gerüstet, und es wird auf jedem Schiffe ein Oflßcier des Stabes mit diesen Beobachtungen 
betraut. In dieser Weise sind bereits aus den entferntesten Gegenden werthvolle Resultate 
heimgebracht worden, und es sind noch viele solche Resultate für die Zukunft in Aussicht 
gestellt. 

Die k. und k. Marine-Verwaltung hat aber auch längs den Küsten des Adriatischen 
Meeres, durch Seeofficiere derartige Bestimmungen ausführen lassen, und es ist beabsichtigt 
diese Arbeit auch im Mittelländischen Meere, dann im Rothen Meere und ferner längs der 
Ostküste von Afrika bis ganz hinab nach dem Süden, auszudehnen. 

Im vergangenen Jahre wurde mit dieser Arbeit begonnen und wurden, durch Linien- 
schiffs-Lieutenant von Triulzi, 40 Stationen in Istrien und Dalmatien beobachtet; dieselben 
liegen bereits reducirt vor, und ergeben in jeder Hinsicht werthvolle und höchst interessante 
Resultate. . 

Ueber diesseitiges Ersuchen hat, durch Vermittelung unseres hochgeehrten Herrn 
Vice-Präsidenten Excellenz General-Lieutenant Ferrero, die hohe königlich italienische Regie- 
rung gestattet, dass heuer diese wichtigen Forschungen auch auf der italienischen Rüste des 
Adriatischen Meeres ausgeführt werden. Hiedurch fand der internationale Charakter unserer 
Unternehmung erneuert eine schöne Anerkennung, indem die hohe königlich italienische 
Regierung auch jetzt wieder, wie schon bei früheren Gelegenheilen, die Ausdehnung wissen- 
schaftlicher Forschungen und Bestrebungen, über unsere politischen Grenzen hinaus nach 
Italien, bereitwilligst gestattete. Durch denselben Seeoffizier wurden demgemäss im heurigen 



195 

Sommer 57 Stalionen an der italienischen Küste beobachtet, und es erscheint jetzt das Ädria- 
tische Meer von einer mehrfachen Reihe von Stationen eingeschlossen. Es ist beabsichtigt diese, 
sowie die sämmtlichen bereits sehr zahlreichen Schv^erebestimmungen derk. u.|k. Kriegs- 
Marine, in einem separaten Bande zu publicieren^ dessen Erscheinen im Anfange des nächsten 
Jahres (1895) zu gewärtigen sein wird. Es wäre nur zu wünschen, dass diese energische 
Initiative unserer Kriegs-Marine auch in anderen Staaten bald Nachahmung fände, denn nur 
auf diese Weise wird es möglich werden, in absehb<irer Zeit, ein über die ganze Erde ver- 
theiltes, einheitliches Beobachtungsmaterial zu beschaffen. 

VON KALMAR, 
K. u. K. LinienschiIjS'Capitäfi. 



Beilage B. I^. 



BERICHT 

über die (rradmessaags-Arbeiten des k. und k. militär-geographischen 

Ihstitntes im Jahre 1894. 



Ueber Antrag der Direction des k. u. k. milit.är-geographischen lostitutes hat das 
k. u. k. Reichs-Kriegs-Ministerium, miUels Erlass Ablh. 5, N° 710 vom äO. März 1894, die 
Durchführung nachstehender Gradmessungs-Arbeilen genehmi^'t: 

I. Ergänzungsbeobachtungen im Netze 1. Ordnung, in Südost-Ungarn, circa io 
Punkte. 

II. Fortsetzung des Präcisions-Xivellements in Böhmen, Ober-Oesterreich und Nieder- 
Oesterreich, dann Galizien (Nachtrag an der Grenze bei Belzec), zur Herstellung doppelt 
nivellirter Schleifenschlüsse, und Einbeziehung aller an den Nivelleraents-Linien liegenden 
Triangulirungs-Punkte, Plusspegel, astronomischen und meteorologischen Stationen. 

III. Fortsetzung der Schwerebestimmungen in Nieder-Oesterreich, Ober-Oesterreich, 
Salzburg und dem südlichen Theile von Mähren, welche durch den Oberstlieutenant Robert 
Daublebsky* von Sterneck, unter Mitwirkung seines Adjuncten, auszuführen sind. 

Laut Mittheilung des Directors des « Bureau international des Poids et Mesures d in 
Breteuil, Herrn Dr. Benoit, ist die Untersuchung des österreichischen Basis-Mess-Apparales, 
welcher im vergangenen Jahre dahin abgegeben worden war, nunmehr vollendet. 

Es wird beantragt werden, dass dieser Apparat wieder durch einen sachkundigen 
Officier von Breteuil abgeholt und der Transport desselben nach Wien überwacht werde. 

Im leitenden Personale der astronomisch-geodätischen Gruppe des k. und k. militär- 
geographischen Institutes sind einige Veränderungen eingetreten. Herr Linienschiffs-Capitän 
Alexander Ritter von Kalmar wurde mit Allerhöchster Entschliessung vom 16. Juli 1894 zum 



197 

Director des hydrographischen Amtes in Pola ernannt und isl demgeinäss aus den) Verbände 
des Institutes geschieden. Am 1. August begab er sich auf seinen neuen Dienstposten. 

Oberstlicutenant von Sterneck wurde mit Allerhöchster EntSchliessung vom 1*2. Sep- 
tember 1894 zum Triangulirungs-Director und Vorstand der astronomisch-geodätischen 
Gruppe, und mit Allerhöchster Enischliessung vom 27. October 1894* zum Obersten ernannt. 

Oberstlieutenant H. HartI war, wie alljährlich, durch einige Monate mit der Leitung 
der Triangulirungs- und Calaster-Arbeiten in Griechenland beschäftigt. Am 1. August ist er 
dahin abgereisl, und Ende November wieder nach Wien zurückgekehrt. 



A. PR.ECISIONS-NIVELLEMENT 

A. Nivellirte Strecken. Von einer aus fünf Beobachtern zusammengesetzten Nivelle 
ment-Abtheilung wurden hcner nachstehen<le Nivellements ausgeführt : 

1. in Böhmen, zweite Messungen auf den Linien : 



Eger-Komotau 


112 km. 


Eisenbahn-Nivellement 


Komotau-Aussig 


66 ^ 


» 


D 


Kornotau-Pilsen 


180 » 


1» 


» 


Pilsen-Furth 


81 » 





1» 


Komotau-Wiesenthal 


61 » 


» 


)) 


Taus-Eisenstein 


66 » 


i> 


]> 


Hora^dövic-Eisenstein 


i 19 p 


t> 


D 



und äl km. Strassen-Nivellement. 

Durch diese Messungen wurden die Nivellements-Arbeilen in Böhmen zum Ab- 
schlüsse gebracht. 

2. in Nieder- und Ober-Oeslerreich, erste und zweite Messungen auf der Linie : 
Penzin$;-Enns, 111 km, Eisenbahn- und 56 km. Strassen-Nivellement. 
Durch die Neumessung dieser Linie, welche gleich doppelt ausgeführt wurde, ist 
unser Nivellementnetz zwar nur wenig vergrössert worden, sie ist jedoch insoferne von Be- 
deutung, als hierdurch die grosse von Nord-Steiermark bis in das südliche Böhmen sich 
erstreckende Schleife in zwei Theile getheilt wurde. 

B. Anschluss des Nivellements an Russland bei Tomaszöw. 

Die russische Höhenmarke bei Tomaszöw befindet sich hart an der Grenze neben dem 
russischen Zollwachhause und wurde mit der österreichischen Höhenmarke in Belzec, öster- 
reichisches Zollamt, durch ein doppeltes Nivellement verbunden. Die Länge dieser Strecke 
beträgt 1,4 km. DerControllc wegen wurde auch die Höhenmarke in Belzec, Bahnhof, durch 
ein einfaches Nivellement einbezogen. 

ASSOCIATION GEODESIQUE — 27 
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Die Gesaramlleistung im heurigen Jahre beträgt etwa 900 km. einraches Nivellei 



ment. 



C. Die Untersuchung aber die Veränderlichkeit der Laltentheihingen wurde auch bei 
der diesjährigen Feldarbeit fortgesetzt und fast täglich bei jeder der verwendeten Latten 
durchgeführt. 

Die Ergebnisse sincl in der nachfolgenden Tabelle zusammengestellt. Die Latten D'und 
F' waren heuer nicht in Verwendung, sondern in Wien deponirt. Um auch die Veränderungen 
dieser Latten evident zu halten, wurden dieselben in den Monaten Mai und September 
gleichzeitig mit den übrigen Latten verglichen. 



Zeit dtis 
Vergleiches 


Latte A' 1 Latte B' Lalle D' 1 Latte K' 1 Lalle F' 1 Lalte G' j Latle H' 


Abweirbuii^ des Lattenmeters vom Normalmeter iii Mikrons, nach den 


abso 


rela- 


abso- 


rela- 


abso- rela- 


abso- 


rela- 


abso- 


rela- 


abso- 


rela- 


abso- 


rela- 


luten 


tiven 


luten 


tiven 


luten I tiven 


luten 


tiven 


luten 


tiven 


luten 


tiven 


luten 


tiven 


Lattenversleichunseii 


Mitte Mai 4894 


-f 449 


+ 474 


• 


-}- 637 




1- :'>90 


• 


+ 436 




4- 445 


• 


+ 359 


1 

• 


1 Ende Mai » 




-i- 589 


• 


— 


|- 483 






4- 584 








-h 443 


-f 349i 


Mitte Juni i' 




+ 556 




- 


- 540 








-f 644 








-h 469 


. ,+ 394 


» Juli n 


-f- 644 




- 


- 536 






, 


+ 641 








-h 489 




-+- 4n 


» Aug. » 


• ,H 


h 645 




- 


h 563 








-h 675 








4- 5J0 




-h 449" 


Anfg. Sept. » 




- 644 




- 


- 578 








-h 674 








-h 537 




-f Atz 


Mitte Sept. » 


+ 627 H 

1 


h 609 


+ 578 




h 574 


-t- 649 


-f 686 


+ 653 


-h 698 


+ 460 


+ i76 


-h 544 


-f 547 


+ *492l-f 465 



Vf. Die Zusammenstellung der im Nord-Osten der Monarchie in Galizien und Nord- 
Ungarn ausgeführten Nivellements wurde forlgesetzt, und eine Gruppe von 18 Nivellements- 
Polygonen mit 60 Nelzlinien einer allerdings nur provisorischen Ausgleichung unterzogen. 
— Dieselbe dient als Vorbereitung für den defmitiven Ausgleich, und wird im nächsten 
(XIV.) Bande der MiUheilungen des k, u, k. mililär-geographischen Institutes zur Publication 
gelangen. 

B. ASTRONOMISCHE ARBEITEN 



Der VI. Band der astronomisch-geodätischen Arbeiten des k. u. k. militär-geogra- 
phischen Institutes, enthaltend astronomische Arbeiten, dessen Herausgabe das k. u. k. 
Reichs-Kriegs-Ministerium im vergangenen Jahre angeordnet hal, ist bereits im Drucke. 

Derselbe enthält die Längen besti mm ung Schneekoppe-Däblic und die Polhöhen- und 
Azimut-Bestimmungen auf fünf Stationen. 

Die Längenbestimmung wurde conform wie seitens des k. k. Gradmessungsbureau's 
reducirt, und es ergaben sich folgende Werllie für die einzelnen Abende : 
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m s 


s 


24. Juni 1889 


5 5,930 


± 0,175 


26. 


777 


d= 022 


28. 


958 


-+■ 203 


29. 


588 


H- 167 


30. 


669 


d= 086 


3. Juli 


795 


± 040 


7. 


694 


± 061 


8. 


797 


-1- 042 


10. 


748 


-H- 007 


15. 


804 


-t- 049 



Als LängendifTerenz ergibt sich hieraus : 



m s 



Schneekoppe-Däblic = + 5 5,754 dz 0,023. 

Es ist auffallend, dass an zwei Abenden, nämlich am 24. Juni und 15. Juli, die 
Slromzeit negativ gefunden wurde, nämlich — 0*004 und — 0^012. Im ersten Falle mögen 
Störungen, welche auf der Telegraphenlinie vorhanden waren, die Ursache gewesen sein, für 
den zweiten Fall findet sich in den Beobachtungs-Journalen kein Grund für den erwähnten 
Umstand angegeben. Es muss daher angenommen werden, dass bei der durch die Kürze der 
Leitung bedingten Kleinheit der Stromzeit, die Beobachtungen oder das Ablesen der Registrir- 
streifen auf das Hundertel der Secunde, nicht mehr ausreichend genau sind, um nicht, 
wenigstens in einzelnen Fällen, eine negative Stromzeit als Rechnungsresultat erscheinen 
zu lassen. 

Ein Unterschied zwischen den Resultaten der Zeitbestimmungen in den beiden Kreis- 
lagen der Instrumente, hat sich nicht gezeigt, und es stimmen die Zeitbestimmungen über- 
haupt sehr gut. 

Durch die Längenbestimmung Schneekoppe-Däblic sind zwei Längenpolygone ge- 
schlossen worden, deren Schlussfehler nunmehr abgeleitet werden können. 

Mit den Werthen, welche Professor Bakhuyzen in den Verhandlungen der iO. all- 
gemeinen Conferenz der internationalen Erdmessung (1893, Annex A. IV) angibt, findet sich 
für das Polygon : 



m 



Leipzig- Berlin . . . + 4 0,895 

Berlin-Schneekoppe . . + 9 23,084 

Schneekoppe-Däblic . . — 5 5,754 

Däblic-Leipzig ... — 8 17,835 



Schlussfehler = + 0^390 



für das zweite Polygon ergibt sich : 



200 



in 



Berlin-Wien, Türkenschanze . . . +11 46,489 

Wien-Ddblic — 7 29.520 

Däblic-Schneekoppe + 5 5,754 

Schneekoppe-Berlin — 9 23,084 

Schlussfehler = — 0^361 

Beide Schlussfehler sind viel grösser als sich nach den angegebenen wahrscheinlichen 
Fehlern der verwendeten Daten erwarten lässt. 

Es scheinen demnach Fehler systematischer Art bei dieser Längenbeslimmung, 
vielleicht bei derartig ausgeführten Längenbestimmungen überhaupl, vorhanden zu sein. 

Auf der Sternwarte des militär-geographischen Inslitules wurden von November 1892 
bis Ende December 1893, demnach durch 14 Monate hindurch, regelmässige Polhöhenbestim- 
mungen nach der Methode von Horrebow ausgeführl. In 210 ganz oder Iheilweise gelungenen 
Nächten wurden 1639 Sternpaare beobachlel. 

Die Schwankung der Polhöhe zeigte sich unregelmässig, indem die Polhöhe inner- 
halb eines Jahres nur 5 Monate kleiner, hingegen 7 Monate grösser gefunden wurde als ihr 
normaler Werlh. 

Die Amplitude betrug nur 0[^22, ist demnach im Abnehmen begriflen, was mit der 
Theorie von Professor Helmert, sowie mit der empirischen Formel 15 von (Ihandler in üeber- 
einstimroung ist. 

Sehr auflallend sind die grossen Declinationsfehler des Berliner Jahrbuches, welche 
bei dieser Gelegenheit constatirt wurden ; sie schwanken bei den einzelnen Sternpaaren 
zwischen — 0,68 und + 0'51, also innerhalb mehr als einer Secunde. 

Nachdem die Beobachtungen nach Zulass de.r Witterung stets über die ganze Nacht 
inclusive Dämmerung ausgedehnt wurden, so war es möglich, die zu den verschiedenen 
Tageszeiten erhaltenen Resultate zu vergleichen. Es ergab sich die Polhöhe um 9**, 15*» und 
18^ gleich und normal, um 6 Uhr abends zu klein, um Mitternacht hingegen zu gross, 
der Unterschied beträgt 0.13. Ob dieser aufl'allende Unterschied sich durch eine kleine Aen" 
derung der Aberrations-Constante beheben lässt, konnte bisher noch nicht untersucht werden. 

Die Polhöhe des Hauptpfeilers ergab sich zu 48* 12' 40*032 ±. 0,004. 

Die früheren Bestimmungen aus Zenit-Distanzen haben 39*95 ergeben. 

In den Mittheilungefi des tnilUär-gcographischen Institutes Band XIII sind diese Er- 
gebnisse, sammt Wiedergabe sämmtlicher Üriginalbeobachtungen, publicirt. 

W^ien, im December 1894. 

v. STERNECK, Oberst. 



^ 
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C. TRIGONOMETRISCHE ARBEITEN 



Die Ausgleichung des Dreiecknetzes 1. Ordnung wurde auch im abgelaufenen Bericht- 
jahre mit allen zur Verlügung stehenden Kräften fortgesetzt. Es gelangten Nelzgruppen in 
Süd-Ungarn, in Kärnten, Krain und im Küstenland, dann im Meridian von Radautz zur 
Rechnung. 

Um diese Ausgleichungs-Arbeiten fortsetzen zu können, ist die Ausfüllung einiger in 
dem Netze vorhandenen Lücken unerlässlich, und wurden deshalb in diesem Jahre (1894) 
zwei Triangulirungs-Abthei hingen nach Süd-Ungarn entsendet, um die Verbindung von zwei 
zur Ausgleichung bereits vorbereiteten Netzgruppen herzustellen. 

Die Offiziere dieser beiden Abtheilungen haben 20 Pyramiden 1. Ordnung (worunter 
3 Gerüst- und 7 erhöhte Pyramiden) gebaut, 4 Pyramiden ausgebessert, und nuf folgenden 
24 Stationen die Beobachtungen durchgeführt : 

Bavani^te, Fäntäna Petei, Zichyfalva, Horvät-Böka (theilweise), Sümeg, Kudritzer 
Kopf, Dumacia, Antija livada, Moldovita, Cucuioava, Hunca Camena, Sviniecea-mare, Ple;uva, 
Peatra Nedeii, Boldoveanu, Muntelemic, Arenis, Skamien, Ruszka, Mägura, Avas Buzid, 
Segenlhau, Kurtics (nicht vollendet) und Hegyes. 

Wien, im Decem her 1894. 

HARTL, Oberstlieutenant. 



D. BERICHT DES OBERSTLIEUTENANT VON STERNECK ÜBER DIE AUSGEFÜHRTEN 

SCHWEREBESTIMMUNGEN FÜR 1894. 



Die im vergangenen Jahre ausgeführten Schwerebestimmungen waren wieder von 
zweierlei Art, nämlich relative Bestimmungen, und solche, zur Untersuchung über das Ver- 
hallen der Schwere in verschiedenen Gegenden. 

Relative Bestimmungen wurden ausgeführt in : 

Paris, Greenwich, Kew, Sirassburg und Budapest. 

Es sind jetzt bereits 16 wichtige Orte mit Wien in Verbindung gebracht, und erge- 
ben sich für dieselben, ausgehend von Oppolzers Bestimmung der Schwerkraft in Wien, nach- 
folgende Werthe : 

1. Wien, mililär-geographisches Institut S Kellerpfeiler: (p = 48® 12' 40', Höhe 

1, Mittheilungen des k. u. k.milit.-geoffr. Institutes, Band XK pag. 460. 
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über dem Meere H = 183™, L = Qä^r^SSö, g = 9"80876. Ausgangspunkt für die Schwere- 
bestimmungen. 

2. Wien, Türkenschanze*, Universitäts-Sternwarle, Souterrain-Locale unter dem 
nördlichen Fhlgel der Sternwarte. Pfeiler mit Markirung : 9 = 48° 13' 57', H = 236"», 
L = 993'";"8-25, g = 9780866. Bestimmung des Hofrathes Ritter von Oppolzer. 

3. München, Sternwarte in Bogenhausen ', ovaler Marmorpfeiler im Meridiansaale, 
ebener Erde : <p = 48° 5' 46' , H = 529>n, L = 993'".'"692, g = 9780735. 

4. Padua, Sternwarte *, Fensternische im ersten Stocke dos massiven Thurmes : 
9 = 45° 24'3', H = ig™, L = 993'".'"628, g = 9';'8ü67i . 

5. Berlin ^ Gebäude der Normal-Aichungs Commission, im Garten der Sternwarte, 
Encke-Platz. Pfeiler im Comparatorsaale : 9 = 5-i°30M7*, H = 37™, L = 994"'."'268, 
g = 9',"81303. 

6. I^otsdam ^, geodätisches Institut auf dem Telegraphenberge, Pfeiler im Pendel- 
saale : 9 = 52° 22'5r, H = 88'", L = 994™'"258, g = 9781293. 

7. Hamburg'', deutsche Seewarte, Pfeiler im Vorräume (Stiegenhause) des unter- 
irdischen magnetischen Observatoriums : 9 = 53° 32' 49', H — 24"', L = 9947"'367, 
g = 9784100. 

8. Paris. Sternwarte, Observatoire national, Pfeiler im Pendelsaale, links vom Ein- 
gange des Hauptgebäudes, ebener Erde : 9 = 48°50'1l', H = 73'", L = 9937"'923, 
g = 9780963. 

9. London, Greenwich, Sternwarte, Pfeiler von öO*™ Höhe, in dem Ilecord-Room : 
9 = 51° 28' 38', H = 48"», L = 9947" 163. g = 9'"81200. 

10. London, Kew, Observatory, 23 km. westlich von Greenwich. Souterrain-Locale, 
Sextanten-Prüfungszimmer. 40«'" hoher Ziegelpfeiler mit Schieferplatte : 9 =: 51° 28' 6', 
H = 5"", L = 994"'.'"122, g = 9781160. 

11. Strassburg, Universitäts-Sternwarle, westlicher Meridiansaal, östlicher Pfeiler, 
nahe der Nordwand im Hochparterre : 9 = 48° 35' 1', H = 140«™, L = 993'";"876, 
g = 9780916. 

12. Budapest, Physikalisches Institut der Universität, Souterrain-Local unter dem 
Laboratorium : 9 = 47° 29' 43', H = 122'", L = 9937"'818, g ^ 9780860. 

13. Christiauia, Sternwarte : 9 = 59° 54' 44', H = 28"', L = 9947"'923, 
g = 9781950, durch Prof. N. E. Schiölz 1892 bestimmt». 

14. Edinburgh, Sternwarte Calton Hill, Pavillon der Sternwarte, ebener Ei'de : 
9 = 55° 57' 23', H = 104'", L = 9947'"569, g = 9781600, durch Schiffslieutenant Gratzl 
1892 bestimmt». Reduction auf Fort Leith (9 = 55° 58' 37', H = 21">) = -|- 191*. 

>, >, * Mittheilungen des k. u. k. milit.-geogr. Institutes, Band XI, pag. 460. 

>,«,'' Mittheilungen des k. u. k. tnilit.-geogr. Institutes, Band XII, pag. 22S. 

8 Sitzungsbericht vom 9. December 1892 der Gesellschaft der Wissouchaften -u Christiania. 

' Schwerel)estimm<ingen im hohen Norden, von A. Gralzl, Mittheilungen des k. u. k. tnilit.-geogr. 
Institutes, Band XII, p. 462. 
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15. Mailand, Slernwarie : 9 = 45° 27' 59% H = 139"\ L = 9937522, g = 9^80567, 
durch Prof. Lorenzoni 1893 bestimmt ^ 

16. Rom, physikalisches Laboratorium der Scuola di Applicazione per gli Ingegneri : 
9 = 41°53'36% H = 59m, L = 993™™316, g = 9';80363, durch Prof. Lorenzoni 1893 
bestimmt '. 

Von diesen Stationen ausgehend sind neuester Zeit schon mehrfache noch nicht publi- 
cirte Bestimmungen der Schwere mit den gleichen Apparaten ausgeführt worden. Prof. Ros^n 
hat von Potsdam aus die Schwere in Stockholm bestimmt, von Wien aus : Prof. Haid in 
Karlsruhe, Dr. Messerschmidl in Zürich. Die k. und k. Kriegs-Marine in Pola u. s. vv. 

Die Untersuchungen über das Verhalten der Schwere in verschiedenen Gegenden 
wurde fortgesetzt und insoferne zum Abschlüsse gebracht, «ils jetzt bereits mehr als 300 über 
Oeslerreich-Ungarn verlheilte Stationen vorliegen, und eine Uebersicht gewonnen ist über 
das, was man in dieser Hinsicht zu erwarten hat. In den MiüheUungen des k, u, k. militär' 
geographischen Inslituics, Band Xlll, sind die Resultate publicirt. 

Die gefundenen Abweichungen der Schwerkraft von ihrem normalen Werthe zeigen 
sich sehr gross, auf ein und demselben Parallelkreise schwanken dieselben innerhalb 240 Mikron 
der Secundenpendellänge. 

Im Allgemeinen zeigt sich allerdings die Schwere in Gebirgsgegenden zu klein, in 
Tiefebenen zu gross, doch trifft dies nicht immer zu ; es zeigt sich vielmehr immer deutlicher 
das Vorhandensein von bisher unerforschten Einflüssen, welche wahrscheinlich mit der 
Constitution der obersten Erdkruste im Zusammenhange stehen. 

Besonders bemerkbar macht sich allenthalben eine Verschiebung der Verhältnisse in 
der Richtung von Süd nach Nord, im Betrage von etwa 50 km. bemerkbar, dieselbe hat sich 
bereits im Jahre 1891 südlich der Alpen, in der italienischen Ebene zwischen Riva und 
Mantua, deutlich gezeigt. 

Es ist nicht nölhig auf die Wichtigkeit dieser Untersuchungen, sowohl für die Geo- 
däsie, Geophysik und Geologie nochmals hinzuweisen, dieselbe ist hier wiederholt besprochen 
worden. 

Im heurigen Jahre ist in Oeslerreich-Ungarn mit einer systematischen Durchforschung 
grosser Flächen bezüglich des Verhallens der Schwerkraft begonnen worden. 

Mit Bewilligung des k. u. k. Reichs-Kriegs-Ministeriums wurden nämlich die beiden 
Kronländer Ober- und Nieder-Oesterreich mit Schwereslationen dotirt. In 6 Arbeitsmonaten 
gelang es, trotz der heurigen ungünstigen Witterung, 70 Stationen zu beobachten, welche 
auf einer Fläche von etwa 30 000 km^ gleichmässig vertheilt sind, so dass auf je 4 — 500 km' 
eine Station entfällt, und eine von der anderen 20 — 25 km. entfernt ist. 

Die Beobachtungen auf jeder Station sind von zwei Zeitbestimmungen eingeschlossen 
und wurden die drei benutzten Pendel je zweimal zu verschiedenen Tageszeiten schwingen 
gelassen. 

Die Resultate werden zeigen, ob der eingehaltene Vorgang zweckmässig ist; ob die 

« und « Atti del R. Istituto Veneto, Tomo V, Serie VII 4892. pag. 293. 
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Stationen nicht zu weit oder nahe von einander entfernt sind u. s. w., kurz sie werden dazu 
dienen, Erfahrungen zu sammeln, wie man in dieser Hinsicht vorzugehen hat. 

Auch in diesem Jahre wurde eine grössere Anzahl Pendel-Apparate meiner Con- 
structiongrösstentheils in das Ausland geliefert, und wurden vor ihrer Absendung die Constan- 
ten und Schwingungszeiten der Pendel in Wien genau bestimmt. 



Wien, im December 1894. 



V. STERNECK, Oberst. 



Beilage B. II. 



BADEN 



In Baden wurde im vergangenen Jahre die Ausführung von Pendelmessungen mittelst 
vier Sierneck'scher Pendel begonnen, und in einem Profil über den Schwarzwald von Slrass- 
burg bis Horb a/N. auf dreizehn Stationen relative Schweremessungen ausgeführt. Die vor- 
läufigen Resultate sind in einer kurzen Abhandlung den Herren Delegirlen milgetheilt worden. 
Im April dieses Jahres ist des Anschlusses wegen der badische und schweizerische Pendel- 
apparat durch gleichzeitige Beobachtungen in Zürich und Basel verglichen und sind hierauf 
nochmals in Strassburg und dann in Karlsruhe und Mannheim Pendelbeobachtungen vor- 
genommen worden. Die Berechnung dieser letzteren Stationen ist noch nicht vollendet. Es 
besteht die Absicht im kommenden und den folgenden Jahren die Schweremessungen fort- 
zusetzen und weitere Profile mit dicht gelegten Stationen vom Rhein über die Höhen des 
Schwarzwalds bis in das obere Donaugebiet zur Ausfuhrung zu bringen. 

HAID. 



ASSOCIATION 6B0DE8IQUB — 28 



Annexe B. III. 



ßELGIQllE 



[lelnliveinent aux travaux de triangulation dont il a ^te queslion dans mon rapport 
de 1894, et qu'il y a Heu d'ex6cuter, sur notre terriloire, en vue du raccordement des 
Operations «^eodesiques beiges avec les triangulations des pays voisins, je puis mentionner 
que les ohi-ervations d'angh's nöcessaires k la jonclion avec le r6seau g^odesique de la pro- 
vinco rhenane ontete lerminees cetle annee, aux deux signaux de Jalhay et d'Henri-Ghapelle, 
par les soins de la Landesaufnahme royale prussienne. 

Pour ce qui est de la jonction avec la triangulation des Pays-Bas, les Ingenieurs 
neerlandais ont opere cetle annee h Hoogslraelen, el il apparlienl ä noire collegue M. Schols 
de fixe»* r<'^poque ä laquelle auronl lieu les observalions k la Station d!Assenede. 

Onanl au nouvel ötalonnage de la copie n» II de la Toise de Bessel, que possfede 
rinstilut cartographique mililaire, Tenvoi de celte copie ä Breleuil n'a pu encore elre 
cffeclue, mais il est ä esperer qu*il aura lieu cetle annee. 

Les observalions du niveau de la mer ä Oslende ont continue regulierement au 
ra6din)aremelre inslalle par Tlnstilut carlographique. L'Adminislration des Ponls et Chaussees 
fera connailre, dans un avenir probablemenl peu eloigne, les resullals obtenus au rnoyen 
du mareo^rapbe qui fonclionne actuellemenl dans ce port. 

Kn(in, je me felicile de pouvoir annoncer que Tallocalion d'un credit special que 
M. le Minisire de la Guerre a bien voulu consenlir ä demander aux Chambres en 1895. 
permellra de prendre des mesures pour commencer, dans nolre pays, des observalions au 
nrioyen du pendule. 

Innsbruck, le 10 seplembre 189i. 

C«i HENNEQUIN. 



Beilage B. IV. 



DANEMARK 



Bericht über die geodätischen Arbeiten im Jahre 1894. 



1. TRIGONOMETRISCHE STATIONEN 

Die in früheren Berichten erwähnte Revision der irigonometrischen Stationen ist 
fortgesetzt worden und so weit gebracht, dass sie voraussichtlich nächstes Jahr beendet 
sein wird. 

Im dritten Bande der Dänischen Gradmessung findet sich S. 402-409 eine Note über 
die Bewegung der Dreieckspunktc, welche S. 407 eine Zusammenstellung von drei verschiede- 
nen Messungen der Winkel des Dreiecks Troldemosebankc-Dyret-Ejersbaonehöj enthält. Diese 
Messungen sind beziehungsweise in den Jahren 1847, 1866 und 1867 ausgeführt. Während die 
beiden letzteren mit einander in guter Uebereinstimmung sind, weichen sie von den Ergeb- 
nissen des Jahres 1847 so viel ab, dass man, in Betracht der Festigkeit der Granitposlamcnte, 
aufweichen die Punkte bezeichnet sind, und der Genauigkeit der Beobachtungen, die Er- 
scheinung nur durch Bewegung des Bodens hat erklären können. Obgleich eine in 1884-85 
ausgeführte Neumessung der betreffenden Winkel keine merkbare Abweichung von den Ergeb- 
nissen des Jahres 1867 zeigte, hat man es doch für richtig gehalten, die Messung im laufenden 
Jahre ?.u wiederholen. Wie es aus der umstehenden Zusammenstellung hervorgeht, stimmen 
die Resultate von 1894 vorzüglich mit denen von 1807 und es darf als höchst wahrscheinlich 
bezeichnet werden, dass die Stationen sich seit 1867 nicht geändert haben. 
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Winkel 


ThalbiUer 1847 
15' Teodolit TOD Ertel 


Meldahl 1867 
15' Teodolit voD ErMl 


Rasmuueu 1894 
10* Teodolit TOD WanscbafT 


Troldernosebanke . 

Dyret 

Ejersbrtonehöj . . 

Summa . . 
Sphäroidisch. Excess. 


85° 24 37*34 -h 0,44 
36 Ol 04,69 0,57 
58 34 19,69 0,54 


85° 24 44*14 + 0*30 
36 Ol 06,17 0,31 
58 34 12,46 0,27 


85* 24 44,26 + 0*34 
36 Ol 05,97 0,2n 
58 34 12,87 0,16 


180* 00' 0172 ± 0^90 
2^95 


180° 00" 0277 ± 0^51 
2,95 


180*00' 3:10 + 0^:46 
2.95 



2. DAS PR^XISlONSNIVELLEMEiNT 

ist dieses Jahr in Jülland beendet worden. Der Uebergang über den klein<'n Bell nach 1* (ihnen 
ist auf 7Avei Linien ausgeführt, deren Endpunkte durch zwei Linien längs der Küste, die 
eine in Jütland, die anderein Fühnen, verbunden worden sind; das Ganze bildet ein Viereck 
mit einer Seitenlänge von ungefähr einem Kilometer. Das Nivellement über den Reit wurde 
durch {>:leichzeilige reciproke Beobachtungen ausgeführt, und die Höhenunterschiede sind 
dadurch mit einem wahrscheinlichen Kilometerfehler von 0™'"9 bestimmt worden. Die beiden 
Seiten längs der Küste wurden auf gewöhnliche Weise nivellirl, und der Betrag des Schluss- 
fehlers des erwähnten Vierecks ist 0'""'2. 



3. MAREOGRAPHEN 

Es sind jetzt fünf Mareographen, drei an der Ostküste und zwei an der Westküste 
von Jütland, mit dem Nivellement in Verbindung gesetzt. Die drei ersteren stimmen auf ein- 
zelne Millimeter mit einander, die zwei an der Nordsee weichen aber mit 4 bis 5 Cenlimeler 
von dem dadurch bestimmten Mittelwasser ab, und zwar in entgegengesetzten Richtungen. 
Bei Esbjerg im südlichen Theil von Jütland, wo das Niveau sich höher zeigt, erklärt sich die 
Sache, wie in früheren Miltheilungen erwähnt, leicht durch lokale Verhältnisse. Bei Hirtshals 
im Norden, wo das Niveau sich niedriger zeigt, ist zu bemerken, dass der dortige Mareograph 
gegenwärtig nur eine sehr unvollkommene Bestimmung geben kann, weil er nur seit kurzer 
Zeit in Wirksamkeit ist. 

4. PENDELMESSÜNG 



Veranlasst durch die grosse Rolle, welche die Pendelmessungen gegenwärtig in dor 
Geodäsie spielen, hat die Dänische Gradmessung einen Sterneckschen Pendelapparat ange- 
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schafft. Durch die gütige und hochgeschätzte Biilfe d 3S Herrn Oberstlieutenant von Sterneck 
sind die Constanten des Apparats für Wien bestimmt worden, und durch das freundliche 
Enlgegenkommen des Herrn Üirector Professor Thiele haben wir Pendelmessungen im öst- 
lichen Meridianzimmer der Kopenhagener Sternwarte ausführen können. Aus der dort in 
17 Meter Höhe über dem Meere am 13.-15. Juni vorgenommenen relativen Bestimmung er- 
halt man 

q = 9^81494 db -^' 

Die Reduction auf die mittlere Meereshöhe — Rücksicht auf Terrainreüef darin enthalten — 

4 db ^ 
mag — jjTj — betragen und folglich wird der auf das miniere Meeresniveau reducirle VVerth 

j, = 9:8U98 ± -j|^ , 

während man aus der sogenannten Normalformel 9,7800 (1 + 0,005310 sin- B) für 

45 
B = 55^41' W den um -j^ grösseren Werlh 9,81543 erhält. 

Auf drei der trigonometrischen Stationen in Jütland hat man auch die Pendel schwin- 
gen lassen. Die Resultate liegen aber noch nicht vor, weil die Zeitbestimmungen bis jetzt 
nicht berechnet sind. 

Nach beendeter Campagne wurden am 23. und 24. December die Pendelmessungen im 

östlichen Meridianzimmer der Kopenhagener Sternwarte wiederholt und haben für g einen 

11 
um .... Meter grösseren Werth als die Juni-Beobachtungen gegeben, obgleich der mittlere 

3 

Fehler der Bestimmung sich kleiner als .^^ erwies. Ob nun dieser Unterschied zwischen den 

Juni- und den December-Beobachtungen von einer wirklichen Aenderung des Apparats während 
der Campagne herrührt, oder ob der Grund nicht vielmehr in der Schwierigkeit zu suchen 
ist, die wirkliche Temperatur der Pendel zu bestimmen, muss bis auf weiteres dahingestellt 
werden. Hier ist nur zu bemerken, dass die mittlere Temperatur im Beobachtungsraunie im 
December um 11,4 C. kleiner war als im Juni, und dass der Apparat ein paar Tage in diesem 
Räume stand,- bevor die Beobachtungen ausgeführt wurden. 

ZACHARIAE. 



Annexe B. V^. 



FRANCE 



Bapport sar les travanx exeentes par le Service Geographiqne de France 

(octobre 1893 — septembre 1894). 

Les travaux execut^s par le Service Geographique de France, depiiis la r^union de 
Gen^ve, comprennent : 

A. — EN GßODESlE: 

1^ La suile des Operations enlreprises en 1893 pour reviser le reseau des Alpes- 
Maritimes ; les observations ontälä conduites cetle annee jusqu'ä la Station de TEnchastraye. 

!2<' L'^lablissement, en Alg^rie, d'une chaine de premier ordre, entre Biskra et 
Laghouat, pour forraer le troisieme et dernier segment du parallele du Sud Algerien; les 
Operations ont ete executöes par M. le Capitaine de Fonlongue. 

Le parallele du Sud-Algerien, dans son entier developpement, s'etend de la fron- 
tiere du Maroc jusqu^ä Gabes et embrasse 8 degr^s de longitude k la latitude moyenne de 84 
degris. 

Par rachevement de ce reseau, la triangulation primordiale de TAlgerie et de la 
Tunisie qui comprend deux chaines paralleles et quatre chaines m^ridiennes, dans le Sys- 
teme dit ä gril, se Irouve definitivement lerminee. Nous avons dejä fait connailre que Ten- 
semblede ces chaines s'appuie sur huit bases ; de ces huit bases, trois onl &[& d^jä determi- 
nees; les cinq autres seronl incessamment mesurees. 

3° La triangulation des hauts plateaux algeriens entre les paralleles du nord et du 
sud et les chaines m^ridiennes de Laghouat et de Biskra par MM. les capilaines Dum^zil et 
Meunier. 
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B, — MESÜRES DE LA PESANTEÜR 

M. le Commandanl Defforges, profilant de son voyage en Amerique, comme dilegue 
ä TExposition de Chicago, a executf^ aux Elats-Unis et dans le Canada quelques mesures de 
la gravite qui ont permis de laccorder les determinations failes en France k Celles qui ont 
ete obtenues par le Coasl and Geodetic Survey sur le conünent americain. L'intensite relative 
a 6te delerminee ä Washington, Chicago, Denver, Salt Lake City, Mounl Hamilton, San Fran- 
cisco et Montreal, et Tintensitä absolue k Washington. 

C. — NIVELLEMENT DE PRECISION 

Le nivellement de precision, continue en Algerie, dans la province de Constanline, 
sous la direction de M. le Capilaine Bourgeois, a etä pratique sur un polygone ferme de o5^ 
kilometres, partant de Setif et suivant la voie ferree jusqu'ä Bougie par Beni-Man^our pour 
revenir de Bougie ä S6tif par la route du Chabet el Akra. Celte derniere seclion a presente 
de grandes difßcultes en raison de la raideur de certaines pente^ et des nombreux lacets de 
la route qui ont oblige les Operateurs ä raccourcir beaucoup les nivelees. 

Les Operations ont et^ effectuees par aller et retour dans chaque journ^e, en repas- 
sant sur les memes piquets. L'erreur probable kilometrique est de dz 0"""65; aucune dis- 
cordance entre les nivelees d'aller el retour n'a depasse 2'"™5. L*erreur de fermeture du 
polygone est de 4"',"'7, 



D. — PÜBLICATIONS 

Le Service Geographique a Mi{& le premier fascicule du Tome XV du Memorial 
du Depot g^neral de la Guerre. Ce volume contienl : 1^ la description des appareils et Texpose 
des methodes employ^es pour la determination de l'intensite absolue et de l'intensite relative 
de la pesanteur; 2^ le releve des observations d6jä faites et les discussions des resultats 
obtenus en une trentaine de stations. L'ouvrage se termine par une ätudede la r^partition 
de la pesanteur ä la surface du globe, dont les conclusions paraissent de nature ä fixer 
Tattention des g^ologues aussi bien quc celle des g^od^siens. 

Un exemplaire de ce memoire, qui sera prochainemenl distribuö ä MM. les delegues, 
est depose sur le Bureau de l'Association. 

Le General, Sotis-Chef d'Etal-Major gendral de VArmee^ 
Directeur du Service Geographique, 

DERRECAGAIX. 



Annexe B. V^ 



Note snr les travanx dn Service dn 
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NIVELLEMENT GENERAL DE LA FRANCE 



en 1894. 



I. — NIVELLEMEiNTS DE PRfiCISION 

A. Reseau fondamental, 

La discussion des resulfats des Operations du nouveau reseau fondamenlal, achevees 
sur le terrain en 1892, a conduit k v^rifier quelques seclions de ce reseau, donl Terreur 
syst^matique probable d^passait legerement la limite admise. Entam^es en 1893, ces v^riii- 
cations prendront ßn au printemps de 1895. 

On a commenc^, d'aulre pari, les etudes preliminaires de la compensation g^nörale. 
Cet imporlanl travail sera lermin6 dans le premier semestre de 1895 et les r6sullats en seront 
communiqu^s ä la prochaine Conference generale de TAssociation. 

Pendant la campagne de 1894, Tetfort principal du Service du Nivellement g^n^ral de 
la France a portä sur les uivelleraenls de 2« ordre et sur les nivellements de detail. 

B. Reseau de 2^ ordre. 

On a effectue, en 1894, 2100 kiloraetres de nivellements de 2<* ordre qui, ajoules 
aux 2060 kilometres d'op^rations du meme ordre prec^demment ex^cutees, portent ä 4160 
kilometres la fraction actuellement termin^e du reseau de 2^ ordre, donl le d^veloppement 
total mesurera environ 12 600 kilometres. 

L'erreur accidentelle probable de ces nivellements varie entre 1™"' et 1"*,'"5 par kilo- 
metre; Terreur systematique probable est partout införieure k 1™"™ par kilometre. 
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II. NIVELLEMENTS DE DßTAIL 

En outre des 2100 kilometres du r^seau de 2^ ordre proprement dil, on a ex^cute, 
en 1894, avec la meme methode et les memes instrumenls, pour r^pondre ä des besoins spe- 
ciaux, 510 kilomelres de nivellements appartenanl au röseau de 3® ordre. 

Enfin, on a effectue, dans le d^partement du Pas-de-Calais, 2200 kilometres environ 
de nivellements de 3* et de 4-« ordres qui, joints aux 35Ü0 kilometres pr^c^demment nivel6s 
dans la mSme r^gion, couvrenl le territoire du departement d'un r^seau de 908 mailles, 
mesurani 5700 kilometres de developpement total, avec une erreur kilom^trique probable 
parlout inferieure ä 5*""» par kilomelre. 



III. MAREGRAPHES ET MEDIMAREMETRES 

Ti'ois nouveaux midimar^metres ont ät6 installes, en 1894, sur le liUoral de la M6di- 
terran6e, dans les porlsde Martigues, de Bouc et de La Ciotat. Ils ont 6te rattach^s au r^seau 
fondamental par des nivellements speciaux. 

Les appareils precedemment install^s ont continue ä fonctionner normalement. 

Paris, le 31 döcembre 1894, 

U Ingenieur en Chef des MineSy 

Directeur du Nivellement general de la France^ 

Ch. LALLEMAND. 
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Beilage B. VI. 



GRIECHENLAND 



Bericht über die Arbeiten in Griechenland. 

Die im Sommer 1893 durchgeführten Nachmessun^^en auf den Stationen Killini und 
Parnassös durch den k. und k. Major Lehrl, dann auf Tringfa und Köziakas durch k. grie- 
chische Offiziere, waren von bestem Erfolge begleitet; von den 147 Dreiecken 1. Ordnung, 
die bis jetzt gemessen sind, 

haben 86 Dreiecke einen Fehler von bis 1 ' 
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1» 


^ V » r 


13 » 


y^ 


]» 


1^ r ^ :V 


1 Dreieck 


» 


9 


1^ s'n. 



Der mittlere Fehler eines Dreieckwinkels ist 



V "If = V 



, , 209,6194 

m = ±V/ ^ =K/ 3 ^^^7 =±0.69. 



Feldarbeiten im Netze 1. Ordnung konnten im Jahre 1894 nicht vorgenommen wer- 
den, da sowohl das Personal wie auch die Instrumente fiir Zwecke des Catasters in Anspruch 
genommen waren. Im nächsten Jahre soll die Triangulirung der Kykladen vorgenommen 
werden. 

Wien, im December 1894. 

HARTL 
k. und k, ObersUieulenanl. 
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ITALIE 



Rapport snr les travanx executes par la Gominission ^eodesiqne italienne. 



TRAVAUX DE L'INSTITUT GEOGKAPHIQÜE MILITAIRE 

Triangulation (voir planche i). — Apres la derni^re reuDion de la Cominission per- 
manente, on a compl^tä ou contröl6 les observations angulaires aux stalions suivanles : 

M. Serra, M, Castellana, Gorgona, Pania della Croce, Aipe di Succiso, Gorno alle 
Scale, M. Gottero. 

Nivellement de precision (voir planche II). — En 1894, on a nivele a double : 

1^ La ligne Ortona-Foggia, de 160 km. environ. 

^^ La ligne Foggia-Avellino-Napoli, de 220 km. environ 
el en outre oa a achevä un travail special pour raltacher les diflförents nivellements execules 
jusqu'ä präsent dans la ville de Naples. 

Marigraphes (voir planche II). — Les mar^graphes en aclivitä sont indiques sur la 
planche II ; on a Continus le relev6 des diagrammes du maregraphe de Genes jusqu'au 31 
mars 1893. 

TravaiLx de calcul (voir planche I). — On a achev6 les calculs de compensation re- 
latifs au r^seau XIV, et ceux des reseaux XV et XVI vont etre bientöt terminäs, de sorte que 
dans rannte courante, ou tout au plus au commencement de 1895, tous les reseaux trigo- 
nomilriques de ritalie, k Texception de celui de la Sicile occidenlale, seront compensös. 

Mesure de bases. — A cause des difßcult^s que presentait la mesure projet^e de la 
base de Grosseto, on a juge convenable d'y substituer une autre base situ^e dans les environs 
de Piombino. 

Gelte mesure aura Heu probablement Tann^e prochaine. 
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Publicalions. — Le Rapport sur la mesure des bases du Tessin et de Ozieri est 
presque terminä et sera publik bienlöt. 



TRAVAUX ASTRONOMIQUES 
(voir planche 111.) 

TRAVAUX EXEGUTfö A I/OBSERVATOIRE DE BRERA (MILAN) SÜUS LA HAUTE 

DIRECTION DE M. SHHIAPARELLl 

En 1894, on a poursuivi les caiculs des observations astronomiques exicut^es dans 
les ann(^es präc^dentes ; en voici Telat ncluel : 

Station astronomique de Parme (1880). — Les caiculs de la diffi^rence de longiludti 
Parme-Milan sont termines ; ceux de la latilude et de Tazimut sont aussi achev^s, mais leur 
contröle n'a pas encore ^t^ fait. 

Station astronomique de Termoli (1885), — Les reductions des observations faites a 
Termoli pour la dilKrence de longitude Termoli-Padoue sont terminies, et Ton pourra bientöt 
en donner les r6sultats. 

La latitude a dejä &ii publiee dans le Procds-verbal de la Commission geodesique 
italienne, reunie ä Bologne en 1894, ei cetle valeur, qui r^sulle des observations de hau- 
teui's circummeridiennes, s'aecorde ä 0*07 avec celle publice par M. Porro en 1887, r&ul- 
tant des observations au l^''* verlical. 

Pource qui concerne Tazimul, le r^sultat des observations faites avec Finstrument 
universel a &l& publie dans le Procis-verbal susmentionne ; il reste encore ä caiculer celles 
faites sur la mire m^ridienne. 

Difference de longitude entre Naples et Milan (1888). — Les caiculs de cette Operation, 
en ce qui concerne les observations faites par M. Rajna k Milan et k Naples, sont presque 
termines. — Dans un mois environ, on pourra en communiquer les r^sultats h M. Ange- 
litti, chargi de la r^duction des observations faites par M. Pergola dans les deux stations. 

Station astronomique de Solferino (1892). — Les caiculs sont en cours d'exicution. 



TRAVAUX EXEGUTfiS A L'OBSERVATOIRE DE NAPLES 



Difference de bngitude entre Naples et Milan. — On a poursuivi le caicul des obser- 
vations faites en 1888 pour la d^termination de la difference de longitude Milan-Naples. 

Determination de latitude. — M. Angelitti a publik un memoire ayant pour titre: 
Nuova determinazione della latittidine geografica del /?. Osservatorio di Capodimonte mediante 
i passnggi di alcune stelle al primo verticale osservati nelV anno 1889. 
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Observaiions pour l'elude de la variabiUtö des latitudesi — On a exäcutä dans la 
Periode mai 1893-juin 1894 ies observaiions de lalilude d'apres la methode deTalcoU/en 
correspondance avec l'Observaloire du College Columbia ä New- York, pour Tilude des varia- 
tioDS de lalilude. 

On caicule acluellemenl Ies reduclions de ces observaiions. 

A New- York, Ies observaiions onl ^lä faites dans une slalion placoe k 3' 1" aü 
nord de TObservaloire ; ainsi la difference de lalilude Naples-New-York est seulemenl de 
3' \6'' ei la moyenne des laliludes W bff S" . 

Les inslruments employ^s, parfailement semblables entre eux, sonl des luhellies t&ni- 
ihales de Wanschaif de S^°^ d'ouverlure. 

Les observaiions onl elä execul6es isur 38 couples d'eloiles, dislribu^s en qualre 
groupes, donl les ascensions droites varienl respeclivemenl de 5** ä 7^, de 13^» ä 15*», de 17^ 
ä 19^, el de Sl^ ä 23^, et les eloiles onl ei& choisies de fa^on qua pour chaque groupe la 
moyenne des d^clinaisons dilKre seulemenl de quelques secondes de la demi-sorome des 
laliludes. 

Les observaiions failes k Naples par M. Pergola comprennent : 

6 oclobre 1893 — 11 mars 1894. 
3 raai 1893 — 30 juin 1893. 
13 janvier 1894 — 24 juin 1894. 
9 mai 1893 — 23 seplembre 1893. 
9 avril1893 —24 juin 1894. 
. 10 juillel 1893 — 18 dicembre 1893. 

en total 2343 couples. 



437 couples 


du 1««' groupe 


671 f 


» 2™« » 


742 » 


» 3me » 


493 » 


> ijrae p 



\ 



A New- York, le nombre des observaiions a 6le k peu pres le mSme. A parlir du 
l^^c juillel, les observaiions onl ^{& poursuivies d'apres un programme moins älendu, car on 
est convenu avec M. le professeur Reef de n'observer que lous les deux jours d'une semaine 
el de faire reläche pour la semaine suivanle. 



TRAVAÜX EXECUTES A L'OBSERVATOIRE DE PADOUE 

Etudes sur riniensitede la pesanteur . — En 1893-94, M. Lorenzoni a continui ses 
d^terminations relatives de la pesanteur, en publianl aussi un memoire ayanl pour tilre : 
Delerminazione relaiiva della gravitä lerrestre a Padova, Milano e Roma, fuUa nelC axUnnno 
del i893 medionte Capparalo pendolare dello Siemeck. 

Je me borne ä celle simple indicalion; M. le Professeur Lorenzoni, qui assiste k la 
Conference, aura Toccasion de rendre comple lui-mSme de ses recherches sur la pesanteur. 

Determinalions de Uxlilvde. — M. Ciscato, dans le but de contrdler la double d^ter- 
mination de lalilude de TÜbservatoire de Padoue, observ^e en 1892 el publice en 1893 sous 
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le litre : Determinazione della laiiludme del R. Ossermiorio di Padova faila nel 1892 col 
tnezzo deW aUazimul e dello Hrumenio dei passaggi^ a fait aussi des observaiions d'apres la 
meltiode de Taloott, ea obtenanl une valeur qui differe aeuiemeot de 0^09 de la moyeitoe des 
deux valeurs prec^denles. 

Memoire de M. Rdntij publie par la Commüsian giodesique, — Le professeur Reina, 
de l'Ecole des lag^nieurs de Rome, ayant diterminä un azimul d'aprös les methodes adopi^es 
par rAsflOciatioD g^odesique ei avec des insirumenis du rodme type que ceux de la Commis- 
sion geod^sique italienne, cette derniere, sur la proposition de M. Lorenzoni, en a fait publier 
les resuhals. 

Le memoire porte le titre : Azimut assoluio di Monte Cava sulForizzonte della specola 
geodeiicn di S. Pieiro in Vincoli in Roma^ deiermimHo nelF anno 1893. 

Bologna, septembre 1894. 

Le President^ 

A. FERREKÜ. 



Annexe B. VII 



R^som^ des r^sallats de quelques roesares relatives de U pesiDleor et de recherches snr la 
fleiioD du sapport et snr le ilissement des cooteaux dans Tappareil de Repsold. 

Par Jos. LORENZONI 



I. Diffirence de la pesanieur enire Padoue et Vienne. — Appareil de Sierneck n9 11, 
apparlenanl ä la Gomnaission g^odäsique autrichienne. — Padoue (Observaloire, altil. 19"*). 
Jours crobservation : 1891, seplembre 26 (observateur M. le Colonel de Sterneck), sep- 
tembre 27 (observateur Lorenzoni). — Vienne (Observaloire sur la Türkenschanze). Jours 
d'observalion : 1891 octobre 27 et 28 (observateur M. le Colonel de Sterneck). 





PADOUB-VIBNNE 








DIFPfiRENCB 




Pendule 


entre tes pendul«s 


entre ies acc^Mrations 


ohserv#. 


h second«. 

■ ■ 




de la petanteur. 


N« 1 


— 189,3 




m 

— 0,001868 


» li 


— 198,4 




- 0,001957 


» lii 


— 210,2 




0,002075 


» IV 


— 194,9 




0,001924 



Appareil de Stemeck N* ä, propri^te de la Commission geod^sique iialiemie. Vienne 
ibid. Jours d'observation : 1892 mai 24, 29, 30, 31 (observateur M. le Colonel de Sterneck). 
Padme ibid. Jours d'observation : 1892 juillet 3 et 4 (observateur Lorenzoni). 



No 13 


— 207,6 


- 0,002046 


> 14 


- 186,3 


— 0,001840 


> 15 


— 184.9 


— 0,001825 poids V, 


> 16 


— 201,4 


0,001988 



Valeur moyenne de la difförence entre les longueurs des pendules k seconde. 

— 1975^4 ± 2^ (err. prob.) 
Valeur moyenne de la difF^rence entre les acc^liralions de la pesanleur .. 

— 01^001948 ±: 0^00002 (err. prob.) 

II. Difference de la pesanleur entre Padoue ei Paris. — Appareil Defforges N* 1, pro 
pri6l6 de la Commission geod^sique italienne. — Paris (Observaloire : cenlre des mesures de 
la pesanleur en France, savoir salle du rez-de-chauss6e de la tour de l'Esl; altit. 60""). Jours 
d'observalion : 1892 aoüt4, 5, 6 (observateur : Lorenzoni, sous la direction de M. Üeflbrges). 
— Padoue (Observaloire, 19"™). Jours d*observation : 1892 depuis septembre 18 jusqu'ä 
oclobre 1 et 1898 fövrier, depuis 16 jusqu*ä 24 (observateur t.orenzoni). En d^duisant se- 
pariment les diffiSrences de la pesanleur entre Padoue et Paris pour chaeune des huit posi- 
tions du pendule, puis en combinant deux ä deux les huit r^suUats partiels de la maniere 
ci-dessous, j'ai obtenu : 



*., 



CombinlBiisons 
deux ä deux. 


entre Wspeudu les 
k seconde. 


»ADOUK-PAKIS 

DIFP^RBNCR 

entre les acc^l^rations 
de la pesanteur. 


bad aas 
bas aad 
abs bbd 
abd bbs 


282^0 
— 282,1 

284,4 
277,9 




m 

0,002783 
0,002784 
0,002807 
0,002743 



Dans le groupe de Irois lettres d^signant une combinaison speciale, la premiere 
leltre indique si le poids lourd ^tail en haut \a] ou en bas [b] ; la deuxieme veut dire que 
le pendule reposait sur son support par le couteau marque par un gros point [a] ou s'il 
reposait sur Taulre couteau [b] ; la troisieme lettre signifie que Tinscription gravie sur une 
des faces etroites de la larae prismatique du pendule se Irouvail ä droite de Fobservateur \d] 
ou ä la gauche [s]. 

Valeur moyenne de la difKrence de longueur des pendules. A sieconde 

— 281,6 ± l'^Cerr. prob.) 

- • • • 

valeur moyenne de la diffiärence des acc^lirations 

« 

m in 

— 0,002779 ± OiOOOOl (err. prob.). 



m _ 

(Voir la publicalion intitul6e: DeUrminazione relativa della gravitä ierresire negli 
osservatori di Vienna, di Parigi e di Padova, etc., di G. Lorenzoni. Veoezia 1893.) 

in. Differeme de la pcsanleur enlre Pndoueet Milan. — Appareil de Slerneck n« 3. — 
Padom (Observatoire, altil. 19"^) ; 1893 octobre 6 et 7, novembre 15 — Milan (Observaloiro 
de Brera, allil. 139"™) 1893 octobre 13 et 14 (observaleur Lorenzoni). 





PADOUB-MII.AN 








OIFFURBNCE 




Pendule 


enlre lespendules 


enlre les accelerations 


observ^. 


)k seconde. 

1 ■ 




de Ift pesanteur. 


N« \i 


+ 108,3 




in 

+ 0.0010Ü9 


> 14 


+ 102,8 




-I- 0,001015 


» 15 


+ 110,3 




+ 0,001080 


» 1b 


+ 100,9 




+ 0,000996 



Valeur moyenne de la diflerence enlre les pendules ä seconde 



+ 105,(> ±: 1,5 (err. prob.) 



valenr moyenne de la diRi^rence des acc^leralions 



in 



m 



+ 0,001041 ± 0,000014 (err. prob.). 

IV. Difference de la pesanteur enlre Pndoue et Rome, — Le memo appareil el le 
ineme observaleur. Padcfiiem supra. Rome (Laboraloire de Physique lechniqiie de la Ref/ia 
Sniola d'applirazio7ir per gV Ingeqneri^ altil. 59") 1893 octobre 26 el 27. 







PADOUB-ROMB 








DtPF^RBNCK 




Pendule 


entre les pendule:^ 


> entre les accelerations 


übservi^. 


h seconde. 




de la pesanteur. 


N» 13 


+ 311,5 




rn 

+ 0,003074 


» U 


+ 302,8 




+ 0.002989 


p 15 


+ 312,6 




+ 0,003085 


» 16 


+ 319,5 




-i 0,003153 



Valenr moyenne de la dilTerence enlre les pendules h secondo 



+ 311,6 rfc 2,3 (err. prob.) 



vabMir moyenne de la difference des accelerations 



ASSOCIATION (iKOnKSIOCR — 'iO 



222 



m 



m 



+ 0,003075 zh 0,000023 (err. prob.). 

(Voir la publication : Determinazione relativa della (fravitä lerreslre a Padova^ n 
Milano ed a Roma falia nelCautunno 1893.,, da G. Lorenzoni. — Venezia 1894.) 

V. Reduction de quelques mesures absolues ä VInsiilui geographique miliiaire de 
Vienne, — Avec les dififörences de longueur du pendule ä seconde ci-dessus rappori^cs, anx- 
quelles on ajoutera la dißi^rence : Institut geogr. mäitaire de Vienne — Observatoire de Ui 
Türkenschanze = — 9^. (Voir von Stebnegk : Die Schwerkraft in den Alpen, etc., pag. 38. 
Vienne 1892) et avec les reduclions : Paris (60'") — Paris (70«") = + 3^1 ; Parts (60"^) 
— Paris (74«") = + AU ; Padoue (19™) — Padoue (31«») = + 3f 7 ; Milan (139»") — 
hfilan (150"») = + 3(^4, on peul Iransporler h l'Institul geoji^raphique miliiaire de Vienne 
les longueurs de pendule inscrites dans la deuxieme colonne du tabloau suivanl : 



Liea d'obaer- 
▼ation 


Obsorvateiir 


Kpoque 


.Altitude 


Lonffnear du 
pendule A Heconde 


Reductiun 

i l'lDütilut geu- 

grtpfaique 

de Vienne 


I^n^uear du 
uendiile reduit« A. 
VlDstitul geogra- 
phique de Vienne 


Padoue. 


Lorenzoni. 


1885-86. 


m 

19 


.- . _ . 
mm U- 

993 .%7,7 


-1- 200,4 


mm i*- 

mi) 7.% 


Paris. 


Biot. 


1824. 


70 


845 


— 72 


773 


Padoue. 


Biot 


1825. 


31 


.'(98 


+ 210 


806 


Rome. 


Pucciet Pisati. 


1883-87. 


59 i 


295 


-1- 518 


813 


Milan. 


Biot. 


1824. 


150 


mi 


+ 315 , 


816 


Paris. 


Deflbrges. 


1883. . 


74 


903 


— 71 


832 


Vienne. 


Oppolzer. 


1884. 


2.36 1 


82.') 


+ 9 


834 


Paris. 


Pierce. 


1876. 

1 


74 , 

1 


918 


- 71 


847 



(Voir aussi von Sterneck : Relative Schwerebestimmungen avsgefiüirt im Jahre iS9iy 
pag. 40. Wien 1893.) 

VI. Sur la flexion du support et sur le glissemenl des couteaux dans Cappareil de 
Repsold. — Dans mes exp^riences de 1885-80, failes pour determiner la longueur du pendule 
ä seconde ä Padoue, j'avais mesur^ la flexion du supporl en employant un pendule ä fil. II en est 
r^sultä pour correclion de la longueur du pendule trois microns k peu pres; mais je n*ai 
p.'is cru alors devoir en tenir compte, en raison de sa petitesse et de son incerlitude relative. 

Mais lorsque, dans sa publication de 1892, M. le Colonel von Sterneck fit connaitre 
la difii^rence de quatre-vingts microns qui a ete trouvee entre mon rcsultat et celui de 
Oppolzer (voir aussi le tableau ci-dessus), j'ai reconnu la necessitä de revenir sur Tetude 
des conditions du support dans mes anciennes exp^riences. — Par cons^quent, dans T^te 
1893, j*ai mesure ä nouveau la flexion, en ne faisant plus usage du pendule ä fil, mais en 
observant directement et successivement, an moyen d'un microscope grossissant deux mille 



^223 

fois, lorsque le pendule a r^version oscillait avec Taioplilude totale de 5^, Iqs deplacemeqt^ 
liorizonlaux de deux points de repere fix^s sur les prolongemeate de la ligoe d'appuj de 
l'arele du couteau sur la petile console qui Supporte le pendule. 

J'ai obtenu la contirmation du r^sultat tire du pendule ä ßl, c'est-ä*dire : lorßqjiie le 
pendule reversible est en mouvemenl d*oscillatioa, la seclion d'attache de la console rpsle 
immobile et, Tamplitude totale de roscillalion elant de 5° et le poids lourd en b^s, le point <)e 
milieu de la ii^ne de contact avec Tarete du conteau oscille avec une amplitude totale de0|^16, 
d*oü Ton d^duit la correction de irois microns pour la longueur du pendule. 

Mais iM. le Commandant DelTorges avail exprimä Fopinion que le defaut de ff^on 
r6sultat etait inoins imputable k la Qexion du support qu'ä Tinfluence du glisseinent du 
couteau sur le plan d'appui pendant les oscillations. — Le glissement du couteau ne ro'avail 
pas preoccupe dans les experiences de 1885-86, en me confiant alors en Tautoritä de Oppolzer, 
qui en avait fait completement abstraction. Mais puisque Topinion de M. Deflbrges ilait fond^e 
sur des faits observes par lui-meme ;voir Defporggs : Mesures de l'intensile absolue de la 
pesanteur,., ä Breleuil, Paris 1892), j'ai pens6 que, si le glissement 6tait capable de produire 
dans Faxe du mouvement un exhaussement de plusieurs dizaines de microns, il devait se 
manifester et se preter ä la mesure sansdifficulte, k condition qu'il Tut possible dedistinguer 
surle pendule les deux axes geomelriquesdu mouvement qu*il prend, oscillant d'abord autour 
de Tun et ensuite autour de l'autre couteau. 

Cette distinction a ete obtenue au moyen de quatre crois^es de lignes tres fines grav^es 
sur quatre pelites plaques m<^talliques bien polies qui sont fixees tout pres des quatre totes 
des couteaux perpendiculairement aux areles de ceux-ci, et peuvent etre deplac^es dans leurs 
plans, au moyen d'un Systeme de vis analogue ä celni qui sert k regier le reticule d*une 
lunette. 

Apres avoir mis le pendule en mouvement, on regle par tätonnement faisant usage 
deces vis, les deux plaques superieuresjusqu'ä obtenirque les centres descroisäes, observes 
au moyen de Forts microscopes, montrent qu'elles ne participent plus au mouvement du 
pendule. Evidemment la ligne qui Joint les deux centres determine Taxe g^om^trique du 
mouvement oscillatoire du pendule. Apres cela on fait osciller le pendule sur l'autre cou- 
teau et on determine de la meme maniere Taxe geometrique respeclif. 

Employant le comparateur de Tappareil de Repsold et donnani au pendule les posi- 
tions convenables^ j'ai mesure ensuite : l*' la distance des aretes des couteaux de la m&me 
maniere que celle employee dans les experiences de 1885-86; 2« la distance entre les centres 
des deux plaques qui se trouvent verticalement Tune audessus de Tautre du meme cöte du 
pendule ; 3^ la distance des centres des deux autres plaques. 

La moyenne arilhmötique des deux dernieres dislances a et6 lrouv6e de 4^ de 2^6 
superieure k la distance reciproque des couteaux, ce qui s'accorde, dans les limites des er- 
reurs probables, avec la correction due k la flexion, qui a 6te diterminee, soit par Tobser- 
vation du pendule ä fil, soit par Tobservation microscopique. 

La comparaison des trois mesures confirma de mäme le fait que, la console etant 
libre k Tun de ses bouts, les axes g^omelriques du mouvemenl (supposis dans le meme plan 
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vertical) ne sont pas paralleles anx areles des couleaux. Par ex., avec Ic poids lounl en iias, 
Faxe du mouvernent est inclinä sur ie plan d'appui de 17^5. 

Je crois cepenrlant pouvoir conelure que la longueur du pcndule k seconde, oblonue 
eiJ 1885-86, n*est pas en d^faut k cause de la flexion pour plus de trois ou quatre microns, 
et qu'elle n'exige pas une correction sensible en raison du glisseinent des couteaux sur Ie plan 
d'appui, ou par suite d'inexacliludes dans la mesure de la distance r^ciproque des couteaux. 

Les (letalis des experiences se trouvent exposis dans la note qui porle ie litre : 
LoRENZONi : Nuovo esame delle condizioni del sujiporlo nelle esjteiienze falle a Padova iiel 
1885-86, etc. — Venezia 1893. 



Annexe B. VIII. 



PAYS-BAS 



TRIANGULATION 

Pendant cel el6 cloux bri^ades d'ingonieurs ont ete cliai'gees de la niesure des angles 
sur las slalions de premier ordre. Ils ont dejä achev^ les observations ä Uelsen^ Hurikerberg, 
Winlerswyk, Zuipheii, Oss^ (Hrschoi, Luiksgestel^ ei Hoogstralen. 

En ce moment une des brigades est en train de faire encore les observations ä 
(hslcrhout, tandis que Taulre s'occnpe de la mesure des ^l^ments pour les reductions au 
centre ä diifärenles stations, Operation qui demande chez nous beaueoup de temps, puis- 
que la plupart des^ slalions sont situ6es sur des clochers. 

Une iroisieme brigade enfln s'est occup^e de faire les installalions sur les stations 
qui doivent servir pour les observations Tannee prochaine. 

TRAVAUX ASTRONOMIQÜES 

Les observations pour les determinalions de la differencede longitude enlre Leißle et 
l-hagsOergj de Taziniul Ubagsberg-Siilard et de la latitude A'Ubagsberg par la methode des 
liauleurs circumm^ridienneset par la methode Horrebow-Talcott, ayant et6 termin^es Tannöe 
passee, on a commencä cette ann^e k determiner les erreurs periodiques des vis et les valeurs 
des niveaux de Tinstrument appartenant ä Tlnstilut g^od^sique de Prusse, que M. le dircc- 
teur Helmert avait eu la bonle de mettre ä notre disposition. Ensuite on a commenc^ la 
reduction des dififörentes series d*observations. 

MARßGRAPHES 

On a Continus comme pour les ann^es pr6c6dentes ä ätablir les hauteurs moyennes 
annuelles de la mer d'apres les diff^rents maregraphes. Ensuite on a caiculi d'apres la mä- 
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thotle indiqin'^e par M. Darwin les valciirs des differenls termes de la formule expriinaiil la 
hauteur de la mer. Ces caiculs onl elc fails pour le marä^raphe de Hclder et celiii d' Ymnitleti, 
luiis deux sur la mer du Nord. 



PENDULE 

Cos derniers jours, la Commission g^od^sique iieerlandaise a re^u de Paris un ap- 
pareil de pendule du Systeme de M.. Defforges pourcontiauer dans notre pays les delermina- 
tions qui onl ete inaugur^es par le commandant Defforges ä Leyde en 1892. 

CH.-M. SCHOLS. 



Beilage B. IX». 



PREUSSEN 



Bericht des Königlich PreussiBchen Geodätisehen Instituts 



VON 



Professor HELMERT. 



Das Königlich Preussische Geodätische Institut und Cenlinlbureau der Intoinatio- 
nalen Erdmessung verlor am 17. Mai 1894 den langjährigen Sektionschef Prof. Dr. Anumd 
Fischer. Er war am 10. Dec. 1886 in Schlesien geboren und gehörte dem Inslilul »eil 1867 
an. Seil 1877 war er Leiter einer Sektion. Von seinen sahlreichen Arbeiten sei hier besonders 
das wichtige Rheinische Dveiecksiielz genannt, an welchem er anfangs unter Breroikers Leitung, 
später selbständig den grössten Theil der Beobachtungen und Berechnungen ausgeführt hat. 
Fisclier war als sorgfaltiger und ausdauernder Beobachter, als gewaodier Rechner henor- 
ragend ; seine Leistungen sowohl wie seine lautere und hebensw ürdigo Gesinnung sichern 
ihm ein bleibendes Gedäcbtni.^^s im Kreise seiner Fachgcnossen. 

.\. PRAKTISCHE UND BUREAÜARBEITEK 

I. in diesem Sommer wurden auf dem Meridianbogen Schneekoppe (Rie^engebirgeV- 
Coiberg (Ostsee) "ii neue Stationen in geographischer Breite itnd Schwerkraft beob;ichtet« hi 
den ebenen Gegenden haben die Stationen 14 Min. mittleren Breitenabsland, im Gebirge nar 
^ Min. Auf der Schneekofrpe, wo vor einigen Jahren schon Herr Oberst v. Sterneck die Schwer- 
krafl gemessen hatte and die Breite mehrfadi bestimfnt ist, wui'de ebenfeHs von Soiten de^ 
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Instituts die Schwerkrafl beobachtet. Sodann wurde der betreffende Apparat nach Wien jre- 
bracht und daselbst im militär-^i^eographischen Institut durch Schwerebeobachtungen der 
Anschluss an das österreichische System direkt hergestellt. Die liebenswürdige Aufnahme und 
Förderung, welche hierbei von Seiton des militär-geographischen Instituts dem Geodätischen 
Institut zutheil wurde, möchte ich auch an dieser Stelle dankend hervorheben. 

Zur Schwerkraftsmessung diente in der nördlichen Hälfte der Reihe der Stationen 
ein neuer Schneiderscher Apparat aus Wien mit vier Pendeln, genau nach Herrn Obei^l 
V. Sternecks Angaben gefertigt und in entgegenkommendster Weise durch denselben mit 
einer Bestimmung der Konstanten versehen. 

Im Laufe des Jahres fand sich, dass die Schwingungszeit / der Pendel kleiner wurde 
Die Abnahme betrug vom März bis Oktober 9ä Einheilen der 7. Decimalstelle der Sekunden, 
wovon allein 50 auf den ersten Monat kommen. Hierdurch wurde die Absicht, mittelst des 
Apparats, gelegentlich seiner Ucbersendung von Wien nach Potsdam, beide Orte erneut auf 
einander zu beziehen, vereitelt. Bei einem der vier Pendel erfolgte überdies eine weitere, 
sprungweise Abnahme von / während derCamp;igne, ohne bekannte Veranlassung, im Betrage 
von 83 Einheiten. 

Für die südliche Hälfte der Stationen und zum Anschluss an Wien diente ein vom 
Mechaniker Stückrath in Priedenau bei Berlin gefertigter Apparat mit vier Pendeln, der im 
Grossen und Ganzen auch nach Herrn v. Sternecks Vorgange gebaut ist. 

Die Beobachtungen erfolgten zum grösseren Theile im Freien unter Schulzhäuschen. 
Sie wurden mindestens über 24 Stunden fortlaufend ausgedehnt und stets zwischen zwei 
Zeitbestimmungen eingeschlossen, wobei Pendeluhren zur Verwendung kamen. Die grosse 
Zahl der Beobachtungen sollte Untersuchungen über die mit weniger Messungen erreichbare 
Genauigkeit gestatten. 

Zur Temperaturbeslimmung wurden u.a. Quecksilberthermometer in Melallfassungen 
von der Form der Pendel benutzt. Um die Temperaturbestimmung noch mehr zu sichern, 
wurden die nicht schwingenden Pendel in einem Kasten unter möglichst gleichen Umständen 
wie die schwingenden aufgehangen und daselbst die Temperatur ebenfalls in der angegebenen 
Weise beobachtet. Bei dem Wechsel der Pendel wurden auf diese Weise grössere Tempe- 
i'aturspränge vermieden. 

Zur Aufstellung der Pendelstative waren niedere Pfeiler von der durch Herrn 
v. Sterneck eingeführten Art im Gebrauche. Um das Mitschwingen zu bestimmen, wurden 
zwei Methoden benutzt. Eine vollständige Methode durch Anwendung eines leichten Faden- 
pendels am eigentlichen Pendelkonsol, bei der Gebirgssektion, konstruirt von dem Hülfs- 
arbeiter Herrn Dr. Kühnen. Ferner eine Methode für die Bestimmung des Antheiles am Mit- 
schwingen von Seiten des Pfeilers und Untergrundes mittelst laktmässigem Wippen des Pfeilers 
im Sekunden-Intervall (genauer: im Intervall = der doppelten Zeit der Pendelschwingung). 
Nachdem nämlich der Hülfsarbeiter Herr Dr. Schumann bemerkt hatte, dass man durch der- 
artiges Wippen des Pfeilers mit der Hand das Pendel rasch in wachsende Schwingungen 
versetzen könne, liess ich das Wippen unter Anwendung von Federdynamometern (Küchen- 
wage u. dergl.) regelmässiger gestalten. Die Theorie zeigt, dass der Erfolg von der Hand- 
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habung des Dynamometers nbliängl und der Peodelausschlag mit der Anzahl und Kraft der 
Wippstösse wächst. Man kann das gesammte Mitschwingen setzen gleich a -h ß «;, wo a das 
im wesentlichen konstante Mitschwingen des Stativs ist, ß einen empirischen Koefficienten 
bezeichnet und w den auf einen Sloss von 1 kg., dem Pendelgewicht, reducirten Pendelaus- 
schlag bezeichnet. 

Die Vergleiche der Ergebnisse des Fadenpendels und des Wippverfahrens gaben sehr 
befriedigende Resultate. Namentlich zeigte sich, dass das letzte sehr einfache Verfahren völlig 
genügt, um die Beobachtungen von dem immer noch beträchtlichen Einflass des Mitschwingens 
von Pfeiler und Untergrund zu befreien, der zwischen den Extremen von ca. 80 bis 137 Ein- 
heiten der 7. Decimalstelle der Sekunden der Schwingungszeit gefunden wurde. 

Der Unterschied der Schwerkräfte für Wien und Potsdam ergab sich fast genau so 
gross, wie er von Herrn Oberst von Sterneok früher bestimmt worden ist. 

Bei den Breitenbestimmungen wurde die Methode der Meridianzenitdistanzen von 
Berliner Jahrbuchsternen mit vollem Erfolge benutzt. 

Da alle Ergehnisse demnächst verölTenlticht werden, so sei hier nur noch bemerkt, 
dass dieselben sehr nahe denen gleichen, welche früher in gleicher Breite für den Brocken- 
Meridian erhalten wurden (vergl. Verhandlungen in Salzburg^ 1888). Insbesondere zeigen 
Lotbabweichungen und Schwereanomalien wieder in den ebenen Gegenden beträchtliche unter- 
irdische Massenanbäufungen an, die sich quer durch ganz Deutschland erstrecken dürften. 

II. Ueberdie Ergebnisse der vorjährigen Längenbestimmungen beriobtet Herr Prof. 
Dr. Albrecht wie folgt : 

c Nachdem bereits im Jahre 1891 bei der Längenbestimmung Berlin-Potsdam die 
Repsold*sche Beobachtungsmethode der Fadendurchgänge mittelst bewegten Mikrometerfadens 
in Anwendung gekommen war, wurden die Längenbestimmungen Göttingen-Ubagsberg, Bonn- 
Ubagsbergund Göttingen-Bonn im Jahre 189äi, welche einen neuen Anschluss an die Nieder- 
ländischen Erdmessungsarbeiten vermitteln und eine in der Lage von Göttingen noch vorhandene 
Unsicherheit aufklären sollten, dazu benutzt, um eine Prüfung dieser Beobachtungsmethode 
im Grossen auszuführen. 

« Die Resultate dieser Beobachtungsreihen liegen gegenwärtig in definitiver Reduction 
vor; sie haben sich als sehr befriedigend herausgestellt und lassen erkennen, dass diese 
Beobachtungsmethode, besonders wenn man sie mit der Umlegung des Instrumentes inmitten 
jedes Sterndurchganges combinirt, wohl geeignet ist, die bei den Längenbestimmungen gegen- 
wärtig noch bestehende Unsicherheit für die Folgezeit zu beseitigen. Man kann dann den 
Stern in beiden Lagen des Instrumentes an denselben Stellen der Schraube beobachten und 
ist somit in den Stand gesetzt, durch einfache Bildung des arithmetischen Mittels der den 
gleichen Stellen der Schraube entsprechenden Beobachtungszeiten die Durchgangszeit der 
Sterne frei von jedem Schraubenfehler, von irgend welcher Reduction auf den Mittelfaden 
und vom Eintluss der Collimation bestimmen zu können. 

c Die Möglichkeit, das Instrument auch innerhalb jedes Südsterndurchganges umlegen 
zu können, ist wesentlich dadurch gegeben, dass bei dieser Beobachtungsmethode die Dauer 
der Beobachtung in jeder der Kreislagen nur annähernd 10 Sekunden beträgt. Auch haben 
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sich die Neigungen, welche bei diesem Beobachtungsverfahren durch Ablesen des Niveaus 
vor und nach der Umlegung des Instrumentes bestimmt wurden, viel constanler ergeben, nh 
bei dem früher angewendeten Verfahren der Umhängung des Niveaus, woraus hervorzugehen 
scheint, dass bei Niveaus von dieser Grösse das Umhängen derselben nicht ohne mehr oder 
minder grosse Nullpunktsänderungen zu bewerkstelligen ist. Auch die Azimute zeigen eine 
recht befriedigende Uebereinstimmung, so dass aus den Beobachtungen selbst der Beweis er- 
bracht ist, dass durch die Vermehrung der Zahl der Umlegungen keine Beeinträchtigung der 
Sicherheit der Resultate herbeigefnhrt worden ist. 

c Jede der drei Längenbestimmungen wurde mit Wechsel der Beobachter und der 
Instrumente ausgeführt und umfasste 10-11 Beobachtungstage. Die grössten Abweichungen 
der Tagesresultate von den endgültigen Mittelwerthen betragen für die drei Längenbestim- 
mungen resp. 0^044, 0*056 und 01*031 und die mittleren resp. wahrscheinlichen Kehler der 
Endresultate steilen sich im Mittel auf di 0'008 und dr 0*005. 

c Die persönliche plus der instrumentellen Gleichung ergiebl sich aus den drei 
Längenbestimmungen zu -f 0*009, + 0,^019 und + 0f084, also zu Beträgen von wenigen 
llundertelsekunden, während bei der gewöhnlichen Beobachtungsmethode oftmals der Betrag 
von mehreren Zehntelsekunden erreicht wurde. Es ist aber von vornherein anzunehmen, dass 
eine Grösse, die an und für sich nur einige liundertelsekunden beträgt, auch nur geringeren 
Schwankungen unterworfen sein kann als eine solche von mehreren Zehntelsekunden, und 
dass somit die gefurchtetste Fehlerquelle bei Ausführung von Längenbestimmungen hei An- 
wendung dieses neuen Beobachtungsverfahrens in ihrem Einlluss wesentlich herabgemindert 
werden wird. 

« Nach alledem kann die ausgiebige Anwendung der Bepsold'schen Beobachtungs- 
methode der Fadendurchgänge mittelst bewegten Mikrometerfadens besonders bei Gombination 
desselben mit Umlegung des Instrumentes inmitten jedes Sterndurchganges bei Ausführung 
von Längenbestimmungen für die Folgezeit warm empfohlen werden. 

Th. Albrecht. > 
Hierzu bemerke ich noch, dass der Schlussfehler des Längend reiocks 0*038 beträgt. 

B. PUBLIKATIONEN 

1. Jahresberichte des Direktors für die Zeit von April 1892 bis April 1893 und von 
April 1893 bis April 1894. (Als Manuskript gedruckt.) 

2. Polhöhenbestimmungen im Ilarzgebiet, ausgeführt in den Jahren 1887 bis 1891. 



Beilage B. IX 



BERICHT 

der Trigonometrischen Abtheilnng der Königlich Prenssischen Landes- 

Aufnahme über die Arbeiten im Jahre 1894. 



A. TRIANGÜLATIOiN ERSTER ORDNUNG 

(Vergl. die Anlage zu dem vorjährigen Berichl des ünterzeichnelen.) 

Von den beiden in diesem Jahre thäti^' gewesenen Beobachtungs-Sectionen rrster 
Ordnung wurde die eine durch die Arbeiten im Belgischen Anschluss (vergl. Tafel IV des 
Rerichts für 1893) in Anspruch genommen. 

Dank dem Entgegenkommen der Königlich Belgischen Regierung und der bereit- 
willigen Unterslulzung seitens des Königlich Belgischen Militär-Kartographischen Instituts, 
im Besonderen des Direktors desselben, Herrn Oberst Hennequin, nahmen die Messungen in 
(lern genannten Anschlussnetz ohne jede Störung einen überaus glatten Verlauf und konnten 
in dem verhältnissmässig kurzen Zeitraum vom i. Mai bis 12. Juli abgeschlossen werden. 

Das Hauptnelz enthält fünf Dreiecke mit den Schlussfehlern : 

— 0^928, -o'735, +ü'51(n - 0,364, +0,045. 
Kür den mittleren VVinkelfehler folgt hieraus : 

M« = 0,120; M = ±0*346. 

Aus den Stationsheobachtungen ergiebl sich mit den bekannten Bezeichnungen der 
Trigonometrischen Abtheilung für den mittleren Fehler der Gewichtseinheit d. i. des Satz- 
mittels : 
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aus den Fehlern der WinkelmiUel : m* = 0,547 ; m, = 0,740 
» » » 1 Salzmiltel: m* = 0,775; m, = 0,880 

bezw. : ml = 0,804; m. = 0,897 

für den nnttleren Fehler einer einfachen nackten Winkelbeobachtung : 

pi* = 0,336; (X =0;579 

und iiirden minieren in einer Winkelbeobachlung enthaltenen totalen Theilungsfehler: 

t'^z^ 0,636; T =0^797 

Bei diesen Berechnungen sind die beiden überhaupt benutzten Instrumente, nämlich 
der Niederländische 35«"™ Theodolit Nr, I von Wanschaff und der Preussische 27<^™ Theodolit 
Nr. IV von Wanschaff entsprechend dem bei dem Südlichen Niederländischen Anschluss 
beobachteten Verfahren als gleichwerthig betrachtet worden. Das erstgenannte Instrument 
ist übrigens nur auf der einen Station Ubagsberg zur Verwendung gekommen. Die preussi- 
sehen Messungen ergeben für sich : 

ml ^- 0,424 ; m, = 0'651 

m';:- 0,792; m,-- 0,890 

w^ = 0,824; w, = 0,908 

,i.^ = 0,377; pi =0,614 
t' = 0,636; T =0,797. 

Die auf der Station ausgeglichenen Richtungen haben auf dem Niederländischen Punkt 
Ubagsberg das Gewicht 28, auf den übrigen Punkten sämmtlich das Gewicht 24, das Satz- 
mittel als Gewichtseinheit angenommen. 

Die Ergebnisse können nach dem Obigen zweifellos als recht befriedigend betrachtet 
werden. 

Während des kommenden Winters wird die Netzausgleichnng des Belgischen An- 
schlusses und die endgültige Bearbeitung desselben erfolgen. 

In dem Niederrheinischeii Dreiecksnelz hat die zweite Beobachtungssection nur auf 
drei Hauptpunkten und einer Anzahl von Zwischenpunkten beobachten können, da sie ausser- 
dem mehrere anderweitige Arbeiten zu erledigen hatte ; die Beendigung der Messungen des 
Niederrheinischen Netzes musste infolge dieses Umstandes auf das Jahr 1895 hinausgescho- 
ben werden. 

Inzwischen ist bereits mit dem Bau der Signale in dem für 1896-1897 in Aussicht 
genommenen Pfälzischen DreiecksnetZj welches die Verbindung der Elsass-Lothringischen 
Kette und der Rheinisch-Hessischen Kette herstellen soll, begonnen worden. 
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B. NIVELLEMENTS 

Die Nivellementsarbeilen haben sich in diesem Jahre auf die Fortsetzung der Ver- 
festigung im Gebiet des IV. und V. Bandes der: Nivellements der Tngonomeirischen Ahlhet- 
lung der Landesaufnahme beschränkt, wobei sich allerdings wieder die Neumessung kleinerer 
Strecken als nothwendig erwies, da eine grössere Anzahl der älteren Pestpunkte zerstört 
oder verändert vorgefunden wurde. 

Das SignalnivelUmenl ist in der bisherigen Weise in Theilen der Eibkette, des Säch- 
sischen Netzes, der Rheinisch-Hessischen Kette und des Südlichen Niederländischen An- 
schlusses weitergeführt. 

G. VERÖFFENTLICHUNGEN 

im Juni 1894 ist der VIII. und letzte Band des Werkes : Nivellemetiis u. s. w. fertig 
gestellt worden; die Versendung desselben wird in einer der nächsten Wochen geschehen. 

Ausserdem ist im Frühjahr dieses Jahres der XII. Theil des Sammelwerks der Trigo- 
nometrischen Abtheilung : Abrisse, Koordinaten und Hohen u. s. w., welches allerdings wesent- 
lich den Bedürfnissen der praktischen Landesvermessung dienen soll, erschienen. Derselbe 
umfasst die gesammten Messungsergebnisse der Trigonometrischen Abtheilung im Bereich 
des Königlich Preussischen Regierungsbezirks Frankfurt a. Ü. 

Von dem Werke : Hauptdreiecke der Königlich Preussischen bmdeslriangulation be- 
finden sich zur Zeil die Theile VI und VU im Druck. Der VI. Theil mit dor Hannoversch- 
Sächsischen Dreieckskette, dem Basisnetz bei Göttingen und dem Sächsischen Dreiecksnetz 
geht seinem Abschluss entgegen ; der VII. Theil, welcher ausser den älteren noch nicht in der 
Form von Abrissen u. s. w. veröffentlichten Messungsergebnissen das Thüringische Dreiecks- 
nelz enthält, dürfte voraussichtlich bis zum Frühjahr 1895 vollständig vorliegen. 



Innsbruck, im September 1894. 



VON SCHMIDT 



Oberstlieutefianl ä l. s, des Gener alslnbes^ 
Chef dei' Trigonometrischen Abtheilung dei' Landes- Aufnahme. 



Annexe B. X. 



RUSSIE 



Rapport 8ur les travaux geodesiques executes on Bussie en 1894. 

I. LA TRIAiNÜULATION DU GOÜVERNKMENT UK SAINT-PfiTKRSBOURG 

La iriangulution du gouvernement de Saint-Petersbourg a &ii coromenc^een1887au 
poinl A de la pelile base de Poulkova et continiiee pendant cette ann^e vers le sud-ouest 
jusqu'au village de Bornitzy et vers le nord-esl jusqu'ä Toxovo. Le caicul a 6l6 fall d'apres 
le cöte AS de la triangulalion des offieiers de TAcadc^mie de TEtat-Major, qni s*appuie sur 
la grande base de Poulkova LMN. Celle base a elc mesuröe avec Tappareil de Siruve deux 
fois en 1870, deux Ibis en 1872, el une fois en 1876, donc en toul cinq fois. A 16*25 (cenli- 
grades) la longueur de Tetalon normal N de cet appareil est ögale ä 1728,01249 lignes de 
Paris, ou bien N = 8™898101 ; la base est = 1005898,4 lignes de Paris = 2269"I35. La 
latitude du point fondamenlal A a ele deduile de celle de la tour centrale de l'Observaloire 
el irouvee 6gale ä 59*46' IG'OO. 

En 1888, la triangulalion futconlinuee vers roccident et onmesura deux bases avec Tap- 
pareil de Jäderin, Tune de 9822 metres entre les pyramides de Moloskovilzy et Grand Osertilzy, 
Tautre elait la grande base de Poulkova, qui servait de controle. La base de Moloskovilzy a 
elä mesur^e deux fois, celle de Poulkova qnalre fois. L*6lalonnage des fils de Tappareil de 
raesure a 6le execute k Saint- Petersbourg A Taide d'un comparateur imagini par M. Jäderin. 
Le metre de Turretlini a servi de longueur normale dans cet etalonnage; on a compareplus 
tard ce metre au metre normal S\ Breteuil et determinö son coefßcient de dilatation. La 
moyenne de deux mesures de la base de Moloskowilzy a ele trouvee ägale ä 9882^30176 et 
celle de la base de Poulkova, deduile de qualre mesures, ä 2269"*2063. Comme la dififörence 
des longueurs de la base de Poulkova, rPapres les mesures faites avec les appareils de 
Jäderin et de Siruve, 6lait considerable, on pouvait presumer que la longueur de Telalon 
normal N de Struve n'^tait pas exactement connue; cet 6lalon a etä comparä ä Breteuil au 
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protolype international par M. le vice-directeur de TObservatoire de Poulkova, A. Socoloff. 
Ainsi, Telalon N a kik Iroiive 6gal a 3"898102 ä 16^25 C, c'esl-ä-dire plus grand qu'autrefois 
de T^. Si Ton inlroduit cette correclion dans la mesure de la base de Poulkova avec Tap- 

pareil de Slruve, il en resulte la valenr de 2269"170, c'esl-ädire une difference avec la 

mesure d'aprös la mölhode de Jäderin, de ^^. La plus grande parlie de cetle difference 
s'explique par des changemenls de place des points aux exträmites de celte hase, ainsi que 
par une certaine Variation du metre de Turreltini apres sa comparaison ä Breleuil. 

La conslruclion des signaux gf^od^siques a ele commencie en 1888 dans la partie occi- 
dentale de la triangulation et continuee en 1898 jusqu'au m^ridien de Reval. Les iles du 
f^olfe de Finlande Hochland (Mäkki Päalis) Lavensaari et Grand-Tutters et les äglises de Ma- 
holm et de Halljal en Rslhonie au hord du golfe, fönt aussi partie de ce räseau. Les Irois 
derniers points enlrent dans la mesure de l'arc du miridien de \S . Struve. 

Les angles horizontaux ont etö mesures par le Lieulenanl-Colonel Wilkovsky dans la 
partie Orientale de la triangulation, entre Toxovo ei Jambowry, et de lä jusqu'a Hochland et 
Halljal par le capitaine Lorentz.Ces mesures ont 6te faites ä Taide d*un instrumentuniversel 
nouveau de Bamberg, dont lelimbe avait sept pouces de diametre et la lunelte de controle 
portait un micrometre; la lecture se faisait a Taidede deux microscopes avec une exactitude 
de l''. La lunetle prfncipale avait une Ouvertüre de 1,4 pouce. Les angles ont kik mesures 
partout k plusieurs reprises, en changeant la posilion du cercle de 15^. En 1889, le L^-Colo- 
nel Witkovsky a determine la latitude et l'azimut aux deux extr^mites de la base de Molos- 
kovitzy, ainsi que Tazimul au point A de la petite base de Poulkova. Les latitudes ont ele 
observees ä l'aide d'un petit cercle verlical de Brauer, lesazimuls avec un grand instrument 
universel de Repsold. La latitude de iMoloskovitzy a ete deduite de six couples d*etoiles, celle 
rrOsertilzy de douze couples. L'azimut a ele deduil partout d'observations de T^toile polaire, 
ä douze reprises de 15° en 15**, aux deux extremites de la base de Moloskovitzy et ä huit 
reprises au point A ä Poulkova. Le caicul du r^seau de triangles depuis Poulkova jusqu'ä 
Halljal etait fond^ sur la base de Moloskovitzy et les nombres de Clarke, relativement k la 
flgure de la Terre. Les coordonnees polaires ont ele calculees relativement au point A ä Poul- 
kova. Le caicul a donne les resultats suivants : 



Latit. astrononiiqiie Latit. g^odeäiqtie 

off 



o / # 



Poulkova (A) 59 4tt 16,00 

Moloskovitzy 59-24 40,79 59 24 :{9,89 

Osertitzy 59 29 17,(»8 59 29 16,01 

Azimut astronomique Azimut g<^od^sique 

Poulkova (AS) 200* .'J8 38',52 '. — 

Moloskovilzy-üserlilzy . . . . :W0 42 :M,29 330 42 29,25 

Oserlilzy-Moloskovilzy . . . . 150 38 7,00 150 38 6,32 
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La comparaison de la longueur calculee de la grande base de Poulkova avec la mesure 
dirccte, k l'aide de Tappareil de Jäderin, n donni une difTörcnce de 0^09 ou de i : 25000. 

La latilude de Mäkki-Püalis a Hochland a ele Irouvee, d*apres la Iriangulation, de 
60° 4^7' 60 et Tazimut rie la direction Halljal = äOO^^OH^^S, landis que les observaiioDs de 
W. Slruve en 1826avaienl donn6 les nombres60*4'29'l6 et 209*9 17' 42. La longueur du cdl6 
Ilalljal-Maholm, d'apres la mesure de Tarc du meridien, differe de j^ du r^sullat de nolre 
triangulalion. 

Fl. OPERATIONS ASTRONOMIQUES 

a) Dans le rapport de Tannie pass^e, nous avons d6jä menlionn^ les travaux des 
colonels Polianowsky elMionichinsky, qui onteu pour bul de compl^ter et d'^largir dos invesli- 
gations sur ratlraclion locale qui existe aux environs de Moscou. IMainlenant toules les r^duc- 
tions qui s'y rapportenl sont achev^es et voiei leurs r^sultals : 



Dmitrow (clocher de cathMrale) . 
ßogorodsk (clocher de cathMrale^ . 
Kolomna (clocher de cath^rale) 
Podolsk (clocher de calhMrale). . 



hongitude de Moscou 
(Clocher d'Iwan Weliki) 



astronoiniqut*« 



Krreur 
probable 



DilTerenoes 



geodesiques 



-05 J58,i5 


5:2,94 


+ 5,21 




15,57 


+ 4,94 


22.20 


+ 6,29 


4 :2K,98 

1 


20.50 


+ 6.48 



I 



C'esl ainsi qu*il faut constater que la verticale de Moscou devie vers Test de 5*48. 
D'apr^s les observations des latitudes, M. Schweizer avail Irouvä que la d^vialion de la ver- 
ticale dans la direclion du meridien ötait de 10,6 vers le nord. 

En meme temps que nos g^od^siens s'occupaient de ce phänomene curieux au point 
de vue giodesique, M. Pritsche, chargä par la Soci6t£ Imperiale geographique russe, y faisait 
des recherches sur la r^partition du raagn^tisme terrestre. Dans le courant de Vm pass^, il 
a d6terminä tous les äl^ments magn^tiques en 31 pointssilu^s aux environs de Moscou. Gas 
observations, compar^es ä Celles de MM. Meien et RaclikofT, montrent avec une grande ävidence 
la relationqui existeentre les anomalies magnetiques et les deviations de la verticale. M. Pritsche 
croit expliquer les phenomenes magnetiques par Thypothese de Texistence sous le soi de 
Moscou (ä une profondeur de 10 km.) de grandes masses perturbatrices de fer. Le memoire 
de M. Pritsche a iii publik dans le Bulletin de la Sociale Imperiale des naturalistes de Moscou 
(Die magnetischen Localabv^eichungen bei Moscou und ihre Beziehungen zur dortigen LocaU 
Attraction). 
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Azimut. La direction du couvent Donskoy, observee du clocher d'Iwan VVeliki par 
M. Miontchinsky en 1892, pour rorientalion de ia triangulation de Moscou, esl de 



• / * 



195 46 0,62 ± 0,80 

Le meme azimul, observ6 en 1832 de Tautre poinl et riduil au clocher d'lwan 
Weliki, est de 



o / r 



195 46 4,12 

ff 

Celle diff^rence de 3, 50 comprend Ia deviation de la verticale qui peut avoir lieu, car 
Ia distance des points d'observation depasse plusieurs kilometres. 

La latilude du clocher d'Iwan Weliki, d'apres les observalions de M. IveronolT en 
1892, qui a profiti^ de rinstruinent de passa^e en Tinstallanl au premier vertical, est de 



o / «r 



55 44 52,93 ± 0,12 
La meine latilude, dätcrmin^e par feu le professeur Schweizer en 1845-4(), esl de 

* 

55*44 53,28 ±0,14 

b) Kn Crimee, le colonel Miontchinsky et M. Kortazzi ont d^lerminä les diflerences 
do longitude : Theodosie-Soudak et Thedosie-Rostow. La premierc des longitudes repose sur 
six nuits d*ohservations et Tautre sur huit. L'equation personnelle a &\,i 6liminee par la 
mäthode ordinaire; en outre, eile a ete determin^e par les observations directes pendant 
six nuits. Les correclions des chronometres ont ^le determinees par la methode des hauteurs 
correspondantes des 6toiles. Les resultats des observations faites en 1892 et 1893 sont les 
suivants : 



Sifnf(^ropol (calhMrale) . . . 
Kekeneisc (Station de Ia poste) . 
Soiidak (<^giise) 


Lalitudes 


Differeaces 


[«uDgitudes de Nicolaiew 


Differences 


astronomiques 


geodoBiq. 



3,8 

+ 34,3 

+ 45,4 


astronomiqaes 


g^odesiq. 


+ s'e 

- 4,6 

— 16,9 


f 

44 57 16,5 
44 23 59,6 
44 50 25,1 


57 42,7 
24 33,9 
50 40.5 


2 7 27,84 
1 58 U,30 

3 24.7 


/ 

7 30,4 

58 12,7 

7,8 



La delermination des longitudes faites en 1803 permetde fermer le polygonesuivant: 

ASSOCIATION GEODBSIQUE — 32 



S3K 



Rostow-Alexandrowsk 
Alezandrowsk-Nicolaiew 
Nicolaiew-Tb^odosie . . 
Th^odosie-Rostow . . 



Ul 



4 

Somme 



+ 18 7,070 
+ 12 50,596 
— 13 39.048 
-0 17 18,624 
_ 0,006 



m. NIVELLEMENTS DE PRfiCISION. 

Dans Touvrage du colonel Rylke : « Cntalogtie des hauieurs du reseau niveli russe » 
r^cemment publik, Tauteur a rasscmbli, revu et compens^ lous les nivellemeiUs de pr^ci- 
sion qui ont M ex^cut^s en Russie jusqu'ä preisen t. En g^niral, nous avons 1092 points 
donl les bauleurssont hien connues. Toutes les iignes nivel^es forment huit polygones fcrmes, 
avec une lont^ueur totale qui d^passe 13 000 km. Une conclusion tres interessante ä laquelle 
est arrive M. Rylke, c'est que les niveaux de la mer Baltique et de la mer Noire ne differonl 
pas entre eux. Les rattachements de nos nivelleraents avec ceux de la Prusse, pr^s de Po- 
langen, Eidkunen et Schakowa, et ceux de TAutricbe, pris de Radsiwilow, ont permis h M. 
Rylke de comparer entre eux les niveaux de plusieurs mers. C'est ainsi qu'il a trouve : 

Le niveau normal de Rerlin (NN) est au-dessous du niveau de la Raltique et de la „, 

mer Noire de — 0,32 

Le niveau de la mer Adriatique pies de Trieste est au-dessous du niveau dp la 

Baltique et de la mer Noire de — 0,68 

Le niveau de la mer du Nord pres d'Amsterdam est au-dessous du niveau de la 

Baltique et de la mer Noire de — 0,40 

IV. OBSERVATIONS DE PENDULE. 



aj L*ann6e pass^e le colonel Miontchinsky a fait une s^rie d*observations de pendnie 
h röversion dans les villes de S^bastopol et Theodosie (en Grimme). Les r^ductions de toutes 
ces observations ne sont pas encore achev^es. Les r^sultats des observations de M. Kuhlberg, 
faites avec le meme pendule en 1892, sont les suivants : 



Simfi^ropol 
Jalta . . 


Latitude 


Altitude 
H 


Luuguaur da pendule ä seconde 


Ao 


! A A^ 


A'— Ao 


A-K^ + l^) 


V =■-(' + ¥) 


roul« de 
M. Helmert Ü 


• 1 

44 57,5 
44 29,5 


m 

232 
19 


mm 
993,5541 

993,5405 


mm 
993,5811 

993,5428 


mm 

993,5452 i 
993,5023 


mm 
+0,0089 

+0,0382 


mm 
+0,0359 

+0,0405 



(j) Pour ratlaclier d'une maniere exacte les observalions russes uux observations 
euro|ieennes, le vice-directeur de TObservatoire de Poulkova, M. SocoloflT, a fait une serie de 
iiiesures du pendule ä reversion ä l'Observatoire de Paris et nous croyons que ces etudes 
seront publikes prochainemenl. 

c) Suivanl la mission dont l'avail charg^ ia Soci6t6 göographique russe, M. Iveronoff 
a observä le pondiile a reversion dans la region de rattraction de Moscou, pr^cisemenl dans 
les villes de Podolsk, de Dmilrow et de Tzaritziii. En outre, il a fail une Observation de cori- 
trole ä Moscou. Les reductions de ces observalions ne sont pas encore achev^es. 

Lieutenant-General J. STEBNITSKI. 



Annexe B. XI. 



SÜISSE 



Rapport sur les ti-avaux executes cn 1893-1894. 



Celle fois encore, je puis me borner ä r^sumer les rensei^^nemenls sur nos travaux 
conlenus dans Ic Pruces-Verbal de la äl^^ seance de la Commission geodesique suisse, qui a 
eu lieu le 27 mai 1894 k TObservatoire de Neuchdlel, el dont je mels des exeniplaires a la 
disposilion de MM. les d^l^gues. 

La iriangufaüon de premier degre etanl lerminee en Suisse depnis longlem|>s, ainsi 
que le reseau hypsom^trique, nolre acliviie esl dirig^e essenliellemenl sur Tilude detaillöe 
des d^vialions de la verlicale el sur les mesures de l'intensilä de la pesanleur au moyen du 
pendule; depuis deux ans nous y ajoulons, dans les stalions geod^siques, quelques mesures 
de magnelisme lerrestre. 

Quant aux travaux g^odesiques, le Vl"^*" volume de nos publications S qui a paru au 
commencement de cette annee el a ^t^ distribuö aux d^l^guös de TAssociation, rend compte 
avcc lous les d^tails vouius des ätudes faites et des r^sultats obtenus dans la Suisse 
occidentale. 

Pour compl6ter les indicaUons donnees ä cel egard dans mes rapporls pröcidenls, 
je transcris ici Ic lableau des deviations d^lermin^es dans celte re(;ion pour les latiludes 
(9' — 9), les longitudes (l' — I) el le zenilh, oü p repr^senle la dislance el a la direclion du 
zenith d6vie : 

1 Das Schweizerische Dreiecksnelz, herausgegeben von der Schweizerischen geodätischen Com- 
inission. Sechster Band. Lolhabweicliungen in der Westschweiz. Zürich 4894. 
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Stalions 






* 
* 


4,0 


/'- / 




a 


Berne . . 


1 

• + 


+ 3,0 


4,5 




i7,l 


Chasseral. . 




1 _^_ 


ß,7 


4- 13,9 


11,6 


Ii5.3 


T^te-de-Ran , 






6.7 


+ 16,0 


li,8 


lil,ß 


Lüscherz . 




— 


4,5 


+ ",ß 


9,1 


119,6 


ChaumoDt 




1 


in,9 


+ 19.1 


19,0 


136,8 


Neuchätel 




1 

1 


11,6 


+ 11,7 


14,1 


145,5 


Portalban 






— 


i.:i 


+ S,4 


3,9 


109,4 


Middes 




• + 


3,4 


+ 0,5 


5,4 


i,9 


Berra . . 




+ 


11,6 


- ll,a 


13,9 


3i6,5 


Naye . . 




• 4- 


3,4 


- 19,9 


14,1 


i83,9 


Gen^ve . 








0.9 


- 1,5 


1,3 


230.5 



Des lors, notre Ingenieur M. le D^ Messerschmill a döterminc les laliludes et aziinuls 
dans cinq slalions du Nord de la Suisse, savoir ä Hersberg, llohenlwiel, Ilörnli, Aschenberg, 
Egg el la lalilude k ßMe. Pour les trois premieres on peut d^duirc, das ä present, les 
dävialions suivantes approximatives : 



llersberg . 
llohenlwiel 
liörnli . . 



io,a 


- 1:5,8 


\'},\ 


135 (S.-K.) 


— 1:5,1 


+ \Sß 


15,8 


I4Ü (S.-E.) 


- 1,7 


4,-2 


3,3 


-239 (W.-S.-VV.) 



i\i. Messerschmill en cunclul, pour le llersberg, ä Tattraction du Jura Souabe, pour 
llolienlwiel ä celle de la Forcl-Noire elpour le Hörnli ä une faible atlraction des Churfirslen 
Alpes). 

Les reeherches assez elendues dans la Suisse occidcntale, surlout dans le meridien 
de iNeuchäteK avaicnt fail rcconnaitre en g^neral que les lignes d*ögale devialion en lalilude 
sont ä peu pres paralleles a la direclion du Jura ou des Alpes, et que les zenilhs se Irouveni 
devies a peu pres perpendiculairemenl ä la chaine des monlagnes dominantes; enfin que, si 
raltraclion des Alpes est evidemment plus forte ä egale distance que celle du Jura, les dovia- 
tions au pied de ce dernier qui domine la plaine suisse, avec des pentes fortement inclinecs, 
augmenlenl plus rapidement que sur le plateau du cöle Sud qui s'eleve bien plus lenlement 
vers les Alpes. En somme, les deviations observees semblaieni en general assez d'accord avec 
Tatlraclion presumee des masses soulev^es. Toutefois, on croyait remarquer quelques ano- 
malies, et pour elucider autant que possible ces questions interessantes, la Commission suisse 
s'est adresseedejä en 1891 ä un sjivant geologue de Neuchälel, M. le D» Leon Du Pasquier, 
pour lui dcmander le caicul (au 7io P'*^^) ^^ Tatlraclion des masses visibles sur la direclion 
de la verticale pour les poinls situ^s dans le voisinage du meridien de Neucliätel. Ce long el 



laborieux Iravuil n'est pasencore enlierement terminc; inais, (fapres le rapport prösenlc par 
M. Du Pasquier ä la Commission dans sa derniere session, il esl dejä permis d*indiquer des 
r^sultats approximatifs pour cinq de ces slations. 

En adoptant, apres de nombreuses expöriences et caiculs, la valeur 2^66 pour la 
densite moyenne des roches qui forment les massifs des monlagnes, et apres s*etre convaincu 
que rinfluence de Tinegale r^partition des densites des masses supeiTicielles est mininie, 
M. Du Pasquier trouve, pour les deviations theoriques de latitude causecs par les allractions 
des masses visibles, les valeurs suivantes qui, compar^es aux deviations observees, donncnt 
les diflerences inscrites k cote : 



SUtions 

Töte-de-Ran . . 


Deviation»' 
iheorique» 


DifTereDces 


1 

- 10'94 


— o!23 


Chaumont . . 


- 18,02 


— 0,17 


Neuchdlel . . 


15,43 


+ 0,10 


Portalban . . 


4,78 


+ 0,52 


Middes . . . 


— 0.03 


— 1,43 



II en ressorl pour les quatre premieres stations, situ^es encore sous Tinfluence pre- 
dodiinanle du Jura, un accord rernarquable des deviations theoriques et observees, puisque 
l<:s ecarts reslenl dans les limites d'incerlitude des observations et caiculs. Pour la Station de 
Middes seule, l'öcart plus fort parait indiquer une attraction du massif alpin plus forte qu'elle 
ne devrait Tetre. Toutefois M. Du Pasquier ne croil pas qu*on puisse en conclure a une den- 
sile moyenne du massif alpin plus *;rande que celle introduite dans le caicul, car en admettant 
pour celte density un chifTre süremenl superieur a ce que permet la structurc geologiquc 
apparente, on ne parvienl qu'ä diminuer un peu Tecart sans le faire disparailre. On ne 
|)ourra s'en rendre compte d^ßnitivement que lorsqu'on possedera encore les donnees pour 
quelques aulres stations voisines des Alpes. 

En tout cas, ce premier essai d'une pareille etude d^taill^e et consciencieuse doil 
nous encourager ä conlinuer dans cette voie, surloul en tenant compte aussi des intensites 
de la pesanteur, mesur^es au moyen du pendule. 

Quant ä ces dernieres, on a fait, dans le couranl de celte annee, des mesures relatives 
au moyen du pendule de Sterneck, soigneusement verifie et compare ä Munich; pour con- 
naitre Theure et surtoul la marche |)endant la dur^e des observations, avec rexactilude voulue, 
la Commission vient d'acqu^rir un second chronometre de marine enregistreur de Nardin, 
du Locle, d'une rare perfection. 

Je ne menlionne icique quelques r^sultals interessanls : 

Si Ton d^duit, par les observations comparatives faites ä Munich, la longueur du 
pendule simple et la valeur de la pesanteur pour Zürich, on trouve un accord tres satisfaisanl 
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avec les valeurs d^duites de Vienne, nussi bien qu'avec la determination absolue faite ä Zuricli 
au moycn du pendule ä reversion de Repsold ; car on a pour Zürich : 



m III 



0,993631 9,80674 par Vienne, d'apres von Oppolzer. 

0,993621 9,80664 par Munich, d'apres von Orff. 

0,993632 9,80675 mesure directe, faite en 1889 par Messerschmitt. 

On peut ajouter que la valeur Iheorique de la pesanteur, d'apr^s la formule de Hel- 
men, serait pour Zürich de 9780670. 

L'accord des determinations relatives et absolues est moins satisfaisant pour Neu- 
chatel; car, par ses mesures relalives, M. Messerschmilt a deduil g = 9^80660, tandis que 
les ohservalions que M. Scheiblauer a faites dans le lemps avec lo pendule ä reversion donnent 
fj = 9780631 ; c'est ce dernier nombre qui s'accorde, ä deux uniles de la cinquieme decimale 
pres, avec la valeur iheorique qui est pour Neuchätel g = 9"'80629. 

D'apres les mesures faites avec le magnelometre de montagne de Meyer, on trouve 
qu'une ligne de meme intensite horizontale passe par Immenstaad, Singen, Hohenlwiel, 
Scliaffhouse, Achenberg et Egg. Toutefois on reconnatl des perlurbations locales ä des distances 
assez faibles, qui atteignent de 1 ä 2 ou 3 %. 

Quant aux travaux du Nivellement de pr^cision, comme le r^seau hypsom^trique de 
premier ordre est terminä depuis plusieurs annees, ilsse bornent essenliellement ä des nivel- 
loments de controle et ä des raltachemenls de stalions meteorologiques, d'echelles de riviere, 
etc. Ainsi, on a cxecutö en 18!)3, enlreautres, Toperation de controle de la ligne Weinfelden- 
Wyl-Werdenberg (116 km.). 

Le Bureau topographique de la Conf§deration continue avec beaucoup de soins le 
rep6rage des points fixes pour en assurer la conservation et rinvariabilile ; en 1893 on a 
ex6cule ces Operations sur les lignes de Genöve-Morges-Lausanne-Fribourg-Berne ; Berne- 
Oltön-Brugg- Zürich; Zurich-Rorschach-Rheineck. Dans le butde cette conservation, on public 
ä parlir de cette annee, par autographie, la liste des reperes, avec plans de Situation et cotes 
au-dessus de la Pierre du Nilon. 

Pour la campagne de cet ^te, le programme comprend les nivellemenls de controle 
des lignes Werdenberg- Wildhaus, Rheineck-Lindau, pour controler la jonction avec les r^- 
seaux autrichien et bavarois et en meme lemps le ratlachement des limnimetres du lac de 
Constance et du Rhin, entre Ragatz et Rheineck. 

Pour les eludes geodesiques, la (^ommission a ihi comme programme fle cette cam- 
pagne, essentiellement les ohservalions aslronomiques et de pendule dans la r^gion du Sainl- 
Gothard. 

n- Ad. HIRSCH. 



Annexe B. XII. 



ESPAGNE 



Rapport snr les travaux geodesiques execntes par l'Iiistitut jioograpliiqüe 

et statistique d'Espagno eu 1894. 



I. — TRAVAUX Gfo)DfiSIQUES 

Le Capilaine crfilat-Major M. Escribano s'est rendn cel 6t6 sur la parlie nord-ouesl 
de la pöninsule, pres de la fronliere du Portugal, pour jjlalionner ä cortains sommels d'nn 
quadrilalere de nolre r^seau de l^r ordre, qui sont devenus indispensables pour rompbHer les 
caleuls des coordonnees necessaires pour notrc carte lopographique. 

IL - TRAVAUX ASTRONÜMIQUES 

Afin de Former un polygone de longitude le lon^* du contour de la Peninsule, doni 
les sommels puisscnt ullerieurement etre relies ä la capitale du Royaume, point Ibndamenlal 
du reseau g'^od^sique, on fait executer cet aulomne les observations de longilude ä Vigo et 
ä Saint-Sebastien par MM. Borres et Esleban. 

Les deux poinis forment des sommels de nolre Iriangulalion de premier ordre, avec 
lalitudes et azimuls directement determines depuis longlemps. 

MM. Borres et Est^ban se sonl occup^s cet hiver de r6duire leurs observalinns de 
longilude Madrid-Desierto, et MM. Defforges et Esteban se sont communique les r^sultats de 
Celles de Desierto-Rivesalles. 

M. Borres caicule la latilude de Caslellön et relie la position de Vigo ä celle de 
Castrove. 

Les caiculs de la difKrence Monjouich- Vigo (1200 kilometres de ligne l6ligrapbique 
et M minutes de longitude h peu pres) sont aussi Ires avances. 
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III. — INTENSITE DE LA PESANTEUR 

Les observalions faites par les Commandants Cebrian et Los Arcos, pour la detert 
mination de la pesanleur k Coruna et ä Barcelone et pour la determination relative ä Vigo, on- 
ete dejä r^duites par les observateurs, mais sans qu*on ait jusqu*ä present calcul6 les resultats. 

Ces memes geodesiens procederont cet automne, avec nos pendules Repsold, ä Tob- 
servation de la pesanteur ä San Fernando, pres de Cadiz, siege de l'Observatoire de la Marine. 

IV. — NIVELLEMENTS DE PRECISION 

Dans la campagne de Tannee pass^e, les travaux des nivellements de premier ordre, 
sous la direction du Commandant Mier, ont eu lieu sur les lignes de Venia de Baiios ä 
Gijön et de Gijön k Santander. Sur la premiere, on a nivel^ k double 338 kilonietres, en y 
6tablissant 56 reperes en bronze, dont 27 de premier ordre, et sur la seconde, 107 kilomelres, 
avec 8 reperes de premier ordre et 12 reperes secondaires. 

Actuellement, les observations sont en train d'etre termin^es pour ces deux lignes, 
apr^ lesquelles on doit entreprendre le nivellement d'une autre ligne entre Guadalajara et 
Cuenca, dans le centre de la P^ninsule, ligne tres interessante a cause des mouvements 
du terrain. 

V. — MAREOGRAPHES 

Les resultats des observations de nos trois mar^ographes, sur lesquels j'appelais Tat- 
tention k Geneve, ont et£ naturellement compl^t^s par les donnees de fövrier 1892 k f^vrier 
1893. Le mareographe d'Alicante a fonctionne pendant 356 jours et celui de Cadiz pendant 
362. Celui de Santander ne fournit que 321 jours d'observalion, k cause de certaines repa- 
rations indispensables ; l'interruption a et£ utilis^e pour le nettoyage des appareils. 

Les oscillations diurnes maxima et minima enregistr^es ne difTerent guere de Celles 
que j'ai consignees dans le risume de 1893. II est seulement k remarquer que les observa- 
tions de Cadiz et de Santander presentent des minima plus bas de 25"^™ et de 5"™™ que ceux 
enregistris jusqu*ä präsent. 

Les variations du niveau de la M^diterranäe et de TAllanlique, de 1892 k 1893, sont 
encore plus faibles que Celles anterieurement caiculäes, puisque les mareographes d*Alieante 
et de Santander ont monlrö que ces variations n'ont atteint que 0"^™? et 0"'"™8 respecüve- 
ment, c'est-ä-dire moins d'un millimetre. 

Innsbruck, le 5 septembre 1894. 

Le Direcleiir general de VInstiiui geogmphique et stalistiqmy 

Delegue de VEspagne^ 

F. DE P. ARRILLAGA. 
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Page 48, ajouler ä la derniere ligne (siefie Beilage A. II). 
» 23, 6« ligne d'en bas, iire (siehe Beilage A. YII bm lieu de A. V] 
n 45, 42« ligne d*en haut, Iire Herr au lieu de Heer. 
» 93, aj outer au deuxieme alinöa : (Voir Annexe A, III). 
» 403, derniäre ligne, Iire : Herr au lieu de Heer. 
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